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Vorrede 
gr zwoten Auflage". 


De Veränderungen und Zufäze zu dieſem 
zweiten Theil find beträchtlicher als die 
zum erſten. Sch hatte mehr Mubffe, viel⸗ 
feiche mehr Laune; wenigſtens fah ich, daß, 
ohne facta infecta zu machen, (denn in der. 
Gefchichte felbft, ift, duͤnkt mich, nichts geän« 
dert) ich hie und da in den Grundzügen ber 
Charactere flärfer auftragen -Eonnte. Bege⸗ 
benheiten, welche ich bisher übergangen harte, 
rüßte ic ein, um von einigen meiner Heblings« 
materien, auch von andern, welche man mir 
abzuforbern die Güte gehabr har, reden zu koͤn⸗ 
nen. Ungleich mehr als im erften Theil- habe 
ich hier weggeftrichen: den Sezernämlich, habe 
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er 

ich mit feinen Aowerfungen zuruͤkgewieſen: 
Urfachen, welche meine Leſer eher als ichy ges 
fühfe zu haben fcheinen, haben mich hiezu ver⸗ 
mocht; obwohl ich ihm zu danken habe, daß 
auch Johann, und der Jäger, und ber 
.‚ Müffiggänger im Kramladen, mid 
gelefen haben — fauͤr welche alle ich fo gut 
ſchrieb, als fuͤr meine uͤbrigen Leſer — — 
ich wuſſte ja nicht, daß ein deutſcher Gelehrter 
nur für Gelehrte ſchreiben mus! Indeſſen hats | 
te der Sezer bie und da etwas gefagt, was „ 
bier gebrauche babe, 
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Vorrede 


Vorrede 
zur erſten Auezabe | . 5 


Mr hätten. mie ber Yusgabe dieſes pc 
ten Theile freilich noch gewartet ‚Die 
wir aus bet Aufnahme des, erſten Theils wer⸗ 
ben auf die Gefinnung ber Sefer fihlieffen koͤn⸗ 
von. Allein wir hatten unfre Bedenklichfeis 
ten. Theils glaubten wir, wie jeder, ber ben 
fanften und lindernden Druk/ nicht etwa bey: 
Hand einer geflebten. Mutter oder Gattinn, — 
fondern din fanften- und: lindernden Druf der 
Hreſſe, erfaͤhrt; wir glaubten, ſagte ich, es 
ſei eine Gewiſſensſache, daB. Publicum war⸗ 
ten zu laſſen; zumal da wir den erſten Theil 
von Sophiens Reife ſchon ſeit einigen Mo» 
naten (mir willen am beften, ımit welchem 
derztlopfen) in der Welt herumfliegen ſehn, 
3 und 
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und bee Herr Berteger :uns eine recht innige 
Freude gemacht haben würde, wenn er uns 
‚ gemeldet hätte, man babe bei ibm dringenb 
nachgefragt, ob Sophie nicht weiter reifer?. 
Theils fürchteten wir, (denn die Furcht klei⸗ 
det jeden Schriftſteller) daß der. Erſte Theil fo 
fehlecht aufgenommen werden möchte, daß das 
groffe Pa der damals noch übrigem Briefe in 
unferm Pult liegen bleiben muͤſſte. Theils 
hachten wir, Bas: Urteil dererſenigen, Die ſween 
Teile hinter einander · fortiefen .; "werde mehr; 
als derer, die nur:die Haͤffte geleſen haben, zu⸗ 
fammenfaſſen, was ung in der Folge nuͤzlich 
fenn fan. Theils dachten wir auch (und gewis 
wir find nicht Die erften, bie ſo dachten) mis 
dachten: „was gefihrieben ift, bas iſt geſchrie⸗ 
„ben, und werde alfo gebruftt:u „Tift 
Ider felige Mann geftorben,“*-fagte jener 
Huͤſter, wenn man eine Leiche bei. ihm anzeig: 
te: „fo iſte auch billig, daß er begraben 

werde.“ | 
Hier iſt alſo der zweite Tpeilt - — er fpringf 
ins Publicum hinein, wie (Bellerts vernuͤnf⸗ 
seinber Knabe in die Schneegrube fprang; 
denn 


denn wir haben leider auch einen Fleinen Anſaz 
zur Critic, und vernünftelten fehr oft über 
Schriften biefer Are. 

Weiter haben wir nichts zu ſagen. Der 
ſtille Dank eines prüfenben Leſers; fein Wunſch: 
noch oft fo unpedantifch unterrichtet zu werben, 
würde ns belohnen, und ihm vielleicht bie 
Feder fir ein Meifterftüf in die Hand geben. . 
Wir warten mit Verlangen brauf, in irgend 


einem deutfchen Buchladen die Sittenlehre in. 


demjenigen Puz auftreten zu ſehn, ber fie in der 
That ſchmuͤkt und angenehm ‚mache, fo ſchwer 
es uns auch ward, ihr ihn anzulegen, Es 
würde uns ungusfprechlich nah gehn, wenn wir 
bie oder da einen Theil beffelben zu nachlaͤſſig 
gelege hätten! Die Sorgfalt, mit welcher wir 
das vermieden, . vielleicht einige Nadeln allzu 
altvaͤtriſch geftefe haben, fei uns beim Publicg 


Buͤrge der Ueberzeugung, bie wir haben, daß 


eine wahre Schönheit (und die hat doch die Mor 
tal wol gemis?) durch den Puz niche fehöner 
werden kan. Unſer Zwek iſt nur, bie und da 
einen Blik auf fie au ziehn, ber fie ſonſt nicht 
bemerkt haben wiirde, Wir wagen es, bie 

4 Kunſt⸗ 


08, 1.222 


Kunſtrichter, und beſanders die Seferinnen, aufs 
‚ ergebenfte um einige Zeilen an den Herrn Ver⸗ 
leger zu bitten, im Fall wir, wider unſer Ver⸗ 
muten, dieſem Kleide einen Schnitt gegeben 
Haben ſolten, welcher der eigenthuͤmlichen Wir⸗ 
fung der Schönheit nachteilig ſeyn: koͤnnte. 
Doch befuͤrchteten wir dies nicht ſehr, indem 
wir bei der Anlage der Begebenheiten, und 
uͤberhaupt, das groſſe Geſez iu afallen ſuch⸗ 
ten: Sint proxima veris. 

Vielleicht muͤſſen wir noch auf die zwo Fra⸗ 
gen antworten; „Kommt noch Ein Theil her. 
„aus?“ und „Wie ift Die Handfchrift in die 
„ Hände des Herausgebers gekommen?“ aber 
die Meſſe ift fo nah, mie fie noch nicht feiche 
auch dem böfeften Autorgewiſſen gewefen ift — 
ſo nah, daß wir die Leipziger Poſt nicht ver⸗ 
ſaͤumen dürfen, und alſo angelegentlicd um Ver⸗ 
gebung bitten muͤſſen, wenn wir nicht Zeit ha⸗ 
ben, diefe fragen zu beantworten. 
ee ee Ze 
- Wan bat unfern erften Theil einem 
Warm zugefehrieben, der in der That 
ſehr unſchuldig iſ (denn die Wuͤnſchel⸗ 

ruthe 








| er 
suche einiger Kunſtrichter ſchlaͤgt oft H 
wöglich, wenn fie Ungenannte ans Licht 
bringen ‘wollen, wie alle Wuͤnſchelru⸗ 
then täufchen,) Ich mus alſo hinter mer 
ner Mauer hervorkommen. Hier iſt 
mein Name. Ich nehme meine Freun⸗ 
de sum Zeugen, daß ich fo heiſſe: aber, 
daß man auf diefen Buchftab niche gefals 
ken ift, davor Fan ich) nicht, Verraten 
wird er mich nicht; denn ich bin ein ents 
fslichobfeurer Mam, und moͤchte auch 
gern noch eine Zeit lang fo bleiben, „Das 
„Incognito,* fagte Herr Keff**, oder irz 
gendjemand im Buch, „ifteine erwuͤnſch⸗ 
„te Bequemlichkeit! I® Die Wuͤnſchelru⸗ 


the, vor welcher ſich mancher Schrift · 


ſteller fürchter, trift mich gewis nicht, 
Es gebe ſich alſo niemand die Muͤh, mich 
aus meinem verborgnen Winkel hervor 
zu citiren. Man weis, (und alle Gros⸗ 
muͤtter mögen Zeuge feyn,) daß ein Gelde 
topf immer ein Geldtopf bleibt. Steht 
er lang genug da, wo er vermauert iſt: 
ſo zeigt er fich endlich felbft durch ein 
5 Flaͤmm⸗ 
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glammchen; und dann. „doch ichwill die 
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Kuͤnſts meiner Amme nicht verraten. Bes 
mg meine Seren: Runſtrichter, Rund⸗ 


ſchaſter, Dechiffreurs nnd fo. fort; 


wenn Ich ein-folches ‚Stämmchen einmal - 
sperde auffchlagen. Ioffen: dann... num, 
‚dann werfen Sie Jhren Schu bin.. Dieb 


Aeicht bin ich dann ſchontodt: befto'befs 


tfer; dann Fönnen fie mit meinem Nach⸗— 
las ganz eigenmächtig ſchalten und wal⸗ 
ten, Bis babin rufe.ich: Sans touche! 
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Inhait des zweiten Bande 


Ziaſchlus im lezten Briefe dw Wittwe IB, 
Quid faceremd Slando patriae ratinebar amore: 
Vitima fed iuflae'nox erat ilia fugae. G. i 

LBrief. Sophie geſteht ihre Liebe su Seren Sel⸗ 

ten, verſpricht aben ſeiner: nix wieder zu gedenken. 

Der Grundris des weiblichen Herzens, mehr, ala im 
Erſten Theil, ins Groffe gezeichnet. S. 110 

NL. Brief. Eine Liebeserklarung in aller Form. S. 119 

Beſchlus des Briefs der Sophie. Specificas 
tion deſſen, was Indem Pal war; (denn wie ſchrei⸗ 
ben auch fürs Scauensimmer.) 6.127 

MI. Brief, RKoſchchen erkheint in ihrer wahren 
Geſtalt. Sophie lernt diejenigen Befchöpfe fennen, 
welche, von unten an au rechnen, zunachſt an den 
Menſchen granzen. G. 129 

Sortfesung. Der Leſer flieht einer Partie im Schach⸗ 
bret, und dem Blindekuhſpiel zu. Ein mine im 
Vertrauen. 18 


W. Brief. Nuͤzlich und aut zu leſen. — 148 
x Brief, Die lange erwartete Fortſezung. Die 


Händel fangen fi ich an mit einem Pahr Maundeb - 


ten, - ©. 163 


Sortfesung. Ein Shell u vom Grundeis elnes gut 96 
bauten weiblichen Herzens, nebſt der Bezeichnung des 
Plazes zum Tiere 6.173 


. VI. Brief, 


VL Brief, welcher tieffinnig genug anfänst. Die 
Naherinn bringt bas vorige wieder in Gang. Ein 
Muſter einer ſehr dringenden Schreibart. ©. 133 


Fortſeʒung. Fernere Nachricht von Julchens Ser 
Ihr Brief, welcher Warheiten ohne Nachdruk ent⸗ 


haͤlt. B8G.. 192 
Hortſeꝛung. Wieder etwas Effi Antwart 
des Herrn Schulz. . &,198 


—* teil über Gern Schub Brief. Jule 
chens Geſchichte nimmt eine ſebt ſeltſame Wendung. 


G. 204 
hortſezung cailida —* > lang ancila: 
Perimus!'— J : 6.209 


Beſchlus. Julchen fängt an, die. Früchte ihrer Lie⸗ 
be einzuerndten, umd ihre Erzalung if aus S 213 


| vu. Brief. Ein ‚ganz neuer Auftritt im apa 
©.218 


Sortferung. Angenehme Fruͤchte der Liehe. Nach⸗ 


richt aus dem hauſe der Modame Van Berg. 
⸗ S. 231 


„gortfesung. Dem Kunfricter: sum Troz fünf neue 
Perſonen, nebh einer Abbitte an denſelben. G.337 


VIIL Brief, welcher von dem Ehrebringenden und 
Friedlichen ber Liebe ein Beiſpiel giebt. Eine kraf⸗ 
tige Faͤrſprache für die hebrdiſche Familie. 6.350 _ 


‚Sortfesung. Einer der wichtiegen Briefe diefer 
.GSammlung. ©.257 


‚goctfesung des Briefs dee Sophie. Eine Eleine 
. Erholung’ für unfre keſer nebſt einem Ausfall auf die 
Prediger. ©.267 


hortſezung. Sehr merkwuͤrdig. Ein Korbchen für - 
den 


a 


J 


— 


den Herrn Baflov;, niedlich geſlochten. Ein rährends 
Schreiben an ihn. -  &,277 
Sortfesung, Mehr Nachricht von: ber Familie des 
hebrdifchen Profeſſors; und beildufg ein Compli⸗ 
- ment für die Buchhändler. . S. 290 


4 | . 
Fortſezung. Fernere Entwikelung der Haberſtrohſchen 
Geſchichte. — Ein Brief, der nur den einzigen Feh⸗ 
- ter bat, von einem Mann geſchrieben worden au ſeyn, 


deſſen Stand verhafft if. - 6.303 
Sortfesung. Gröffe Behutſamkeit und groffes Elend 
des jungen Ehmanns. S. 318 


Beſchlus. Lezter Auftritt im Pfarrhauſe. Der kLeſer 
wird mit dem Sedulein näher bekannt. Dee Mann 
mit den Feuerſteinen. Etwas von Herm Schulz, 


und dee Madame Gro. 6G. 328 
IX. Brief, Etwas sur. Veränderung, .. 6.340 
Jortfesung, mo zwei Portraits aufgeſtelt werden. 

j ©. 348 


j X. Brief. Sophie slaubt, dab fie Frau Puff wer⸗ 
den wird. Der Pharotiſch. Fernere Nachricht 
von Julchen und Koſchchen. G. 360 


Sortfesung, welche den Unterſchieb zwiſchen einem 
morgenfändfchen und europaliſchen Profeſſor zeigt. 

| | ©. 266 
Sortfesung. Tune etiam, quäm fextus et octoge- 
fimus annes Pulfat, adhuc graece?.... 6.375 


X, Brief. Sophie erhält Befehl, die Reife nach 
. Sachfen fortaufegen. . G.. 379 

XL Brief. Etwas Neues aus Haberſtroh. Ein 
Muſter der Zubereitung zu einer gottesdienſtlichen 
Handlung. Ankunft des Herrn Puff, G. 336 
ZU. Brief. Enthält nichts ſonderlichs, auſſer dem⸗ 
| jenigen, 


> 


»: jenigen, was ein Mädchen von ben Barianten 
x fügt. ©. 394 
AV. Brief. Umſtandliche Beſchreibung von des Herrn 
«- Puff lejter Seereile. S. 461 
av. Brief. Sophie nimmt ſich endlich Julchens 
Sade an. ©. 413 
‚Sortfesung,, wo vielen Leſern herr Puff beſſer gefal⸗ 
fen wird, als die übrigen. handelnden Perſonen. 

‘ ©. 420 
Sorsfesung,. wo wie das ueberſchlagen ſehr befürchten, 
| aber mohlmeinend widerrsten muͤſſen. ©.436 
Sortfesung, no. bie leite ueberſchriſt ſich beftdtiet. 
0. 8.453 

Hortſezung Er und Sie im Walde adeht. 549 
XVI. Brief. Sopbie giebt dem alten Knaben nun⸗ 
c mehr feine Abfertigung. Here Malgre' mat Ernfl, 
‚ Die Umſtande im Hauſe der Madame Van Becg foms 

- men der Entwiklung näher. ©. 468 
XVIL Brief, wo eine Hauptperfon fehlt: Se 480 
XVII. Brief, welchen Sophie auch SE nicht ges 
sehn hat. ©4838 
XIX. rief, weichen der eitfertige Kunſtrichter leſen 
mus, um doch etwas von unſrer neuen Ausgabe ſa⸗ 
gen zu können. Folgen des Uebermuths, und der 
unbeſonnenen Eitelkeit. S. 486 
Sortfesung. Quid rancidius, quam quod fe non 
putat villa Formofam, nifi quae de T’hufca Grae- 
cula fadta:clt.... . G. 490 
Fortſezung. Nur denienigen nichtig, "welche jest für 
Sophien gezittert haben. "6.49% 
Sortfesung, wo eine Shafsgehklt 19 beim geneigten‘ 
kefer vorteil . 6.499 


TAX, Brief. 
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XX. Brief. Bolgen bes Leif* "hen Briefs. Ple⸗ 
aum über Julchens Angsfegenheiten.  &.904 
Sortfezung. Erklärung des Austeufs: „Conditio 
fine que nom* ine groſſe Unmwarfcheinlichkeit bei 
Julchens Betts und eine groffe Warfcheinlichkeit 
in Sopbiens Gewiſſen. ©. sıs 
XXL Brief, Herr Puff erfcheint nochmals fuppli- 
cando. ©. 521 
XXI, Brief, Herr Malgre folgt dem vorigen Bei⸗ 
ſpiel. GS. 527 
Fortſezung. Oppoßita juxta fe poſſta. . ©ı532 
Sortfesung. Wo mir viel gellenden Widerfpruch nero 
muten. &.539 
Sortfizung, wo ünfee weiſen Collegen fich unſrer herz 
lich ſchͤmen werben. . . . ©.544 
Sortfesung, aus welcher der Lefer dad Barsmeter der 
- Ehen fennen lernt. ©. 555 
Fottſezung. Sophie macht geoffe Entdekungen; 
unter andern die, daß fie zum Ungluͤk geboren iſt. 


G. 564 
XXUL rief, den zum Ungläf Sophie np gele⸗ 
ſen hat. ©. 568 


XxIV. Brief. Herr Puff thut einen ſehr gluͤklichen 
Verſuch, eine groffe Frage zu wagen. ine Anwei⸗ 
füng für ein junges Herz, welches fich entfchlichten 
ſoll. G.574 


Fortſezung, Aliud ejusdem argumentl, ©. 380 


XXV. Brief, melcher den allerfeltfamfien Auftritt der 
ganzen Gefihichte befihreibt, Ein Muſter eines fchr 
vernehmlichen Stufe. ©. 585 


Jortfesung. Erklärung der vorigen Begenpeit. Ein 
det des Heren Malgre' an Bofdschen in frans 
zoͤſiſchem 
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göfifchem Geſchmak. DB 39,606 Rthlr. luſtia machen 
kontien? Ein ſehe wichtiges Vekenntnis von So⸗ 
Hortſezung. Koſchchens Mädchen fagt ſeltſame 

Dinge aus. Koſchchens Gegenausſage. G. 602 


XXVI. Brief. Julchen if ſehr Tranf. Zween nach⸗ 
druͤtliche Zettel, und ein nachdruͤklicher Morgengrus. 
S. 609 
Sortfesung. Der Tag der Abreiſe Sophiens, und 
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Einſchlus im lezten Briefe der 
Wittwe E. 


Quid facerem? blando patriae retinebat amore: 


Vicima fed iuſſae nox erat illa fugae. 
oYy.- 


Herr Iſaak E* an Sophien. . 


Memel, den 22. Mai, 17678. - 


SH geſchwind wird freilich Ihre Reife nicht 
sehn, liches Mädchen; auch wird Ihre 
Pflegmutter mol nicht mehr unter die allzeitferti» 
gen Brieffchreiber zu rechnen feyn: und fo fang 
fommen, daß Sie ſchon in meinem Vaterlande 
reifen, toenn dieſer Brief Sie einholt. Sehr 
lebhaft ftelle ich dag mir vor! ch fan ihnen 
gar nicht Fäugnen, daß meine Baterlandsliebe 
unüberwindlich iſt; und ich weiß auch wol, au) 
aus Erfarung an meiner Perfon, warum Gott 
dieſe mächtige Anhänglichfeit ing Herz der Manns⸗ 


. perfonen gelegt hat, fü, tie ich weis, daß fie 


ung heilig feyn mus. Ihr Liedchen, bas Cie, 
zu meinem Erffaunen am Tage vor Ihrer Abreife 
mir vorfangen,”) bat wir mzatzmet fehmerzlio 
“ Bu che, 
)iLheil S 336. J 

u Theil. A on 
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che, aber zugleich ſehr ſuͤſſe, Stunden gemacht. 
Mie feh ich Henrietten, ‚daß fie es nicht fingen 
muͤſſte; und wie ſchoͤn ſingt fie es! obwol ſie, wie 
billig, gang ohne Sheilnehmen es fingt: denn 
ein Frauenzimmer mus durchaus feine Vater⸗ 
landsliebe haben; wie denn auch Gott Ihrem 
Gefchlecht keine angefchaffen hat. 

Hierson- mit Ihnen zu reden, das iſt der Zwek 
meines Schreibend. Ihr Patriotismus, ich ha- 
be es ſchon gefagt , ift etwas, was gar nicht in 
ihrer Natur liegt; Sie haben da hineingekuͤn⸗ 
ftele. Und liebes Fiekchen, das mus hinaus! 
Une gab Gott dieſes gewaltige Gefühl, um, wenn 
Er, ber Ziel gefege Hat, wie lange und meit wir. 
wohnen folen,*)— im Baterlande uns läfle, 
eine unerfättliche Begierde wohlzuthun, in une. 
zu erregen. Wohlzuthun allen unfern Landsleu⸗ 
ten; gegenalle, von Fremden herkommende, Ben 
derbnis der Eitten fie zu ſchuͤzen; ihren Driginal 
character unverrüft zu erhalten; Gut und Blut 
ihnen gern zu opfern, bamit der Landsherr nicht 
elenden Lohnknechten ihre Sicherheit uͤbergeben 
duͤrfe; nicht bei allgemeiner Menſchenliebe ſtehn 
zu bleiben, ſondern in der bindendſten Bruderlie⸗ 
be ung zu vereinigen; in allen Fällen an auf 
waͤrts wohnende Landsleute, aud) nur wenn blos 
ihr Name ung befannt ift, ung wenden, durd) 
Diefe in. gröffefter Gern alle ausrichten, unfre 
Meifende ſicher iphen empfehlen zu Tonnen. Zu 

dieiem 
m) Worte der Schrift 
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diefem allen verbindet ung die Heimatsliebe, wenn 
pir im Vaterlande zu bleiben das unfchägbare 
Gluͤk haben. Und eben fo flarf bindet fie ung, 
wenn wir auſſer dem DBaterlande wohnen. Lichts 
Siefchen! in wie ganz andern Verbindungen ale 
Eie, ſtehn wir Männer! Was wir im fremden 
kande feyn moͤgen: fo find wir immer in taufend 
Beziehungen mit den Ingebornen. Jeder Obrige 
feit find wir ein Dorn im Auge; denn fie mug, 
wenigſtens ehrenhalber, "ihre Ingebornen vere 
forgen; und ift fie treuloß: fo bat fie den füchers 
fin Gewinn davon, Landsfinder unter ſich gu 
baden. Eben fo find wir jedem Singebornen cin 
Abfchen; denn an ben Epruch, welchen ich vor⸗ 
ber anführte, denkt er nicht; ſondern fo denkt ert 
»Der Landftreicher hat im DBaterlande nicht guf 
»aethan, und nun fomt er, und frifft ung das 

d wege — Schwache Menſchen find wir; 
und nicht Alle find wir wahre Ehriften. Was 
würde alfo geſchehen müffen? unterliegen muͤſſten 
wir im fremden Lande das heiſſt, ale Ihd 
tigkeit verlieren; ben Has, und zwar den Hab. 
Aller, mit bitterm Has vergelten; uns, fobald 
wir fönnten, aufs nachdrüflichfte rächen ; uͤbri⸗ 
gens in die freudenloſe Einſamkeit ung vers 
ſchlieſſen, und ung zu tode drgern, oder in (ds 
de grämen. 

Sie werden mic, fragen, ob und dein da dia 
Piche zum fernen Waterlande zugutkommt? Sa, 
mein Kind! Sie if ein mitgebornes Gefühl, ein 

Ua Kae 
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unausloſchlicher Feuerpunkt, aus welchem Eiche; 


Bruderliebe, Vertraͤglichkeit, Wohlthaͤtigkeit, 
Geſelligkeit, Geduld, Gefaͤlligkeit (ich habe nicht 


ESprachuͤbung genug, um die Tugenden Alle zu 


nennen) nach allen Seiten ausgeht. Mit einen 
Herzen, .in welchem diefe von Bott angesöndes 
se, Slamme Hizt, wohnt ber Fremdling nun mit> 
ten unter Menfchen, welchen insgeſamt hoͤchſt⸗ 
laͤſtig er im Wege ſteht; und dies warme Herz 
Dränge ihn, ihnen Allen gutes zu thun. Eh er 
ein Boͤswicht wird, fan er diefer Wärme nicht 
widerfichn. Er fühle freilid), daß es Wonne 


ſeyn würde, im Vaterlande felbft, _ und an 


Landsleuten, ihre wohlthunde Nacht duffern zu 
Tonnen. Aber der Gedanfe: »Das gebt nun 


= naber nicht; du biſt nicht im Vgterlande !« dies 


. Fer Gedanfe kann fein innred eur ber Liebe nicht 


- 


dämpfen. Druͤken fan er die Gluth: aber defto 
heftiger Griche fie dann aus, und verbreitet fich 
zu jedem Gegenftande hin, das heiſſt: zu jedem 
Ingebornen, welchem ber Fremdling ſich nähert, 
— Ich Hin deſt überzeugt, daß ich die Warheit 
fchreiße; und Ihre Erfarungen (Gott gebe Ih⸗ 
nen deren recht viel!) werben Ihnen zeigen, daß 


. Menfchenfreundfchaft nichts iſt, als ein Product 


diefer heiligen Glut; daß, wo dicke lestere nicht 


AR, Kein allgemeines Woblwollen gedacht wer⸗ 


den fan. Traurig iſt der Beweis; aber er ifl 
wahr: »Wer im fremden Lande wohnt, und nun 
wbig Eiche zus feiner Heimat el lied, der iſt 

nfeines, 
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„feines, neben. ibm wohnenden, Lanbsmanns 
„unermüdlicher Verfolger, und drüft ihm bittrer, 
‚wütender,, als je der uͤbermuͤthigſte, zuͤgelloſo⸗ 
fie Ingeborne thun konnte.« Denn 'er ift ein 
Apoftat, ein Profelit; — und wen wärs. uns 
befannt, daß diefe beiden Namen den grimmige 
ſten Intolecanten fchon längft bezeichnet haben ?_ 
So ware alfo die wohlthunde Hand bes Hei 
lands aller Menfchen, ſie wars, die Vaterlands⸗ 
liebe in ung legte, damit wir Im fremden ande 
wohlthaͤtig ſeyn, dem Ingebornen durch edle, 
menfchenfresmdliche Thaten zu mächtig werden, 
und fo ihn, ben Feind, in die fanften Bande 
der Liebe, wenn ich fofagen fan, verſtriken moͤch⸗ 
ten. Iſt das nicht anbetungswuͤrdig? Und wenn 
dann ein Landsmann neben uns wohnt; guter 
Gott! wieviel herzlicher lieben wir ihn dann, als 
wir, in der Heimat, ihn lichen würden! Das ſiebt 
dann der Ingeborne, und lernt Liebe, und gebe 
bin, wenn fein Schikfal das will, unter frem⸗ 
dem Himmelsſtrich dieſe Kiebe ıbärlich zu 
predigen, fie,. die bie Ehre des Ebriftentums 
iſt, das wefensliche, das vnverkennbare unfrer 
unfhäzbaren evangelifchen Religion. O du 
ſuͤſſe Chriſtenliebe! — meine Tochter, ich ſchwaͤr⸗ 
me nicht; ich beclamire nicht: aber Ich. wandle, 
erquikt, in den Stralen diefer Ehriftenliebe, wie 
man in der Morgenfonne bes Fühlen Fruͤhlings 
wandelt und fühle, wie es von daher fäufelt! 
oder wie man am Abend das Licht herwallen ſieht 
A3 ... von 
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von der entwichnen Sonne! Mir ift fie, dieſe 
Ehriftenliebe, ein Ausftrdmen der kommenden 
Wonne der Ewigkeit! Sie ift mir das Licht, wel 
ches der Erloͤſer auf der Erde lies, als er enttwich, 
um einft, Gonne aller Welten Gottes, wieder 
aufzugehn. Warum trinken nicht Ale, Alle, von 
diefem Strom? Warummandeln nicht Allein die⸗ 
ſem fanften Licht? Warum mus Intoleranz al- 
les, auch fogar das liebliche Kuthertum, vers 
unftalten? Warum mus — weh. mir daß ichs 
fagen mus! — marum mus Priefterbas, dieſe 
allerbitterſte Wutb, dies allechäflichfie In, 
gebeur, warum mus auf der ſchoͤnen Erde, felbft 
da, wo Friedrich, und da, wo fo manche 
Ibm verwandte Fürftenfele, regiert, eine Hol 
lenflamme ziſchen, Städte und Doͤrfer ergreifen, 
und — den Himmel verbunfeln! Gott! wohne 
ich denn in Spanien, wo das unmenfchlichfte 
Blutgericht ein Heiligeam heifft? wo. der groffe 
Menſch, Dlivadez, eine Wuͤſte zum Paradie⸗ 
fe mache, auf Gottes, ibm hoͤrbares, Wort: 
Es werde le zehntauſend Drenschen, ich moͤch⸗ 
te fagen, lebendig macht, und nun, zum euer 
aufbehalten, in den Thurm geſperrt wird, weil 
zween oder drei Spanier zu ſeiner Colonie hinzo⸗ 
gen, und Einem Pfaffen das Beichtgeld vertra⸗ 
gen haben ?*) — Hervor, ihr Boten des Frie⸗ 
beng ! Dech ihr ſteht ja da wie Gottes Engel; 
- aber 


0) Don Haut Dfivaden ©. unter andern: Gaa. 
Litt. de Deuz-ponts. .ı I No, 25. Ke. 
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aber dag gebfendete, verlofte Volk ficht und hoͤrt 
euch nicht! — Hervor alfo, Ihr, Deutſchlands 
Schriftſteller! Doch ihr predigt Toleranz; aber 
anter Voklt airs Auftrag! Ihr baſſt euch, ihr 
tunkt eure Federn in die Tropfen der ſchwarzen 
Galle, die ihr ſelbſt ausſchaͤumt, oder die man 
auf euch ſpei — Hervor denn, du, o! mein 
Gros; und du, mein Van Vlieten! du, 
Gottes fegnende Stimme, und bu, Gottes ges 
oͤfnete Sand! Möchten boch, kiebe Sophie, bie 
fe beiden Männer zu Ihrer Zeit in Koͤnigsberg 
geivefen, amd Ihnen bekannt geworden ſeyn! 
Woran dachte ich, daß ich Ihnen nicht Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an fie gab? So inniglich, als waͤ 
sen fie meine Landsleute, liebe ich beide;) und 
nie habe ich Menſchen geſehn, welche, ſo ſebr 
wie dieſe, die groſſen Zweke ber Heimatsliebe 
— nie Patrioten, die in ſo hobem Gra⸗ 

ſtliche Patrioten waren. Freilich, Ei⸗ 
un kenne ich, der Alle uaͤbertrift; das iſt Paul⸗ 
Ins. Hart iſt jeder Menſch, her da, mo Paul- 
br von feiner Nation ſpricht, ohn herzerſchuͤt· 
ternds Gefühk Iefen fan! verdreht i in allen feinen 
Empfindungen ift hört, dem das nicht liebe Thraͤ⸗ 
nem entloft.**) 

u 4 Aber, 

M See 2* ih ein Maͤrker. 
*) Sordert mein Leſer Davon einige Beiftele: ſo gehöre 
er entweder zu jenen harten Herzen: mit verbrehter 
Empfindung, oder er hat bie Bibel noch nicht gele⸗ 


kn. - Im leztern 5 lemmert mich fein Verluſt! Er 
ver, 


hy 
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Aber, liebe Sophie, Sie, und alle Ihres Ge⸗ 
ſchlechts, muͤſſen durchaus Keine Heimatsliche 
haben. Sie haben mir verſchwiegen, daß hr 
Lied and Vaterland nicht von Ihnen iſt. Haͤt⸗ 
te ichs nicht von Juſtchen erfaren: fo würde ich 


ſehr järnen, über dies bis sum Natuͤrlichen ges 


beachte, erfünftelte Gefühl. Wie unglüflich 
wäre jede Perfon Ihres ſchwachen, noch dazu 
zur Abbängigfeit, zur Aufopferung an Eb⸗ 
mann und Kinder gefchaffuen, Gefchlechtg, 
wenn Gott bad Feur der Vaterlandsliebe ins 
weibliche Herz gelegt hätte; dies Feuer, welches 


ms‘, Starke, erwärmt, und Euch, Schwas 


che, verzehren müflte! Iſts nicht genug, daß 


“man Euch nur faum fichern kan gegen das, was 


anſtatt ber Heimatsliche Euch gegeben iſt, gegen 
Riebe zum Vatershauſe? ch feh wol, dag Ihr 
. | E diefe 


verſuchs doch, obs nicht zum Erſten oder Testen mal 
ihm gelingt! Er fange damit an, daßerlefe: „Gone 
„tagsevangelia, uͤberſezt, erklaͤrt, und zur 
„Erbauung angewand, von G. Leſſ Dr. und. 
„Pe. der Theol, Bött. 1776.“ Gelte ich Dir ets 
was, licher Leſer, nur halb ſoviel ald du, wider das 
Chriſtentum und wider mein Amt Einnenommner, 
mir giltft : so lied auf mein Wort jenes Buch! du 
mist mird danken. Wenn es dir. ganz wabr if: 
dann lies: „Geſchichte der Drei lesten Les 
:„bensjahre Jeſu, von J. J. Hell.“ Lies mite 
unter etwas von Antbern, damit das alte Deutfch 
dir nieht Rörend merde ; (gelegentlich wirſt du den Dann 
liebgewinnen) und dann lie bie Bibel.— Das 
übrige will ich in meinen Predinten die fagen. 
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diefe leztere haben muͤſſt, um gegen willkuͤrliche 
Beſchleunigung Eurer Beſtimmung, wenigſtens 
einigermabſſen, geſichert zu ſeyn: aber faſt 
wuͤnſchte ich, daß Ihr fie nicht hättet, wenn ich 
ſeh, wie albern manche noch dran haͤngen, dann, 
wenn ihre Beſtimmung nun erreicht iſt. Ehliche 
Liebe, Dankbarkeit gegen den kuͤhnen Mann, der 
Eure und der Eurigen Verſorgung uͤbernahm, 
und Liebe zu den Kindern, wird jedes geſezte weib⸗ 
liche Gemuͤth ohne Wunder von ber Sehnſucht 
nach dem Vatersbauſe bald befreien: aber ge⸗ 
gen die Gewalt der Vaterlandsliebe, wenn Die 
Euch mitgeboren wäre, koͤnnte Euch nichts ſchuͤ⸗ 
an. Und fehn Sie Hier, - liches Mädgen, *) 
welch Gluͤk für Sie bag iſt, baß Gie nicht ge 
fehaffen find, um Patriotinn zu feyn, Leſen 
Sie hier einen: Auffag eines ber beſten meiner 
Freunde. 

* Ze 
- Erkennen Sie noch, lieber Jfaac! bie Dand eis 
nes Freunds, den Sie feit feinem Hochzeittage 
in ber Welt vermiſt haben? Warum muſſte ich 

A5 Thor, 

) und ſehts Alle, liebe Leſerinnen; denn ich rede mit 
Euch, als mit Toͤchtern oder Schweſtern. Wer 
unter Euch mirs verdankt, der danke ich, ſehr er⸗ 
feeut, wieder, "und ſeh meiner Mutter Schattenris 
dabei ans denn in Ibe fiudirte ich Fuer 9), und 
duch Sie gemann ich für Euch die tieffe Achtung, in 


welcher du, Zeitgenos, wer du feiß, mit meinem 
illen mirs nicht gleichthum folß. \ 


10 re 
CLhor an bie Nichtigkeit, daß Sie fünf Jahr 
"jünger find als ich, denken, damals, wie Eie mid) 
Befchworen, mitbem Mädchen mich nicht zu über- 
eilen , welches Sie felßft für die beſte hielten, bie 
‚je auf den ſchoͤnen Fluren der Neumark dahin 
huͤpfte, ſchoͤner als die twallenden Schatten ber 
Mofen auf den meiffen Kiefeln des Bachs, fri⸗ 
ſcher als der Stiegliz auf den Epizen der Hanf⸗ 
halme! Warum muſſte ich zu meinem Ungluͤk im 
dem Augenblik fo übermüthig mir bewuſtwerden, 
daß ich allerdings mehr als Sie das Frauen⸗ 


zimmer kannte? Ich hoͤrte Sie nicht! Sch, der 


warlich nicht liebeblind war, ging hin, nahm 


das, unſtreitig beſte, Maͤdchen, und merkte, ſo 
wenig als waͤre ich des Taumels der Leidenſchaft 
faͤhig geweſen, daß an meiner Hochzeittafel ſtille 


Betruͤbnis, von Ihrer hohen Stirn hinab, iaut 5 


mein Unglüf prophegeite! 


Und doch wufften Sie nicht, daß der treffichhe | 


Mann der Schöpfer meines Unglüfs war! Ich 


Thor freute mich, mit feiner Schweſter — denn 


ach! er felbft mein Schwager iſts, von dem ich 
rede; — -biitifch von ber füffen Vaterlandsliebe 
mie folcher Herzlichfeit ihn fprechen zu hoͤren. 
Hätten Sie damals fchon die franzoͤſiſche Spra⸗ 
che verftanden, in twelcher. beide. fich unterrede⸗ 
“gen: gewis Sie Härten biefem, ſonſt fo guten, 
Mann hre Misbiligung des damals zwiſchen 
ihm und meiner Brauf abgeredeten, ungluͤklichen 


Driefwechſels gezeigt. 
Die⸗ 


— 
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Diefer Mann war in den Erſten Jünglingejahs 
en aus dem Baterlande weggefommen, wo er alle 
die Freuden genoffen hatte, die man fo.gern un 
anbietet, wenn unfer Wefen etwas fo Empfeh⸗ 
lends bat, als mein Schwager damals in fo reis 
chem Mahs gehabt hatte. ich mus etwas In 
feine Geſchichte zurüfgehn. Allgemein geliebt, 
und folglich allgemein regrettirt, ging ernad) 
Halle, wo der Krieg, ber fein vaͤterlichs Vermoͤ⸗ 
gen verzehrte, bald anfangs in bittre Duͤrftigkeit 
ihn ürzte. Er empfand die, faft unvermeidli⸗ 
che, Folge einer aus dem ram entflandnen 
Krankheit, das heifft, er verlor gänzlich die, bie 
dahin fo mächtig empfehlende, Annehmlichkeit 
feines Betragens; und weil er dag nicht gemerkt 
batte: fo glaubte er, als feine Kraufpeit über 
fanden war, die Menfchen haben während ber 
langen Zeit, da Er, in einer Dachftube aufs Stroß 
Bingeftreft, fie nicht gefehn hatte,  alled Men» 
fehengefühl abgelegt. Er fchrich dag dem Krie⸗ 
ge zu, und dem allgemeinen Verderben der Schu 
len, befonderg derjenigen, deren meiften Zoͤglin⸗ 
ge nach Hallegehn. Dadurch verlor er das Band, 
welches fonft auch ein mit den Menfchen unzufried⸗ 
nes Herz noch an die Menſchheit feffeln fan, die 
Kiebe zur Jugend; *) und hierauf folgte ganz 

| natuͤr⸗ 


Ich zittre, indem ich dies hierherſchreibe! Es IR fuͤrch⸗ 
terlichgewis, Daß ein Mann, welcher die Ju⸗ 
gend baflt, aller.wabren Aisbe zur Bien hi 

be 


1 120027 


sathrlich ber Has gegen die ganje Menſchbeit: : 


vo nahm er in Vaterland aus; — wicht aus 


Natio 


heit ſchon unfäbig iſt. Mir wars immer cin 


Probierſtein, Männer, mwelchen ich nur, etwa bef 


- einer Durchreife, einen kurzen Beſuch neben konnte, 
. aufs Geſprach von der Verfaſſung der Schulen 
ibres Ders au lenken. Sprachen fie bann mie Hef⸗ 
. sigkeie vom Bügellofen der Jugend: (und dason 
muſſten ‚fie ſprechen, weil bier Die Rebe von.. 
Deutſchlands Schulen iſt;)) fo hatte ich Beweis ges 
: mug, fie feien Gelehrte, die vielleicht alles, nur nicht 


— 


Menſchenkenntnis, erlernt hatten, gewaffnet mit einer 


- „anbarmherzigen Moral, fih und Alen Idfiig durch 


grimmigen Menſchenhas. Ich eilte dann hinwen, und 
ſchrieb ihre oft hochberühmte, oft canonifitte, Namen 
in mein Tanebuch, blos um mit einem ſchwarzen 


Kreuz solche zu bezeichnen, Bon Einer Unterredung 


ein Sragment hier gu geben, fei mir boch erlaubt. 
Sch werde den Mann nicht bezeichnen, obwol er kei⸗ 


. ne Schonung verdient, weil er die Schlusjahre feines 


Lebens in allgemeinem Aergernis zugebracht hat. 
„Sie ſcheinen,“ ſagte er, weil ich (in Erwartung, 
er ſich haͤuslich kleidete, da er vom Krankenbe⸗ 
ſuch kam) ſeins Sohns Schuluͤbungsbuch ſehr auf⸗ 


mierkſam lahs; „Sie ſcheinen ein Schulmann gewe⸗ 


„ſen zu ſeyn?“ 
„Gern möchte ichs werden?“ antwortete ich. 
„So gebe der guͤtige Gott, daß die Scule, an 
„welcher Sie einſt ſtehn werden, eines ſo wakern 


„Manns werth ſei.“ 


(IH wolte, mit Beſturzung, fragen, mit 


<. wen er mich vermechdle, mich, den er jest zum Er⸗ 
- fenmal und unter feemden Namen, ſah; aber der 
j fedemelade Zon, ber TFaltenkranz am Auge bei dem 


so 


«+ 
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Rationalftols,‘ ſondern weil das Andenken an bad, 


im Baterlande gtnoſſue and. hernach nichr voies - 
der⸗ 


Schlafen, das Leken auf den Lippen, und das unfdte 
in den Muskeln am Munde, überhob mich diefer Fra⸗ 
se. . . (Such nicht das Urbild, o Leſer; denn bei⸗ 
nah jeder Falſche ficht eben fo aus, zumal menn er, 
damit die Bosheit in ihrer Fülle ſteh, noch obendrein 
ein Heuchler if.) „Aus dieſen Proben eines fo klei⸗ 
„nen Knaben zu ſehlleſſen, fürchte ich,“ (fuhr ich forty” 
ↄdaß ich der hieſigen Schule nicht werth ſeyn dürfe I“ 


„607% — Denn er hatte das gebanfenlos gehört, 


vwie jeder aus dummen Naturtrieb horchende. „Hm? 
„wie ſo7? Ach Gott! unfee liebe Schule if freilich 
„ganz herunter !* 

„Ich wolte das Gegenteil fagen:;“ 

„60? Nun, um die Wilfenfhaften aehis bies 
„nah fo leidlich: aber ach! Zucht! Zucht 1“ 

»Verzeihn Sie; folte wol Eins ohne das Andre ' 
„fnttfinden koͤnnen ?% 

„Das if} freilich trauelg: aber hier bei uns wird 
pauf nichts gefehn, als auf galante Wiſſenſchaften. 
„Sie Haben ba eben jest ehetorifchetiebungen in 

„Anden. Wozu die im ı3ten Jabr fhon? Ich ha» 
„de fie verbeten: aber unfre Schulherren muͤſſen dem 
Strom nachgeben, welchen die Euratoren ins Poͤbel⸗ 
„volk bingieflen. « 
— Jh bitte gern geantwortet , dab ich glaube, 
dieſer Unterricht könne (und muͤſſe vieleicht) im 
zebnten Jahr fcbon angefangen werden: aber ich 
ſchwieg, weil ich, als Reiſender, lieber bören 
wolte. 


„Und ſolcher aufferorbentlichen Dinge,“ fuhr er fort, 
„uiebts hier nur zuviel; und die Gottloſigkeit herrſcht 

‚ „unter unfrer Jugend wie eine Ph.“ 
„Bott 


Li 
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dergefundng, Gluͤk fo tiefe Eindrüfe auf fine 
Einbildungsfraft sman hatte. 


Er 


„Settifgkt OO. - 
„Urteilen Sie ſelbſt? alle Vierteljahr wird ein 


: „Schaufpiel aufgeführt, wo, einige Gymnaſiaſten in 


„Brauenzimmerkleidern erfcheinen , und wenns bee 
„sah fo will, in erfünftelten Thraͤnen ſich baden, Je⸗ 
„nes vereitelt das arme Herz, und diefes . . . Ich will 
„Ihnen doch vorlefen, mas ich noch neulich ans Cu⸗ 
„ratorium, obwol zu meiner Berhönung, geſchrieben 


vbabe.“ — Er ſuchte ed, funds aber nicht. 


„Ich geſteh Ihnen, daß ich fein Sreund bes Thea⸗ 


„iters bin ...“ (Berzeibt mirs, Leer! ich kans 


nicht bergen; und feld Ihr nicht Prediger: fokönnt 
Ihr vom Schaden bes Theaters nur Das willen, baß 


der bei einer fo reigenden Sache fo natürliche, oͤftere 


_ 


Beſuch der Schaufpiele Euch unwirthlich macht; daß 


ze Euch in Abendgeſellſchaften hineinzieht, durch wel⸗ 
che das frühe Schlefengehn, mithin auch das, noch 
geſuͤndere, fruͤhe Erwachen, unmöglich gemacht wirds 
daß in Euren Geſchmak ein Geiſt der Leerheit, und in 
Eure Empfindung etwas, gegen das Leben, wie es iſt, 


"fo fehe eontrafirends, romanhafts, eindrinet; daß 


die Kinderzucht, Eurer fchwer zu verantwortenden 


Pflichten heiligſte, ganz verſaͤumt, und gehn Eure 
Kinder mit Euch, ganz vernichtet wird; daß die 
Verhaltniſſe Euch immer fremder werden, in welchen 
Ihr ſteht, als Gatte, Herrſchaft, Hausgenos, Nach⸗ 
bar, Mitwohner, Amtsgenos, Eosmopolit; und daß 
endlich manchem unter Euch der fchöne Lanz, und die 
entzüfende Stimme der Actrice, genau das ift, was 
der sierigen Kase das Huͤpfen und der Sefang ber nas 
ben Nachtigall! — hr ſeht, daß ich Eure Em⸗ 


pfindung kenne, das heiſſt, gebabs babe, „Schda 
rn nes 


wer 1 
Er vertiefte fich nun ganz ind Studien‘, uud | 


feste unglälicher Meife die Geſchichte zuruͤk, 
diefe 


„ner Lanz!" ich ſchriebs ohn Errothen, und 
überleje es mit demjenigen Lacheln, womit mon Die 
Wahrheit gruͤſſt. — „Aber,“ (ruſt Ihr,) „als Pre 
„diger?“ — Ja, ja, Leſer, als Prediger weis 
ich hierin mehr als Ihr. Daß ich im Sommer 
ungleich mehr Zuhoͤrer in ben Kirchen groſſer Städte 
fand, als im Winter, das konnte auch der Kaie 


wiſſen: aber dab in Einer dieſer Jahrszeiten dieſe Zu⸗ 


hoͤrer ganz anders find, noch mehr, daß zwiſchen 
Groöfiddteen und Andern die auffallendſte Undhnlich⸗ 
keit iſt, das kan nur der wiſſen, welcher Allen predi⸗ 
gen mus. — Wer in der Woche vor der Buͤhne ſahe, 
komt mit einem ganz zerſtreuten Gemuͤth in die Kir⸗ 
che. — Deſſen nicht zu denken, daß der Puz und die 
Faſſung vieler feiner Nachbarn bier eben fo iR als beis 
bes vor der Bühne mar, und daß alfo der Gang der 
Vorffellung bei ihm beilduffig eben derſelbe wird. *) — 
Sn dirfer, fol ich fügen, Serfireuung oder Traͤu⸗ 
merei? fängt ber Haufe der Zuhörer, fo gemifcht 
wie er da ſizt, an zu kritiſiren; ich glaube nicht, baß 
erö will: aber in der Woche that ers vor fein Gelb, 
und fo iſt ers gewohnt, fo bat er vergeflen die Wirbel 
abzufpannen , ba denn die Schwingungen gleich wies 
der entfiehn. Ich alaube, dab er wirklich in der Abs 
ficht kam, fich zu erbaun: (mie heifft das, erleuchs 
teter, entichloffner, und beſſer zu werden 3) aber, in 
der Woche zu ganz anderm Vorhaben gepust, zuge⸗ 
laſſen, verfammiet und zur Aufmerkfomfeit aufgefors 
dert, fan er in der Kirche erſt nur ſchwer, und her⸗ 

nach 
©) Wäre es nicht ſchͤn, forum die Reichen in ganz einfachen 


Kleidern erfihienen d waͤrs nicht eine mächtige Foͤrderung 
der Segnungen des + Sortetdienßo: 
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dieſe Göttin, die und fo angenehm an die Hand 
fe, und auf allen Wegen zur Menfchheit führe, 


"nach "gar nicht mehr, ſich zurechtfinden. Er 
ſchweigt: und da tritt Einer auf, und redet. Ihm 
iſt das nun dee Monologen Einer, die in der Wo⸗ 


che vorkamen; und nur durch die Laͤnge hoͤrt die 


Predigt auf, ihm Monolog zu ſeyn. Empfindet 


er etwas: fo iſts nur das Aeſthetiſche, das Bes 
fallen oder Misfallen der Ansiprache. des Predi⸗ 


gers, feines Ausdruks, feiner Declamation, feiner 


Gefticulation, feiner bewegbaren Mienen, feines Wis 


zes ie. - Er geht, wohl oder ſchlecht unterbalten, 
° Cambfier , will ich nicht fagen) nachhauſe; und das 
“ fagt ee? Nach der Form, „dieſer macht den Alten 


„teelih; jener ik Mark in der Rolle,des Gohns ; 


. und der fpielt den Soldaten unnachahmlich ꝛc. — 


» 


fagt er: „das mar bes Predigers elgnes Suͤjet; im 
„NRüheenden iſt er vorzüglih; im Detail übeetrift 


„er fich ſelbſt, mindergläflih im Enſemb le!rc.“ 
— und am nachſten Sontag bekimmt ihn ber ges 
drukte Predigtentwurf zum Gehn gder zum Blei⸗ 
. * ben, fo wie am Zreitage der Comoͤdienzettel that. 


— Ich gränze hier, wie oft fonft, an die Satire: 


aber, o Refer! ich ſchreibe mit bangem, menfchens 


. 


> feenndlichem “erzen; es if alfo nicht Gatire! 


Lafft mich alles fagen: ich kenne nichts gefärlichers, 


: als das fo entfeglich Bermöhnende wiederholter Taͤu⸗ 


+ . 


fibungen. Das Schaufptel iR die ſtaͤrkſte, und 


: Die durch Höh der Kunſt unäbermindlich verfiärkte, 


Tauſchung. Es ware etwas übermenfchlichs,, dies auss 


halten zu innen! Nein! nein! das Herz Fans In 
die Länge nicht aushalten: es nimt nur zubald biefe, 
‚. Ihm eingeswungne, Faltung, weil, gleich Augen, wel⸗ 


c«he bush ein iuiadire nde Os ſaha, die Se⸗ 
le 
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am uͤberagll jns zu zeigen ,:.daß die Menfchen zum 


ser gleichem Verhaͤltnis der Zuſtaͤnde, ber Zeit und 
- des 


le geſchwaͤcht ward. Dies erſchlaffte, aber Cheils 
erkrankte,) ſehr reizbare, Herz, dieſe verzeerte Ein⸗ 
bildungskraft, dieſes, mo nicht uͤberſpannte, doch durch 
Spannung nach ſoviel Seiten hin verzogne, Em⸗ 
pſindungsvermoͤgen, dieſe, immer von den: Seiten 
ber, nie von geradezu, erweiten, Erfennensfuͤ⸗ 
bigkeiten, — ich marfs nicht durch einander, fons 
dern fo orbuungslos geworfen iſts nun; — diefes dein 
verſeltſamtes Selbſt, mein Leier, figt nun da in der 
Kirche; das heiſſt: nichts in Gottes Welt ik die 
nunmehr fremder und ungewohntr, als .. „die 
Warheit. Denn du fahfl immer nur, nicht iheen 
Schatten, foadern ihren magiſch vergröfferten, ganz 
verfärdten, mit prallendem £icht überlabgen, Wieder⸗ 
ſchein. Du hörte, nicht wahren Empfindungss 
ausdruf, fondern ein, ans langem Wechſel anfıhaubas 
ser Handlungen, zu deines erregten Erwartung bins 
fprühndes, Funkenſchlagen... Ich höre auf! Magſt 
du doch gewarwerden, daß ich eemüde! Genug: 
iR der Brediger nicht bis zur niedrigſten Knechtſchaft 
dir dienſtbar, das heiſſt, entheiligt er nicht die War⸗ 
beit, und den Antrag derſelben an dich, durch das 
Etudium ber Schaufpieltung s entwuͤrdigt er nicht 
bis zur möglichfitheatralifchen und ſchwarmeriſchen 
FJIlluſion bie Lehre von ber Buffe zu Sort, und 
vom Blauben an ihn : fotrift er dich nie, auch niche 
wenn dirs cheiftlich ein rnit il}, Gottes Wort 
su hören, zu verfichn und zu befolgen. Auch dann 
nicht! Denn bie Wege, auf weichen dein Kopf und 
bein Herz zuganglich waren, eh das Theater dich vers 
darb, diefe jezt durchweichten, veriwachsnen,, nicht 
mehr aufsufindenden, iBege kan die Warheit, ſie die 
I Theil, = ur 
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bes Orts immer Sich gleich waren, immer Denk⸗ 
male der Volkommenheiten ihres bimmlifären 


Vaters. 
F Bald 


nicht Schein Tondern Sache ". nicht meht gehn, 

: weil du... jämmerlich getaͤuſcht, weil bu ver: 
fkuͤhrt biſt — Beweis? O, wie ganz bei der hand 
Aber! Emilie Galotti, — © Leſer, wie herzlich 
Haft du fie beweint? ſieh da deine Tochter, das 

- Kind deines Herzens! fe iſt das noch ungluͤklichere, 
“ nicht, mie fie es wünfiben möchte, wahnſinnige, 
Opfer, fie tk das, ibee Schande Überlebende, 
Odfer des mdchrigverführenden Bösnichtse gemots 
“den! Du weinſt? Uber weinſt du-die füffen Thranen, 
Durch deren Hervorquellen du auf Emilie ſahſt? 
Dein, bu erpreſſeſt Thränen der bittern, ohhmächtis 

- gen, verzweifeinden Rache; denn Bier ik Warheit: 
amd was Dibfer gebürte, das hattet du laͤngſt dem 
Schein geopfert! hier it Natur: und diefe Hatte bas 
» Zheater dir langſt hinweggetduſcht! es hatte laͤngſt 
Sch entnaturt! Las dird nım gefagt ſeyn, ed ſteh 
hier, oder ſteh hier nicht, an femer Stelle, daß es 
beſſer it, das Feuer niche unter das Dach zu legen, 
ld, ed hinzulegen, um Proben der Wachfamfeit und 
Sertigfeit im Löfchen zu zeigen. Glaubteſt bu hie 
And da bei Lefang meines Bachs warzunchmen, daß 
iüch das Herz ſtudire, daß ich einige Kenntnis des Schoͤ⸗ 
men habe, dab ich das Schoͤne feurig fühle, daß ich 
vieleicht ſelbſt, wie mans will, in der Regel oder auf 
ſer der Regel, Türb Theater fchreiben koͤnnte, daß ich 
allen Chriſten Feeube goͤnne, (denn nur Ihnen ges 
Hört Freude, wie nur dem Geſunden die kuͤhle 
NTaachtluft dient;)daß ich, der in der Niedrigkeit 
wohnt, und ſcharfer als höhere auf unfre Zürften 
ſaut, 0) wie, door aus ſnſen Di 5 Bit, bie Ster⸗ 
ne 
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Bald fähig geworben, in feinen Haupffächern 


gebraucht zu werden, ging er mit dem * * fchen Ge⸗ 


B 2- fandten- 


ne Harer ſieht,) daß, fage ich, Ich die Fuͤrſten Deutſch⸗ 
lands immer lobe, wenn fie meinen Brüdern und 
Schweſtern Sreude machen, bier aber fie nicht: los 
be; glaubſt du etmas davon wargenommen zu haben: 
fo fei dirs doch nicht ganz gleichgüftig, daß eben ich, 
(mer ich ſonſt immer fei) Daß ich ehrlicher Dann, 


""feind aller Kopfhangerei, unmenſchlicher Moral und 


Bebanterei ‚daB ich, dein guter Bruder, gegen das 
Theater dich warne. Lachſt du: fo zeichne doch, sum 
Zeugnis über dich und mich, das an, daß du heute 


nioch gelacht hal, oder bag du heute ſchon gelacht 
haſt. — Ich komme wieder zuräf zu meiner linterres 


dung mit den Prediger, welchen ich, wie hier mei⸗ 


nen Tefern, geſtanden hatte, ich fei fein Sreund des - 


Schaufpiels ;) „do,“ ſezte ich hinzu: pich glaube, daß 
„es jungen Leuten ſehr nuͤzlich ſeyn fan, ein halb Dur 
„end Schauſpiele mit aufgeführt zu haben.“ — Ih 


hatte nicht noͤthig es zu beweiſen, weil ich nicht Wider⸗ 


fpeuch fand; denn der Dann ſuchte, indem ich redete, 
andre Beweife der behaupteten Gottloſigkeit, die in 
dem Gymnaſio herſche. 

„Ich mus,“ fagte er, „von Amtswegen, dort eis 
„Re Vorbereitung zum Abendmal halten. Sie können 
„die Fuͤhlloſigkeit und Frechheit ſich nicht vorſtellen, 
„mit welcher man dann zuhoͤrt! Wie kans auch an⸗ 
„ders ſeyn, da fein einziger dee jungen Leuts je mit 
„Einem Gedanken an Gott fich erinnert? Ale Sea 


adanken diefer rdudigen Heerde gehn auf Hochmuth, 


„Spiel, Müffisgang und Unzucht.“ — Unter dem 
Hechmurh verſtand er die ſehr reinliche Kleidung, in 
welcher, nach den Löhlichen Geſezen biefer Schule, je⸗ 
der erſheinen mus. Das Spiel konnte nich fan 

en, 
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fandten nach Paris. Er lernte hier Eingelne 


aus allen Nationen kennen; und natuͤrlich waren 
ſolche 


finden, weils aufs ſchaͤrftte beſtraft wird. Dee Muͤſ⸗ 
ſiggang war unmöglich, weil die gehörige Zahl der 
Stunden auf Unterricht und Wiederholung, unter den 
. Augen ber Aufſeher, verwandt ward, und die übrige 
Seit unter gemeinſchaflichs, auch beobachtetes, Epa⸗ 
aterengehn, Eoncerte und Billard, vertheilk war. Was 
die Unkeuichheit betraf: fo muſſte ichs‘ glauben, 
weil ichs fuͤrchten konnte. Aber auch dies war eine 
Boshafte daſterung; denn ich befüchte hernach einige 
Tage lang diefe Schule, die beſte, welche ich kenne. 
„Hert Paſtor,“ fagte ich hernach, und mit vollen 
Herzen, „ter bat fo frech ſeyn fönnen, Ihnen von 
Ihrer Schule etwas zu fagen, was jeden rechtfchaffnen 
„Mann fo bitter betrüben mus? Ihre Jugend iſt die 
„geſchikteſte, melde ich je ſah. Die liebensmürdige 
„Beſcheidenheit aller dieſer vortreſlichen Juͤnglinge, bei 
„einer, angenehm uͤberraſchenden, Geſchiklichkeit, hat 
„etwas entzätende; und die ſtaͤrkſten und geſuͤndſten 
pMenſchen in der Stadt find Ihre Gymnaſiaſten. 
„Wie konnte man diefe Jugend, dies von mir fo lan⸗ 
ꝓ ge geſuchte Kleinod, des Graͤuls der Unkeuſchheit be: 
p»ſchuldigen ?c — Er ward nicht roth, fondern lachelte 
bitter. „Sie kennen fie nicht,“ ſagte er, „es find 
„Schlingel! nicht merth, daß der Erdboden fie trägt ! 
„und von folhen wimmeln alle Schulen une 
„Akademien! Gott erbarın fich der armen Epriften> 
„beit!“ 

— Ich verlies den Mann mit Schrefen und Abs 
ſcheu: aber ihn predigen zu hören, bas mar mir 
noch Micht. Ich weis nicht, wer eine ſolche Prer 
diat mit dem Donnerwetter über: den Köpfen eiriee _ 
Soaſpeerde verglichen hat? aber eine ſolche Predigt 

wars. 





re 21 
ſolche hier, am dritten Ort, beſſer als in ihrem Va⸗ 
terlande. Hierzu kam, daß er in der franzoͤſt⸗ 
ſthen und engländifchen Sprache, -in welchen er 
ſchon ſtark war, taͤglich zunahm; und wir lieben 
diejenigen, von welchen wir lernen: ihm ſchien 
alſo jedes Land über Vergleichung beſſer zu ſeyn, 
als Deutſchland; zumal da er Gelegenheit hatte, 
genau die beſten Geſellſchaften zu ſehn, weil er 
vom Hofe ſich ganz entfernte Kurz vor meiner 
Hochzeit kam er aus Frankreich zurüf, fand, weil 
Sorzügliche Zalente den Verluft der ehmaligen 
Annehmlichfeie feiner Geftalt und ganzen Perfon. 
erſezten, die vorigen, und neue, Freunde, beftätigte 
ſo ſich in der Vorliebe zu ſeiner Provinz, und 
fonnte, weil er ins Defterreichifche ging , ſie nicht 
genug kennen lernen, um ſich zu Überzeugen, fie 
liege, mie die gange Welt, im Argen. 

Diefee Monn ward, ver mit meiner, fonft 
treflichen, aber romanhaften, Braut einen un. 
unterbrochnen Briefwechſel verabredete. Zu ſpaͤt 


erſt merkte ich, wie ſehr romanhaft ſie war: aber 


fie muſſte es ſeyn, weil ihr Bruder fie wie einen 
Juͤngling erzogen, ſogar die Roͤmer, beſonders 
den Tatitus und die Dichter, mitihegelefen hate 
ar B 3 te. 
wars. Dee Mann glaubte Groͤſſe su fühlen, indem 
er alles, aber opn Ausnuhme alles, mas nicht Lefen 
nd Beten war; verbammte; und dann fchlos ee 
. mit ver Betheurung, er fel rein von Aller Blut. 
‚ nBeg mit ben Mann!“ darhte ih; und wenig 
—* nachher dachte die menſchliche Sefeligaf 
"auch fo, 
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te. Die Trennung beider war ſchwerzlich und 
meine Frau, wie inniglich fie mich, auch licher, 
weinte untröftlich bis Cuͤſtrin. Die Reize ‚der 
Gegend, von da big Frankfurt, thaten in-ber da⸗ 
maligen ſchoͤnen Jahrszeit (es wardie Erfte ſchoͤ⸗ 
ne Haͤlfte des Herbſts) ihre Wirkung ſo gluͤklich, 
daß mein junges Weib, aufs angenehmſte zer⸗ 
ſtreut, nach Frankfurt kam. Ich liebte, wie 
Sie wiſſen, mit Vernunft: aber doc) vielzu⸗ 
ſehr, als daß ich hier haͤtte bedaͤchtlich zuwerk 
gehn koͤnnen. Ich wandte alſo den Erſten Abend 
in Frankfurt auf eine Predigt, in welcher ich zaͤrt⸗ 
lich die Wehmut ihr verwies, in welcher ſie den 
heutigen Vormittag zugebracht hatte. — Allen 
dings war dies zu fruͤh. Sie ſchwieg; ich ſchlief 
ein, und dachte nicht dran, daß es ihr nicht möglich 
feyn würde, nach einer folchen Erſchuͤttrung deg 
Gemuͤths zu fchlafen. 

Sie war beim Frühftüf ungewoͤnlich ſtill. Rufe 
fen Sie ſich, lieber Iſaak, das Bild des allerfroͤlich⸗ 
ſten Mädchens zuruͤk, und urteilen Sie, tie mie 
bei diefer freundlichen Stille gumuth war. Durch 
mein Betragen verdarb ich alles: anftate, eben . 
fo freundlich, gu thun als merfe ich nichts, fing 
ich an (und indem es gefchah, wunderte ich mich 
über meine Thorheit) aufs demuͤthigſte und fle⸗ 

hentlichſte, nicht in Umhalſung, nein, mit hul⸗ 
digendem Haͤndekuͤſſen, um Vergebung zu bitten. 
Sie glauben, daß man nun die Naſe hochtrug, 
krankthat, gnaͤdig vergab? Nein, man betheuerte, 
man 
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man kilange nicht hare ge genug beſte aft worden 
und nun ein Wolkenbruch von Thraͤnen. — MWig 
hatten bis Frankfurt Fuhre aus. ihrem Dorf ges 
habt, und. diefe ging jezt surf, Ich emnfinde, 
daß ich: den Ahſchied meiner Frau von diefen Leite 
ten Ihnen zu beſchreiben nicht vermag. Ich war 
froh, ung im Wagen zu ſehn. Frankfurt gefiehz 
aber auf der Bruͤke trat ein Student, ein Vers 
wandter meiner Stau, an den Wagen, um (ich 
Begreife nicht, wie diefe Thorheit moglich war 2% 
meiner Srausin, vonhaufe voragsgefchiftes, Abe 
ſchiedsſchreiben ihres Bruders zu geben. Sch 
ſchlug vor, erſt in meinem. Hauſe es zu oͤffnen. 
In der Verwirrung des Complimentirens mit dem 
Vetter lies meine Frau ſichs gefallen; und ſo fuh⸗ 
ven wie weiter. Der ſchoͤnſte Morgen kam mie 
bee Sonne über ber Oder her uns entgegen, und 
wir fühlten ganz alle Annehmlichkeiten jener, gang 
für einen Morgen gefchaffnen, Gegenden, Aber 
un fau, jener. elende. Sand. O, wie einfdra 

smig!s rief meine Frau; „las mich,“ (und frei⸗ 
lich war Ton und alles bier fehr bezanbernd;) 
mlas mic) immer des Bruders. Brief leſen! Ki 
Unser dee Bedingung, daß bag Feine. Solgen ha⸗ 
ben ſolte, uͤbergab ich ihn. Lebhaft ſagte ſie: 
vIch werde wicht mu fagenz« und erbrach den, 
Brief — enggefchrieben vier Blatfeiten, und füs 
viel Nachfchziften am Rande, als hätte Frauen⸗ 
band ihn. geſchrieben. Freilich, fie ſchwieg im 
deſen: aber ſeitwaͤrts bon meinem-Plutarch. weg⸗ 
DM ſchie⸗ 


- 
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ſchielend, ſah ich wol, daß dies Sqwagen fuͤrch⸗ 
derlich aufhoͤren würde. „Da ich jest dir wort⸗ 
xhalte,« ſagte fies „fo kan ich in Abſicht aller Zu 
xkunft für mich gutſagen; lies feld! — Man 
fan nichts leſen, was mehr ang Herz ariffe; und 
ich berounderte die Bernunft des, fonft fo ver⸗ 
nünftigen, Manns. Selten iſts woll, daß je⸗ 
mand vor Örameinfchläfe: aber jest geſchah das. 
Sie ertonchte gegen Mittag. Wars das, dies 
ken Menfchen fo gewoͤnliche, Mürrifchfeyn nach 
unzeitigem Schlaf? wars bie töbtende Unwirth⸗ 
ſamleit der allereinfsrmigften Eindde? (denn die 
herſcht bis Eroffen‘) genug, meine Grau rang 
Sie Haͤnde über Ihrem Haupt; — ich mus mehr 
fügen: ungefär ſo ſchreit ein erwachsner unge, 
den man von’ der Mutter Bruft losreiſſt. Ohne zu 
eſſen oder zu trinken, (denn mein Erbieten fehlen ihr 
Verachtung ihres gerechten Schmergeng zu feyn,) 
‚Sam fie nad) Stoffen, und verfuchte, inden Winkel 
des Zimmers gebrüft, Thränen aufzubieten, wo kei⸗ 
ne mehr waren. Nichtmehr freundlichftil, wie ges 
fern früß,fondern ſchwerſeufzend und mit unmuthi⸗ 
gem Schweigen, fuhren wirnah Sprottau. Ich 
fa. wiefehr man Mafchine war, folglich wie fehr abe 
geſpannt: Doch weis ich nicht, ob ichs den Erqui⸗ 
kungen, die ich verfchaffte, oder den, mit jeder Kruͤm⸗ 
mung des Wegs fchdner werdenden, Ausſichten 
im parabdififchen Schlefien zufchreiben fol, daß fie 
— und mebr fanich denn auch nicht fagen — in 
menſchlicher veſſung, in mein ſchoͤnes Haus trat. 
Es 
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2. &8 war der Mittelpunkt zweier laugen Doͤrſ⸗ 
ke, im Riederſchleſiſchen Gebirg, deren eins in 
tinen Tempifchen Thal, ich weiß nicht wit 
oft vom Bach durchfchnitten, fich binabfenftes 
bas.andre . .. warum unternahm ichs, die tref⸗ 
lichſte Gegend zu zeichnen, von welcher ich zu ges 
mein fprechen würde, wenn ich fie malerifch nenn 
te? — Sie wiſſen, daß die Bewohner des Rieder» 
ſchleſiſchen Gebirgs — hier mus ich ben Aus⸗ 
druf füchen, denn ich wollte gern recht richtig 
reden; — nun, das Archiv der Schlefifchen 
Gutmuͤthigkeit find; und meine beiden Gemein, 
Den’ waren Hörzüglich gut. Sie find wohlha⸗ 
bend. Sie hatten niche, wie Hamburger und Dan⸗ 
tiger thun Finnen‘, mein Haus meublirt: aber 
was an Nahrungsmitteln einige Fahre lang 
dauern Tann, und was Vorrat oder Ueberflus 
au Leinwand und Flachs vermogt hatte, bad fand 
ih; und dann, mehr Vieh als ich brauchte; fo 
wie, 1008 ich zuerſt Härte nennen follen, aus je» 
m Dorf eine Bauertochter, die dad von ber 
Dorffchaft für Ehrẽ erklärte, : in ber That file 


Ehrebiekt, -inunferm Dienſt zu ſtehn. Dasab 


les zeigte mie ein ehrwuͤrdiger Greis, und meiner 
Frau eine heitre Altinutter. 

Nun kam ein Zug gekraͤnzter Juͤnglinge und 
Mädchen, and fang unter ber Lenkung eines fanfe 
ten Saitenſpiels: „Du falbeft uns mit deinem 
»Geiſt, und giebſt getreue Hirten. ic«*) Wie 

B5 0:0: groß 
Aus dem auchenliede: „Du Lebensfuͤrſt c.* 


- 


Te 0.0 
gros ward meir Herz! wie ſegnete mein fühlen. 
Dank diefe Heiden Doͤrfer! mit meicher Freude 


demuͤthigte ich mich vor Gott! — und meine 
Grau ern ich lege die Geber nieder. 


Sch führte fie in den Garten, betruͤbt, ſehn 
zu muͤſſen, daß man ihre Gleichguͤltigkeit gegen 


aͤlles, was ich erzaͤlt habe, warnahm! Die 


jungen Leute ſahn, ganz betreten, fich an, und 
winkten Einer dem Andern zum Megsehn. Die: 
"Alten waren fo befcheiden ... = ſchaͤme mich⸗ 
es zu erzaͤlen. 


Im Garten hatten dieſe leben Beute, ob. 
wiffen, wer ihr Prediger ſeyn würde. unter An⸗ 
fürung des Gaͤrtners Einer der beiden Beſizerin⸗ 
nen, ohn Unterlas gearbeitet; und ein Reichthum 
don Obſt und Kuͤchenkraut bot ſich uns dar. Ob⸗ 


“ne zu wiſſen daß ichs that, denn ich war ſehr gem 
ruͤhrt, ermunterte ich meine Frau zum Lobe Got-⸗ 
teẽ. „Freilich,“ ſagte fie, »danke ich Gore! 


„mich duͤnkt, wir find ſeit dieſem Augenblik 
neeich ... — und nun, das Haupt auf mei⸗ 
ne Schulter gelegt, vergos fie. mehr Thraͤnen als 
ich, nach ſo erſchoͤpfendem Weinen, erwartet 
haͤtte. Freudenthraͤnen warens nicht; auch nur 
als Tropfen betrachtet, ſehn die ſo nicht aus! 
Ich ſtellte ihr vor, wie betraͤchlich das, jezt uͤber⸗ 
all Vorgefundne, ſei; wie bequem wir mit soo 
rthl. leben koͤnnten; und wie das uns über Alles 
gehn mit, daß die Gemeinde mich f herzuch lieb⸗ 
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te, da ich doch erſt durch ‚Eine Predigt anlgen 
wenigen in derſelben bekannt fei ... 

vIch wills nur vom Herzen waͤlzen ;« —2 
fie, „es iſt doch nicht die Mark!«c 

„jene Wuͤſte gegen Schleſien! Is anfwortte 
ih, erflaunt. . . 

„Alles ift hier beſſer; über Vergleichung Sek 
ufers aber, ach Vaterland! — Las mich nur 
veinige Augenblike, um mich su faffen!« — und 
nun warf fie fich aufs Gras am Bach, und ſah 
kaum bin, als reisende Smerlen und Forellen nes 
ben ihr vorbeifluffen; fie, bie fonft nie ohn Ent 
zuͤken irgendeinen der ſchoͤnen Auftritte der Natur 
geſehn hatte. — Ich fand Früchte von vorzuͤg⸗ 
licher Guͤte, und warf ſie froh in ihren Schos. 
Sie, die kurz vor der Ankunft uͤber Durſt geklagt 
hatte, beruͤhrte nichts, und wuͤrdigte kaum die 
Schuͤrze zuſammenzuhalten, um dieſe Erſtlinge, 
die ich als Opfer dargebracht hatte, zu faſſen. 

— Unter ſolchem Druk kaͤmpfte den ganzen 
Abend hindurch mein freudenvolles Herz; und 
unfre beiden Dienfimädchen gingen umber, uns 


entſchloſſen, ob fie zu irgendeiner Verrichtung 


fid) anbieten , oder Befehl erwarten folten? 
Dies jammerte mich, und, theils um fie. in Bes 
fhäftigung zu fegen, theils um mich zu zer⸗ 
ſtreun, lies ich Körbe holen, und nahm Obſt 
ab. Anſtatt über ihre Geſchaͤftigkeit ſich zu 
freuen, rief meine Frau auf franzoͤſiſch: »Diefe 
wanfierordentliche Dienffertigfei laͤſt mich be⸗ 

vpſorgen, 
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sforgen, daß wir zwo Echlangen im Hauſe ha- 

„ben! Mich duͤnkt, überhaupt alle diefe Leute Id« 

oͤchelten bi unfrer Ankunft viel gu ſehr, als dat | 

nfie nicht fehr falſch ſeyn folten.« 

— Gute Menſchen geſchmaͤht zu ſeyn, wie 

ſchmerzt das! und wieviel ſchmerzlicher wars, 

daß ich ſchweigen muſſte, zumal da das Laͤcheln 

dieſer Bee ihr Fräftige Haͤndedruͤten, ) und 
die 


9 Leſer! Pr in aufmerkſam genug, wenn dir die Sand 
gedrukt wisd? Las Den anerkannt Salfcben die 
. Wort und Hand geben; erheb den Duͤrftigen, ber 
Einen Kreuzer erwartete, durch liebreiche linterres 
dung bis zur Hofnung“einen Groſchen zu bekom⸗ 

- men, amd gieb ihm dann einen Bulden : beide Drüs 
ken die bie Hands — aber mit mie ganz verfchiednens 
Druf! Fuͤr das, was der beste that, wuͤnſche ich 

. dir blelbendes Gefühls denn jeder Redliche wird, eben 
ſo wie Er, wenn er bie Hand dir druͤkt, bein Herz 
Erquikung fühlen laffen. Da bedarfs Feiner ſym⸗ 
bolifchen Bingerlegung; denn die kan jener nach⸗ 
machen, an deſſen Handdruk ich, (verzeih mirs, daf 
ich Mich nenne) ich gefühlt hatte, er jei ein Schelm. 

. Neberhaupt wie ſehr, oder vielmehr wie wenig, biſt 
du zu bedattern, wenn du auf die, fo ganz untruͤg⸗ 

. Heben, Zeichen der Warheit und der Lügen 
giche achthaſt! Man redet mit bir, Mebnd: und 
du ſiehſt hoͤchſtens auf die Augen? ſieh doch auf die 
aleiche, oder wandelnde, Spannung der Stirn und 

‚ der Muskeln an den Seiten der Naſe! fieh doch auf 
die Richtung der Bruſt, zu dirhin, ober feitwdrts, ger 
‚wandte! :fieh dach auf die Beoͤwegung det Haͤnde! ſieh 
doc auf die vorbandweunoder keit. ft Fommens 
da, Teuchtigkeit der Lippen! hör, aber hör genau, 
auf 
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die Thraͤnen in ihrem offnen hellen Ua „hie un⸗ 
verdaͤchtigſten Zeugen waren, .hier.fel ſchaͤne, uns 
derwarloste Natur· Indeſſen gab Die —* 
bung der Reiſe meiner Frau heute den Schlaf, 
den mich floh! Sie:wiſſen, undb-ich bitte ſich 
dran zu erinnern, daß. fie. eben ſoviel Vernunßt 
als Herzensguͤte hatte, .;. Es gelang: mir. alſp 
em Morgen, fie ſehr zu erheitern. Die / geſtern 
nicht bemerkte, Schoͤnheit eines Gartentim⸗ 
ee, wo an einer, Seite das ſteigende Gebirg, 
und an der ‚andern der Abhang eines, in aller Art 
lebrupollen, Thaler ſich zeigte, trug dazu ſobiel 
bei, als die, fruͤher ſchon gemachte, Arheit der 
beiden Mädchen; ihre aufmerkſame Bedienung, 
der viel feinere Geſchmak, melden unfer: The: in 
diefem Waſſer hatte, und der heitre Morgengrus 
derjenigen, welche unter unſerm Fenſter ing Selb 
Dinabgingen ober daberlamen. Sch glaubte ges 
wonnen 
auf die haltums des Eyrachtono, und auf das Mah⸗ 
des Hauchs! — Oder bein Dberer, oder dein Rich⸗ 
ter, redet mit dir, ſizend. Freu Dich doch, wenns in 
Gegewart feiner Amtsaenoffen; geſchieht! Be⸗ 
mer? feinen Blik an fie, und gieb Acht auf denjeni⸗ | 
gen Blik, welchen fie, wohin es auch ſei, von ihm 
abwenden. — Odber der Dürftige, oder der. Anges 
ſchuldigte, komt zu dir. Warum fprihk du? 
warum ſchweigſt du nicht, Da, wo er Antworten oder 
Einfallen erwartet hatte? warum merkſt du nicht auf 
feine ganze Geſtalt, in dem Augenblik, wo du zer⸗ 
ſtrent thuſt? — Klag nie, wenn du es dem gelin⸗ 
gen laſt, der fa wenia verhelen konnte, exe fuͤrch⸗ 
te ſich — vor ſich ſelbſt. 
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wonnen zu haben, und war‘ unerſcherſich in 
Flendenbezeugungen. - ". 

Wir leſſen Bei der Beſhherinn des Einen Dorfe 
uns melden, und gingen nachtifch hin; — ich, 
| triumphirend , wie ich triumphiren fonnte, ende 
bejahrten Dame die ſchoͤnſte junge Frau: vorſtel⸗ 
en zu koͤnnen⸗ und fo entzukt ging Ich auch za⸗ 
ruͤk/ da ich die ſicherſten Beweiſe bekommen hat» 
te, meine Patroninn fei mit meiner Wahl aͤuf⸗ 
ſerſtzufrieden; — ein Gluͤt, weiches mehr wırch 
u, als mancher dvenf.— nEohf fie ihr Schle⸗ 
nfien nicht zu fehr?e fagte meine grau’ auf bh 
Ruͤkwege. 
‘ „Und boch Hat fie lange fo ſchoͤn es nicht 5% 
vſchrieben,“ note es jezt hier unter dem lieblichen 
„Mond liegt ! — Es war eben helles Mondlicht. 

galt ich Fönnte dem Sremdlinge mein Vater⸗ 
nland auch Toben, wenn ich, wie Diele, auf 
„die barmherzige, ober fol ich fagen, unbarm» 
„berzige? ur feines zuruͤſebnenden Hergens 
„dachte! I« 

— Wars Unmillen über ihre Fuͤhlloſigkeit? 
ich war undefonnen- genug Ihr ju fagen, daß - 
doch, auch die fchönfte, der Neumärkfchen Ges 
genden, gegen diefe nichts fei! Sie fchwieg; um⸗ 
fonft huͤpfte der Mond auf dem'riefelnden Bach) ; 
amfonft famen einige Einwoner, welche ung noch 
nicht gefehn Hatten, an unfrer Thür ung entge⸗ 
gen; umfonft fanden im Wäldchen hinter meinen 
Sarten zween pr rager Waldhorniſien, ‚meie 

das 


er 38 


das Dorf, am und heut eine nächtliche Freube 
gu machen, gedungen batte; :wafonft fiel ich, 
son Freude und Dankbarkeit gegen“ Bott: und 
Menſchen hingeriſſen, dieſer Frau um den Hall 
deren Herz fonft jeder Freude enpfaͤnglich marz 
fie ſchwieg und meinte... 
Wie oft Habe ich in folchen Augenbliken 9% 
Bone, daß fie weniger vernuͤnftig und geſeſt 
ſeyn möthte; denn died Betragen kindiſch new 
en zu koͤnnen, das waͤre mir Beruhigimgsgrund 
gemefn. *) Aber dei einer Peepon A en ge ſe⸗ 


si 


H Euch ſel doch das Win, junge Sefesinnen! den ih 
Aandlungen, und auch dann nie vordringend, 
und niemals in praͤlendem Auskramen⸗· aififfe bit-Biee 
haber, und hernach der Ehmann, den ganzen Um⸗ 
fang eurer Vernunft ſehn. Die, Euch eigens 
. tbümlidhe, Schwäche wird er doch über lang oder 
fur; bei jedem Euch neuen Auftritt Euers haͤusli⸗ 
hen Lebens warnehmen. Hatte er dann zu früh - 
geiehn, wie viel ihe leiten Eonntet: ſo wird er we⸗ 
eahens fiy geämen, nichts ober wenig geleiſtet zu 
„Ich babe mich alfo. geieer!“ Sagt, 
* har diefer Gedanke in Euerm, weiblis 
chen, Herzen fshneiden würde! und wie tief mus 
er alſo ſpalten, imbarten, veften, Herzen des 
bolzern Manns! — Kluge Aufmertſamkeit auf das, 
was geſprochen und geleſen wird, o Madchen! das 
vird im Herzen deſſen, der forſcht, ob du ſein Weib 
ſeyn kanſt, tiefen Grund deines ehlichen Gluͤks le⸗ 
gen. Blendends Vielwiſſen, zudringends Mitreden, 
fan ihn, weil jezt die Liebe ihn ſchwacht, ſehr loken: 
. ber es bauet zu ſchnell ein Stuͤk in: jenem Eharun⸗ 
de hinauf, und wird faten, wenn es hernach 
um 
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fAel perſprach· und · hernach auch wine zeitlang go 
leiſtet hat, konnte es ſo nicht heiſſen; um ſo mehr, 
da nur noch ihr alter Vater "Icue, ein Man, 
Der fie liobhatte. aber firenge auf die Kindspflichten 
an halten. gewohnt war. Ich fjel daher drauf, es 
muͤſſe verborgne Unfachen.diefer- groſſen Unzufrie⸗ 
Senheit geben. Witr waren offenbar gluͤklich. 
Sie wartz verdeich, ba ſie einen baldigen Ted 
ihres Vaters, und mit wiefem bie Huͤlfloſigkeiht 
einer, daechaus armen/ Weaifer ‚nor ſich gefche 
hatte, und jest. auf. Einwmol.int einer Lage war, 
wo auch nicht einmal das ung befümmern burf« 
$e, daß ihre. Ausſtattung ungemein geringe gewe⸗/ 
fen war, und ich meines theils mit Schulden an⸗ 
oefangen beatt. Dieſe durften nuumehr ſie ach 
. befänt- 


und X teapen of. PVieleiche wird ſie ſich 
„drin finden!“ Wenn der Forſcher ſo denkt, indem 
er ſein kuͤnftigs Hausweſen erwägt: fo wirft du, auch 
wenn er zu gut von deinem Verſtande praſumirt 
hat, gluͤklicher ſeyn, als wenn, auch mit Grunde, 
er ſo gedacht hatte: „Sie wird ganz gewis ſich 
drin finden!" Gel, als Mädchen; eine Knospe, 
voll und geſund. Als Frau wird die Folge der Belt 
und Umſtaͤnde, fo ıwie Luft und Wärme, und Sthuz 
und Schatten bei allen Slumen, das übrige thun: 
und wohldir, wenn du dann die, ohnhin greffe, Er⸗ 
wartung uͤberttifft. Ragſt du zu fruͤh empor: fo 
: wird dein Satte, bis er dich ganzzkennt, ſich qui 
fen, in ber verdrieslichen Langeweile, welcher deries 
nige unterworfen if, auf deffen einiamen Wege im» 
merdar die Thuͤrme der, immer np fernen, Hanpt⸗ 
ſtadt ihm vor Augen eommen. 
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Kefämmern., indem ich jest in Brei Jahten Yolche 
abtragen, und doch nicht befuͤrchten fonnte noth⸗ 
juleiden. Es blieb alſo nur ine moͤgliche Er⸗ 
$lärung übrig, "und dieſer verfagte fich mein Herg, 
fo lange es immer thunlich war. And) dicke 

Nacht war fchlaflog; und ich fah voraus, daß 

mehrere- es feyn wuͤtden. Am folgenden Tage 

hatte ich freilich den Troſt, zu fehn, daß meine 

Tran durch dmfige Einrichtung ihres Hauswe⸗ 
ſens ſich zu gerftreun ficchte, und als fie muͤde 
war, Ihre Lieblingsbeſchaͤftigung, das Leſen, wie⸗ 
ber vornahm: . aber bie Heiterleit, welche in ih⸗ 

ven Augen. Zander, und auf ihrer fchönen Stirm 
Enmpfehlimg , geweſen war, ſchien nun Einmal 
für immer verloren gu ſeyn. Ich hatte noch bie 
ſchoͤne, blendende Frau: aber jene, alles uͤber⸗ 
treffende, Geſundbeit des Herzens war nicht 
mehr in ihrem Geſicht! ihre Sprache war mat⸗ 
ter; und aus der einnehmendſten Stimme War 
die Verſtimmtheit des Klagtons geworden. 


Ich vermied alle Geſpraͤche, welche den Haupt⸗ 
gedanken regemachen konnten, und ſann, mit im⸗ 
mer reicherer Erfindſamkeit, auf Wechſel der 
Freuden: aber alles dies hatte nur die Wirkung 
der Gegenwart, nie die geringſte Folge. 


Endlich verſuchte ichs unſre Bekanntſchaften 
auszubreiten. Wohin wir kamen, es ſei in den 
reichen Gebirgsſtaͤdten, oder bei den Predigern 

U Theil. 6 . der 
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der gluͤklichen Deefe— da (eb ihre überfpamnte 
Einbildungskraft vaͤterlaͤndſche Scenen; andauh 
fogar die Behutſamkeit, nur Mir über bie Tren⸗ 
nung vom Vaterlande vorzuflagen, ‘verlor. fich 

fo, daß ich Bedenken trug bie gemachten Be⸗ 
| Banntfihaften fortzufegen W | 


pre Widrigkeit gegen. Schieſſen vahmn ſe 
zu, daß fie wirklich Has ward, und daß fie vom 
Lande ,. feinen Einwonern, ja gar Producten, mit 
Bitterkeit ſprach. Ich liebte fie viel zu ſehr, als 
daß ich ſie hätte neken wollen: aber ˖ das konnte 
ich nicht laſſen, — die Natur der Sache, md 
die Dankbarkeit gegen Gott und Menſchen for 
berten das ja! — daß ich. Alles lobte. Demmin 
der That, die Provinz hat unbeſchreibliche Bor 
zuͤge; und wäre fie durchaus urfprünglich deutſch, 
das Heifft, Hätte fie nicht das Schikfal alle 
Grönsländer: fo wären ihre Vorzüge noch un 
gleich groͤſſer.) Meine Srau widerfprach mes | 
wem Lobe fo oft, und fo bissig, daß, auch bei 
Ä weit ſtaͤrkrer Eolebe⸗ es mich gekraͤnkt haͤtte. 
| vu 


N Wieviel fie darch die, zu ſchnelle, Vermiſchung mit | 
Fremden an innrer Güte eingebüft Hat, das habe | 
Ich ſchon anderswo geſagt; und, ihr ſolches zur va 





legen wollen, das wäre fchreiends Unrecht. Uebro 


“gend ‚gift von ihe in der nächlten Anwendung, was 
Hirſchfeld von den Gefinnungen darjenigen Pro⸗ 
eigen fagt, wokde Einmal von Fremden germishan 
delt worden ad, 
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„Du laͤſſts alfo wol gar nicht auffonmien,“ füge 


te fie einft, „daß Schleſten einen Einzigen Fehler 


vhat! d« 
Menn ihn mir, mein Kind!« antwortete ich. 
— Sie lachte, hoͤniſch — Mich verdros 


das nicht; denn ich nahms nicht an fuͤr Verach⸗ 


tung gegen mich, wie es denn die auch nicht war: 
ſondern für das Gezier einer Perſon, die verber⸗ 
gen will, es thu Ihr leid, ſich aufgefordert zu 


ſehn. — Ich glaubte dieſen Augenblik nuzen zu 


muͤffen, und drang alſo auf Anzeige Eines wah⸗ 
ren Fehlers, damit ich dieſen zugeſtehn, und ſo 
meine Billigkeit zeigen koͤnnte. Endlich kain das 
heraus, daß es Fremden auffallen muͤſſe, Schle⸗ 
fien ſo muſicaliſch zu finden, und doch in Haͤu⸗ 
ſern und Kirchen ein, beinah widrigs, Singen 
hoͤren zu muͤſſen. „Man ſſingt,“ fagte fie, »ohn 
vallen Wohlflang; Männer und Weiber machen 
»immer cine Dctay, auch wenn jene fertig ge» 
nnng find nach Noten den Bas und Tenor zu 
sfingen.*) Man Hält keinen Ton, auch niche 
„gegen dag Clavier, auch niche gegen die ſtaͤrkſte 
Orgel. Noch widriger ift das, daß jederman, 
»anch der Einzelne in feiner ſtillen Kammer, ſo 
nlaut ſingt, wie ers nur immer nufbringen fan. 
»Aber das ganz unerträgliche iſt die Sorgloſig⸗ 
»feit, die man in ber Ausfprache Auffert: Ich 
»tede nicht bon ber Mundart; ; denn: die ift bier, 

C2 „wie 
In Mellenburgſchen nennt man ein farb Singen; 

Junq' unn Depen“ 
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„wie iberall, jedem angeborens aber Welch bei 
aſches Volk behält Denn im Singen dee Kir⸗ 
nchenlieder feine Mundart? Nur Schlefter han 
„das; freilich nur der Pobel und was zu ihm bins 
»abfinft: aber auch Darin unterfcheibet er fich 
„vom Poͤbel aller Welt. Hdrmih :. «u © 
fang den Anfang des Lieds: „Ich fteh mit Einem 
„Fus im Grabe ec.« das heiſſt, einmal: fiemach» 
te jeden langen Vocol kurz, und jeden kurzen 
lang; zweitens, fie machte aus dem barten S 
ein weiches; drittens, fie band Eine Spike mie 
dem Endbuchftab an die folgende; viertend, fie 
fprad) die Diphthongen möglihft breit; und 
., endlich fünftende, aus dem Bocal E machte fie 
ben Diphthong Ei. — Dies alles nun war werk 
ch wahr, auch in meiner Gemeindes weil Be⸗ 
mühungen, wie diejenigen, melche ich angewandt 
hatte, nur erſt in einigen Menfchenaltern Erfolg 
haben Finnen. ° Sich geſtand alfo alled zu, und 
entfchuldigtediefen Uebelftand niche, weil ich über» 
haupt nicht, und befondere bei der faſt allgemeis 
nen ſchoͤnen Stimme des fchlefifchen Frauenzim⸗ 
mers nicht, Ihn entfchulbigen fenne.— Sie 
wunderte fi), mich fo billig zu finden. Ich 
machte nun, meinem Zwek gemaͤs, bie nähere 
Anwendung. 


„Wenn du aber fo gerecht biſt,« fagte fie her⸗ 
nach, nfd vergieb mirs auch, daß ich über bie 
vab ſcheuliche Oprache der gemeinen Leute, und 

au) 
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auch wol Andrer, fo oft age — denn dies 
war ihre taͤgliche Klage. 

„Das fan ich dir wicht vergeben,“ antworte⸗ 
feih; „denn das iſt Mundart. Keine Provinz, 
ves müffte denn ein Theil von polniſch Preuffen*) 


»fprechen bie Vornehmen da, mo die Sprache 
„de gemeinen Volks wirklich ein niedrige deutſch, 
„nie Pladduͤtſch if. Mur derjenige Vor 
„nehme, Gelehrte, Künftler, kan feinen Aecent 
oganz ablegen, der unter Pladduͤtſchen ge 
»boren war; wer unter einem Volk deutſcher Art 
»da8 heifft unter Platfdeutfchen, geboren 
„war, wird lebenslang (wenn nicht in der Eiterm 

„Haufe Ausländer waren) feinen Mutteraccens 
„nicht ganz abkegen fönnen. Urteil felbft: beine 
vmaͤrkſche Waͤrterinn ergälte dir: 

T’ was ’nmäl ’n Köfter, unn de hadd ’n 
Zickenbuck, un ’n Zähg; uan dä kim * 
Hindk unn blafft; unnd*Feh verfärt fick, unn 
fprung öwer ’n Tuhn; unn d* Frugg namm 
d’Pytsch .. . »Dagegen erzälte bie feblefifche 
„Märterian ibrer Predigertochter: 

3 war amal a KRuͤſter, und deu batt a 
Siegenbul, und aene Fikke; und da Fam ’« 
Bindl und kifft; und ’s Viech erſchrabk, und 
fpeung ybern daubn; und Die Sesub nahm 
die Paitſche... 

En = Ge Dich, 
") Mefpreuffen | 
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uWelches Kind von beiden hat mebr verberb: 
ote Sylben, dieimreinen Deutfdy bernad) unver⸗ 
uderbt ihm vorkommen werden, gehoͤrt? welches 
| „wird mebe wifien, was Poͤbelſprache ifi? Bes 
vwis das fchlefifche Kind wird erwachfen, ch es 
‚oden Unterfchied der Ammenfprache und Kanjel- 
»fprache merkt; und dag märkfche Kind darf nur 
„einen Ausländer hoͤren: fo kann e8 fühlen, es 
uhabe einen Provinzialton. Daher fprechen als 
le unter Pladduͤtſchen Geborne die fremden 
„Sprachen, z. E. polniſch, hollaͤndiſch, eng⸗ 
»lifch, ruſſiſch und franzoͤſiſch, ungleich ange⸗ 
»nehmer, als diejenigen, welche unter Platt⸗ 
»deutſchen geboren ſind; denn jener Ohr ward 
„non jugendauf geübt. Und endlich ‚, wer fan 
aflagen? Du Märferinn in Schlefien ! oder die 
»Schlefierinn. in der Mark! Gewis bie leztere; 
»denn’ Diefe verfteht nicht, mag ihre maͤrkſche 
»Magd fpricht; da du hingegen deine fchlefifche 


x »„pollfommen verſtehſt. Welche Schlefterinn ver- 


aftünde die Frage der plabdärfchen Magd: 
. Schackd’Hoöne rehts e legga? d’Pott käkt. 
»und dagegen welche Märkerinn verftünde niche 
»augenbliflich die Frage der fchlefifchen Magd: 
Soll yxch die Hihndl ehgen nainebun der 
Tupp fieder. 
— Meine Frau warb: ost Üßerpengt:*) 
aber nur fo lange, bis unfre Magb ine Zimmer 
trat, 
| * Werden die Lofer dies nicht ſehr eo finden? 
um 
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trat, und ungläflicher Weife ein, ganz ihrer Pro⸗ 
vinz gehörende, Wort ſprach. — Ich fah nun 
wol, daß meine Borfielungen nichts beffern wuͤr⸗ 
ben; und fuͤrchtete, daß fie dasjenige ergreifen 
wirde, was jeder, vernünftige Vorſtellungen an⸗ 
nchmender, Schlefter felbft misbilligt, nie ent 
fihuldigt , aber nicht abſtellen fan, big es in bie 
weite Welt Gimeingefihrieben, und fo zu Einer 
und eben derfelben Zeit in Häufern, wo man Lec⸗ 
tuͤte liebt, Der Prüfung Aller übergeben wird; 
and ſehr wuͤnſche ich, daß irgendein Schriftfieh 
ker died anf fich nehme. - 

Meine Befürchtung traf gut  _ 

Wir Hatten: nämlich rund umher bei Allen ge⸗ 
foeifet, die unfern Umgang fich gefallen lieſſen. 
An allen diefen Häufern, bei Predigern, ‚bei 
Perfonen, "die mebr waren als diefe, aber wer 


niger, kurz überall, fanden wir die alleraufs 


fallendfle Ars des Tifchgebets. Ich will da⸗ 
von nicht reden, daß auch bie Bleinften Kinder 
fich hinſtellten, und alfo nicht nur berfagten, wag 
fe ſchlechterdings nicht verftanden, fondern in 

4 halben 


Und doch duͤnkte mich, ich muſſte die Thorheit deries 
nigen ruͤgen, welche nicht nachfuchen wollen, ob nicht 
in der Urſach eines Fehlers etwas Liegt, was ihn 
entfchuldigen könnte ? Wenn der Sittenlehrer feis 
zen Unwillen in Befellfcbaften,, wo ſolche Nichtss 
würdigfeiten den Srieden hören, verbisgt: fo iſt das 
alles, was man von ihm fordern fanı. Schreibe 
er ob und Liefer man-ipn, weil er Sittenlehrer 
iſt: ſo .. doch das verficht ſich ja von ſelbſi. 
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halben off Iächerlichen , wol zweideutigen, War⸗ 
ten. es herſagten. Ich will nicht davon reden, 
daß erwachsnere Rinder, entweder mit unertraͤg ⸗ 
lich heulendem Schulton, oder mit ſchnatternder 
Schnelligkeit, ober mit ganz pedautiſchem Debh⸗ 
nen der Worte, in allen Faͤllen aber mit der Auf 
ſerſten Zerſtreuung, beteten; wo denn der Schlus. 
in einem Ton fort geſprochen, aft dieſer war; 
» 5. fuͤr das gute Land das dir der Here ger 
„gehen hat wuͤnſch wol gefpeift zu. haben!« Sch 
will nicht Davon reden, . daß ganz ſinnloſe Auge 
brüfe vorfamen: 4. E. „Herr! fei unfer.Gafiee 
— Denn alles dies fand ſich nur in den weni⸗ 
gen Häufern, wo das Gebet bei den Kindern an⸗ 
fing oder aufbärtes und folche Mängel find ja 
auc andern deutſchen Provinzen gemein! 

Sondern davon rede ich, von dem Unglaubs 
Llichen rede ich, daß nicht bie erwachsnern Kin« 
der allein beten ; daß nicht, im Namen Alter, bes 
Haugvaterbetet; und daß endlich auch nicht ein 
ſtilles Gebet Gott vorgebracht wird, wie doch in 
Gegenwart kleiner Kinder wol durchaus ge⸗ 

ſchehn muͤſſte. 

„Alſo,““ werden Sie mir fagen, »geht man 
vin Schlefien ohne Gebet an den Tiſch %« 

— Nein, mein Beſter Iſaae! Wie auch das 
Verderben ſchon uͤberall einreiffes fo habe ich 
boch in der ganzen Provinz, auch) unter den Bor 
nehmſten nicht, auch nicht unter ben Nuchlefe- 
| fen im be, — uie habe Ich ein einzigs Haus 
| | gefun⸗ 


HERREN 4 
sefanden,. two man wicht drauf schalten höre, 
daß das Geſchoͤpf Menſch, von dem Geſchoͤpf 
Pieb, durch Dank an Gott ſich unterſcheiden 
muͤſſe. 

— Sie find num Segierig 1 wiffen, was ich 
denn table? . Lefen Cie demnach; und um mei 
ge Nachricht glauben zu koͤnnen, erinnern Sie 
fih) as meine geprüfte Warhaftigkeit. Zu mei⸗ 
ner Zeit gefchah «8 ohn Ausnahme in Allen Haͤu⸗ 
fern, fo wie es noch heut in den mehreften ge⸗ 
ſchieht,) daß der Hausvater mit ber ganzen 
Dausgenoffenfchaft um den Tifch fich herumſtell⸗ 
te, er mochte mit feinem Syaufe allein feyn, oder 
Göfte haben. Zwar mit Dem feltfamen Zuruf 
fing er nicht an, welchen ich in Ihrem Preuffen 
gefunden habe: „Wir wollen vorher ein gut Wert 
»fprechen !« , .. Sondern der Hausvater hebt ein 
Gebet an, und in Diefes fallen Alle laut ein, 
Ale, quch die Rinder. Stellen Eiefihvor, wie 
dem Fremden zumuth iR, welcher nichts weniger 
erwartete, als, mitten in einer feierlichen Stile 
ein foldy Gefchrei fich erheben gu fehn! Stellen 
Sie ſich vor, daß jeder mit feiner eignen, tieffen 
pder hohen, Stimme betet, eine Periode lauf, und 
eine zwote nur murmelnd; Eine fchnell, Eine lange 
fan, Bon Andacht iſt hier im Bangen durchaus 
kein E chatten; bas alles: ift auch dazu vielzu pro» 
fan, vielgu raufchend; und der Gebete, welche 
ein ſeltſames Gemiſch ſind von Fermularen, Bible 
65 ſchen 
) I no beut, im Jahr 1777. 
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ſchen Spruͤchen und :Berfen’ aus "eben, . ſtud 
ſoviel, daß die Handlung ziemlich lange waͤhrt, 
obwol alles ſo ſchuell hintereinander weggeht, wie 
der Weker einer Uhr abrollt. Das auffallendſite 
aber und unwuͤrdigſte iſt, daß nicht ein einziger 
von Allen ununterbrochen. betet; fondern jeder 

‚ bat -Paufen, in welchen Er, für fein Theil, che 
weder fich ruht, oder fich verbläast, oder einen 
ſtaͤrkern, folglich hoͤbern, Ton aus der Bruſt 
hervorholt, oder wol gaͤhnt, da unterbeffen die 
übrigen fortreden, oder Einer ein Solo hat, im 
Fall mehrere Paufen zugleich fallen. Diefe Pau⸗ 
ſen hat morgen, und immer, jeder fo wie heut; und 
ich habe weder den Grund noch die Entfiehung®- 
art derfelsen jemalg finden fönnen. Denken Sie 
ſich nur Einen, z. E. den Hausvater, der eine 
vorlautend ftarfe Stimme habe, und urteilen Sie 
von der Wirkung, welche es machen mus, ‚wenn 
man unter dem; leiſern, Gemurmel ihn fo beten 
hoͤrt: „Speis uns Water, beitie . ... . Sünber 
„fprich den Segen zu den Gaben, bie wir... . 
»un® zu biefem Leben, Stärfe.. cc — ME 
Einemmal hört dies Geräufch pldzlich auf, mit: 
„Ahm!«“ und dem, eines folchen Auftritts nicht 
gewohnten, Fremden ſchwindelt der Kopf, im 
dem er fich zutiſchſezſt. Sehn Sie, dies ward, 
was meine Srau tiber midy ergniff, md ſehr 

‚ bitter tadelte. Auch Fonnte ich: dies allerdings 
nicht entſchuldigen; (indem ich. bis auf bie Urſach 
dieſer anſicbigen Sache iurüfgufommen nie ver⸗ 
ann nn Mogte ;) 
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mogte;) und alle meine Bemuͤhungen, neine Ge⸗ 
meinde in dieſer Ahſicht zu erleuchten, waren ver⸗ 
gebens; ich war ſogar verkezert: denn anfangs 
hies es, ich wolle einen altchriſtlichen Gebrauch 
abſchaffen; und endlich ward ich verſchrien, als 
ein Irrlehrer, der von keinem Gebet etwas wiſ⸗ 
fen wolle.“). Ich ging gleichwol mit der groͤſſe⸗ 

ſten 


) Wire Baſedows Beginnen damals ſchon bekannt 
geweſen: ſo haͤtte denn der Mann wol, ſo wie ich 
meines theils, (wegen der, in meinen Predigtentwuͤr⸗ 
fen 1776 fuͤrs Weihnachtsfeft gegebnen, Blätter) ein 
Baſedowianer geheiſſen. Ich kan, für mein Theil, 
von dem Modus procedendi mir feine Vorſtellung 
machen, mit welchem man nicht dem, ber da auf 
der Kanzel Hand. (denn dag kan man durch freches 
Lügen bei feonımer Miene;) fondern ‘ demjenigen, 
weliher feine Sebanfen druken lies, ‚eine, von ihm 
nie behauptete, Veſonderheit aufhängen fan? Ein 
Kopf mus doch brennen, der vermögchd {fl zu vers 
geſſen, daß ein Blatt, welches er misdeutet, "indem 
es vor ihm liegt, auch von Anderen gelefen werden 
wird, und der num doch auf folches Blatt fick bes 
zieht. Aber der Kopf wäre doch gewis auch we⸗ 
niglſtens 3a warm, welcher über folche Behand» 
lung Unwillen faffen wolte ! Ich erwane diefer ganz 
zen Sache blos, um denienigen meiner Amtsbruͤder, wel⸗ 
en es fo geht, Anweiſung geben zu können, wie fie 
fich zu verhalten haben ; und das geſcheh hier durch ei⸗ 
ge, unter deu Augen. bes Publici befanntgemachte, 
Yuecdote! Ein Peebiger, welchen nichts fo fchrefa - 
lich war als Schwärmerei und was dem anhangt, be⸗ 
wich, durch einen gedrukten Entwurf, und dann 
durch eine Proadigt: „wos die Schrift von der geil 

lichen 
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ſten Behutſamkeit zuwerk; ich fagte nicht fo off, 
man muͤſſe sutifch beten um den Genus der⸗ 


Speis 


. ulichen Bermälung fage, das fane-fie nie von eineg 


„Einzelnen Sele, fondern yon der ganzen Rirs 
„be.“ Seine Zuhörer nahmen das fo auf, wie 

eine Gemeinde bie Warheit immer aufnimt, wenn bee 
Vehrer davon nichts fagt, daR man zu irgendeiner 
Seit andrer Meinung gewefen ſei. Aber, es ſei 


nun, daß in chen der Stunde irgendein negocartgur 


rar Ungexav ray nargeah napadgosuv auf fei« 
nee Kanzel das. Gegenteil behauptet haben mogs 


tes oder, duß man fürchtete, umter Verichtigungen 


Diefee Art mäfle man aufhören ein allzeitfertinen. 


Krankentroͤſter zu feunz; 'ober, daß man überhaupt 


den Bann verläftern, oder, daß man feine Gemeinde 
fprengen malte: kurz, man machte, freilich ganz in 
der Stile, ein gros Geſchrei, fprengte aus, ter 


. Mann habe-uon höhern geiſtlichen Gerichten (in ei⸗ 


- 


nem doch ganz töleranten Staat) eine Weiſung bes 
fommen, und’ tel (acht Tage hindurch mar das bach 
glaublich) abgefegt worden. Der Mann kdchelte, bis 
er ſah, feine Gemeinde werde unruhig; — und nun: 
— ging er hin, und predigte, daß er Warbeit ge⸗ 
grediat habe? beklagte er fich in Preivathdufern über 
Misdentung und Rügen? ſtichelte ce Aber die Unwiſ⸗ 


ſenheit der Amtäbrüber und ihter Waffentraͤger? ‚uns 
terſagte er den, feinem Verleger geſegneten, Verkauf 


feines Entwurfs? Lies er die Predigt druken? — 
Nichts von dem allen. Er lies im Buchladen ein 
MWörtcheri fallenz „er würde dem Erſtenbeſten feiner, 
anmahslichen, Richter, ſobald er ihn namentlich 
„fenne, in der nachſten geledrten Zeitung des Orts, 
„eine Controvers anbieten, doch lateiniſch, um die 


Jungelehrte Menge nicht: unruhig au magen. | — 
| \ | nd? 
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Speifen zu beiligen; (denn ich beſergte, daß, 
gebrüft vom Vorurteil, meine. Gemeinde bis zu 
diefer Betrachtung ſich nicht leicht wuͤrde erheben 
koͤnnen:) dies fagte ich. alſo nicht ſo oft, als ich 
das fagte: man muͤſſe beten, nun durch die Feeu⸗ 
de des Danks theils von ſchlechtern Geſchoͤpfem 
wenns auch Menſchen wären, ſich zu unterſcheiden⸗ 
theils den Genus der Speiſen angenehmer, und die 
Kifchgefeüfchaft heitrer, geſitteter, und der Ge 
genwart Gottes frölicher eingebenf,. zu machen; 
ich zeigte, daß jene Art zu beten nicht nur ſitten⸗ 
fos fei, ſondern daß, täglich wiederholt und Ta 
zur Gewonheit gemacht, fie ſchlechterdings feinen, 
am mwenigfien einen andaͤchtigen, das heifft, er⸗ 
feeulihen, Gedanken in der Gele wirken koͤnne; 
ich ſagte, jedem Fremden muͤſſe die Nation un⸗ 
empfindlich duͤnken, wenn er, ;anflais eines file 
Ien,*) oder von Einem in heillger und heitrer An⸗ 
dacht gefprochnen, Gebet, **) ein folches Sepläre 
höre; den Kindern muͤſſe alle, mas hiebei vor⸗ 
komme, man fage ihnen nun, es ſei Bitte, oder 
man fage ihnen, es fe Dank, oder man fe 
ge ihnen, es fi Lob Gottes, unbegreif⸗ 
lich ſeyn, zumal wenn es einen Srembden muͤſſig 
erblife, welcher nicht mitbeten will, oder weil er 
(daß ich fo rede) die Melodie nicht weis, nicht 
mit⸗ 
und?... Nun, ſeit dieſem Tage, verlautete weiter 
keine Syibe, und fein Sdufein kam wieder, zahl⸗ 
reicher (dafür konnte er nicht) als zuvor. 
*) Joh. 11: 42. vergl, gi. 
”*) vuc. 24: 31, vergl, 320. 5. Noſ. a6: 9, 
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mitbeten kann, Ich dewirkte · darch· alle biefe Vor⸗ 
ſtellungen nichts weiter, als daß einige Haus vañ⸗ 
eer mie klagten, fie koͤnuten die gewuͤnſchte Ver⸗ 
Andrung in ihren Haͤuſern nicht durchſezen. ) — 
VWVerzeihn Siewur, mein Lieber, dieſes lange Un⸗ 
terbrechen meiner Erzaͤlung; ich muſſte diefer Um⸗ 
ſtaͤnde erwaͤnen, weil fie theils mic am Herzen 
liegen, theils ſoviel beitrugen? die Unzufrieden⸗ 


heit meiner Frau fo zu vermehren, daß fie zuleit 


nicht mehr aus dem Hauſe kam. 

Unſre Patroninn blieb nun die einzige, und ſehr 
geliebte Freundinn. Sie wuſſte, wie jederman, daß 
meine Frau am Heimweh krank war, und unter⸗ 
nahm die Cur. Anfangs mit det gluͤklichſten Erfol⸗ 


ge,indemfledie vermeinte Trefllichkeit des Lebens in 


der Neumark, wie dichteriſch das auch geſchah, 
ſichr vordeclamiren lies, und dann behutfanz 
umd 


» Auch wean daß, was ich hier ſchrieb, unangenehme Fol⸗ 
‚gen für mich haben ſolte, danke ich doch denjenigen, wel⸗ 
che fo lange mich nufforderten, bis ichdie NNothwen⸗ 
dDigkeit einer ſolchen Rüge gegen das noch Uns 
gewiſſe ihrer Wirkung wog. Gind Prefönlichkeiten 

. „gegen, eine ganze Provinz möglich :. fo geſteh ‚ich, 
aus Liebe zu biefer Provinz, einer ſolchen Perſoͤnlich⸗ 
„. kt mich fhuldia gemacht zu haben, Überscunt, Daß, 
- wer nachdenkt, zur Abftellung eines fo fihädlichen Ge⸗ 
brauchs mit mie gemeine Cache machen wird. Wa⸗ 
ve die Lehre „vom Gottesdienſt* nicht in allen, mir 
bekannten, Moralen ein fo ganz abgefondertes und 
an feinen unfchiklichfien Ger bingeworfnes 
Capitel, fo würden folche Misbraͤuche langſt aus 
der Chrißenbeit verſchwunden ſeyn. oo 
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und. mit ber ſchͤnern, und durchaus wahren, 
Zeichnung, das Bild der Niederſchleſiſchen, vor⸗ 
zuͤglich gebirgſchen, Annehmlichkeiten dagegen 
hielt, die Beſchwerden des nahen Winters nicht 
verſchwieg, aber dagegen auf den Fruͤhling ver⸗ 
wies rc. Aber ich werde Ihnen bald ſagen, ‚wie 
gänzlich dieſe fesandlichen Bemaͤhungen um⸗ 
en! 

Gott hatte indeſſen uus gefegnet; . ſo „daß ich 
früher, als ich gedacht hatte, die Bezalung mei⸗ 
ner Schulden anfing; und bie Menge des Flach⸗ 
ſes, und die Verarbeitung der (eben wie der 
Flachs, von meinen freigebigen Gemeinden em⸗ 
pfangnen) Leinwand, ſchien jenen thoͤrigten Gram 
nach und nach zu ſtumpfen. Auch thaten ver« 
ſchirdue der Vorſtellungen, welche ih. nun wag⸗ 
Se, einige Wirkung. Einige Beiſpiele davon! 
Denn, liebſter Yaac! dag Schreiben an Sie er⸗ 
Beiteet mich, in der That fehr niedergefchlagnen, 
Mann! Doc ich will nur das lesıe änführen; 
denn im grunde fan ich auch von dieſem lezten 
faum fagen, daß es Wirfung gethan habe! 

Meine Fran fprach beialler Gelegenheit von den 
Karbſchen Küben *) Allerdings verſchrieb 
ich welche, gleich bei ihrer Erſten Aeuſſerung: 
aber zugleich erfur ich, ein Dorf in der Streh⸗ 
lenſchen Gegend liefere deren eben ſo vortref⸗ 
liche, und bald drauf überzeugte mid, die Erfa⸗ 

rung. 
*) Eine wirklich vorzägliche Art der Gegend von s ar⸗ 
be in der Neumark. 
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zung: Ich verfchaffte. heimlich einen Vorrath 
biefer leztern, welche. ich meiner Frau für Karo 
fche ausgab; und fie bat oft Gaͤſte, um nur dien 
fe Vortreflichkeit ihres Vaterlands anpreifen: zu 
Sonnen, ba denn, zu ihrer wicht geringen Erbits 
terung, bie Gäfte immer betheuerten, Schlefien ha⸗ 
be dieſes Gewaͤchs eben fo ſchͤn. Sie ſah, daß 
‚fie durch Die Verachtung dieſer Provinz ſich Fein⸗ 
be machte: aber die thoͤrigte Vorliebe für die ih⸗ 
vige uͤberwog; — eine Erfcheinung, welche 
mic, immer in Erftaunen fest, wenn ich an Pers 
fonen fie feh, welche fonft vernünftig find. Welch 
ſchaͤdlichs Streben gegen innere Empfindungen ge« 
Hört nicht dazu, das Gute ſchlecht, und das Beſß 
ſere ſchlechter zu finden, als das Schlechtſte im 
Vaterlande! Ind welche Unhoͤflichkeit, welche Un⸗ 
dankbarkeit iſts, das herabzuſezen, was der In⸗ 
geborne ohnhin ung nicht bunt! Dies ging ſo⸗ 
weit, Daß einft bei einem freundfchaftlichen Gaſt⸗ 
mal, wo Strehlenſche Rüben, unter dieſer Bir 

nennung, und fo ſchoͤn wie an unferm eignen Tifch 
zugerichtet, aufgetragen wurden, fie folche durchaus 
nicht Eoften wolte, unter Bläffe und Ekel betheuer⸗ 
se, fie könne es nicht, und nım ſpoͤttiſch fagte, 
der alberne Name Stehkribchen benehme ja 
jedem vernünftigen Menſchen alle Eſſluſt. Die 
Geſellſchaft ward ſtill, und wir fuhren nachhau« 
fe ; Sich, in äufferfter Verwirrung, und Sie, Fran. 
Sie merfte, (tie fehr ichs auch verbarg,) daß 

Died Betragen mir doch nahging. »Ich mil 
= . „doch,“ 
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„doch,“ fagte fie einige Tüge drauf, stm nie 
„mand zu beleidigen, an hu 2 unfeligen Rüben 
»mich griadnen.« ... 

„Ich Habe welche,e fagte ich, und lies heim 
lich Achte Karbſche zurichten. — „Es iſt doch 
vnnverſchaͤmt,“ ſagte fie, (da fid in dem Vorurs 
teil, es fein Strehlenſche, fie koſtete)) „es iſt 
vdoch Ünverfchämt, dies Misgewaͤchs mit mel 
„nen Rüben zu vergleichen!« 

— Ich Hatte mich gewafnet, weil ich dies 
vorherſah: „Mein Kind! es iſt Vorumeil! übers 
»wind dich’ noch’ zu zween oder brei Biſſen!« 
— Sie that es, kauete, dem Anſehn nach, dufe . 
ferft pröfend: „Es war mein Ernft, aus Liebe 
„zu die ſie offen zu lernen: aber ich kan nicht t 
„Wenn doch auch nur die entfernteſte Aehnlichteit 
vda wäre! . 

— Ich fiel "ne meiner Saflung: Wolte 
Gott; die ſchrdaͤchſte Vernunft Hätte auch nur 
ndie entfernteſte Achnlichfeit mit dem Betragen eis 
„ner Sram, die ich fü herzlich gelicht habe !« — 
Ich ging auf mein Studiersimmer. Mein Herz 
ſchlug! Hart mit einer Gattinn reden; zum Er. 
fienmal; fühlen, daß mans vielleicht zum zwei⸗ 
senmal Finnen wird: das iſt Eelenpein! — 
oder die Gele hat feinen Sinn für Freude und 
Kummer. 

Sie kam mir nach, eh ich mich ſammlen konn⸗ 
te. »Da haſt du,“ ſagte ich, indem ich aus 
dem Cabinet das Faͤſſchen herausrollte, aus wel⸗ 

I Weil. OD chem 
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chem ich bie heutigen Rüben genommen hakke; 
aba haft du aͤchte Rüben! Befriedige deine. Lür 
nfternheit: aber ntfage dee, mir und andern 
»den.Kopf toll su machen!. Nie werde, ich per» 
»biete.-e8, ‘von üben wieber gefprochen. - ME 
nicht Zumusung des Unmoͤglichen: fe. ſchaͤm 
adich, einen Monat hindurch Schleſiſche Rüben 
„mit der Gefraͤſſigkeit eines Wahntoizigen gegeſt 
vſen und gelobt, und heut mit noch mehr Wahn⸗ 
»finn Karbiche Rüben verftoffen zu haben k«_, 

— Sie, lieber Iſaac, keunen den Ton, in 

welchen ich nad) alzulanger Schonung ausbreche 
aber fie kannte ihn nicht. Cine Braut, die jezt 
am Altar vom Geliebten verftoffen würde, r— 
ungefär iſt das das Bild meiner. armen Frau. Ih⸗ 
re sefammmte — ſank hin, unter der Laſt ihres 
Herzens. Kein Seufer, feine Thraͤne: abet 
Ein Blik auß dieſen fchönen Augen; und nun das 
entſelte Auge geſchloſſenz und. nun das kaltꝛ 
Haupt ſchwer auf meinem Naken! ch glaube 
zu vergehn. Ich verlies fi. Ach mus nicht 
= geroufft haben, was ich that, denn ichfand mich 
Wieder, im Garten, augenagelt auf dem Schnee 
— Nun fcheute ich. wich zuruͤkzugehn; denn ol 
ich erapfand, daß ich noch mich huͤten muſſte vor 
meinem Geiſt: doch ging ich — Auf meins 
Tiſch lag ein verfiegelter Zettel; ich erbrach ihr 
nicht. — Weh Ehleuten, die in ſolchen Briefe 
wechſel ſich einlaſſen? „Die Gran If fehr Franfı“ 
Tnger sine Br und mein gufgebrachtes (an 
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fügte 3 3 eg mit den, ton bies Herz in <% 
fe ſagte! 

»Die Frau Pfarring ſagte mein Kuͤſter, und 
ſtuͤrzte ins Zimmer, „iſt tod ?e 

„vGott !a und ich flog zu ihr. 

u Sie lag erſtarrt da, und mein Herz erſtarr⸗ 
kt. Ich Eniete an ihrem Bett, gedanfenlog, wie 
wer zut Batterie hinaufbricht. Der Dorfbar 
bier fam, an des Küflerd Hand, — Trunfen. 
Mir ahndete noch Leben, und ich lies den £runfe 
ven Dann die Ader fchlagen Taumeind, lal⸗ 
Ind und mie ſtarren Augen, that erg, und mehr . 
jitteender Arm hielt den feinigen — Rein Blut! 
Ah! beſſer, als eine Pulsader zerſchnitten It 
rief ich, filed Den Mann zutuͤt, und kuͤſſte den ge⸗ 
retteten Arm. 

„Blut « rief mein Räftr, and meine Stan 
feufzte! 

— Efe ſehn (echt, daß Ich in diefem Augen⸗ 
blikunverbruͤchlich mir angelobte, zu ſolchem Aufs 
tritt es nie wieder kommen zu laſſen; und fange 
zwanz mic) die Noth, mein Geluͤbd su halten, 
indem diefer Zufall in eine heftige Krankheit meis 
ver Frau ausſchlug. 

Mein Hausweſen ging nun durchaus zugrund) 
Lie Aerzte wurden koſtbar; bie Liebe der, im Er⸗ 
fen Jahr fo fehr mildthaͤtigen, Gemeinde ver⸗ 
lor ſich ſo ſchlechterdings, daß Niemand um unſer 
Haus ſich bekuͤmmerte; Waͤrterinnen, und ein 
Geſind ohn Aufficht, erſzeyten alles, ur . | 
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aufbringen konnte, und zulezt ſchwaͤchte der 

Gram meine eigne Geſundheit ſo ſehr, De ich deg 

Elends kein Ende fah. 

Unter diefen Umſtaͤnden warb und ein Sohn 
geboren! mie ſchwach, wie hofnungslos, koͤn⸗ 

nen Sie leicht denken. Die taͤglichen Sorgen 


nahmen nun eine ganz neue, allerdings fehreflis 


here, Geſtalt. Wir muſſten eine Amme anneh⸗ 
men; — nicht genug: in der Folge einiger Mo⸗ 
nate hatten wir deren drei... Unſer Haus war 
gewis das ungluͤklichſte im Lande. Wenn 
ich bis dahin das bitterſte aller Schikſale 
mir vorgeſtellt hatte, fo wars gerade dies; 
ein Kind durch Ammen ernähren müffen! Eis 
Re Mutter, die das duldet, wenn fie ſelbſt 
tränfen fan, iſt entweder entfchloffengoteloß, 
ober fie hat fein Naturgefühl. Und ein Bater, 
der in diefem Fall das duldet, iſt wol entweder 
nich, Dater, ober er zweifelt, ob ers ſei. Ich 
habe gehoft, das Beifpiel groffer Fuͤrſtinnen wuͤr⸗ 
de ge waltig ſeyn: aber was machen fich gottlofe 
and barbarifche Weiber aus den Fürftinnen? Aber 
bei ſolchen Selen, welche mich für warheitlie⸗ 
bend halten, Habe ich mie glüflichem Erfolg 
yefagt, Das Tränken mache Gefundbeic und 
Schoͤnbeit Dauerhaft; und ich wuͤnſche, dem 
"ganzen Deutfchland es fagen zu koͤnnen. 
Bergen Sie wir biefen Abfprung. *) Ale 

les 


n Das alles dat Vyh Adrus kürzer und ſchöner: 
Mater magis quae lactat, quam quae genuic, 
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6 dies erſchwerte meine Fran fich und mir, 
durch tägliche Klagen ; da fie allen unfern Jam⸗ 
mer der traurigen Nothwendigkeit zufchrieb, auſ⸗ 
fer dem Vaterlande zu wohnen. Weil ich ſchwieg, 
fo glaubte fie zu eben dieſer Finfiche mich gebracht 
zu haben; und alle meine Philofophie vermogte 
nicht an dieſe widrigen Klagen mic) zu gewoͤuen, 
weil ich immer aufs neu ‚in Verſuchung kam, 
Vorſtellungen zu wagen, fo oft ich wieder Bea 
toeife ihres guten Verſtands fah, ihrer Geduld 
im Beiden der Krankheit, und ihrer mütterlichen 
Zärtlichkeit gegen ein Rind, welches wir nie oh⸗ 
ne Ihränen anfehn Fonnten. 

Endlich wandte ich mich an meine Patroninn. 
Die trefliche Fran bewies Muttertreue; fie kam 
faſt täglich, und näherte fich dem Herzen und der 
erkrankten Einbildungsfraft meiner Fran in fo‘ 
unnerflihen Wendungen, daß ihr Sieg gewis 
geworden wäre, wenn nicht die dftern Briefe mei⸗ 
ned Schwagers alles verborben hätten, fo tie 
eben.fie, vom Anfang an, alferdiefer Ströme von 
Elend Duell gemwefen waren. Auch bier noch 
wuſſie unfre Freundinn Huͤlfe zu finden; ſie er- 
bot fich, mit meiner Frau ind Bad zu reifen: 
freilich auf meine Koften: denn fünf Söhne in 
der Armee lieſſen der Mutter faum die unentbehr« 
lichſten Beduͤrfniſſe. | 

Ich ſchrieb Tag und Nacht für den Buchladen, 
um durch Ueberfezungen dag zu verdienen, was 


dieſe Seife foftete, und Fam doch nur tiefer in die 
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Schuldlaſt Hinein, deren Abtragen ohnhin laͤngſt 
aufgehoͤrt hatte. Indeſſen hatte ich den Troſt, 
von meinem Schwager, der jezt nach Berlin ge⸗ 
gaugen war, ein Schreiben zu befommen, wo 
er bedauerte mein Gluͤk geftdrt zu haben: ob⸗ 
wol ich von der Fortſezung feines Briefwechſels 
mit meiner Frau die traurigften Folgen befürch. 
tn muſſte, indem ſeine Schildrung von Berlin, 
ſo wie fein ganzer Brief, alled war, was Men⸗ 

ſchenhas nur immer hervorbringen fan. AN 

Meine Frau fing indeffen an, it ihren Briefen 
beſſre Sefinnungen zu duffern , bie ich Einen von 
unſrer Patroninn erhielt, im welchem folche mir 
meldete, meine Kranke fei voͤllig wieder hergeſtellt, 
und fie. ihres theild, glaube in wenig Wochen 
auch für die Genefung ihreg Gemuͤths wir Bür« 
ge ſeyn gu koͤnnen. 

„Nur noch Ein Vorurteil, (fchrich fie) has 
he ich bei ihr zu befämpfen; dieſes: „Liebe zu 
„den Lande, wo man nicht einheimifch ift, koͤnne 
ptricht gefordert werben, fondern alles, was ber 
vPatriot leiften könne, fei, feine Vaterlandsliebe 
pzu verbergen“ Dieſe, (fagt Ihre Frau) 
fei mitgeboren; fie fei unaustilglich; und fie ges 
ſteh, daß fie den verachten würde, ber died Ge⸗ 
fühl gegen ein fremdes auswechſeln könne: denn 
dag heiffe Gold ausmwechfeln, um in der Herbere 
ge den Kindern eine Kleinigkeit kauffen zu koͤnnen. 
„Und wie?“ Babe ich ihr geantwortet, „wenns 

„nun Ihe Mann foweit bringt, aus Liebe zu 
| Ce 
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‚Schkefien, und aus Danfbarfeit gegen bie, Alı 
„kes gut lenkende, Vorſehung, fein Vaterland 
vzu vergeffen?!«.... »Dann,“ fiel fie hizig ein, 
»würde-mirg ſchwer werben, von der Redlichkeit 
„feiner Ausſage mich zu überzeugen; und fände 
wich Diefe: fo, betheure ich Ihnen, wärs um Ach⸗ 
»tung und biebe gefchehn. Ein Mann, der aus 
vSchwaͤrmerei (denn dies wäre Schwärmerei) 
in Naturgefühk angreifen, entwurzeln, aus⸗ 
Si reiten, wegwerfen fonnte, Tan feinen Augen« 
oblik für bie Dauer feinenehlichen Liebe mir ſtehn. 
Bon dem Mann, welchen ich gewaͤhlt hatte, in 
„der That gefchichen, wuͤrde ich dann bei dem’ 
„bleiben, welchen bie göttliche Schifung aus ihm 
„werden lied um mich zu zuͤchtigen.« — Urs 
Kilen Sie num, Heber- Here Paſtor, welch ein‘ 
Auftritt es ſeyn wirb, wenn fie erfaren wird, was 
ich bisher ihr verbergen muſſte, daß ich keine 
Schlefierinn, daß ich — eine Schweizerinn bin, 
Gewis, ich mus erwarten, daß bie liche Enthu—⸗ 
ſtaſtinn alles, was ich von ihr gewonnen hatte, 
jzarüfnchmen wird! Nie? wenn Sie ſelbſt ihr die⸗ 
ſe Entbefung machten“ 
— Ich glaubte dieſem Winf- fotgen zu muͤffen. 
sch werde gewar,«“ (ſchrieb ich) „und mit 
vdem Gefühl eines neuen Lebens: werbe ichs ge⸗ 
„war, daß beine (durch Briefe, Über welche bet 
sBerfaffer ſelbſt jezt Neu bezeugt, erſchuͤtterte) 
vEinbildungskraft nach Wunſch genehst. Won 
om een Vorfall an, welcher deine Een 
Da4 aſunb⸗ 
| 
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„nicht mehr gerebet; i heraus, ‚mein Kind, 
nich ſchwieg, weil ich verzweifelte , Kein Herz je⸗ 
„mals geheilt zu.fehn! Nicht als hielte ich dieſe 
„Gemuͤthskrankheit für unbeilbar: denn es M 
nicht Vaterlandsliebe. Waterlandsliebe wird 
»misgeboren. Gott ſenkt fie ſchoͤpferiſch in unfer J 
„Geſchlecht, weil in unferm, haͤrtern, Herzen ein 
»oon Ihm geöfneter Duell der Liebe liegen muff- 
ste" Aber in Euerm Hergen, o Ihr, die Ihr 
ganz Liebe ſeid, deren Beſtimmung ganz Liebe 
nift, in Euerm Herzen fchuf Er nichts ähnliche. 
Waͤrs: fo hätte Er, — wer wäre. frech genps 
»um es auch nur denken zu koͤnnen! — Er, ber 
»Lebensgott, hätte Krankheit, hätte Tod Euch 
nangefchaffen. Gondern deine Gemuͤthskrank⸗ 
heit iſt Heimweh; und, zu glauben,. daß du 
»Heimtoch haben muͤſſeſt, weil bu fern vom Va⸗ 
‚»terlande bift, dag hieſſe behaupten: eine Tyro⸗ 
»lerinn muͤſſe, auch wenn fie im flachen Pommern 
»geboren würde, einen Kropf haben. Und dies 
»paflt nicht einmal auf dich: hoͤchſtens dann wuͤr⸗ 
»de es paſſen, wenn du eine Schweizerinn waͤrſt. 
»Ich fan bir alſo kaum Rechenſchaft von der 
»Urfach der Befürchtungen geben, aus welcher 
wich an ber Heilung deines Herzens verzweifel⸗ 
»ee5— auch den Wink, ber deinem ſcharfen 
»Berfiande, von wie fern ber das auch fei, fols 
nche zeigen koͤnnte, will ich dir nicht geben. — 
„Uber keit deinen genanern Umgange. mit ber, 
„Frau 





Er - 57 
„ran von *hof fing ich an, Hofnung zu faffen. 


Ran ein wahres, aus fü. ungemein viel Eigen⸗ 
nbeiten des Kands entitchndeg, Heimweh ges 
»heilt, mit feiner leichtſten Spur gehoben wer⸗ 
„den: fo fan, (died dacht ich, und dachte es mit 
Srunde, und dachte es mit der gewaltigſten 
„HFreude;) fo fan ein gemachtes Heimweh, bei 
»einer Perfon von fo vieler Bernunft, die ganz 
»gefchaffen iſt der Liebe zu Ichen,.. durch diefen. 
Umgang gewis gehoben werben. Die Gran 
»bon *hof wird meiner geliebten Dorothee das. 
‚seyn, was dem, den falten Brand befürchtenden, - 
n$ranken derjenige Gefunde ift, welcher feinen 
»Arm ihm hinſtrekt und ihm. fagt: fo gewis als 
»Dilguer mich in der Cur gebabt bat, fo 
ngewis ift deine Beforgnis der Amputasion 
sunndrbig.e — Denn, liebes Weib, haͤtteſt du 
ves je geglaubt, daß diefe deine edle Freundinn, 
vdie eine.fo herzliche Eiche zu Schlefien hat, wo 
vihr ganzes Gluͤt nur darin beftcht, fünf Soͤh⸗ 
„nen ſich aufzuopfern; daß fie, die über dein 
„Heimweh fchon bier fo viel gewann; daß fie, 
»die in unfrer, bir und ihr fremden Provinz, ‚fo 
»inniglich dich liebe; — haͤtteſt dugeglaubt, daß 
»Sie eine Schweizerinn ift?. Sorthin wird jedes, 
„Wort aus ihrem Munde dir Heilungsmittel und 
nmie Gegen feyn. Ich lege die Zeber weg, um 
»ungefidrt den Strom zu beobachten, welcher, 
xindem biefe Hofnung mir veft wird, durch mei⸗ 
„ne, ich geſteh dirs, ganz kranke Natur, über 
- D 5 wall 


38 re 
malt Beben Bingiefft. Und nur Leben in dein Herz, 
sund nur einige Auffpannung meiner förperlis- 
schen Kräfte: fo koͤnnen wir wieder gkäflich wer⸗ 
den; und unfern Sohn, dieſes Kind des Num⸗ 
»mers, — um alles Zurüffehn in unfer, bit 
„heut ungluͤklichs, Leben unmeglich zu machen, 
ntwird Gott gu ſich nehmen.« 
— Maß Sie hier, Fieber Iſaae, von mei⸗ 
sen Hofnungen gelefen haben, ift wahr; ich’ 
glaubte aufs gemiffefte, Gott wuͤrde nun fich ers’ 
barmen; — und fo genahs ich zuſehends. 
Einſt, als ich am Wohlthun der Abendluft 


den Grad meiner Geneſung entzäfungsvol ab⸗ 


mahs; ale ich unter den blühnden Linden vor 
meiner Thuͤr die Wonne mir dachte, eine, an 
Leib und Gele gefunde, Frau zu feiner Zeit bier 
zu empfangen; ale ich meinen Franken Sohn auf 
dem Schoß hatte, und an ber eirunden, alfe 
fehon verzerrten, Geftalt, weiche. die Mondfchei- 
‚be in feinen Augen bildete, mit Sreuden warı 
nahm, daß fein Leben fchen verloſch; als ich 
mich freute, daß meine Grau diefes Jammerbild, 
diefes Geripp, meber lebend, noch tod, wieder 
fehn würde: da kam, ach! unerwartet fam auf 
einem Korbivagen meine Fran, 


Sch will nicht, das heiſſt hier, ich Fan nicht, | 


biefen Auftritt ihnen befchreiben. Es war wol: 
natürlich ,_ daß meine erſte Frage warı „wie? 
„auf folhem Wagen? und wo iſt unſre Bra von 


en⸗ | 
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«So? Run, der Wagen iſt bezahlt, und wenn 
nbu mich lich Haft: fo werde jenes Namens nie: 
»twieder erwaͤnt! — Und du lebſt auch noch ?« 
(fie legte doch dem Kinde die Hand unters Kinn) 
alebſt noch, um mir zu ſagen: das iſt Schlefient« 

— Eid) vorzuſtellen, was nun in mir vor⸗ 
gings ich hoffe — und wuͤnſche, daß Sie es 
nicht koͤnnen; es waͤre Ihrem liebenden Herzen 
umwerdiente Pein. 

— Haͤrter, gefuͤhlloſer, troziger gegen Gott, 
eutfhlofiner dem, bis aufs unnatürliche getrich“ . 
nen, Schmerz auszuharren, mit einem Wort, 
beilloſer, mar meine Frau nie geweſen. 

— und doch war keine Spur von Krankheit. 
Sie war geſund genug, um in den erſten pahr 
Tagen gar nicht einmal gewarzuwerden, daß 
ich ſehr krank getoefen feyn muͤſſe: und im grun⸗ 
bewarihsneh. Ä 

Die wohlthunde Hand Gottes hob unfern 
Sohn hinauf, durch einen fchmerzhaften Tod, _ 
mir zur Schonung, fanft, wie man eine verbor« . 
rende Blume von ber zarten Staude wegnimme! . 


- Eine fleine Erſchuͤttrung empfand ‘meine , 


Tran doch; zu gering indeffen, alg doß ich ihrer 
hier erwaͤnen durfte. | 

Fin Brief, ſchwarz geflegele, Fam um biefe 
Zeit. Sic) Fichte und ehrte meinen Schwager: 

aber ich gefteh gern, jezt wünfchte ich Ihn tod 
in wiffen. Meine Grau wolte den Brief erbre⸗ 
chen, uud fick in eben der Befürchtung, bie Ich 
dulden 
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dulden konnte, ohnmaͤchtig zuruͤt. — Mein 

Schwager war Schreiber des Briefs; unſer Va⸗ 

ter war in ſeiner Pfarre zu San d dorf ploͤzlich 
geſtorben. 

„Ich mus hin!« — ſo hies es, oft, unge⸗ 

achtet meiner Gegenantwort: nich habe nicht 

„acht. Groſchen bar !« 

„Ich mus hin!« fo hies es zulezt am Abend, 
nachdem eine goldne Uhr, ein Gefchenk der Frau 
von * hof, an die Pächterinn unferg zweiten Dorfg 
verkauft war, gegen eine, ohnhin Fleine, Sum» 
me, in welcher die Pferde und noch ein Vor⸗ 
fpann ded Manns bei Sandborf ſchon eingerech- 
net waren; — und fo fuhr fie bin, mit kurzem 
Abſchiednehmen, ald mans auch dem gleichgäl- 
tigſten Mann bieten würde. 

Sie vergas den Brief auf dem Tiſch; bier tft 

. Nein, zur Ehre des Manns will ich ihn 
gurüflegen! Nur das will ich aus dieſem Briefe 
Ahnen fagen, daß unfer Water faum die Begräb- 
nisfoften nachlies, und dag mein Schwager; der 
alles vernathläffigte, was nicht Hofnung gab 
in.der Mark ihn zu befsrdern, die Unmöglichkeit 
entfchulbigte meiner Fran die Koften für eine Rei⸗ 
fe zu sahlen, zu welcher fein Bitten fie vermogte. 

So oft ich wieder zu diefem Papier komme, 
erröthe ih, wenn ich an ihre Antwort denfe. 
„Konnten Sie denn nicht,“ (fo werben Sie ſchrei⸗ 
ben) „thätiger, ftandhafter, mannhafter ann, 
„konnten Sie nicht Einmal ’durchgreifen e " * 

vo. + Das 
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Das hatte ich ja Einmal gethan; und daß 
ichs gethan hatte, bezahlte ich jeze mit ber Augſt, 
unter der Schuld von oo Kthir. auf den Boden 
bingequetfcht zu werden. Der Eleinfle neue Ver⸗ 
- fü, auch nur der, nad) dem eigentlichen Vor⸗ 
gange im Bade mich zu erfundigen,’ (denn bie 
Srau von *hof würdigte uns feines Schreibens 
mehr) wäre Transport auf einen neuen La⸗ 
tus gewefen! — Ziehn Cie ab, was hierin.auf 
den Ehriften nicht gelten fan; und laffen Cie dans 

‚EG fagen, baß ich des Lebens müde war, 
Ich fchrich nicht an meine Fran, und befam 
nad) beinah einem halben Jahr . „. „ rathen Sie 
was? — den Ruf in meines Vaters Pfarre! . 
Nicht Ruf, fondern ein vollig ausgefertigts In⸗ 
ſtrument. — Die Bauern hatten dag Nennrecht. 
Um von einem Menfchen, den fie gewaͤhlt hatten, 
fie abzuwenden , hatte mein Schwager, arm wie 
ich, in meinem Namen hundert rthlr. verfprochen, 
fo wie das Niederfchlagen eines Rechtsſtreits, 
welchen die Regierung zu gunften der Pfarre um 
jährlich funfzig rthlr. führte. Ein Brief von mei⸗ 
ner Frau, tote überıyoifche Freude ihn fchreibt, 
fügte mir, . „fie habe Ehre drin gefucht:und ger 
»funden, bei den Bauern, und bei allen Bedeu⸗ 
»tenden in Cuͤ ſtrin, von Haus zu Haus zu gehn; 
zalle ihre Wünfche ſeien num erfüllt; wahr ſey es, 
»daf unfer Haus,« (bisher hatten mir in einen 
der fchönften gewohnt) »fehr. baufdllig fei; wahr, 
shaß bie kleinre Haͤlfte ber Bauern“ denn die 
gro 
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groͤſſere hatte uͤberſtimmt) „ſehr ſchwuͤrig fei und 
vbehaupte, der Ruf ſei nicht goͤttlich; wahr, daßß 
vdie Landwirthſchaft,« (ung, die wir ſolche 
nicht verſtanden, hatte die Vorſehung bisher an 
deren se drittehalb hundert rehl. rein gegeben) 
„einen befrächtlichen Vorſchus erfordrez wahr 
vendlich, daß dieſe Pfarre,« (laut Beilagen, die 
da waren) »hoͤchſtens nur drittehalbhundert rthl. 
atragen koͤnne: »abere (fo ſchrieb bie Schwän 
merinn) nich Gin viel zu beſchaͤmt über bie, gu⸗ 
nlest unerwartete, Erhoͤrung meines flehntli⸗ 
schen Gebets, und fühle das hohe Gluͤk im Wa: 
sterlande zu wohnen. — Die Biäffe diefer lezten 
»Zeile kommt von Frendenthränen, die dahin fie⸗ 
vlen; und d! daß ihre Schwere, Freude in dein 
Herz gedruͤkt haͤtte.) — Viel zu innig, — 
vmit viel gu heiligem Angeloben der Dankdarkeit 
vgegen Sort, fühle ih dies Gluͤt, als daß ich 
wnicht Unbequemlichfeit, nagende Armut, Uns 
„freundlichkeit ber Widriggefinntenm Entfernung 
„don denen, die ehmals mid, fannten, 98! mein 
»Sechebter! Hunger, Schlafloſtgkeit und Magd⸗ 
varbeit, gern überwinden wort! Komm! — 
vGeſund, wie das Maͤdgen Dordthee, erwartet 
vdich dein Weib, und vergiſſts von heut an, drey 
vJahre im Ofen des Ends geſchmachtet ie 
habt _ 
| — Iqh 


Quascunque adipicies, lacrimae fecere lirurasi 
Sed tamen et lacriinae pondery voris habent. 
OV 
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—Ich fihlug diefen Kuf aus? . -: glauben: 
Sie es, liebſter Iſaac? Ach! das heiſſt ja, nich 
oermorbete mein Weib, und ward vor meinen 
„ESchuldherren zum Schelm!« . Alfo Warbeit: 
ich unterjochte meine Widrigfeit durchs Gebet 
zum allgewaltigen Soft, nahm. von meiner Ge⸗ 
meinde Ubfchied, und fam aus ber Kirche zuräf, 
das Herz zernagt von Thränen, . weiche meine 
Gemeinde, Mann und Weib, an meinem Dalfe 
haͤngend, vergoſſen hatte 

Ich Hatte dieſen Entſchlus meine Pfarre zu 
verlaſſen, freilich durch Die Lothwendigkeit ge⸗ 
drungen, aber doch mit gereiften Ueberlegung, 
gefaſſt: aber als ich vom Kirchhof in mein Haus 
trat, ward doch die Bruſt meinem Herzen zu eng» 
DWeib,“ rief ich, nbrachte je ein Mann ein 
»folh Opfer m — Ich warf mich in ben Lehn⸗ 
ful;— der Schulz des Dorfs hatte von Berlin 
ihn einft gebracht mit ben Worten s, „Ich fihene 
nfe ihn der Pfarre, das heifft Ihnen; denn fo lan⸗ 
nge er hält, werden wir Sie doch auch haben, 
»ivenn unſre Pflege gedeiht. — Der Mann war 
abweſend, und mufite von meiner Abdankung 
nichts. — „Was wird er fügen! — Lange floh 
„mich der Schlaf! mochte er doch noch Einmal 
»in diefem Stul mich beſchleichen.« — Mübe 
Yon Arbeit und Kummer ſchlief ich wirklich ein, 
und fah mich in der Kirche in meiner neuen Pfar⸗ 
n. Gie war bier (wie fie es wirflich war,) 
yon Seldfleinen gebaut; ; ein mittelmäffigs Seniter 

neben 
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neben einem tleinen, und einem noch Eleihern; 
finfter wie ein Gefaͤngnis; die Geftäle vermobert, 
fo wie eine Art von Kanzeldeke es auch war; bis 
yum Zerfallen; der Fusboden verfunfen, und mit 
Erdſchwaͤmmien bewachfen ;- an einigen, noch weil: 


fen, Seelen der Wand Engelskoͤpfe mit RE 


thel gemalt , von fern Fledermaͤuſen aͤhnlich; in 


der Eke Johannes der Taͤnfer, — denn mit eini⸗ 


ger Anſtrengung der Einbilbungskraft kam bie 


Aehnlichkeit eines wilden Manns auf Mänzen, * | 


vor; der, obere Boden biau and gelb, gothi 

genug, bemalt; auf der Kanzel eine Appftelfigs 

in welcher ich Die Holzwuͤrmer ſchroͤten hoͤrte. 
diefe Kanzel hing und wakeite auf ben Ziegel: 
fleinen, mit welchen fie unterſtuͤtt war; und id) 
ſtand auf diefer Kanzel mit einem Herzen: wel⸗ 
ches brechen wolte. Die Bauern ſaſſen da mit 
frecher Zerſtreuung; meine Frau ging von Einem 
Geſtuͤl zum Andern und bat; meine hergeſt uͤm⸗ 
perte Predigt zu entſchuldigen; auf dem Chor 


ſcharrten beurlaubte Soldaten, und ander jun 


ges Volk den Sand durch die Rizen des Fusbo⸗ 
dens auf die Koͤpfe der Maͤgde hinab, und freu⸗ 
ten ſich drüber, daß ich das ſah; der Kuͤſter, ein 
ehmaliger Herrndiener, in der BR ſchule über 
müthig geworben, ſchrieb, hohnlaͤchelnd, meine 
Predigt nach; ber Zugwind durchs Fenfter und 
durch eine mit loggegangnen Brettern halb ver 
fchloffne Mauerluͤke, ris dag Zettelchen, worauf 
ich die Predigt entworfen haste, ans meiner Bi⸗ 


bei; 
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bel; mit Wehmuth gegen mich ſelbſt ſchwazte ich 
her, was einige Minuten lang, unter dem Gelaͤch⸗ 
ter der, mir gegenuͤber ſtzenden, Schulknaben, ſich 
vorfand, und ging beſchaͤmt zur Kirche hinaus. 
— Hier fand ich einen oͤden, grasloſen Kirch⸗ 
hof; keinen der ſchoͤnen Leichenſteine, welchen ich 
ben jezt Abſchiedsthraͤnen zugeweint hatte, ſon⸗ 
dern hie und da ein Kreuz von Dorfzimmermanns 
Hand, dodder von zwei uͤbereinander genagelten 
Brettern; keine Linde, feinen Nusbaum, ſondern 
au den Truͤmmern der Mauern vertroknende 
Maulbeerbaͤume, und in der Mitte Bilſen, Wolfs⸗ 
milch und Molchgruben. — Und nun mein Wohn⸗ 
haus. Die Waͤnde von Lelmen; an der Schlagg⸗ 
ſeite doch hie und da ein Brett; auf dem Dach 
nur noch fo viel Stroh, als die Weden?) veſt⸗ 
gehalten hatten; in den Fenſtern, überall wo bie 


kleinen achtetigen Schieben feblten, dünne Bret» 


ter oder Papiers oben in diefen Fenſtern Schtwal» 
bennefter, fo wie Sperlingnefter in ben Fugen ber 
Ballen. — Und fo alle Pfarrgebäube verfalfen. 
Sch buͤkte mich im Eintreten, als fürdhtete ich 
on der hängenden obern Thürfchmelle mich sw 
ſtoſſen, und fehnappte in der niedern, von 
Rauch brammgemordnen, Wohnſtube nach Luft 
— ach! nach Gebirgsluft! Elende Schem⸗ 
mel, ein vierekiger, wirklich noch etwas rother, 
Tiſch, mit Hespen an der Band, eine Schlafe 
. banf, 
”) MWeibeneeifer, 
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bank, und ein, in die Hoͤh geſchlagner, Geſind⸗ 
tiſch, machten beinah den ganzen Hausrath. 
Meine Kinder (ich hatte welche im Traum) ka⸗ 
men mir entgegen: "ein Mädchen im Langeurok 
von Werp, barfug, mit blofiem Kopf ; zween 
Jungen, ein Heiner, auch barfus, im Hemd, ein 
gröfferer mit einer Pelzmuͤze, (im Sommer,) bie- 
Hare um ben Mund fliegend, im blaubunten zer⸗ 
lumpten Kittel, ben bloſſen Zeh durch die Schu⸗ 
ſpize, ein Rinde groben Brodts hinabwärgenb. 
Ich feusfte, - und ging auf mein Stubirgimmer 
eine, unter mir ſchwaukende, Treppe hinauf. 
Ein gelegtes Brett, neben welchem ich durch die 
Luͤke des Bodens ins Haus hinabſah, führte da 
bin. Ich muſſte die Thuͤr heben, um ſie Fnen zu 
koͤunen, und fand die Haͤlfte des Stubenraums 
von einem ſchwarzen Ofen eingenommen, auf 
welchem verhungernde Huͤner ſaſſen. Zum ein⸗ 
zelnen Fenſter muſſte ich, weils urfpränglich ee 
ne Giebelluke geweſen war, auf einem Fus⸗ 
tritt hinanſteigen, und ſah dann, nicht fchlefte 
ſches Paradies, ſondern dicht vor mir das mo⸗ 
dernde Scheundach meines Nachbars. Im Zim 
mer ſelbſt war nichts, als Baͤnke der Catechume⸗ 
nen; in ber Mitte ſtand eine umgekehrte Kachel, 
aus welcher die Huͤner getraͤnkt worden waren; 
an der Wand hing ein ſchwarzer Rahm, ledig, 
ig einem andern war noch ein halber Koͤnig von 
Schweden; und auf einem Brett über dem Zen 
ſter lag eine Nürnberger Hausbibel. — Alles ver- 
m oo. ging 
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ging vor mir; doch fang ein Vogel, und dag 
tröfiete min »DNature ... rief ich, und 
erwachte. Mein Hänfling fang noch, und fang 
nur mehr Trauer in meine überfüllte Sele. Sich 
ging an den Tiſch; — eben fo, ohn es zu wiſſen, 
wäre ich wol auch auf die Kanzel gegangen... 
Doch ich will den Meft diefed Tags Ahnen nicht 
beſchreiben! und uͤberhaupt nichts mehr aus 
Schlefien/ | J 


Ich reiste ab, von jebdermaun bedauert; — 
ob das Mebren oder Mindern meines Leidens 
war, weis ich nicht; mich duͤnkt, mein Elend 
war eine, keiner Mindrung und keines Zuneh⸗ 
mens faͤhige, Fuͤlle. — Ich ſah nach feinem, der 
vielen, Eufigefilde zuruͤk aber ir Bild ging vor 
mit her.) 

Ich kam in der Nacht an meinen neuen Wohn⸗ 
plas.: Das war Wohlibat für mich. Ich ſah 
den ſchoͤnen Himmel uͤber mir, hier, wie bisher; 
den Erſten Anbliß des Dorfs hätte ich in ber 
Faſſung, mo ich jest war, nicht ertragen! — 
Kein Traum war nicht ganz Traum, ſondern 
Rüffehren des Bilds geroefen, welches ehmals 
ſich mir hier-eingedrüft Hatte. Meine Grau war. 
noch wach. Habe ich Ihnen geſagt, daß fie in 
der erften jugend mit ihrem Bruder die Dichter 
gelefen hatte? an ber Schwäche, mit Heimweh ſich 
anfıefen zu laſſen, konnten Sie es indeffen wol 

€ 2 . erra⸗ 
©) Illa meis oculis ſpecies abeuntis inhaeret. o V- 
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errathen! Sir fam mit ben Worten der Briſei s 
mir entgegen; 


. „Propter me mota eſt, propter me e definat i Ira, 
„Simque ego triftitiae cauffa. modusque tuag! 


Du trittft Binein in die Wohnung des. Elends ze 
fuhr fie forte »ohn Heldenſtaͤrke des Chriften- 
utums koͤnnteſt dur das nicht? Sei nun verfis 
sichert, daß meine Liebe alles dir erſezen ſoll, ſo⸗ 
woiel fromme Liebe das fan, ich würd ſonſt um. 
ter der Laſt meiner Verpflichtungen niederſin · 
„een!“ — Sie hat unverbruͤchlich wortgehal⸗ 
ten. Meinem, unterwegs gemachten, Entwurf 
zufolge, ermänte ich weder jezt noch je unſrer 
ehmaligen Verfaſſungen; und fotrug ich, als 
Chriſt, und ich geſteh es, mit Rieſenkraft / trug 


ich ein Elend, welches weit aber‘ meine Erwar⸗ | 


zung ging. 


Zunaͤchſt unbeſchreibliche femucb; denn einige 


Thaler, welche ich ins Haus brachte, waren un⸗ 


ſer ganzes Vermögen, ba uns unterdeſſen auch 


der unentbehrlichſte Hausrath fehlte. 


Aber viel trauriger war fuͤr uns beide ber. 


Stand meiner Gemeinde gegen mich. Ueber⸗ 


much derjenigen, welche — o! daß ichs ſagen 
mus! — meine Frau und mein Schwager ers 
kauft Hatten; Ungufriedenheit derjenigen, welche 
uͤberſtimmt worden waren; .ein Küfter, welchem, 
vhne daß ichs wuſſte, meine Frau traute, under, 


mit unerſchoͤpflicher Arglift, das abfehenliche Hand» 


werf eines Zwiſchencragets e trieb; und uͤber das 
Alles 
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Mes Sittenloſigkeit und Unwiſſenbeit bei ber 
groͤſſern Hälfte der Gemeinde, und bei der klei⸗ 
nern andächtelnde Sonderbeit, To wie and) bie 
Jugend Sontags Ein Theil zum wilden Lehen der 
Schenke ging, und ber andre zu ordnungsloſen 
Betſtunden. 

Gleichwol blieb mir Hofnung des Siegs. Sie 
gruͤndete ſich auf der Dankbarkeit, mit welcher 
ich erkanute, daß Gott durch Verhaͤngung meb⸗ 
rerer Leiden meiner ſchonte, da ein Einzelnes, 
wit der Laſt, die Alle zuſammen hatten, druͤkend. 
wir zu ſchwer geworden wäre. In den Mangel 
fanden wir uns; denn es war meiner Frau wah⸗ 
rer Ernſt, das Leben ertraͤglich zu machen. — Sie 
wolte ſogar die Laſt der Feldwirthſchaft uͤber ſich 
nehmen, und gab im Voraus ſich ale Muͤh, ſol⸗ 
che zu erlernen: ich lies es aber nicht zu, auch, 
weilich den Vorſchus nicht aufbringen konnte. — 
Sreilich waren Artoffeln unfer, nur felten unter 
brochnes, Gerichte; und nnfre Kleider waren, 
weil wir nie ans unferm Dorf kamen, die moͤg⸗ 
lichſtwolfeilen; mie denn auch The, Eaffe, und 
was dem ähnlich ift, gänzlich wegfiel, da nik 
mand zu ung Fam, 

Einigermahffen half ich durch unausgeſeztes, 
mit ber Morgenrdthe anfangenbs, Arbeiten an 
einem Auszuge aus den beften Erflärungsfchrifs 
ten der Sontagsterte. Ich war dieſer (fihon 
vor viel Jahren angefangen) Arbeit gewachſen? 
batte, fo Klein er war, einen audgefuchten Buͤ⸗ 
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chervorrath, und arbeitete ſchnell und leicht, weil 
ich meiner Frau dictirte. Ich ward in zwei Jah⸗ 
ren fertig; das heiſſt: ich vollendete alles in Ei⸗ 


nem Jahr, und feilte es gegerden Schlus des 
zweiten. Nun ſchrieb ich (verzeihn Sie dieſe Uum. 


ſtaͤndlichkeit) an einen groſſen Buchhaͤndler. Ich 
"malte ihm unfre Lage, und ſchikte ihm meine 


Schrift ohne Forderung. Ich -empfing fogleich 


so rthl. mit Bertröftung auf beſtimmte Antwort. 
Sie fam drei oder pier Monat nachher. - Hier 
iR fies Ablenkungen des Verdachs der Ruhm 
ſucht find unter und nicht noͤthig. 


Ihr „Auszugẽe iſt bisher. in ben Haͤnden be⸗ 
fugter Richter geweſen. Er bat Erſtqunen 
bewirkt; noch mehr aber Ihre »Zugaben“ bei 

jedem Abſchnitt: denn dieſe ſind ganz Ihr 
Eignes, wie auch die Beleſendſten Alle geſtan⸗ 
den haben. Soviel Critic, Sprachkenntnis, 
und,in Bibel und Religion eindringende, Forſch⸗ 
kraft; ſoviel Gewisheit der Erkenntnis; ein 
fo ſchoͤpferiſches Darſtellungsvermoͤgen — 
auf dem Dorf? O Mann, uͤber welchen Gott 
aus dunkeln Wolfen feine Hand hält! wer⸗ 
fen Sie Ihr Versrauen nicht weg. Sie müfe 
fen einft fehr glüflich werden; Sie muͤſſen! — 
oder ein von Gott zum Wuchern gegebned 
- Pfund wird — unmittelbar vergraben! 
Glauben Eie «8 nicht meinen Worten: aber 
beige⸗ 


BE — — 7 
Beigeföhloffnen Briefen muͤſſen Sie es glauben; 
denn den beften Männern unfrer Zeit habe ich 
Ihre männliche Klage mit Ihrer Schrift zuges 
fandt; und faſt Alle, als hätten fie fich bere⸗ 
det, haben mir Troffbriefe für Sie zugeſchikt. 
(Sie fehn, daß ich, ihrem Begehren zufolge, 
Ihren Namen gewiſſenhaft verſchwiegen babe.) 

Zu dieſem Ihrem Gluͤk nun will ich beitra⸗ 
gen: ich will auf meine Koſten die Auflage ma⸗ 
chen, und was uͤber dieſe herauskommt, ſei 

ohn Allen Abzug Ihr Eigentum. Hier find, 
(denn ich habe gegen die Meſſe mich ſehr ver⸗ 
fett) Bier find soo rihl. auf Abſchlag. Ich 
bin ſehr gewis, daß Ihr Gewinſt gros werden 
mus. Keinen Dank, beſter Mann; denn wo. 
für mir Dank, bei einer That, wo ich fo gar 
nichts wage, und beider fo nahen, alles er⸗ 
ſtattenden, De? Ä 
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Sie wiſſen, lieber Iſaak, daß ich mein Leben 
ſchon ganz fruͤh der Theologie faſt ausſchlieſſend 
gewiedmet habe; das wuſſte ich alſo vorher, daß 
ich ein gutes Buch ſchreiben, und einen Verleger 
finden wuͤrde: aber einen Solchen hatte ich nicht 
erwartet. Noch weniger ſolche Briefe von ſo⸗ 
viel groſſen Maͤnnern! — Sch gab nun meinen 
Schwager die hundert Thaler, welche er in mei⸗ 
nem Namen dem Dorf verſprochen hatte, und 
minderte mit dem Uebrigen meine Schuld bis auf 
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500 rihl. Ueberdem verkaufte ich nun, gemlich 
gluͤtlich, diejenigen Schriften, welche ich bei je⸗ 
ner Arbeit genuzt hatte, und nun in der That ent 
behren konnte: und fo blieben nurnoch 300 rthl. 
Ruͤkſtand. — Freilich meln Haus war noch leer 
wie zuvor, und unſre Kleider ſtanden mit dem 
Ganzen immer im Verhaͤltnis. 

Aber ich oͤberging, was vorher mir nach beges 
nete, und gewis mir uͤber alles wichtig war. Mei⸗ 
ne Gemeine war unermuͤdet mich gu beleidigen: 
aber haͤtte nicht der Küfter alles verdorben: fd 
hätte ich blog Dadurch gefiegt, Daß ich unver⸗ 


fchen ihr und meinem Haufe ein Dritter irgendwo 
war: weil ich aber nichts entdeken Fonnte, ſann 
ich auf andre Mabsregein. ch unterrichtete 
die Jugend, indem ich den Kuͤſter taͤglich eine 
Stunde vertrat, und ind geheim beim Confiftos 
rio durchſezte, daß fie den Herbft und Winter hin 
durch) jeden Bormittag bei Mir, und Sontags 
nach der Predigt in der Kirche fi verfammien 
muſſte. Wenn dies leztre gefchab; fo ging bie 
Gemeinde unwillig nachhaufe, und bie Froͤmm⸗ 
linge thaten dag suerfl. Aber bald gewoͤhnten 
fich einige der Andern gu bleiben; nicht, als haͤtte 


ich fie dazu ermahnt: — ich ließ davon nie ein 


Wort fallen; fondern die Eltern und Geſchwiſter 
famen anfangs aus Neugier, und hernach and 
Biebe zu den Ihrigen. In biefen Stunben 


des * untervichts vermied ich, fo wie in meinen 


Predig⸗ 


J 


ruͤkt meinen Bang ging. Ich merkte, daß zwi⸗· 


— 
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Prediglen, alles was, auch auf® allerentfernter 
fe, Beziehung auf mich Haben konnte.) Es 
war ſichtbar, DaB diefe Mienfchen, big dahin 
ganz wilde, fich mir zuwandten; wie das in aͤhn⸗ 
lichem Fall immer unausbleiblich iſt, da, wo nur 
Kin Prediger wohnt. — Und endlich fingen fo gar 
einige an, ihren befragten Kindern die Antwort 
zuzufluͤſtern, ja zulezt folche laut herzuſagen. 
Nur jene zwote Gattung der Zuhoͤrer blieb ges 
trennt. Sie war allerdings die boͤſeſte, groͤſſe⸗ 
ſten Theils Heuchler, und die uͤbrigen, Schwaͤr⸗ 
ner, Hier kam meine Frau mir zuhuͤlf. Unter 
dem Vorwande, die Mädchen naͤhn und ſtriken 
zu lehren, zog fie deren eine Menge ind Haus; 
and ummerflih mar der chriftliche Unterricht, 
mehr ald das Nähn, bie Hauptſache. So ges 
Wannen wir die gefamte Jugend, und kamen 
busch fie in Verbindung mit faft jedem Mitgliebe 
der Gemeinde, ») fogar mit einigen jener Son⸗ 
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©) Wenn einſt em Deutſcher wieder etwas Vahorale⸗ 
ſchreiben folte, fo ſchaͤrfe er doch dieſe Pflicht recht 
veſt ein: alles, was äuffre Beziebungen haben 
fan, von Dee Kanzel zu verbannen;. un fo 
vefter, jemehr Bauer, Buͤrger, und in —* 
Stadten der kleinſtaͤdti ſw denkende Vomehme Ale 
les zu deuten ſucht. 

*) In Städten, mo der Prediger mit ber Jugend 
Dicht zu thun hat, (denn folche giebt, wenn bu fea 
fer auch noch mehr erſtaunſt;) wirds ihm freilich 
foäter glüfen die Gemeinde au geminnen: aber gluͤ⸗ 
ka wirde, j 
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berlingey obwol freilich ber groͤſſere Thell derſel⸗ 
ben feindlich blieb, und ſich zu einem Prediger 
hielt, bar eine Halbe Meile von mir wohnte, 
‚wir unbekannt; denn er floh mich. 
Mun glaubte ich etwas wagen sufönnen. Ich 
: nahen einft am Sontage den Weg nach der Schen⸗ 
:$e., Man hatte in der Gegend nie mich gefehn, 
sand warb erſt, wie ich ganz nah war, mich ge 
war: Man fegelte auf zweenPläzen. Sogleich 
- fprengten alle auseinander. Ein Soldat lich 
ſtehn: „Warum lauft Ihr denn,“ rief er, „kan 
:»un8 der Pfaff das Kegeln: mehren ? e 
Ich trat, ohne freundlicher als fonft aus⸗ 
zufehn, ihnen näher: Der junge Mann hat 
Recht, ihr guten Leute; er fagt: ber Prediger 
„wird und das Kegeln nicht wehren. Ich ver« 
. »mag.dasd.nicht, wenn ich auch ein Kopfhänger 
„wäre ,. und fo dies Spiel verbieten wolte. 
„Aber ich tadle Eud) nicht einmal. Denkt Ihr, 
»daß ich Das Stegen für Sünde halte? Gar nicht! 
„Um Geld fpielt ihr ja nicht; trunken ift ja kei⸗ 
„ner; und wenn Ihr ein bischen laut feid: fo ifl 
„das Eure Art fo; — genug baf- Ihr — tie 
nich Esch Allen bafürjezt danfe!« (ich nahm den 
Hut wieder ab) — »in meiner Predigt jezt fchon 
vſo huͤbſch FEIN feid. Die Woche durch habt 
»„Ihr, wie Gott ed will, im Schweis des An 
„geſichts Brod gegeffen; den Gottesdienſt habt 
„Ihr zur Erquikung Euers Herzens heut abge 
„wartet; Abend ifte: ‚folte ich da 2 mich nicht 
!:pfeeuen, 
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afrenen, daß ich Euch Iuftig feh? Lieben Beute, 
neegelt Ihr friſch drauf los. Das iſt ſchoͤn, 
awill ich ſagen, fo oft ich Euch fo feh: Das if 
vſchoͤn, daß fie nicht auf böfen Wegen fin, 
»Munter von neuere, lieber junger Krkegemann!« 
(indem ich die Hand auf die Kugel legte, ‚welche 
er hielt,) „wer weis wie lange es währt, fo mus 
»Er vorfeindlichen Kugeln ſtehn. Ihr wigt, nie 
„bedenklich es ausſieht! in manchen Regimentern 
ꝓwirds ſchon ganz lautz (es war unmittelbar 
vor dem Marſch) „macht Euch cin Vergnuͤgen, 
vweil Ihr noch koͤnnt, und dankt Gage fuͤr den 
vFrieden! — Und was machen denn bie Alten 
vIch mus doc, hineingehn.« . 

-— Der Soldat fprang vor mir hinein, und | 
ich lies ihm Zeit. Es ward laut. „Heute nicht, 
olicher Herr Paſtor!« fagte er, indem er zuruͤk⸗ 
kam, nes iſt noch Einer dein, der Ein Glas zus 
»biel hat, und ich kan ihn nicht uͤberſeit Erigen.« 

„Auch nicht dureh Zureden ?« | 
- (Mir ind Ohr:) „Es iſt leider mein Vateria 

(Ihm wieder. ind Ohr:) „Verſuch Er.doch 
"Morgen, ihn zu wir zu führen u Sch ging. 
alfo niche hinein... .\ 

„Ra, ſo ſoll auch,« rief ein Knecht, „der 
»Herr Paſtor ſehu, tie ordentlich es zugehn wird! 
„Hanns, drei Holz! du haͤltſt uͤber! Alle neun In 
— Ee warf fie; und nur dieſe wurden bezahlt, 
mit Einem Glaſe Bier. „Nein, ich mus nicht 
xtzehr trinken ie ſagte er, and brachte das Glas 

U einem 
' 
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eineni armen altem Häusler, der an ber and 
fahs, dem Spiel zuſah, und fich fonnte. 
ygHabe ich Boch manch liebes mal ı (fagte ber 
Mite,) nbier gefeffen: und Feiner hat mir eins 
vgeſcheukt.«“ 

„Das macht, weil wir heut bie Ebre haben ;« 
fügte der Soldat, „und wenn der Herr Pas 
oflor öfter kommt: Vater, ſo ſollt Ihr jedesmal 
ntrinten.s« 

— (Hier ſah ich, wie gut die Menſchheit if, 
wenn fie ibrer Freude ſech ruͤhmen darf. Und 
gewis, umter die Erſten Paſtoralregeln gehört 
die: Seor Die Freude nicht, wenn irgendein ger 
wiſſenhafter Menſch dir ſagt, du koͤnnteſt ſie dul⸗ 
„den.« — Ich verſchmaͤh ſtolz diejenigen Amts⸗ 
Brüder, welche der Würde ihres Amts, dad 
heiſſt, der Waͤrde chriftlicher Sittenlebrer — 
ich moͤchte fagen, uͤberbaupt der Ebriftenwür 
de — etwas vergeben, und von ihrem Prie 
ſterrok ſo denken, wie Montalgne vom Braut 
rok. — Geſellſchaften, in welchen dieſe A 
phibien gern geſehn ſind, waren mir oft um 
ſo weniger edel genug, als fie ſich vornebmn 
duͤnkten. Aher ein Prediger, welcher mit got⸗ 
teslaͤſterlicher Dummheit dem, bis dahin ruhigen, 
jezt beſorgten, Gewiſſen zur Suͤnde macht, was 
Gott mit milder Guͤte erlaubt hat; ein Prediger, 
welcher die Fteude verbietet, anftatt”mit men, 
ſchenliebender Amtsereue fie zu lenken — ein 
ſolcher iſt ein Metlenzeiger , an tellchtm der Ges 

forgte 
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ſergie Wandrer hinaufllimmt, um: rechts! 
oder: Linf8t zu leſen ; — ber falſche Kloz ſchlaͤgt 
um, und zerſchlaͤgt ben Schaͤdel des Wandrersz 
ner er iſt der Knabe, welcher aus Muthwil⸗ 

ler »Feur ſchreit. —) „Gott ſegne Euch, 
wlieben Leutet« (fagte ich,) wieviel Sreube Ihe: 
„mir gemacht habt!«— ie begleiteten mich. 
mit abgenommmem Hut his an meinen Hof, und, 
verfprachen freiwillig, feinen Trunfnen mehr za - 
duldens ein Verfprechen, welches fie vet gehal⸗ 
ten haben, weil des Soldaten Vater, big dahin, 
ein wilder, unruhiger Mann, am folgenden Ta⸗ 
— gu wir kam, und Beſſerung ange 


. «u Ih ging "über vierzehn Tage benſelben 
Reg, fand alles ſehr ordentlich, winkte mit der. 
Hand, lieg. aber döch einen Knecht: vor, mir in, 
die Schenfe bineinfchlüpfen! Er oͤfnete bie dena, 
fer: „daß Sienicht berein Eommen, toiffen wir 
„Doch wol; aber fehn Sie? bier iſt alles ordent 
nlich· — Die gefgmten Bauern kamen zu mir 
hinaus, nterrebeten fich mit mir, und fahn dem, 
Spiel zu. Eius fehlt dach, noch!« ſagte ich, 
wir ich weggehn wolte. — Ale dachten nad... ». 
. „zum Kufuf, ja,“ ſagte Hanne: „den alten. 
Water da, fein Slas Bier! wir habens Einmal mie 
»örenden varſprochen;· — und fogleich wards ihm 
bergebracht. — Ich frug, ob einige Alten mit 
mir das Kornfeld befehn wolten? Sie famen alle. 
„holt doch,“ ſagte Ich ineinigene — „Eure er 
ↄol 
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nich will zu meiner fchifen, bie den Flache getu 
nfehn möchte. — Auch Dies gefchah: : unfre bei« 
ben Haufen gingen nach verſchiednen Gegenden; 
uud famen, gegenfeitig fehr vertraut, zurüf. 
Am Montage kamen die Aelteſten, und boten 
mir an mein Land zu pachten, welches bisher 
. Inden Händen eines trägen, und uͤberdem dich 
- (hen, Wirths gewefen war. ' Died war eine, 
Gott und ihnen Herzlich zu verdankende, Huͤlfe! 
. Kur, die Gemüther waren (mit Ausnahme ei⸗ 
niger Andächtler) nun fo gebeſſert, und folglich 
gewonnen, daß eb Sie nicht wundern wird, noch 
Den lezten Beweis zu leſen. Dieſe Seelle ſchreibe 
ich mit innigster Wonne nieber. — Die Aelté 
ſten brachten am Wheinachtsfeſt folgende Urkun⸗ 
de; ‚die fie, da ich nach der Predigt, um den Se⸗ 
gen abzufingen, auf ben Altar ftand, neben ir: 
biulegten; 
— 
'„Ylachdem unfre Dorfſchaft bedacht bat, 
daR es nicht chriftlich war, dee Pfäbre fünf 
sig Xthlr. jährlich zu fchmäleen, welche einie 
»ge unrubige Köpfe ihr fireitig gemacht hat⸗ 
sten: fo verfpricht fie wohl bedaͤchtlich und zu 
„ewigen 3eiten, vom Erſten nächiten Jahrs⸗ 
stage an, befagte $O Rihlr. dee Pfarre jaͤhr⸗ 
slich zu 3ablen, weil folche von Bor und 
wRechts wegen für die eingesögrie Wiefe dem- 
„Prediger yufommen, Gegeben x,u : 
| Durch⸗ 





or . 
(2 . . “ “ \ “ 
8 —— 6 > i 7 79 


——— 

Dorchbrungen von 3m Grende,. ſchrieb PR uf .. 

Km Altar, unter dies Documents .- - 
+ 


»vIch, fuͤr mein Theil, begebe mich dieſe 
„Hebung, aus Dankbarkeit; verfichre fie aber 
vallen meinen Nachfolgern. | 


1 er Ve 


Num gab ich das Document den beiden PR 
ſten zuruͤk, bie ſoſches i in die Gerichtsgeſtuͤle trugen. 
Nachdem es dort, und in den Geſtuͤlen der Bau⸗ 
ern, ſtill geleſen war, kehrte ich mich zu der Ge⸗ 
meinde. — Allee ſahs in tiefer Erwartung. —‘ 
Mit lauter Stimme fagteich: „die Gemeinde wol⸗ 
nie zum Lobe Gottes mit mir den Vers abfingen:- 
„Du Kerr haſt felbft in Haͤnden Die ganze weis’ 
nie Weltzc.«*)— Alle, auch bie bejahrteſten, 
fanden auf, (mie vor furgem bei einer Siegas 
predigt gefehn war,) und fangen mif Freuden⸗ 
thraͤnen; und nun fang th den Segen, und niein 
ganzes Herz fegnete dieſe lieben Menfchen! :  - . 

Ich habe indeſſen unfre Umſtaͤnde, bis’ da⸗ 
bin, Ihnen noch nicht ganz beſchrieben, imd mus 
iuruͤkgehn. Mein Schmager ſchlug die beſten 
Erbietungen aus, weil er ſich in den Kopf geſezt 
hatte, durchaus in der Neumark verſorgt zu 
ſeyn: aber er erfubr, daß auch auſſerordentliche 

Seife. 


*) Aus dem alten Kirchenlicde: 3Zeuch oin · zu dei⸗ 
ↄnen ꝛc. 
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Geſchiklichkeit (und fo war feine) dem Tigenfinn 
nicht dienfikar werben, fan"? Er fchrieb viel 
Klagebriefe an meine Grau, die aber fo tbrilneb⸗ 
mend , wie bie ehmaligen, wicht mebe gelefen 
wurden; — vielleicht, weil jezt unfre häusliche 
Roth gröffer war als bisher Der Mann ging 
bis zum Schmärmerifchen: um in ber Neumark 


wohnen zu können, gab er ben Plan des Gelehr⸗ 


sen auf; und mit Gelbe durch einen mir Unbekann⸗ 
ten unterſtuͤzt, pachtete er einige Güter. . eis 
ne Frau wuſſte, daß er die Landwirthſchaft durch⸗ 
aus nicht verſtand; und jezt bekannte ſie zum Er⸗ 
Keumal, doch ohne Ruͤkdeutung auf ſich ſelbſt, 


die Vaterlandsliebe koͤnne aus einem Vernuͤnf⸗ | 


nsigen einen Thoren machen“ Ich nahm diefet 
Beit wahr, und zeigte Ihr einen Antrag zu einen 
einträglichen Keitorat in Sachfen, verſchwieg 
(hr aber, daß (teil mein Gewiflen das Nieber- 
legen des Predigtamts verwirft, ich auch ihr Ge⸗ 
muͤth für noch nicht ganz geheilt hielt,) ich den Ruf 
abgelehnt. hatte. Cie lahs ben Brief einigemal, 
und fügte dann: »Wegsugehn, das wuͤrde feder- 
Amann uns verdenken; ich kans auch nicht übers 
„Ser Bringen, obwol ich zu aufrichtig Bin, als 


daß ich nicht geftchn folte, daß ich bier weit | 


„weniger, als ichs fo ensbufiaftifch bofte, die | 


. „MBenugtbunng finde, welche in Schlefien mit 
„fehle 


*) Seelen einzigen Ball it5 nicht map; daß ein 


chikter und geſitteter Dienkp mit ums rot 


* 
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„feblse.n — Sie feufste bei den lezten Worten; 

und dad war mir. genug. Sie fiel um meine 
Schultern: 


„Parua feges fatis eft; fatis eft Lrequfefcere. ven. 
„Si licet, et folito membra leuare toro ! *)“ 


fo ſagte ſie; und bie Farbe der Freude zog ſich wie ⸗ 
der uͤber ihre Wangen. 

Im Zeitraum von zwei Fahren: war mein 
Schwager mit feinen Pachtgeldern, weil er übers 
all betrogen ward, fo weit zurüf, daß der Des 
fiser mgrif; und nur der Vorſprache folcher Ber⸗ 
liner, . welchen er doch nichts zugetraut hatte, 
fonnte.erg. verbanfen, daß man ‚einige‘ ‚geringe 
Habſeligkeiten ihm lies, mitmelchen, ohne Brode 
und ohne Geld, er zu uns ſich fluͤchtete, eben Kin 
wir am bürftigften waren. Das war ein Mun 
mebe! Aber nun hofte ich, daf die beiden Fre 
menden Geſchwiſter fich abkühlen wuͤrden. — 
Nun kam jener Brief des Buchhaͤndlers; und ich 
erſtaunte nicht wenig Aber die Wirkung, welche 
bie, dorf erwaͤnten, Einlagen auf meine Sram, 
machten. „VUNun mufft du,“ fagte ſie, »auf dem 
nZitel deiner Schrift did) nennen, damit man, 
nohne fich erſt ange erfunbigen zu dürfen, dich 
. nanderswo: nach Verdienſt verforgen könne.“ 

— Ich warf ihr ein, daß ihr Heimweh ent« 
weder noch heimlich da ſei, oder wiederkommen 

vNein, 
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„Nein,a fagte fie, mit lebhafter Zärtlichkeit, 
„don dieſer Thorheit binich frei! mit die, mit dem 
„Mann, der unerſezlichviel opferte, geh ich wo⸗ 
vhin eg feile 

„Auch nad) Schlefien ?«. 

»Ungern dabin! denn dort iſt mein Name Ste 
nflekts: doch es feil« (indem fie wich umſchlaug;) 
„auch nach Schlefien zurüf: 

— — — „recum 
„Dum modo ſim, fegnis i inersque vocer I® 

„De rief ich; — denn Sie kennen ja, lieber 
Iſaac, die Schwaͤche meines Herzens; — indem ich 
feurig fie umarmte, rief ich aus eben derſelben 
Elegie: 

„O! quantum eſt auri potius Pereatque fma- 
„ragdt/⸗ 
Quam fleat ob noſtras vlla ea vias! e) 
„nein! dahin, wo du, auch nur fuͤrchteſt, ver⸗ 
„lacht zu werden, wuͤrde ich dich nie führen « — 
And mit eben ſoviel Schwaͤche gab ich ihrem wie 
derholten Bitten nach; und ohn ihr zu fagen., 
Name meiner Dorfpfarre würde, weil Kir fe iR 
Deutfchland wohnen, dem Abfaz meines Buch® 
fchaden , fchrieb ich auf den Titel, meinen, fo un 
berühmten, Namen, und: »„Pafler zu Sapdı 
»d or f.“ Sreilich fchrieb mein Verleger, ich 
würde beffer thun, mid) niche gu nennen, auch 
weil wenig Prediger den gedruften Namen ihres 
Amtsbruders aucſehn koͤnnen, und überdem bie 
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Dinner, welche an mich geſchrieben haͤtten, ſich 
wundern würden, jest mich genannt zu ſehn. — 
Aber meine Frau glaubte Durch alle Art ber Ueber⸗ 
redung die Cache, als eine Ehre ibres Geburts⸗ 
orts, durchfegen zu müffen. Mein Schwager 
ſelbſt konnte fie nicht beruhigen; — und ich — 
geb nach!- 

Mein Derleger flach als bie festen Bogen ges 
druft wurden. - Schon Ein Ungläf; denn ben 
Erben war ich nicht bekannt. Mein Buch fam 
heraus. Um Sanddorf herum lahs man in den 
Zeitungen den Titel, verlachte mich, und lies 
ſichs nicht einfallen ,. mein Buch gu kaufen. Die 
Gelehrten, welchen ſaͤmtlich ich geantwortet hat⸗ 
ft, ſchienen mich nun für einen unbefonnenen und 
eiteln Mann zu haltın, und fchrieben an mich 
nicht zuruͤk; doch beurteilten einige meine Schrift 
ſehr gänftig ; und fo kam der Borfchug des Manns 
pieleicht wieder heraus, mebe aber gewis nicht. 

Meine Schulden betrugen nun immer noch 
gooßthle.; bei der durch. den Krieg verurfach- 
ten Theurung konnte ich nur faum bie jährlichen 
Zinfen abtragen; fo lieb bie Gemeinde jest und 
hatte, war fie doch aufler fand uns zu untere 
Rügen; — vielmehr harte ich die Breude zu fehn, 
daß fie bei einer fehr dringenden Bedürfnis’ hun⸗ 
dert Rthir., welche jene Wieſe in zwei Jahren 
gebracht Hatte, zur Äufferfien Nothdurft anwand⸗ 
te, und mir dankte, fie nicht angenommen zu has 
Im. Die Stanbpaftigfeit mit welcher meine 

S2 drau 
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Frau dies alles trug, erleichterte mie eines Theile 
Dit ſebr einfoͤrmige Elmd. Dft, wenn ich, 


bei. ſehr hervorbrechendem Mangel, fie tröften 
wolte, fagte fie mit dem Lächeln der Rub: 4 | 
„brauche nicht Troſt: 
a» Patior. telis vulnera falle meis !& | 
Endiich entwoͤlkte ſichs: ich belam unerwar⸗⸗ 
tet den Ruf als Oberprediger zu ...*, wo ich zu⸗ 


. gleich Profeffor.der Theologie ward. Liu jeder, | 


beſonders der legtern, Hinſicht war mie dies fo an- 
genehm, daß ic) mich entfchlog burchzugreifen, im 
Gall meine Frau fich weigerte r aber ſie war ſehr 
bereit; vielleicht nur, weil, in Abſicht unfrer haͤus 


lichen Verfaſſungen, ein, in Sanddorf um. 
| mögliche, Gluͤk zu... ung gewis war. Um 


indeffen: gegen. Ruͤkfaͤlle ſie zu defen, machte ich 
ihr ſoviel Bebenflichfeiten, wie ich nur. erfinnen 
Fonnte. . Sie lächelte: „Ich feh deinen Zwek ſehr 


pdeutlich; du willſt dich meiner Ruh verfichern: 


naber fürchte nichts! - ich geh mit bir. wohin es 
»fei, und freue mich, daß Gott nad) fo wenig 
nJahren ſchon meine Strafe aufhebt! : Und 
»glaubft du nicht, - daß ich auch. Deswegen gern 
nach geh, weils in deinem Vaterlande 
nlicgt te —  Gie.teaf hier den Punkt, wo wir 
Alle fo-fehe empfindlich find ;. denn ich fan niche 
läugnen , daß es bisher mich: gekraͤnkt hatte, 
bon meinen Landsleuten, um melche ich doch 
(Sie. wiſſen ja wie fehr,): mich derdient gemache 


datte, ſo ganz; venechläſſot! worden zu fepn. 


Man 
3. 
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Dan hakte keute, deren Faͤmilie matt body nicht® 
m danken hatte, und mitunter die feichtften Ko⸗ 
pfe, zuruͤkgeruffen, und mich meinem Schikſal 
uͤberlaſſen; ⸗vielleicht. weil ich keine Stipen⸗ 
dien genoſſen hatte. Von denjenigen; welche 
jezt mich riefen⸗ wuſſte wol keiner, daß ich ein 
Ingeborner war, ſondern nur auf Empfehlung 
einiger Gottesgelehrten rief man mich. Ich ſah, 
‚ober dielmehr ich fablts jezt, daß es mich ſchmer⸗ 
gen wuͤrde, wenn, in meinem Vaterlande, meine 
Srau mein Vaterland verachtetes und ſo ſuchte 
ich guvorgufommen: ich wandte den ganzen Abend 
auf die Beſchreibung deſſen, was kuͤnftig ihr un⸗ 
augenehm werden koͤnnte. „Meine Landelente— 
ſagte ih, „und beſonders bie Einwoner zu 
vfſiud. reich, und ſtehn unter gar keinem ER 
vtismus; Died giebt Ihnen eine ganz andre Fal⸗ 
tung als andern Deutfchen: dagegen aber auch 
eine gewiſſe Sorgloſigkeit im Umgange, welche 
dich Grobheit zu ſeyn duͤnken wird, und eine 
„Berbindung unter ſich ſelbſt, welche den Zutritt 
vdir erfchweren, und als Verachtung dich belei⸗ 
„digen wird. Sie fehmeicheln nicht,’ und gehn 
„fralgrade ihren Weg; und dus wird dir ungee 
vwoͤnlich feyn; fie werben ung viel gutes thin, 
aber nicht mit franzoͤſiſcher Feinheit; die wirds 
„feinen, das ſei Uebermuth; von deinem Vater⸗ 
»lanbe werden ſie nie reden; denn monarchifche 
„Staten fnb:ißten frembs und dir, welche bie 
ukuſt an Geſpraͤchen biefer Art noch nicht verlo⸗ 
&3-" ar 
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„en Bat, teirb das fehr auffallen; und endlich, 


‚0b fie es werden: tragen Tonnen, daß wir arın 
'»find, und ob dir ihre Befrembung druͤber nicht 
„peinlich ſeyn wird, Bad weis ich micht.“ 
— A ſagte noch viel mehr: aber fie blich- da 
bei, ihr Gemuͤth fei jezt geſand genug, To baß fie 
- über Unannehmlichkeiten fich wegſezen koͤnne, die 
überall fich finden, und uͤberall geringer ſeyn 
würden, als das Elend In Armuth gu verfinfen. 


Indeſſen fchlief fie dieſe Rache nicht Einen Augen 


bil, und war am folgenden Tage ungewoͤnlich 
AMill. Ich fah vorher, bakficin ...* alles da wie 
der anfangen würde, wo fiein Schleſten ed gelaf 
fen hatte. Ich ſagte es ihr; und ſie geſtand, ſeit 
unfrer geſtrigen Unterredung koͤnne nichts als daß 
Uebergewicht unfrer Duͤrftigkeit für...* entſchei⸗ 
den: ſie wuͤrde aber in der, hier noch zuzubrin⸗ 
genden, Zwiſchenzeit, mit aller der Kraft ſich zu 


ruͤſten ſuchen, deren Unentbehrlichkeit fie fuͤhle, 
um ſo mehr, da es raſend ſeyn wuͤrde, einen, oh⸗ 


ne mein Beitragen bekommnen, Ruf zum Genus 
von mehr ale zweitaufend Rehlr. jährlicher Ein 
nahme, und den fo ſchoͤn zerſtreunden Aufenthalt 
in einer geoffen Handelſtadt, dem täglichen Gr 
richte der Kartoffeln und Wrubten*) .und 
den bürren Gefilden gu Sandborf nachzufe 
zen, ch glaubte, jezt oder niemals, fei es Zeit, 
ihre Ruh einmal für Immer mir zu verſichern; 


es ſchien, weil zeit gewann, mir ia glälen; 
md . 


” Choux de dei 
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und ich legte eben das Briefpapier zurecht, um. 
mein Jawort zu geben, - aſs ein Brief von ber 
Poſt gebracht ward. Hand und Siegel waren 
mir unbelannt. Meine Gran, bie über meine 
Schultern bin zugefehn hatte, wie ich nach . 
fhreiben würde, fagte: „Erbrich doch den get 
vvielleicht iſts auch ein Antrag.“ | 

Ich Fans nicht wünfchen te. fagte ich. „We⸗ 
onigſtens fan Feiner mehr kymmen, toelcher zwei⸗ 
ztanfend Thaler anbiete.“ 

„Mache denn das Geld gtäftich 2 

„Mein,“ fagte ic) ſtuſzend; „in Schlefien has 
abe. ich® erfahren !« | 

— Sie umarnıte mid: Verzeih deinem - 
vſchwachen Weibe: aber das Geld macht nie 

„Wenigstens habe ich in Sauddorf erfahren, 
vbas der Mangel des Gelds unglüklich macht! 
"ind fo waͤrs beffer, wir liefen auf der Stelle, 
vwo wir find, den Vorhang niederfallm; benn“ 
Cich fand auf) „warum tolles wir nad)... .* 
„gehn, um, wie ich vosaußfeh, einen neuen Auf⸗ 
ptrist unſers fo Faden Trauerſpiels zu geben ?« 
Rein Woͤrtchen mehr !« fagte fie, Eüffte mich. 

und ſchob den Brief unser andre Papiere. 

— Ich fehrieb nun meine Entfchlieffing, und 
Bat, dem Gebrauch zufolge um das Reiſgeld! 
Mein Schwager (ich vergas oben Ihnen gu für 
gm, daß Bram unb Pflegmangel ihm eine 
ſchwere Hypochondrie zugezogen hatte;) mein 

"Z 4 Schwa⸗ 
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Schwager tvar enge diefer Vorfaͤlle, und vebes - 
te, mit der rührenden Betruͤbnis eines Recht⸗ 
ſchaffnen, welcher ſich fchuldig weid. Indem 
wir ung fihlafen legten, Beulte eine Eule; 


“ „Er.cecinit moeftum deuia carmen auis !@ 


fagte die Schwärnierinn. Ich antwortete nicht; 
fie meinte, und fehlief wieder nicht. „Du fchläfft 
vwieder nicht 2« rief ich: — Mit allem, wagfeis 
benfthaft ſuͤſſes in den Ton legen fan, antworte⸗ 
te fie feufjend:e | 
,„ „Quid Tyrio recubare or — — 
nProdeft, cum fletu nox vigilanda venit? 
ANam neque tum plumae, nec ftragula pilta, fo» 
2 , „porem 
mNec fonitus placidae ducere poflit aquae!“ 
Die Stelle war mir nicht befannt ;*) ſie mach⸗ 
se mich wach; weils fchon Morgen ward, ſtand 
ich auf, um aufs Feld zu gehn. Eie bat, mich 
begleiten zu dürfen: : Um fie zu zerſtreun, and) ; 
um, weilgegen Mittag der Brief nach. ..* abgehn 
muffte, noch Einmal mit ihr zureben, welches denn 
auch mein lester, und wenn er mislünge, ent. 
ſcheidender, Verſuch feyn folte, lied ichs ges 
ſchehu. | | 
— Mein Schwager folgte und, und Fam, 
als ich eben die Geduld verlieren wolte, “weil mei⸗ 
ne Vorſtellungen bes Ungluͤks, in welches fie in 
Schleſien ung geftärge hatte, nichts weiter be 
wirkten, als daß ſie, mit einem Thränengus, 
u | aus⸗ 
H GSie ik aus dem Tibull. 


| 
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ausrief? Ach! Schkien!« und wi wit den 
Worten mich umarmte: 

„Vir meus hinc ieras! vir non meus inde re 

un dimi®). 

„Du haftıe fuhr fie. fort, und nur Schwaͤrme⸗ 
rei’ fonnte fle hindern zu fühlen, wie offenbar 
fie mir Unrecht that; „du haft aus Schlefien daß 
»entfremmbete Herz mitgebracht? Des Tage beine 
»Zuräffunft werbe ich wol nie vergeffen: : 

„lla dies farum miferae mihi dixit: ab illa 

„Peffima murati coepit amoris hiems!“ 

„Bruder, Bruder, rief ich meinem Schwa⸗ 
gerentgegen, „wie wenig danfe ichs Ihnen, ei⸗ 
me gelehrte Frau mir gezogen zu haben, die da, 
»wo vernuͤnftige Frauen Vorſtellungen annehmen, 
„Obidianiſche Klagelieder declamirt !« — Er faſf⸗ 
te meine Hand, zog unter den Baum, wo ich aufs 
‚gefprungen war, an meiner Frau Seite mich wie⸗ 
"der nieder, und geftand dann mie viel Wehmuch 
und Beiden, ‚er fei allerdings fehuld an unferm 
Elnde! — Seine, jest ungemdnlichflarfe, Kühe 
rung grif and Herz meiner rau. Sie befann 
te, Sanddorf zu verlaffen würde ihr nicht ſchwer; 
»jware — indem. fie die Arme um ben Baum⸗ 
ſtamm fehlug, an welchem wir ſaſſen: 

„Populus ett, — — — 


„Eſt in qua noſtri littera ſcripta memor. 
„Popule! viue! precor... .-.. 


985 .—ſMit 
9 Ovid. 
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4 — Meie viel Härte fill ihr Bruder Bier ei. 
Er fürchte (ſagte er zulezt,) fir ihren Verſtaud, 
ud ihm ſei es Pein, wenn er ſeh, daß ihr Ger 
muͤth fo ganz in die Enthuſiaſterei verſinke; er 
verwünfche bie Stunden, wo er fie Latein gelch- 
set, -und din, von Bott gefund gefchaffnes, 
Herz dadurch verberbs habe, daß er ein Maͤn⸗ 
nergefühl, bie Vaterlandsliebe, — bineinges 
kuͤnſtelt hatte; er beſchwor fie in jedem Augers 
blik fich zu mistraun, 100 irgendetwas biefer Art 
fie anwandle; und endlich betheuerte er ihr hoch, 
"(und ihr, die uͤbermaͤſſig ihn liebte, war das 
fürchterlich,) daß er, was ihm auch in feinem 
jegigen Verfall begeguen machte, fie fogleich auf 
ewig verlaffen würde, wenn fie jemals Schwie⸗ 
rigfeit machte, aus Sandborf zu gehn. 

Sie fprang auf: „Kommt! Eiegelt den Brief! 
»und, fo wahr ich Iebe, fpreche ich nie wieder 
vvom Bleiben zu Sanddorf !— — 

„Jezt iſts geſchehn!“ ſagte ſie, als der Brief 
geſtegelt war, und fie mit dem auggeldfchten 
Licht wieder in Die Stube kam: Nun lied doch 
„den geftrigen Brief! — Ich that ed; er war 
von einem Mann, den ich, ſeitdem ich bie vater⸗ 


Jandſche Schule verlaffen hatte, nicht mehr kann 


te. Jezt war er Rathsherr zu Stargard in 
Pommern. Hier ift fein Brief: 


| * Je — 
„Ich ſchreibe in der dringendſten Eil. Nichts 


ulſo von dem augenehmen Schreken, womit ich 
| Deut 
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heut In unſrer Seſſion Ihren Namen gehoͤrt ha 
be, welchen ich ſeit ſo ſehr viel Jahren immer um⸗ 
ſonſt ſuchte! Die Poſt wartet nicht. Vom gan⸗ 
u Magiſtratscollegio habe ich ben Auftrag, Ih⸗ 
nen su melden, daß in unfer Erſtes Paſtorat au 
der *firche ein General feinen Feldprebiger und 
anfdringen will. Sch. bedaure fehon laͤngſt, daß 
irgend ein Magifirat oder Gutsherr, Patronatr 
rechte hat, die durchaus die Gemeinde haben muͤſ⸗ 
le: aber diesmal iftd mir und und. Allen Ges 
wiſſenspflicht, dem Eingrif entgegenzutreten; 
— doch kan ich nicht anders, als auf Koſten je⸗ 
nes Manns, die Urſach Ihnen ſagen. Laut Ih⸗ 
rer Schrift find Sie der Mann, hinter welchen 
jene zurüfteeten mus. Cie find alfo co ipſo 
einſtimmig gewält, daß Cie mit umgehnder Poſt 
ung ſchreiben; „»Ich fomme!« 2war die Arbeit 
iſt ſehr gros, und die gauge Einnahme nur 500 
KRihlr., indem Sie (vielleicht noch ſehr lange) ei⸗ 
nem Emeritus abgeben müffen;. daher auch 
vor ber Hand die Wohnung ſchlecht IE: aber wir 
wiſſen aus guter. Hand, daß Sie zu Sanddorf 
nicht 300. Rthlr. Haben. Gott 'tenfe Sie sum 
Befien; — ich barf fagen, baf bag, in Hinſicht 
auf die Gemeinde, und auf jenen Feldprediger, 
heiſſt zur Annabwe unfers freundlichen Rufs ac. 


*** 


| Air Bat uugenbetwas geahnt e rief meine 
Gran! und fehlug die Hände über ben sort in 
| 3 
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fammen; „es erfolge was da wolle! ich geh nach 
„GStargard.. Ich geh, es komme wie Gott oil, 
wich geh nicht nach ...“! So weit entferne ich 
- wich nie. von meinem Vaterlande, wenn ich zwoͤif 
„Meilen von bier, wenn ich in Stargard, DBrobt 
nhaben kan!« —⸗ 

Mein Schwager erſtaunte, ſo wie ich, etwas 
zu ſehn, was ſo ganz Aberwiz war! Ich habe 
„dirs hochbethenert,“ ſagte er mit maͤchtigem Un⸗ 
willen, „in dieſem Fall dem Schikſal mich hinzu⸗ 
awerfen. Ich halte Wort! Adieu, mein Beu 
nder! Mit dem: Stabe in der Hand geh ich hin, 
„weit von dieſem Wohnplaz eines Elends, wel⸗ 
„Adien, Schweſter! mit dem Stabe in der Hand 
„wirſt du einſt mir folgentc— Sie lachte ganz 
ruhig: »Du wirſt bei ung: bleiben, denn dies iſt 
„nicht der Ball, vom dem du vorher ſprachſt. 
„Wenn ich vom ‚Bleiben rede: dam if: jener 
Fall ‚fr 

— Ich brech aß, liebſter Maee! Rein Saws 
ger blieb! aber alled Zureden war vergeblich 
Ich mas wol folgen,“ ſagte ſie, „aber was 
nwuͤrde es Dir nuzen, unterwegs einen Sarg ma⸗ 
sschen. zu laſſen; denn ich uͤberlebe es nicht.« 

— Ich marterte mich zween Tage, und — 
gab nach? 

‚Nur noch. vier Wochen verfloſſen bis zu mei⸗ 
ner Abreiſe nach Stargard. Heiter, wie die Ta⸗ 
se der Zuruͤſtumg zur we brachte fie folche 


zu; 
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"as amd wir kamen fedlich hier an, ohne daß fie - 
die geringſte Rührung geduffere Härte, weder bei 
meiner Abſchiedspredigt, Die Mir unfäglich ſchwed 
warb, noch auch beiden lezten Handoruk, ben faſt 
jeber in der Gemeinde herzlicher und gab, als che 
x * gegenſeitige Prüfungen woglich geweſen 


bin, wie Sie wiſſen ganz Deutſchland, 
ba mo es proteſtantiſch iſt, dutchgereiſt. Nur 
ſelten habe ich ſo allgemein gute Menſchen ge⸗ 
funden, als in dieſer Stadt, die ehmals fo gluͤk⸗ 
lich war, und mehr als irgendeine ſich drin fin⸗ 
det, es nicht mehr zu ſeyn.) Die Widrigkeit 
gegen Fremde iſt eine Erſcheinung, don welcher 
man hier, ſo wie uͤberhaupt in ganz Pommern, 
ſchlechterdings nichts weis. Die Vornehmern 
leben in ungemein geſellſchaftlichem Umgange, und 
feiner, (ich wolte das wol unter ben Augen des 
gangen Deutfchlands binfchreiben,). feiner erhebt 
fih über den Niedrigen. Der Bürger iſt uner⸗ 
muͤdet fleiſſig; und wohlzuthun, und befonbers 
an Gute, das iſt ihm Lohn feiner Arbeit. Das 
Ftauenzimmet aller Stände ift fern vom Rurusz 
befonder8 gefällt die bürgerliche Haͤlfte derſelben 
durch den, immer reinlichen, Anzug einer, von als 
ten Zeiten hergeſtammten, Tracht. . Treußersige 
feit, beſcheidnes Verſchweigen deffen, was man 
nicht fagen mus, R und gutmäthige Offenheit ha; 
mw 

*) Indem die Fön. Get von hart nah Stettin ge - 


® 
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wv. man reden fan, herfchen überall. Rechnen 
Sie dazu den erquiflichen Anblit lauter gefunder, 
amd ehr wohlgewachsner, Menfchen; Reinlichkeit 
und Breite der Straffen; arigenehme Gegenden 
umher; eine große Volkmenge in den Kirchen; bie 
allervernuͤnftigſte Art der Einrichtimgen des Got⸗ 
tesdienſts; wetteifernde Liebe zu Schullehrern 
und Predigern; wohlthaͤtige Freundlichkeit gegen 
die Jugend in allen Schulen; den Zuflus von 
Fremden zur Zeit der Jahrmaͤrkte; die Befannt« 
ſchaft der Staͤdter mit den gläklichen und geſitte⸗ 
sen Familien gehn bis funfschn Meilen umher; 
die Menge der Reiſenden, bie auf einer ber groͤſ⸗ 
ſeſten Hauptfiraffen Deutſchlands ſich immer fin« 
ben muͤſſen; die geſunde Luft; die mohlfeile Les 
bensart; die leichte Wirthfchaft, da jeden das 
Huͤlfreichſeyn charafteriflifch ifis — rechnen. Sie 
dies und das Aehnliche: fo werden Sie mir leicht 
glauben können, daß ich den Ruf in mein Vater 
land gern vergaß; zumal da ich in der That mit 
offnen Armen empfangen warb, und. in den Ers 
Ken Tagen fchon ſah, zufriedner als hier koͤnne 
ein Prediger nicht leicht irgendwo ſeyn. Jener 
Rachsherr hatte erfahren, daß ich arm war; er 
war beliebt; und feinem Einflus Hatte ichs gu 
danken, daR ich acht Tage hindurch an, oft klei⸗ 
nen, aber fo fehr verbindlich bargebrachten, Ge⸗ 
ſchenken, die Liebe meiner Gemeinde. abmeſſen 
konnte, ſo wie man fich denn auch beeiferte, mei⸗ 
ne Frau, in ſo kurzer Zeit als ſichs thun lies, ein 








— Ki? 
heimiſch zu machen. Meines Schtungens Rum 
mer verſchwand num, md nıit-bicem, die Braufe 
beit. . Nodh vor Ablauf des Erſten 
trug man, bon feiner groſſen Gelehrſamkeit und 
unwanbelbaren Nechtfchaffenheit Übergänge ; eine: 
Advocatur ihm an, in welcher er fich, ein uͤbrig⸗ 
binreihends Einfommen, und ber Stabt,: ben 
Segen einer wohlthunden Gerechtigkeit, verfchaffe 
te. Er heiratete eine der Liebenswuͤrdigſten in: 
ber Stadt; — und fein Haus ward und iſt 
noch mein Zufluchtsort, wenn nachgebenbe Frie⸗ 
densliebe mich zwingt, bag meinige zu verlaſſen! 
— Sie wundern fih? So glaubten Sie ale. 
ſo, daß eine Grau, welche ſeviel Heilungsmit⸗ 
tel verſties, geheilt werden konnte? Mein, mein: 
Beer! Bald in den Erfien Monaten ward und, 
blieb ich der unglüfliche Mann einer durchs Heim⸗ 
weh vermundeten, und fo immer widriger wer⸗ 
benden, Sram Die Stargarder waren ihrem: 
(wenn ihr Paroxismus fam, laut berausgeſag⸗ 
tem) Urteil nach, grobe Leute, fuͤr nichts be⸗ 
ſorgt, ale für Garten N) Rüde, Gabrife und 
Markt... . doch ich fchäme mich, die Laͤſterun⸗ 
gen der Thorheit nieberzufchreiben. Man trug 
dies dort ungleich langmuͤthiger, ald man in Shin 
Rengethan hatte; obwol die Narrheit, bei der fb 
kleinen Entfernung von Sanddorf, ungemein: 
groͤſſer, folglich den Einwohnern viel auffallen» 
der war. — Sich. überlies meinen Schwager 
gänzlich die Cur meiner Frau; und de Unmögli- 
it 


— 
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keit fie zu vollenden, welche er aufrichtig nach 

allen gemachten Berfuchen mir geſtand, hätte ab 
lerdings mich Überzeugen follen, dies Gemuͤth fei 
unheilbar. Aber das Verlangen meiner Gemein 
de eine Frende zu machen, welche fie in der That 
mit dem liebreichſten Theilnehmen ſuchte, jog 
mich zu neuen Verſuchen; und ich war nicht ganj 
ohne Hofnung, teil fie eine andre Verkehrtheit, 


naͤmlich das Auskramen der Beleſenheit, beſon⸗ 


berg ber lateiniſchen Beleſenheit, gänzlich ableg⸗ 
te, blos weil man ſie, wicht verlacht, ſondern 
angeſtaunt, hatte. Aber warum ſolte Ich bie 


Natur und Geſchichte diefer Verfuche Ihnen bier. 


herſchreiben? Sie waren ja allenicht nur fruchtloß, 


fohdern hatten den ungluͤklichen Erfolg, daß erſt 
meine Frau in eine eben fo ſchwere Krankheit fiel, 
als fie ſchon in Schlefien gehabt hatte, und end 
lichr.. Ich breche gern ab! ch bin der ungläfs 
lichſte Mann! icherlche Augenblife,. wo ich einen 
gaͤnzlichen Wahnwiz der Frau befürchten mug, die 
ich vorzüglich wegen ihres ehmals fo ruhigen Hero 


‚gend, ihres fchnellen Wizes und ihres gemig groß 


fen Verſtands, (Sie wiſſen ja dag alles) fo fehr 
geliebt habe! Genug hievon! ch Habe feine Kite 


der , und koͤnnte alfo bei einer, leicht zu unterhals 


senden, Hauswirthſchaft fehr glüklich feyn, auch 
weit eher, als jezt endlich gefchehn ift, meine 


‚Schulden abgezahlt Haben, wenn nicht bie Aerz⸗ 


te und Wärterinnen mich fo erfchöpften, daß 
ich Inder andern Gemeinde zugrundgehn müffte 
| Indeß 
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Jnbeſſen Seide iche nicht Nothr mein Schwager 
deſſen Gluͤksſtand bei einem Haͤuflein Kinder ch 
taͤglich vermehrt, umterkügt mich, und teird be⸗ 
leidigt, wenn ich ihm und ſeiner Frau danke. Ich 
wieberhole es, daß ber Aufenthalt bei Ihm nicht 
nur mich ſtaͤrkt, ſondern daß ich, im eigentlichen 
Sinn des Worts, meinen Kummer vergeſſe, 
wenn ich, Ihn, dieſe weitſtroͤmende Quelle des 
Blut, nur einige Stunden. betrachte. Ich har 
Be nie gewuſſt, daß ein Rechtsgelehrter, beſon⸗ 
ders ein Sachwalter, fo unermeſſlich viel Gu⸗ 
tes thun kan. Er ſelbſt ſagte mir neulich: „Glan 
»ben Sie mir, mein Bruder! ich wäre von mei⸗ 
„nem  unfeligen Menſchenhas nie zuräfge 
»fommen, wenn Ich nicht eben in Diefem Amt 
»twäre angeftellt worden! Nun exft fenne 
„ih die Würde und Güte der Menfchbeit, 
vda ich, täglich in neuen Arbeiten, ſeh, mie hei⸗ 
nlig Ihre Rechte find, und welche Wonne es 
»ifl, da, wo fie unserbrüft wird, ihr San in 
ae ' 


Dec), kißRer Iſaac! ich hoͤre auf; mit bem 
Verſprechen jedoch , von nieinem Haufe, (es fei‘ 
denn, daß noch eine Huͤlfe moͤglich fei,) nie wie⸗ 
der mit Ihnen zu reden, dagegen aber Ihnen 
naͤchſtens das Tagebuch dieſes Segensmauns zu 
ſchlken. Es enthaͤlt die Geſchichte von nur we⸗ 
nig Jahren: aber es iſt Staͤrkung für Alle dieje⸗ 
wer Menfähenfrennde, we das Verbienſt ei⸗ 

H Theil, nes 
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nes ſolchen Manns bisher sicht gene je 
Ben ıc.*) 


) Ich fan bies Zegeieh Euhnice mikheilen, Hehe | 
Leſer: die Natur dieſer Ausgabe meints Buche machts 
unmöglich s” auch konnte ich Euch, und Ihr fonntee Wie 
nicht, einen ſiebenten and achten Theil zumuthen. Wie 
ſtark aber meine Verpflichtung waͤre, den Xechts⸗ 

gelebeten, fo wie ers verdient, unter treffichen 

chen aufsuftelten, das urteilt aus dieſem Brier 
pr „ welchen ich von unbefannter Hand empfangen habe, 
und hier, fo wie er it (der Verfaſſer tan das nicht ai 
Biligen) al aböruten laſſe. 


Bu > 4 


An den Werfaſſer von Sodh . R- 


Sie haben in Ihrer Schrift den Stand der 
„Advocaten immer nur von der verächtlichen Sei⸗ 
»te geſchildert. Ich glaube zwar nicht, daß Sie 
veben alle Glieder dieſes Standes als verachtungs⸗ 
vwuͤrdig haben bezeichnen wollen; denn es faͤllt 
»in die Augen, dieſer Stand koͤnne in einem fo 
" „hohen Grade nicht verderbt feyn. Wie waͤre es 
„ſonſt moͤglich gemefen, daß die Advocaten fich 
seine beinahe Eindliche Liebe und Hochachtung eb 
„ned Theiles ihrer Elienten erworben Hätten, da 
‚ndoch dieſe fchon durch die erften Borureheile 
„der Kindheit und Durch poͤbelhafte Sprüche 
»indrter gegen ſie eingenommen waren? Wo⸗ 
nher käme der nicht feltene Eifer, mit welchen 


| vSie Yemen: Sachen, den Mächtigen und Rei 


cz erben 
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achen zum Trotz, durch alle Inſtantzien durch⸗ 
aſezen de 

SH ſeh Doch, daß ich die und da — ich will nicht 
antworten — etwas beiſchreiben mus, 
. Gachmalter waren mir von jeher Menſchen, welche, 
mebr als Dbrigleiten, Schuzherren der Menfchheit 
fernfolten? Warum dulden fie ed nun, daß noch irgend⸗ 
wo in der Welt Armenſachen, duech wen es denn auch 
ſei, gewiſſenlos verwaltet werden? Wuͤſſte Ich doch 
gewis, ob ich den Berfafler biefes Briefs auffordern 
* die Lermtrompete wenigſtens ins Fenſter zu 
pen! 


Man bebenfe, wie fehe alle biefenigen, die Ihren 
vProceß veriohren haben, ſowohl ben Advocaten, 
der Ihnen, als den, ber dem. Gegentheile Bien. 
vte, haßen muͤhhen. Hierzu rechne man ben 
Haß der Großen und Mächtigen, ſelbſt ber Rich⸗ 
nter, deren Privat⸗Abſichten oder Rechthabe⸗ 
vrty der Advocat entgegen arbeiten muß.“ 


dreilich das empfand Icon Plinius: Abſtinul 
cauſſis agendis — quod deforme arbitrabar — 
quem interfari nefas eſſet, hunc etiam conititie 
audire, et, fi inulta pateretur, inertem, fi via 
eiſceretur, infolentem videri. Erat hic quo 
que aeitus ante oculos, fi forte ine appellaffer, 
vel ille cui adeffem, vel illequem contra ihter« 
cederein et auxilium ferrem, an quielcefer- ſi⸗ 
leremque, et quafi eiursto magiſtratu priuarum - 

' ipfe me facerem, His rationibus morus, malui 
me tribunum omänibus cxhibere, quam paucis 
aduocarum. Ich meines Theile fuͤhlte, fo oft Ich 
von Rechtsgelehrten etwas fihrieb, das Gewicht bein 
fen, was der Verfaſſer 4 Briefe ſagt; denn 74 
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ich ein Beiftlichee warb, dazu trug die Stelle des 
Plinius fehr viel bei. So oft ih Pectus forte 


in mir zu fühlen glaubte, war bie Verſuchung, Sach⸗ 
walter zu werden, faſt unuͤberwindlich. 


„Und vergeßen Sie auch nicht die Unwißenheit in 
»Unfchlag zu bringen, die die. Schuld der Geſe⸗ 
ube auf Richter und Advocaten ſchiebt und nicht 
„weiß, daß der Advocat den Tängern Weg waͤh⸗ 
wien mußte, weil er gefegmäßig ivar. Und nun 
„machen Sie in Gedanken alle Abuotaten zu Hei 
»ligen! — werden fie darum weniger gegen den 
„allgemeinen Haß anzufänpfen haben? Wenn 
wnum einige biefen Haß überwunden ,- wenn fie 
„fich das anhaltende Vertrauen folcher Partheyen 
wertvorben Haben, die fich ihrer ſchon oft, und 
wstwar in einem Zeit «Raum von zehen und mehr 
wahren bedient haben, und wenn Sympathie 
„und dauernde Sreundfchafft fie mit ben Recht 
vſchaffenſten und Kluͤgſten des Ortes, wo Sie woh⸗ 
nen, verbindet: koͤnnen Sie bey ſolchen That⸗ 
„Sachen wohl noch zweifeln, ob es unter dieſem 
„Stande Männer gäbe, die Ihnen und dem 

„Staate verehrungswuͤrdig feyn müßten.“ 
.... 2ieber, biedrer Mann! habe ich daran je gezwei⸗ 
felt? Wahr iſts, (und kennen Gie mich, fo wiſſen 
Sie, daß ich diefe Warheit nicht -verfchmeigen fan;) 
Wahr iſts, daß auf der Stien fehr.viefer Ihrer Amts⸗ 
genoſſen, fehr vieler ,. ich Vetter Plinius Worte gele⸗ 
ſen habe: nos, qui in-foro litibusque terimur, 
.. multum malitise, quamuis nolimus,. addifcimus. 

.. Plin. Lib. IL Ep: UL | , 
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»Diefe haben Sie: sun ohne Zweifel nicht angreff⸗ 
zfen wollen.“ 
‚ Nein, nie, fo gewis ich einft gewünfcht babe, ein 
Vertrauter Ihrer guten Göttinn Themis zu erben, 


»Sie wollten vielleicht nur. einige, in diefem Stan- 

nde eingerißene Mißbräuche rügen.« 
Ja; da ich einem viel mächtigern Stande mit mei⸗ 
ner ſchuzloſen Stirn entaegengegangen ‚bin, ber 
Scheiterhaufen moste anf dem: Wege oder neben 
meinem Pfade ſtehyn, der Bannſtrahl mogte verlö« 
ſchen, zuͤnden, oder zerfihmettern: ſo konnten Sie 
leicht denken, daß ich auch Ihres Stands,da wo 
er mie Bloͤſſe gab, nicht fchonen wolte. Ich halte 
Sie für einen deutſchen Mann; - — und vier die 
Hand, Bruder! 


»Bieleicht war auch Ihre abſteht nur, unboefich· 


»tige gegen die Verhetzungen eigeanägiger Sad. 
»ipalter zu warnen.« 

Allerdings auch das; aber bies wie I; A im 

Borbeigehn; nur dann, menn die beiden Männer, 
„ nach weichen ich meinen. P uff gezeichnet habe in 
wirklichen Tharfachen mir dazu Anlas geges 
“ ben baten. Abſichtlich wuͤſſte ich von den beiden 
lezten Stuͤken nichtö-gerhan su haben; -tfier- geſchehn: 
ſo finde ichs noch in der Durchſicht meines. Buchs: 
. und, dann Ach ich Ihnen zur Verantwortung. .. 


en Sie werben mir hoffentlich zugeſtehen, daß 
valles dieſes mit: vieler Behutſamkeit geſchehen 


—* „damit nicht: ber Stand felhft: bar oͤ⸗ 


»fentlichen Verachtung ausgeſtellet werde. Be⸗ 
»fenders iſt Bunt wanna der Advocaten nojh⸗ 
wendig. Zu ET 


6 3 | „Denn; 


% 
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"a Denn, wenn ber Abvoeat mehr als Leute von 
„andern Ständen in Gefahr ftchet, fich durch den 
„nieberträchtigften Eigennuß zu den fchändlich 
uſten Handlungen ⸗hinreißen zu laßen «« 
Sie irren hier! die Gefar, yon weiber Sie re⸗ 
den, if bet Leuten Meines Stande unvergleihlih 
groͤſſer. Ward die Kische von hundert oder mehe 
Dapren dotiert: fo bat ber Prediger heut ein Drittel 
der damaligen Befoldung, Geniest er bie Zinfen eis 
nes für ihn niedergelegten Capitals: fo haben diele, 
ihre Zahl Jeige es. oder aeige es nicht, fehr viele 
Imhundert verlorens. ſtehn die Capitalien in Ems 
merxeien: , .„ . zum Gluͤk ruft bier mein Staar; 
„manum. de tahula !* ſtehn fie in Bleinen Summen 
auf Haͤuſern, und ik dann in feinen Händen feine 
Birchenregifiratue . ,„ . Schon wieder? ich bes 
danfe mich, Lieber Star! — Freilich unterbrach 
"mich das Thierchen: Sie ſehn aber doch, daß bie 
Verſuchung zum Boͤſen in meinem Stande uͤberwaͤ⸗ 
gend Härter if. Exempla ſunt win Promptu, oder 
leſen Sie, odiafa, 


awas kann er ba außer den Bewegungs ⸗Gruͤnden 
vder Religion, dieſen Verfuchungen Fräftigeee® 
nentgegenfesen , als Ehrliebe und Eifer für die 
„Ehre feines Standes? ft alfo niche jeder 
Schriftſteller in feinem Gewißen verbunden, ber 
„Ehre dieſes Standes zu fehonen? At es billig 
den vechtfchaffenften und beften Menschen einen 
„Abſcheu gegen alle Glieder dieſes Standes Aber“ 
„haupt genommen beyzubringen! Ueberlegen Si⸗ 
„ſolbſt, mag für Folgen daraus entſtehen muͤßten. 
a wenn um der : Adoreat bemerkt, daß ſa⸗ 

ai 
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ut Ehre, ohngeachtet aller der Muͤhe, bie er an⸗ 
vwendet bie Achtung des Publieums zu verdienen, 
vunter der allgemeinen Verachtung des Standes 
vunterliegt:v 
Dies iſt fo ſtark wie moͤglich? ben ſczen Sie Pre⸗ 
digen, ſtatt Advocat: dann iſts noch ſtaͤrker; 
und dann folgt, daß Fein Menſch die Mangel des 
Predigerftands rügen muss > und dann mus 
meine Seber, von Ihnen, den ih Bruder nannz 
te, darf ichs hofſen, auch Ihre Feder mus dann zer⸗ 


„nenn bie Vorurtheile wider feinen Stand die bea 
ofen Menfchen von ihm entfernen, und ihn das 
vdurch eines der befteg Aufmunterungs » Mittel 
»jur Tugend — der Geſellſchaft und Sreundfchaft 
oder Rechtfchaffuen — berauben, und ihn dem 
pllmgange mit dem Abſchaume des menſchlichen 
xGeſchlechts Brei geben. 
Auch dies gilt von Meinem Gtande ſehr viel meby. 
Und waͤre nicht, zum Gluͤk für die Welt, dag, mad 
6ie in den Testen Beilen ſagten, eine Kette, die 
meinen Ssand von allen äbrigen abfondertz 
p weis ich nicht, ob. iezt ur Prediger: auf dem Erd⸗ 
boden ſeyn koͤnnten 7 


wenn es ihm endlich bogar unmeoglich gemacht 
»wird, am der Hand einer tugendhaften Gattin 
„den Weg ber Tugend freudig gu wandeln, und 
»fch in ihrem Umgange über bie ungerechte Ver⸗ 
achtung des Publicum zu, tröften: — — —“ 
Mie ahnt, dies ſei Anfpielung auf irgendeine Stelle, 
19 weis nicht welche, ven Buchs. Aber ar 
% 
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-.eB fel' nicht er wird dann nicht, wenn zebnmal 
Rabulip uch zebntaufend „fans aeſchrien 


wird, das Mädchen gern ben Sachwalter neh | 


men und den Prediger (und wer koͤnnte fie tadeln?) 


verſtoſſen wie fie den mit Dem Pferdefus 


oder mis den ⸗ahnkrallen verkoften würde ?- 
sfagen Sie ſelbſt — muß er dann nicht ein 


„außerordentlicher Mann ſeyn, wann er nicht un | 


“ »ter der Laſt der Verzweiflung erliege = - 
und konnte dies nicht, viel treffender, in jenem 


lesten Abfaz meiner Antwort fichn? Ich dachte, 
‚ Eurtius, jest noch. eine Spanne über her tiefen Lava, 


 fei nicht fo Held, als der rechtichafne Maun jezt eine ' 


Spanne unter der Sand, die ihn weihn fol. 


awird er nicht endlich gegen Ehre und Schaue 


»de ganz gleichgültig werden, und by ſich 


vſelbſt denken: ungerechte Thoren! da! nehmt 


„meine Ehre bin: aber gebt mir euer Seldie 


Stark! aber ſtaͤrker, aber mehr wabr, auf mei⸗ 
nen Stand gewandt. 
Es iſt in der That eine große Thorheit die⸗ 
„jenigen zu verachten, denen man feine Ehre 
„md fein Vermögen anzuvertrauen genoͤthiget 


fl. Der Redlichfte und friedliebendfte; Mann 


sfann in die Umfände fommen, wo er ber Huͤl⸗ 
fe des Advocasen nicht entbehren kann. Spielt 
„er nun die Abvocaten für unfähig redliche 
»Thaten zu tbuns . mit. welchem Herzen kann 


ser alsdann verlangen reblich bebandet zu 
vwerden in. 


2 





‚ Meg mitbem Abſcheulichen, der einen ganzen Stand 
verachten könnte! aber erlauben Sie mir eine Paro⸗ 
die! — Ich bleibe in der Regel; aber rede ich ſtaͤr⸗ 

fer: ſo iſts nicht meine Schuld. . „Der mildfie 

" „Menkh kan in’ bie Amfidube lommen, mo cr der 

. „Hülfe des Predigers nicht entbehren fann. Hielt er 
„ihn dazu für unfdhig: mit welchem Herzen kan 
yer— in der Todesſtunde verlangen, als ein Menſch, 
nder ſterben ſoll, behandelt zu werden?“ 


„Wer nad) Grundfägen ber Ehre handeln foll, 
N 1 geehrt werden.“ 
86 tan mir nicht Helfen! ſezen Sie: Kiebe und ge« 
liebt werden: fo gilts meinem Staub, md. gilt 
‚Im ſtaͤrker; denn auf Ehre mil ih, mus ih mitals 
Im meinen guten Brüdern doch wol Verzicht thun ? 
wenn namlich „Ehre bier „Verehrung“ heiſſt! 


„Die bloße Furcht der Strafe macht keine ehrli. 
„che Maͤnner. Am wenigſten kann fie dieſe Wuͤr. 
xkung bey den Advocaten hervorbringen, die 
„mehr als andre ſich gegen bie Strenge der Gr 
»fege zu helfen wißen.“ 


"Und ich fane eben dies von Predigern die mehr 
als andre über Intolerans ſchrein. 


Die viel wuͤrde man alſo gewinnen, wenn man 
„nur Maͤnner von Ehre und deutſcher Redlichkeit 
nunter die Zahl der Advocaten aufnähme! Wie 
nbiel aber muß der Staat». = 
Bon Predigern fage ich: die men Wwoeit 

mabey verliehren/ wenn Maͤnner von Ehre; durch 
Werachtung und ulchrne Behandlung bieſes 
\ 5 


„Standes, fo gar abgehalten werben, fich dar 
„ein zu begeben! Golang man noch Abvocaten 
„braucht, ſollte man diefen. Stand zu einem bes 
»fandern Ehren-Stande machen, und nur Beute von 
»unbefcholtnemtuffe, und vorzuͤglichen Geiſtes⸗ 
Haben und Wiffenfchaften und von groſten Ver⸗ 
mdgen dazu annehmen := 
Von Predi gerngent, ware dies ein Def derium 
. donge magis piu 
fo wuͤrde Ehrliche der Esprit du Corps feyn, 
„und ein Advocat ˖ müßte fich vor dem andern fei« 
auer niehrigen Streiche ſchaͤmen. Deswegen 
»fihlägt auch Meöfer in feinen Phantafien vor, 
„daß man die Advocaten in eine Innung brin⸗ 
ungen folle.« 
O das doch kin Vorſchlag thatig auf die Prediges ges 
wandt wuͤrde! Sreilih, mie haben eine Junungs« 
‚ ade; aber. wie wenig man jest, nach Jahrhunderten, 
fie rütteln würde: fo würde man fehn, wie fehe Dies 
- Te unter uns, anftatt Kundſchaften vorzeigen zu 
können, durch fo viel Riten Zettelchen hineingeſtekt 
baben,. melche, wenn man nicht die Konfifieria und die 
Gebadhrungen des luris patronatus fchonen mil, 
‚die allerintereſſanteſte Chronique ſcandaleuſe ſteſlen 
kodnnten. Aber Fraukreich mars leichter, bie Innun⸗ 


. Hen der Verbruͤderten, wenigſtens bis zum naͤchſten le⸗ 


ver du Rai, aufzuheben, als es Moͤſern werden 


dürfte, die ſchlechthin Unverbruͤderten, auch 


u nur einer einzigen Stadt, zu late. kieber Bru⸗ 

bee, ora pru nobisl 
Was Sie mit allen dieſen Gründen mb Worfihlhe 
vo anfangen ei werden Sie Hoffentlich. 
aicht 
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sicht erfi fragen. Sie werben von ſelbſt anſe 
oben, daß Sie den Advocaten eine Arth von Ehe 
renerklaͤrung ſchuldig finde 
Za! uud mir einem Herzen, melches guter Menſchen 
ſich inniglich freut. 
daß Sie als Lehrer der Religion, und ale Be 
»faßer eines fo gemeinnübigen Buches eine dop⸗ 
zpelte Pflicht auf ſich Haben, die Heberbleibfel von 
„Tugend und Mechifchaffenheit — fie feyen num 
„ſo geringe fie immer wollen — in. dieſem Stans 
»de, durch Sffentlich bezeugte Achtung gegen den⸗ 
aſelben, noch ferner gu erhalten,“ 
Ja! und eben fo, wie ichs gegen ‚meinen Stand 
gethan habe, abfichtlich, mein ganzes Buch 
hindurch: fo würde ichs ‘eben dom Ihrigen gethau 
haben und noch thun, wenn ich Kenntnis ges 
nug dazu haͤtte. Ich bin, To ſehr mans ſeyn 
tan, Late im Recht; und es Liegt nun an mir oder an 
Ihren Bruͤdern; alle Cund find Sie Einwohner menge 
GStadt: fo baden Sie ſich mie angeſchloſſen) alle has 
hen mein Dringen zu ihrem Umgange, wenigſtens — 
wicht beguͤnſtigt. Und ſo ang mirs uͤberall. — Hier 
llieſt manche Thraͤpo den Manen des, mir zufruͤh ent⸗ 
riſſnen, geweibteſten Ihrer Prieſter. 
vund nicht durch yeraͤchtliche Seiten Blike vol 
plends zu unterdruͤcken ;« 
kas auch dies zu hart ſeyn: fo Bin ichs gewohnt, Ole 
mol ichs immer noch mit dem Schmerz trage, mit 
welchem Condamine den gewohnten Sonnenbrand im 
Quito trug, alle Stände, welche fich beleihigt glaufe 
tra, und den meinigen pro aris et foris —. 
ſpretaeque injyria formae, 


fislih am — 3 Shen zu vn 


soß HA 


ꝓdaß Ch endlich, als ein Scheiftfiehler von vor 


sguͤglichem ange,“ 


Hier antworte ich, und fehn Sie ber, wie beſcheiden, wie 


tief vor den Urteilen über Werther und Siegwarth 
mich büfend, Ich — ſchweige. 


»fidy von dem Poͤbel der übrigen Schriftſteller, 


durch Entfernung von den gemeinen Vorurthei-· 
„len, ruͤhmlich auszeichnen müflen. Sie bürfen 


‚ „dehhalb die Thorheiten und Laſter vieler Advo⸗ 
»eaten, nicht ungezüchtiget laßen.« 

Mein Motto auf dem’ Titel it Ihnen Bürge dafde! 
„Aber wäre es nicht zuträglich, die Zungendre 
„fcher und Schwindelmacher mit einem reblichen 
„Advocaten contraftiren zulaßen? Es wuͤrde nicht 
vſchwehr ſeyn,«“ 

Mir, dem Laien, ſehr ſchwer, unmöglich; ſonſt wars 

lange geſchehn. 
die Vortheile anſchauend zu machen, welche 
adieſer vor jenen voraus hat. Sein fortdauern⸗ 
„der guter Ruff erſetzt ihm die Vortheile reichlich, 
„die andre su heißhungrig auf einmahl an ſich ger 
„rigen. hatten. Laßen Sie einen jungen Puff den 
vheldenmuͤthigen Entfchluß faßen, allen Verſu⸗ 
„chungen zum Troß ein reblicher Advocat zu wer⸗ 
„der, Unſchuld und Recht aufzuſuchen, um es 
plu ſ ſchuͤzen, und das Muſter eines guten Advo⸗ 
“sscaten gu feyn.« 

Wie konnte ichs ? ich Bunder; wie koͤnnte ich lei⸗ 

ten? Mein Buch ik Lehre in Handlungen, aber 

aur di Handlungen, Die ich kenne. 
oOft 
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Hft wird er burch eine aleinigkeit von 50 rthlr. 
„Proceße in der. Geburth erſticken koͤnnen, die in 
„der Folge ganze Familien an Leib und Seele un⸗ 
„glücklich gemacht hätten... Durch noch ‚größere 
„Kleinigkeiten Faun er Meineyde verhuͤten. "Er 
xwird dem Bedraͤngten kennen Iernen, che nor 
„ſonſt eine menfchliche Seele’ feinen Kummer weiß, 
wunh che noch fein Zuſtand ganz huͤlflos gewot⸗ 
„den. Daher wird er mit dem zehnten Theile 
»defen, was fein Vater dazu anwendete, mehr 
„ausrichten koͤnnen, als fein Vater. Und fo wird 
„er denn ein Vater ber bedrängten Unfchulb, eiit 
„Rächer der Bosheit und ein Schutzgott feiner | 
„Mitbürger werden.“ Ä 
Dortrefich! und mas fanichanders thun, als: Hier 
„iß Papier und Feder!“ Denn zum ®täfik, feit 
der Testen Ausgabe, Herrn Puff ein Soͤbnlein gebosen, 


quem lubens tibi trado filiolum! >... 
nBerzenhen Sie mit, Verehrungswuͤr diger Mann, 
nbie Freymuͤthigkeit, mit welcher ich meine Erin-⸗ 
vnerungen geſchrieben habe. Ich hoffe, mich eis | 
„ner übereilten Hitze dabey ſchuldig gemacht zu 
haben. Aber kalt wie ein Schurke konnte ich 
vuicht bleiben. Daher fonnte-ich, wie Sie ſelbſt 
»fehen werden, nicht fchtoeigen.« 
Wahr! denn auch Andre fonntens nicht; und ich 
verdiente, zu erfahren, daß ich zuſehr Dichter, 
alſo, nicht genug in der Welt bier unter dem Mon⸗ 
de, nicht beburfam aenug geweien bin. Ä 
ech habe gezürnt. Uber wie ich dieſes ſchrieb, 
»lürnte is niche mehr. Sch fate nicht die Feder 
an, 
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san, um Beleidigungen zu rächen, fondern um 
Vorurtheile gu rügen, die dem gemeinen Weſen 
uſo nachtheilig And.“ 
Noch einmal, Bruder, die Seicbenshanb des Manns, 
, welcher d baßspt un und 
"Budore 
Hitret in oppofien himine Axus humas 


* & ° | | 
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Sopbie neficht ihee diebe zn Herrn Selten, verſpriche | 


“ aber, feiner tie wieder zu Bebenten. Der Srunbris 


des weriblichen Herzens, wer ‚ei In Geben Ten— | 


ind Groſſe gezeichnet. 
Bone an die Fran E. 


Rönigeberd, ben ztten Sun. wer, 

ie anfchaubar zeigt mir Ihr kurzer Brief*) 

die Gefar, in welcherich geweſen bin! Ich 

| werde ſehr undankbar, ſehr fträflich ſeyn, und 
ſehr. harte Prüfungen verdienen, mo ich dieſe 
Erfarungen nicht nuze! Hätten Sie mir doch, fd 
frühzeitig wie Sie es gewarwurden, fagen koͤn⸗ 
nem, daß ich dieſen Menfchen liebte! Was dach⸗ 
ten Sie, wenn meine nachmaligen Briefe Ihnen 
das leugneten? Und was denken Sie jet, da ich 
Ihnen geftchn mus, daß mein Her wol nie wie⸗ 
‚ber frei werden wirb? Kein Brief kommt in une 


”) Died Ih des Brief, auf meiden ber Schlu⸗ des erh 
Cheils fich bezog. 
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ſer Haus, den ich nicht mit groſſer Thorheit fuͤr 
einen Brief von ihm halten ſolte. Dann ſchlaͤgt 
mein Herz: dann mus ich fliehn, um nicht neu 
lacht zu werden. Wie iſts möglich; daß die 
Kaltſinnigkeit, welche er, nad) unfret Abreiſe aus 
Inſterburg, beſtaͤndig zeigte, mich nicht hat zu 
recht weifen Fönnen? Schrekte mich nicht Koſch⸗ 
chens Beiſpiel: gewiß, Ich wuͤrde noch heut In 
eine vergebliche Liebe erbärmlich. derſtrikt werden? 
Ich verabſcheue mich wegen meiner Thorheit, die 
ich nicht entfchuldigen fan, — und verſprecht 
Ihnen, dieſes Menſchen nie wieder zu gedenken. 
Sie haben recht! die Gefar, in. dieſen Dany. 
mich ganz zu dergaffen, war ſo gros, daß es un⸗ 
begeeiflich iſt, wie ich ihr habe entgehn Finnen? " 
Ihr Brief hat mich bis zu Thränen gerührt; — 
gewiſſe Leiden wuͤrden umerträglich ſeyn, neu 
nicht Thränen fie leichter machen koͤnuten. 

Nach dem, was Eie mir von der Treue dep, 
Catherine fagen, iſts mir fo bedenklich wie Ihnen. 
daß fie entlauffen iſt; doch wuͤnſchte ich zu wip, 
fen, was Eie von der Sache halten? . 

Eie find fo liebreich mir zu fagen, daß ei. 
ſich auf die Unterredungen freuen, zu welchen 
meine Briefe Anlas geben werden, und daß ich 
alfo ſehr anſtändlich ſchrehen ſoll. 2. Br: 


”) Einige Steben hieſe Briefs intöreffiren umſre Leſer 
nicht. Wir wiſſen noch nicht, ob wir-folche Stellez 
x Mftig weglaſſen, oder das Ganꝛe amerpimmel lie⸗ 
teen ſolen/ 


— 
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cch will Ihnen gleich jest den Berfolg von Sol 
‚ sbens Geſchichte herſezen. Sie erinnern ih, 
daß Sie ins Gebuͤſch ertſeh. Ich will fie ſelbſ | 
Feb Taffen. 
— 
Es bald Herr Schul; mich entbekte, nad 
er mir eine Verbeugung, und ging eilfertig surüf, | 
Ich folgte ihm. — — Sehn Sie mich nur nicht 
an, mein Fiekchen! Ich rief ihm nach! — War⸗ 
um that ich das? — Ich glaube, daß es aus 
Mitleiden geſchah. Er ſah in die Allee hinaus, 
und blieb fiehn. Darf ich Ihre Befehle hier am 
onehmen,« fagte er? — Nicht fahr? mehr 
Feinheit fan man nicht Haben! 
„Sie haben mich hier überrafcht, fagte ich 


u 36 babe jezt die Natur da gefehn, wo fie gan 


„ᷣſchẽn ie — und drauf erzälte ich ihm das 
Schaufpiel, welches die Voͤgelchen mir gegeben 
hatten. Sein Geſicht erheiterte ih; — ein 


Bommerabend ‚ welcher aus zertheilten Wetter⸗ 


wolken herausbricht und den nahen Morgen er⸗ 
wartet, tkan nicht ſchöner ſeyn ale fein Geficht. 
„Sie muͤſſen,“ fagte er, „die Schoͤnheit die⸗ 
nfeß Auftritts gang empfunden haben; — "auf 
‚ „die allerwuͤrdigſten Zuhoͤrerinuen eines Saffe und 
» Braun fönnen kaum mit der füffen Ruͤhrung 
»aug der Oper kommen, mit welcher fie von die 
»fem Vorfall sehen. — Derf I © | in die Allee 
vbegleiten ges 

Hätte 
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"ge RL fo wie bie üiehleften, welche Her⸗ 
fm gewintien wollen, nöchig, Hftig zu ſeyn: fo 
tohrde ich Yläusben, dieft Befähjkidn: Vorfichtigkeit 
ſa Liſt geweſtn; ich meh wenigſtens nichts im 
Betragen einer Mannsberſonn, was mehr gefals 
ken konuteßn Mit geftil FR for dal ich etwas 
chat, woruͤber ich jezt eiſttiunech ſaun Auf 
eine Erfindung, mit Anftäridfgbete nioch icnn Ser 
BETA zu bleiben. Iſts nicht zu bewundern,“ 
fügte ich, „daß das Thierchen fo jagt nr 
ya Dkkeım Ihnen eine Sacht, niein iek- 
hen, "dit ich auſſer Ihnen wok niemand “falten 
mdgtesä Ally ging; meet dent Borfvande iin 
ja jeijen, Wle'zahın das Thlerchen wäre, ans 
Net, aber To nad," (und fo nah woltt ich geht) 
daß der Vogel' entwiſthetr nidffie.. . OD! fagte 
Eile Bi Thlerchen verſteht ſich nicht auf Die Phy⸗ 
ſtönbne« 28 
Dieſe feine Öchmeichefekmiefiel.mir nicht üls 
ar wollen und,“ fagte ich, »hicherfeger: Ste 
omwerden ſehn, Daß es ſogleich wieder da ſeyn 
nwith.i — Cie wundern fich, meine Liebe? KR 
wid. Iynen mehr fagen; — ich fezte mich wirk⸗ 
uch; ats wenn ich ganz allein geivefen todre, auf 
bie Horige Stelle. Wollen Sie noch mehr bi 
ren? — ich bat ihn, Mich neben mir zu fügen. — 
Madsen Sie keine Anmerkungen, wo Sie die Lie⸗ 
be fennen! — Er fezte fich ; jedoch einige Schrit· 
te don air, und fo, daß er einen Theil der Allee 
Überfehn konnte. Wir ſuhn etwa eine Minute 
" HTpell, u 
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bie beiden Vögel, an; — und. mir ſchlug dad.Herr | 
„Ich mus Sie vofthalten, weil ich. Sie Haba 
ſagte ich, »Ich werde Sie nicht eher won dee | 
„Stelle weglaßen,, bis. Sie mie dgeiagt baden, | 
etwas ihe * it ich Habe a aan Ve⸗ 


DE eur 2} 


__wYnttoonten ‚Sie mir nichts ?«.. | 
vIch weis nicht Mabenpifehe » ng ER 
ves gicht eine Yet, der. Traurigen, die ihrem Kum⸗ 
_ waner verſprechen, thn mit Ins Grah zu.nehunen, 
WWenigſtens feinen auch Sie hren Gram gu 
Geheimnis gemacht su haben „u, ., ã. 

adIch? — ich dabe keinen Gram Ba 

vBBGeſtehn Sie es nur, daß es Shen, pr * 
air Kurimer fo geht, wie mit Ihrer Bildung} 
vin Abſicht auf beide wundern Sie ſich —* 
ba an das weis, was Sie ſich richt, belenuen 
vwollen — (Ich, weis nicht, liebe Mutter, I 
etwas fo Geziertes Mir gefallen toͤnnte — 

Ich ward roth. 
Erlauben Sie mic nur,“ tagte, er mit rt * 
derſchaͤmten und. ſinkenden Blik, daß diefe 

uber. und Ihre fanfte Liebe zu dieſen Voͤgelchen, 

„mich des Beweiſes uͤberhebe. ——. Aber wie 
norrfcheuchten das Thier, und, fein Neſt wird 
ofalt.« — Auch dieſe Bitfe, in die Allee zw Ente 
| vr nahn ig niht an. te 


25. 
Gle 
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(Hier, liebe Mutter, Eonupe. ich nicht, wer 
gen.) »Darf ich «8 fagen, mein Julchen 

»D! fie ind ein Laie, mein Rind. Ich habe 
„Ihnen gefagt: feine Unmerfung, wo Sie bie 
nkiebe kennen !a 

„So, meine Werther fo kenne ich fie nicht. 
— Sie flug den Vorhang auf: — - „daß ich 
doch ſeh,, wie Sie dazu augfehn . 


IE mogte wol nicht ſehr — 


pr ein Wort von der arte ſo haben Sk | 
nfelne Barmherzigkeit zu beten! — „ Role Ch 
nweiter hoͤren % 
nda« (ehr demärhig.). 

nSie entgehn da,“ fagte ich zum Herrn Shali; 
sfehe ſchweren Beweiſen; aber beit: möglichen 
»Wwil ich fordern: ich fage Ihnen, daß ich feinen 
„Bram habe.« 

»Run fo mus ichs denn aus Sehorſam ſagen ꝛ 
vich habe Ihre Thruͤnen geſehn: — ich ſeh die, 
nbie jezt flieſſt· — a der That; sch weinte, 
und fühlte die Zaͤhre nur, al& fie auf meine Bruſt 
fi. Ich war fehr getroffen. — „Verdient denn,« 
fügte ich, „nur der Kummer. nnfre Thränen?« 

vIch unterſteh mich, Sie dagegen zu fragens 
nderbienen Dinge des Kebens fie nur de nu 

Er zog die Tabatiere hervor, um eiwas any 
ſehn zu koͤnnen: denn auf mich wolte er Augen, 
In welchen helle Tropfen Dingen, nichs richten. 

| 924 
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Ach muſſte mic kuft machen. — „Wohlan, ESie 
„find werth/ es zu wiſſen? ich habe Kummer ta. 

„Dies Bekenntnis iſt der hoͤchſte Grad der Guͤ⸗ 
otez aber wenn ich Ihnen dies Bekenntnis ges 
»than hätte, ohne ſoviel Güte dn Ihnen gefehn 
zu haben: fo wäre dad —. wenigſtens ein merk. 
wlicher. Grad der Kuͤhnheit. Der ſchoͤne Gedam 
„te des Fabrice in der Ecofloife bfeibt unter gehms 
»taufend ſchoͤnen Gedanken herperkcchend : -Dieux 
»afilictions mifes enfemble peuvent devemis 
„une copifolation:*) aber... .. Sie prüfen. mich 
pfehr fcharf, Mademoiſelle, 9 ich woeis, was ich 
„Ihnen ſchuldig Bin. — Er ſprang auf, 
reichte mir die Hand, und kuͤſſte meine, als ich fie 
om gab; — und ich ſtand nicht auf... . 
nd Julchen! te rief ich ... 

. »Mecht, meine Liebe, hier. mus ich einen Bere 
wweis haben . 

„Sie ſollen 6 nicht befommen: Gie, find 
aburch Dies Geſtaͤnbdnis hinreichend geſtraft. — 
näher Sie fagten ibm, Cie hätten Rummer? 
„Wie, wenn er Sie nun gefragt hätte; wad Ihr 
„Kummer iſt?« 

vyIch wuffte, daß er bag nicht thun würde. 
vWenn ers aber gethan haͤtte, mit dem Drin- 
gen, welches einige feines Gefchlechts fü gut 
„haben als wir, mit der Sreimüthigfeit, die, wie 
vSie ſagen, Herr Lef** Bart ?« (Ich fagte dag 

feiſch 
nn „Der vereinigte Sunmer me heirdbter Perſonen 
an ein Troſt werde 


* 


HET 117 
friſch hintereinander weg, mit veſter Stimme; — 


was meinen Sie, meine Mutter? babe ich nicht 
ſchon einen ziemlichen Anfaz einer Gabe?) 


„Wenn er das gethan hätte: fo wuͤrde ich... 
„0! Sie misbrauchen mein Zutrauen! Ich fage 
„Ahnen Dinge, die ich feiner Andern fagen moͤg⸗ 
nie: aber das berechtigt Sie nicht, Fragen zu 
s»thun, Die Feine Andre thun würde. Wollen 
„Slie fich aber auf bie Anmerfüng fpielen, »Daß, 
„wenns fchon gefärlich ift, mit diefer Art Men⸗ 
„ſchen allein zu ſeyn, es unbefonnen feyn wuͤr⸗ 
ode, fich einer jeden andern Art fo zu nähern :® 
„gut! — ſo habe ich eine folche Anmerkung ver⸗ 
»dient.« | 

(Ah! wenn Julchen wäflte . !) 


Gulchen färt fort:) Sch ſahs noch auf meiner 
Stelle, und war fo unruhig als Herr. Schulz. 
»Rönnen Sie Kroͤten ſehn, fagge erd »mo nichts 
nfo. fizt Ihnen jene gu nah.« — Er zeigte mir 
zugleich eine. Hier fprang.ich auf, obgleich bier 
fe Kreaturen eben nicht etwas alliuwidrigs für 
mich haben, und überdem dies nur ein Froſch 
war. „Verzeihn Sie mir,“ fagte er plözlich, »ich 
nböre jemand ;« uhb zugleich fprang er ing bife 
Gebuͤſch, mit einer Behendigkeit, bei welcher Ich 
ihn nicht hörte oder ſah. Er hatte fich nicht ge⸗ 
dert; denn meine Mutter mar etwa noch zehn bis 
zwölf Schritte von ung in ber Ale.—. 
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6 ward aßgerifen. ni Ihnen ii 
qu glauben, daß jener Briefder Auna Ereb*) 
Feine Erdichtung der Frau *räthine it? Es giebt 
bier wirklich) eine Perfon diefed Namens. Gie 
iR veich, und alfo (zur Schanderiniger Jahrhun⸗ 
derte fagish es) ſebr angeſebn. Jezt gleich hat 
fie einen prächtig gekleideten Bedienten mit ber 
Frage, ob ich ihren Brief bekommen habe? zu 
mir geſchikt. Sch habe nichts ald Ja! geaut⸗ 
wortet: aber ich will ihr nächfteng bag Vitterſte 
ſchreiben, was ich weis.. 

Ich muſſte hier wieder abbrechen. Nie, liebſte 
Mutter, bin ich in groͤſſerer Verlegenheit gewe⸗ 
ſen als jezt. Herr Puff kam ins Zimmer, wo 
ich ganz einſam ſchreibe. Ich war beſtuͤrzt. 
“Sch weis wol, ich weis wol,“ ſagte er, „feine 
„Schelte, mein Engelchen! Hier, ein ‚Pat und 
»örkf!« 

"Bon wen ki 

„Nun, Sie werben ed wol fehn! Im und zugleich 
verlies er mi. 

Ich konnte nicht anders glauben, als daß ; 
nein, vernünftiger Weiſe konnte ich freilich * 
fo albernes nicht glauben ... aber ich glaubte es, 
daß beides von Hetrn Leſſee wäre. Im biefer 
Vermutung, oder vielmehr in diefem Aberwij hr 

. 7 
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Krach; I. 77 Ni fan ein Vciefvon Heren Puff, 
Ih ſief ihm ſogleich nach, eritfähtoffen Cich ſchaͤ⸗ 


me mich!) entfhloffen, hm zu fügen, Ich habe 


geglaubt,’ das Yat'fei von Ihnen, ober von mei⸗ 
nem Bruder: (Gottlob, daß ich der füge entgan⸗ 
gen bin!) aber Herr Puff war ſchon — unser ber 
Linie, nk * glaube. Ich haͤbe nur noch ſoviei 
Zeit, daß ich Ihnen den Brief abſchreiben kan. 
Vielleicht fr ich an den: Rand, was ich babei 
Denfe, 


en 
MB 
Ene kiebesetllacung in aber Born, = 
Zu Y vorigen. J 
| ‚Herr Puff: an Sophie. .. 
Meine vielgeehrte Mademoiſelle. = 


If m Freitag babe Ich wohgefehn, daß in fh. 


chem Fall das Neben nicht meine Sache iſt. 
Biber Gott! das Echreiben iſt auch nicht meine 
Sache. Sch fan nichts, ald Wind und Wetter 
trozen; Leute, wie Sie ſind/ wenns noch ſolcho 


giebt in, der Welt, von ganzem Herzen verehren; 


und mit Seek und Gemüsh ein ehrficher Mann 
ſeyn. Sehn Sie, mieine wertheſte Mabemoſel⸗ 
ke, das iſt alles, was ich kan. Tauſend andre 
Birnen laufendmal mehr; das weis ich wol; abe: 


— 


4 ich 


m, er 


ic li. mein de kat age nicht, seghaftig gepoafen- 
Ich würde mir noch im Alter an: den Hale (hl 
gen (pie man ſagt) wenn ich gu dieſem lezten 
Boxrluch, obs halten. ober brechen Röhl Micht Heu 

T genug gehabt haͤtie. 
Alſo mus es geſchrieben ſeyn! Bun merde ich 
Ihnen zwar alles, was ich im gerzen habe, ſchlecht 
und.recht herſchreiben. Auch wuͤrde ich „ wen 
4 gehoͤrige Geſchiklichkeit hätte, 4 doch nicht 
kuͤnſteln, meil Sie-alsdenn nur meine Kunſt fehn 
würden, und nicht mein Herg.*) Ich will alſo 
auch nur ganz; wenig ſchreiben. — Diich wuͤrde in 
drei Worten alles fagen koͤnnen, wenn ich dürfte. 
Solte etwas in meinem Briefe Ihnen nicht 
recht ſeyn: fo bitte ich nur, daß Sie es meiner 
Schweſter nicht zurechnen; denn die weis nichts 
drum. Ich habe mich nicht unterſtanden, ſie um 
Rath zu fragen. Ich haͤtte alſo wol die ganze 
Sache ſollen bleiben laſſen; denn dine Unterneh⸗ 
mung, bei welcher man nicht wagen will, eine 
kluge Frau zurath su ziehn, taugt gewoͤnlich wie 

viel”) . 

ev wolte wenig. ſchreiben; — und das iſt 
bon ſoviel! D, werfen Eie doch nur den Brief. 
nicht weg aus Ungebuld! Kenn Eie wäflten, 
wie ſchwer mirs wird: fo mürden Sie aus Güte 
leſen, um mich für bie Ruͤb des Schreibens zu 

helauen. en 
Dis 


„ Am Rande fehreibt Sorbied Sie ehn, deh 
der Mann mehr fan, als er ſelbſt denkt. 





eg ras 


Dis hieher ging mirs ganz gut von ber Scherz 
nun ed aber ans Pünftchen, an bie Hauptfache 
fommt, nun ift fein Segen mehr dakel. Ich 
wolte fo ganz unvermerft drauf kommen: aber 
das kommt fich nicht fo gefchwind ! 

Zuerſt Bitte ich Sie demuͤthig um Vergebung, 
mann ich Sie am Sreitage beleidigt babe. Ich 
bin Damals recht erfährofen. ie haben. fo eine 
Urt böfe zu feyn, daß es nur der Kluge merkt. 
IH wuſſte gar night, wie mir geſchah, als Eie 
auffprungen. Es war mir fo jaͤmmerlich, was 
Cie ſagten: aber wie Sie weg waren, da überleg. 
te ich es mir erſt, und warhaftig, da Mar mir 
nicht wohl zumuth! 

Nicht zwar, als wenn ich es bereut haͤtte, daß 
ich das geſagt hatte: aber auf die Art haͤtte ich 
es nicht ſagen ſollen. Ich wolte ungefär ſa⸗ 
gen, „daß ich eine Frau ſuche, die arm ſei, weil 
nich wuͤnſchte, daß fie ſich mit mir uͤher den Se⸗ 
„gen, den mir Gott gegeben hat, fo recht freuen 
»fönnte.e Eben fo wolte ich fagen, „daß ich 
vmich freue, daß Eie eine Waife find; weil ich 
„glaube, daß Gott diejenigen Perfonen vorzuͤg⸗ 
lich lieb hat, die er durch dies ſchwere Kreuz fo 
»jüchtige, und in fo früher Jugend, baman al 
»fo gewis wiffen fan, daß es nicht eine Strafe 
»der Suͤnde iſt.« Und da doch dort Joſeph, ein 
Freund Gottes, ben Segen über ein heidniſches 
Haus brachte: ſo hofte ich, „daß Gott in meh 
„nem Hauſe feine Freundinn, und auch mich Un⸗ 
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„digen, eafien wärbe.® Sehn Sie, das wolte 


ich ſagen. Sie aber dachten, daß ich Ihnen 
Armuth hd Waifenfland. vorwuͤrfe, um Sie em⸗ 


pfindenzufaffen, daß ich der reiche Puff bin, wie 


fie mic nennen. Jar ba war es fein Wunder, 
daB Sie mir davon lieffen! 
Meine liebe Mademoiſelle, ich babe nie heira 


ten wollen. Ich dachte immer: „du biſt nicht 


„vornehm, und nicht huͤbſch,) und nicht ma 
»niertih: — Dich wird feine nehmen; du biſt 
»auch zu gutherzig:— bu wirft unter den Pan 
„töffel kommen; du biſt zu unberedt: — du 
„wirft deiner Frau nicht recht ſagen innen, wie 
‚nfehr du fie liebſt; dann wird es dich Fränfen , daß 
fie keinen beffern Mann gefrige hat; du haft 
„nichts weiter als bein redlichs Herz; — und 
ndad mus fchon ein feltengutes Kind fe, 
‚ndad damit zufrieden iſt.« Sobachte ich. Mei 
ne Freunde dachten nicht fo; heirateten vor der 
Sauft weg; brokten fich eine Suppe ein, und 
‚haben nun mas auszueſſen: und ich ward brüber 
in aller Stifte beinah vierzig Jahr alt! 
DaB ich ganz andre Gedanken faffte als ich 
‚Sie fennen ternte, das koͤnnen Sie mir nicht 
verdenken; denn wie zum Velten hätte ich mir 
vormals einbilden können, daß auf der fündi 
‚gen Welt ein Frauenzimmer, tie Sie find, be 
fiadlich iſt! | | 
| FJut 


© Am Tande. Hier thut er fich unrecht; er Reit 
° eine ſehr huͤbſche Perſon vor. 
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dest falle Ich mit der Thuͤr ine Haus,. aber 
ich kan nidyt andere fchreißen ale dies iſt. Ach 
Mag fo oft abſezen als ich will; . ich komme auf 
feine ſchikliche Einkleidung, wie Sie neulich fage 
tn. (Holla, dachte ich damals: einkleiden? 
das iſt ein niedliches Wort; und brauchbar; das 
IR mie noch nicht vorgekommen.) WMo ſoll auch 
ein Oſtindienfarer fo was lernen? „Sode fagen 
Sie, »wo lernt denn der grobe Oſtindienfarer 
adie Lieber — Ach meine werthefte Mademei⸗ 
feße! die ift auch jenfeit der Linie. Die Exbe iſt 
ja allenthalben des Herrn, wie kroendwo beſchet 
ben ſteht. 

Nun, Sie merken wor, was ich fagen wid: 
aber ich. werde es anders faren, als Ste denken. 
Ich kan nicht ſoviel Betheurungen machen, ald 
andre; und wenn ich es auch Fännte, und thaͤ⸗ 
te: fo wuͤrden Sie fo flug feyn, und denken: 
. Ber ſchwoͤrt, der lügt auch.“ Ich verſpreche 
SHnen alfo: 

1. Daß ich, obnungebuldig zu werben, (denn 
es lohnt ber Muͤh) ein, zwei Jahr, marten will, 
ob Eie, wie foll ich das ſagen? das Wort Liebe 
barf man dem Srauenzimmer, glaube ich, nicht 
fo ſchlechtweg binfchreiben ! ' 

2. Daß ich Ihnen meig ganzes Wermdgen; 
etwa 20,000 Rthlr. ausgenommen, vermachen 
will, beweglichs und unbeweglichs, wahres und 
iu hoſſends. Ich habe auch dort eine Planta⸗ 
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ge; das bleibt aber anter und; denn auch meine 
Schweſter weis as nicht. Auch ſtehn 60, oo fl. 
Wer ſo ungefaͤr, im ber Bank; das weis ſie auch 
wie Es iſt noch fo allerlel; doch es iſt haͤs⸗ 
Nch, daß Ich praleriſch ſcheine, obzwar ich meine 
Pflicht zu thun glaͤube, wenn ich ber allerwuͤrdig ⸗ 
ſten Perſon das anbiete, was Gott wol offenbar 
nicht fuͤr mich hat auf mein Log fallen laffen. 
3, Daß ich, wenn meine jezige Handthierung 
Ihnen nicht gefäht, eine Lebensart, wie Sie es 
befehlen wollen, ergreiffen will. 

4 Daß ich wohnen. mil, wo Sie wollen, ia 
Preuffen, in Sachfen, (denn ich here, daß Sie 
dahin gehn) in Engelland, mo Cie wollen. 
Gie ſollen meine Welt feyn; ich Befcheide mich 
aber wol, daß ich die Ihrige nicht ſeyn fan, ich 
elender Menſch; und daher kommt dies Ver 
fprechen. 

5. Daß Ste umgehn innen, mit wen es It⸗ 

nen beliebig iſt, teil ich nicht werth ſeyn müffte, 
* kennen gelernt zu haben, wenn ich leiden 
koͤnnte, daß Sie „ein Voͤgelchen im Gebauers waͤ⸗ 
ren, wie Sie einmal don den Frauen fagten. 
Ich hatte das fonft fchon gehört, aber diesmal 
gefiel mir das Wort über alle Mahffen. . 

6. Daß ich im Haufe nichts weiter thun will, 
ale das anzufchaffen, was Sie haben müffen, 
um bes Lebens froh zu werden, wenns Ihnen 
nicht gefällig ſeyn folte, bei meinen Lebezeiten 

das Capital anzugreiffen; beun ich weis, daß 
E Sie 
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Sieles bei der Fran Mittwe E, (bie Kb -ganf wol 
Fenne) ” ) Fehr gut gewohnt find.: - . : wm 
7. Daß, wdtoie, mie ich nicht glauche, ven 
ſchiedner Religion find, ich esiſo Saksarmcrdg 
wie mein fel. Schwager gethant hat— ich tes 
wich bier nicht fo augfüren - 
Das iſts, Mademoiſelle, was ich: Ihnen un 
ſpreche. Freilich, wir iſt Ihnen Buͤrge, daß ichs 
halten werde? Es thut einem ehrlichen Raul 
leid, wenn man Vredacht in ihm ſezt, ſvo wir Sie 
einmal ſagten, daß; wer #8 zuerſt hoͤrt, daB: 
Viſitators im Thot und auf dem Laiſernut jodey 
Inaun durchſuchen, keiner weitern Unterſuchung 
braucht, ob die Meuſchheit ihre Wuͤrde zu Ahle 
zen weis? Aber mir Keys unendlich vie: drau, 
daß Sie wiſſen, woraun Sie ſich zu halten haben; 
daher bin ich erboͤtig, ja Ich bitte ſo gar na 
Erlaubins dazu, zu Haltung dleſer ſteben Puücte, 
In Gegenwart einer obrigfeitfichen Perſen und 
einiger Prediger, durch Rinen Bfrpirlichen Ep 
mich zu verpflichten, und was fogleich geſchehn 
fan, of der, Es zu berichtigen. 
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2 Am Rande” Ich habe’ dei (ee vieten Biähn CB 
mas an den Rand fehreiben wollen: “aber Ste weiden 
ohne mich, das fchöne Hetz und‘ den'Werftand bieſes 
Manns einfehm. Nur bier mas ich Ihnen fügen, 
daß ich erknme, daß cr Ste keint? Ach!“ wenn er 
ſich heimlich an Sie menden folte, meine er: 
R 2 — Sie mich doch nicht auf! Er iſt ein wuͤrdi⸗ 

aber ich kan ihn nicht. heiraten, 


—A 


1: Mon dem Pat, das Ihnen hiebei uͤbergeber 
wird, kan ich nichts weitet ſagen, als daß es 
Sie zu ger; nichts verbindet, weil ich wol weis, 
daß ich eawas unfchäzbares.nicht durch das, was 
nach. Tauſendentaxirt wird, kauffen kan. 
Schiken Sie es mir zuruͤkz, fa werde ich wich 
ur glauben; daß ESic bisher auf Rache gefonnen 
Sabtn;. fandern ich, werde mich nieht enthalten 
Bnuen-gw fragen,‘ wodurch ich Ihnen. fo nichts 
wuͤrdig geworben bin? Eine ſo lichreiche und 
Bofliche Perſan, wie Gier: weiche nicht zu biefe 
Frage fommen laſſen men! ° 
r Sa ‚meinem Leben babe ich nicht viel in Anm 
Strich weggeſchrieben, und non folhen Saches 
ale: ein Wort: und hoch ſtebts aun On! Ich 
Überbachte es mir, eh ich mich: hinſezte; ud de 
Ahlen mir alles ſo furg gu ſeyn! 
Ich glaube, daß Sie Frauensleute ein Geſen an— 

eu. fich Hafen, daß Sie an feine Mannsperfon 
_ Möreien dürfen. Wie fol ich han atmen ftir 
E  .; Mouͤrdlich? N, 
Königebers den II En 2 


. 
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H Freund Sunfichter. bat hier, gefeagt: . Wie ⁊ und 
xarum ? Heer Puff bier fo ſchlecht fihreibe, da er 
inm Erſten Theil ſich ganz anders gezeigt hat? Ge 

" uulfte ec fragen; denn er iſt ein Muloſoph — und 
. iſb Ion ihm nicht antwortenz ‚bean er Wein eh 


—8 


— 9 re wWeſhu⸗ 
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eiflcakkon beiten dem. af, 
eu ia ann el ange We 
ier ſchn Sie, liebſte Mutter, ——— 
‚je wie er iſt; bie Ehrlichkeit flo» geſunden 
aber saher Berflanb; anb unr anviel· Guskehloffeng 
Set, der Meinige zu merben.. Im Dal, MR 

unserfegelf.tas, ar sin Stut indianigbeunSph: - 

— wenn he gu annehmen une 
ve, .für mich viel zu reich iſt. Berner ein Hand» 
peichmeipe aͤchter Perlen ein Brihſantring, und 
Veiliautſchnalen Die drei lezten Stuͤke ſind has. 
eigen Reh, Dann neben und. eig 
Mb. aneng 


ı, 


vw... 
ae,” Pa wu f 


Bad if nun u tun? pr Barum bat dach 
der Reichthum im den Nugen der ‚Menfchen ben 
groſſen 5 — min man auf ihn. nicht Verzicht 
thun fan, © hoerall ge tadelt zu, werden? Und 
Warum muß ein in finges Dräbchen Jidermann Re⸗ 
cenſchaft geben, . fobalt fie ER bon dieſer, 
odet irgend einek gubern Art, big ritzend zu fepn 
färi abiyenpet? Ueherdem IfiS fo auibefchreibe 
ade hwer eh fe welcher wehr werden 


cs 


128 ver 
RR. ur run 
Geſchenk bed Herjens nennen, ba es ſchlechter⸗ 
dings dohlid iſt sl ſehn, DER An Geſtheut zuruͤl⸗ 
geſchikt wird: aber Lich weſs nicht, wie Andre 
denken) mich wuͤrde es kraͤnken, wenn Herr. Puff 
vder ſotiſt jertanid, der fb zut waͤre als er, glaub⸗ 


te, auf dine ünängenebrne Art abgetviefen worden 
ju ſehn. Mil i ich zeigen, daß idy nicht nt | 






für jemand habe: fo wilt ich boch bebei ß 
ch fonſt alles habe, Fteunbſchuft, Achei, 
Mnigkeit -& Inte nicht- Dantbartei. > Anl 


Yür die mir angebotne Koſtbarkeiten huß ich boq 
dankbar ſeyn? a; daß geht für hl - 
Nichts iſt Hei dieſer Sache beuntuhigender 
Kies das, daß man ſich Mi wenig daths erholen 
kan; denit ich bereu ed ſchoͤn, daß ich Julchen 
Vvon dieſet Sache eiwas geſagt haber! aich dein 
‚Unleidlichften unter denen, welche ſich um imfre 
Liebe bewerben, find mix eine unverbruͤchliche Per— 
| Fchrilegenheit ſchulbig. Sch, twiederhöfe, 6 vof ich 
icht weis, mie Anbre denten: "mie aber Wird cd 
Immer“ unndglich ſeyn, einen voreheh Menſchen 
jum Gegẽnſtande eines müffigen,“ oder fol gar 
ſpoͤttiſchen, Geſchwaͤzes zu machen. — Jenes Ge⸗ 
Yehlecht lobt am unfrigen das feine Gefuhhl fir 
die Ehre: — ‚folge daraus, daR es dies Gefuͤhl 
nicht ſelbſt hat?. Zwar Julchen wird ſchwelgen: 
aber wer ſteht mir dafür,‘ daß. ich Julchen nie 
misfallen werde, und daf,' wenn ich ſo üngtät, 
lich ſeyn folte, fie alsdann ſchiveigen wird? Sieht 
z3 wicht Menſchen, Die bei einem ſolchen Veuch 
| geheime 
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gzeheime Vertraulichkeiten, weiche ben Schmuk des, 
nun zerſtoͤrten, Heiligthums der Freundſchaft aus⸗ 
machten, an bie Schandſaͤule des Haſſes aufſtellen? 
— O! daß ich Doch ben Argwohn aus meinem 
melancholiſchen Blut koͤnnte aussapfen laſſen! 
Wie konnte ich glauben, daß Julchen in den Hauf⸗ 
fen folcher elender Menſchen übertreten wird? — 
Gleich. jezt will ich bingehn — und ihr meine 
Beleidigung befennen! — "Nein, das wäre ſehr 
choleriſch, ſehr Heiß, fehr unbefonnen. — soon 
Sk wohl! den 13 Jun. fräß. 


HH 


II, Brief, 


Bofchchen erſcheint in ihrer mahren Gefalt. So⸗ 
Pbie lernt diejenigen Geſchoͤpfe kennen, welche, von 
unten am gu rechnen, unachn an den Menſchen 
sränzen. 


Diefelbe an die Vorige. 
Den 13 Jun. Sonnab. Abende, 
& fange toieber einen Brief an. Herr Puff 
hat ſich geftern und heute nicht fehn laſſen. 
Die Madame Vanberg fagte mir beim Kaffe: 
er habe fie gebeten, vor der Hand mit mir niche 
don ihm zu fprechen; „»das wirb mir in ber 
vThat ſchmer,“ fegte fie hinzu, »denn nun fan 
wich Ihnen auch bie Beleidigung meiner Tochter | 
nit abbitten j« . 


U Bohr 
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RZaoſchchen fand mit einer ſpoͤttiſchen Miene 


auf, und fagte im Hinausgehn: „Ich will mei-· 


nner Mutter dieſe Muͤh erſparen, und Sie felbft 
„um Vergebung bitten. Aber find Sie auch 
„aufgeräumt? wo nicht: ſo wuͤrde ich eine Fehl⸗ 
nbitte thun. Doc, vermute ich daß Sie es 


„ben, und fich nun einer befchwerlichen: Meife 
»überhoben zu ſehn — ein ſolches BIKE, daͤchte 
nich, könnte Sie wol aufgeräumt mache“ 


— Ich ſchwieg, und büfte mich fehr ehrerbie 
ig, und fehr tief; dennich.gefteh, daß id ſie boͤ⸗ 
ſe machen wolte. Ihre Mutter war an dem, eine 
ſo kindiſche Ungezogenheit ſo zu ſtrafen, wie man 
erwachsne Rinder ſtraft: ich hielt fie aber; und 
Roſchchen ging mit Grim und Beſchaͤmung hin. 
aus. — Ich ſchlos aus dem, was ich jezt erfur, daß 
Herr Puff gern ſehn wuͤrde, wenn ich von ſeinem 
Brief nichts ſagte, und glaubte ihm dieſe Be⸗ 
ſcheidenheit ſchuldig zu ſeyn. 


Die Krankheit der geliebtern Tochter hat das 
Herz der Mutter ſehr erweicht; doch hat ſie noch 


viele Einwendungen: bauptfächlich die Armut 


bed Herrn Schulz. »Julchen wird einmal 
20,000 Rthlr. beſtzen,« ſagte fie: „aber wie 
owenig iſt das, fo bald man die Tolkkuͤhnheit der 
„Männer bedenkt? Was finge fie an, wenn dies 
vGeld gewagt — und verloren wuͤrde, Ba ſchon, 
wu ihm eine enfepnlihe Bedimung „ ſchaffen⸗ 
| | ” vettdas 


»ſind. Einen fo reichen Mann bethoͤrt zu dar 
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etwas betraͤchtlichs angewandt, — das beit, 
aweggeworfen werden muͤſſte ?« 

— Sch durfte nicht fagen, wie viel Mitleiben 
ich mit den Reichen habe. Dieſe (in ſoviel Fine 
ſichten armen) Leute Finnen bie Seligkeit des 
Vertrauens auf Gott nicht genieſſen! Wie hart 
wus Gott fie angreiffen, wann er fie dahin brin⸗ 
gen will! Und, wie viel verlieren fie, wenn fie le⸗ 
ben und frchen, ohne biefen- hohen Gluͤksſtand 
ber Sele gekangt ezu haben! 

Gie ſagte noch jedermann · wuͤrde fie tabeln; 
wenn fie ihrer Tochter nachgeben wolte. „Aber,ce 
ſagte ich, „welche Empfehlung fol denn der glüfe 
vliche Mann, der Julchen bekommen wird, aufs 
„ſer dem Reichthum vor Seren Schul; voraus 
vhaben dee 

„Keine; ich bin,. in aller abrigen Abſi cht, von 
uheren Schulz ſehr zufrieden .“ 

„We fi) dann Perfonen finden, deren Tadel - 
„mehr gilt, als der meiniges:. fo werden Eie 
„(verzeihn Sie meine Freimuͤthigkeit) Muͤh has - 
„ben es zu entfchuldigen, Ihre Tochter dem eine 
»jigen Mann verweigert zu haben, - dem nur 
„Kine gute Kigenfchaft feble. ‚Und liege niche 
„das, mag Herrn Schulsfehle, in der Hand Got⸗ 
xtes zur milden Austheilung bereit d)eee 

„Ganz recht: aber wiſſen Sie gewis daß Sort . 
ves ihm oder meiner Tochter geben wird de | 

„O! ganz gewis, ſobald das noͤthig iſt! th 
Sie ſchwies mit einer Miene a die zu fangen 

3 2 or fehlen, 


2 er 


ſchien, Fe wuͤnſche an biefen Gedanken gewoͤhnt | 
uf: — | 
, E Ich ging nachher mit Koſchchen, (denn ih 

will fie nicht fliehn, win mich recht gu Freusigen) 
und mit Julchens Mädchen, am Pregel*) ſpa⸗ 
zieren. Herr Malgre' geſellte ſich zu uns, fo des 
muͤthig, als Koſchchen uͤbermuͤthig war. We 
nliegt denn Ihr Schif?« ſagte He. Er zeigte 
uns ein ſchoͤnes Schif, und bat uns in die Ka⸗ 


| | juͤte zu kommen. Hier war alles ſchen: aber 


Roſchchen tadelte alles mit ſehr verachtenden 
Ausdruͤken, und beſchrieb ihm umſtaͤndlich der 
Aufpuz des Schiffes eines gewiſſen Herrn Proud. 
„Ich verfichte,« ſagte fie, „daß das ein ganz an⸗ 
"pres Schif war, als Ihrs, und ſolcher hatte 
„Herr Proud drei. Man fah bei ihm alles, we⸗ 
„prächtig: mb ſchoͤn erfunden: werden kan.“ 
Das kommt daher, Mademoiſelle, daß Herr 
„Proud an eine Perfon verheiratet iſt, die den 
»fhönen Geſchmak erfinden wÄrde, wenn er noch 
onicht in der Welt waͤre 
zUnd, fiel ſie aͤn, vdie geil: 180 find 
vIhre übrigen Schiffet« 

— Her Malgre ward roth: „Sie liegen am 
Worgebirge der guten Hofnuing = 

Sie derſtand ihn nicht: „So!? ich daͤchte, Sie 
ybtten nur vies Eine! — Wie deiſſt bean une 
ea J 


a Er 
H Li Ins, de varch Kdnigsberg ins Haf iefft 
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Er fagte ihr den Namen, welcher. gang une 
ſchuldig war... ich Habe ihn aber vergeffen, weil 
ih ihm Lergeffen wolte; denn Bofchchben fagte 
ihm bei Diefer Gelegenheit heimlich, aber nur zu 
laut, eine fo fchmusige Zweiheutigkeit, daß das 
Scifoolt überlaut lachte. Ich fchreibe dies 
mit ſo groſſem Unwillen, daß ich nichts weiter 
davon fagen fan. Bon jezt an iſts mir nicht 
wegih, die allergewoaͤhnlichſte Achtung. für fie 
zu hahen; — - ich habe fie ſchon verachtet, feite 
dem fir neulich bei einem ähnlichen Ausdruk eines 
Matroſen lachte.) Ich weis nicht, obein Maͤt⸗ 
chen etwas thun fan, was ſie mehr entehre? Uns 
gͤt genug, wenn man in feiner Unſchuld über 
folhe Dinge lacht. - Doch auch. das fan man 
dielleicht verhüten, wenn man ben Ungefitteten 
in einen Geſellſchaft erſt ausfindig gemacht. hatz 
mad der zeichnet ſich ja immer ſehr merklich auß, 
Ich bin alsdaun immer auf meiner Hut; und 
die Biene eines Tugendhaften oder eines Boͤ⸗ 
wichts belehrt mich alsdann hal, a ein Sea 
unfchuldig “ aber Ma F 

J u a Bon 
9 Sopbie mus keit wenig Kennteie: vo bon ton 
haben, wenn fie ſolche Pexfonen yerachten will, die die 


Babe der Zweideutigkeiten haben! In B. würde fie 
eine fehr alberne Kolle mit dieſer kleinſtadſchen Pers 


achtung ſpielen! 
So hies es in der zwoten Ausgabe. Man ürteile von 
er Befrendnug, mit welcher ich ſeh, daß um dieſen Bush- 
: Rep. Bub 29. Sonic Be Stoͤdte „fh gegayft hahen, alß um dog Hp: 
ein, d das nad) etwa zwer Jahren @r 
one find —ãS— — Gorzgäuge, 


\ 


134 He 
Von dieſem Augenbnt an ward Herr Wake 
PR Kühn. Er: faffte ihre Hand und führte fie, 
indem er uns bat eine Luftfahrt Auf ven Flus 
zu machen, an die Schifleiter, ſprang aber vor 
ihr ind Bot, und Bob fie, eben fo'frei als ſie fich 
feet in feine Arme warf, ind Fahrzeug. Ich 
nahm 'diefer Zeit wahr, um hineingafteigen. ' Jh 
‚ wäre gern zurüfgeblieben, konnte aber Koſchches 
nicht verlaffen ; und da Julchens Mäpthen bei 
und war: fo hielt ichs nicht für unanfländig, 
mitzufaren. - Rofchchen wolte fid) Ihr vorige 
Anſehn wiedergeben: aber ich glaube, daß fit 
fchon zuviel vergeben hatte. Herr tNialgre-ziigte 
mehr Herz und leider mehr Liebe, als vorher, abet 
fo wenig Achtung für fie, als ih. Einige Mas 
tesfen, die bei dem Bot waren, ſahn fie mit 
fehr zweidentigen "Augen an, und moͤgten wol 
Luſt haben, eieds eben ſo zweideutigszu fagen, 
interfianden ſichs aber nicht, weil Bere Mal⸗ 
ge Hierher aus Achtung fuͤr mich, 
ganz gefittet ſpracht: Ich fuhr mit Vergnuͤgen 
zwiſchen den Schiffen ſo verſchiedner Nationen, 
umd beluſtigte mich. om mannigfaltigen Laut 
der verfchiednen Sprachen. — Die Empfindung, 
mit welcher man tilr-'HoI6 Duzend Sprachen zus 
gleich Hirt, hat etwas fehr befonderd. Am meis 
ften ergoͤzte mich der, ale Augenblik veränderte, 
Auftritt, . da dir Flug vol Menfchen war, die 
theils in mühfamer Arbeit, theils in ruhiger Luſt, 
auf und abfuren. Ueberhaupt If ein Auftritt, 


„9 











nnd Arbelt»nnd Muhſſe contraſtiren, etwas 
ſehr angenehmes. . 

Bir famen unter fehr angenehmen Geſpraͤ⸗ 
den an An Haus, No aus allen Fenſtern ſo 
viel’ Menfchen ſahn, daß ich glaubte, halb Koͤ⸗ 
nigsbeeg ſei in dem Einzigen Haufe verſamlet. 
Koſchchen wolte hier Milch trinken, und ich 
muſſte folgen. Bor dem Haufe, wo wir uns 
wege des Draͤugens in der Thuͤr lange ver⸗ 
weilen muſſten, fabffen auf Baͤnken unb Raſen 
wol fasfjig Menſchen, bie aus aller Kraft bes 
kunge ein⸗ unſinnigs Lieb fangen. Sie hatten 
mr Weſten an; die mehreſten trugen den Hut 
auf einem ſehr zerſtoͤrten Harpuz, und noch meh⸗ 
rere hatten ihn auf einem geſchornen Kopf, in⸗ 
dem ihre Peruͤklen neben: der Thuͤr auf einem 
Hauffen lagen. Alte hatten zerbrochne Tabaks⸗ 
pfeiffen im Bunde, in eines Hand ein. groffed 
Glas voll Bier, und in der andern einen bloffen 
Degen. Auf ein Zeichen, welches bei jedem Ver⸗ 
fe des Lieds gegeben ward, tranfen. alle nach ber 
Reih, und mmterbeffen erſchallte ein ſeltfames 
Geſchrei. Viele ſchrien vorzuͤglich heftig, und 
doch ſchien keiner trunken zu. ſeyn; ja ihr Geſans 
hatte ſogar etwas zuſtimmends. 
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Ich Hand: wie betaͤnbt da, — etwa 9— wie 


wann man ein fremdes Thier ſteht. Die Gelee 
ſchaft zund umher, in den Fenſtern und im Gar⸗ 
ten, beluſtigte ſich an dieſem Schauſpiel. Ich 
gaubee dahe es ſei dies eine Bande von Men⸗ 
3 4 f ren, 


TE... > Ss 
Khen, die etwa vom Daudwieh cher wor bee 
Geſellſchaft unterhalten würde, um die Gaͤſte 
zu beluſtigen. Ich wunderte mich, umter biefer 
elenden Bande viel zu ſehn, deren Geſicht, Klei⸗ 
dung und Stimme einen ganz andern Stand zu 
beſtimmen ſchien: aber wie erſtaunte ich, als Herr 
Malgre', den ich fragte: was für Menſchen das 
sen? antwortete: ves find Studenten. - 
. „Run, ihr Herren,“ ſchrie ein Man In eimer 
'groffen Perüfe aus dem Fenſter, das Facultaͤts⸗ 
vlied!« Die Herren brüften bier ihre Huͤte ſchief 
ind Geficht, und legten bie Degen nieder. Hier⸗ 
auf.tyarb vom Borfänger, einem Kerl, der fo er⸗ 
ſchreklich ausſah, wie fein Baſſerſchreklich klang, 
eine Faeultaͤt aufgerufen; ich fonnte aber nicht. ver⸗ 
ſtehn, welche? Sie nahm ihre Degen, fang ein 
ganz fcheuslich® Lied, und trank cin volles Glas; 
doch bemerkte ich einige, bie. bei gewiſſen Stellen 
nicht mitfangen., auch das Glas vorbeigehn ließ⸗ 
fen. Der Vorfänger rief hierauf: »Ihr Herren 
»Philofopgen!«e Dies war mir duffenf: laͤcher⸗ 
üh. — Die Herren Philoſophen bruͤllten und 
tranken, Die die vorigen. . 

Da jest in ber Dhuͤr Plaz mar, ſo entwifrhte 
ih. — Ich entdekte Herrn Malgre' mein Er⸗ 
ſtaunen. „Wie gefielen Ihnen,“ fagte er, nbie 
„Herren Theologen du | 
Ums Himmelso willen? Ms Epeologen da⸗ 
abe 2 


Srellch 
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: „Seeilich, die Facultaͤt, die zurcſt fang, war 
vdie theologiſche!“ — Ich wolte ihn mein Er⸗ 
Bauen nicht merken laffen , mug. auch aeftehn, 
daß ich, es nicht: glaubte“) 


orten 


For tſezung. 

der Befre ficht einer Parti im Saraabeet, nd dem 
Blindekuhſpiel, zu. Ein Wörtchen im Bertrauen. 
gingen in ein Zimmer, wo lauser artige . 

a7 Leute waren, bie fich mit Kaffe, Wein, 
Punch, Milch und The erguiften, und: fich im 
verfchiehnen Spielen erinfligten. Da keine Stuͤ⸗ 
ke im Zimmer ledig waren: ‚fo ſtellte Ich mich am 
deu Stul eines behenden und angenehmen Midı 
chens, welches mit jemand Schach Pielte. Bei⸗ 
de ſpielten Amfig, und ahn ein Wore zu Prechen; 
Die Parti war ſo ſchoͤn angelegt, daß ich Muh 
hatte, einige Entwürfe ber Spieler zu entbeftn 3 
die mir aber; forbald.ich fie gefunden Hatte, fo 
angelegentlich urban, daß ich die Aigen nicht 
vom Brett wegwandte. Das junge Frauenzim 
mer drang fo gläflich ein; daß nun etwas ent⸗ 
ſcheidends fommen:muffie, als ihr Gegner ſchnell 
einen Zug that, be du in die aͤufferſte Verlegen⸗ 
J5 un Dei 

9 Koch du, Leſer, wirſts nicht stauben, biſt du Oelegen⸗ 
heit haben wir Intolerante und Kopfhanger genau 
kennen au lernen: denn folch Verörm riecht aus ſol⸗ 

den dadenrvvecn. = 





ne nei 


heit fegpe.. Wie rekte ben Ginger bald nachbiefer 
bald nach jener Puppe aus; ſeufzte ſchetzhaft, 
und zog bie Haud zuruͤk. Enblich that fie den 
möglichbeften Zug: aber der Begner vereitelte 
ihn. »Nun helfe,“ fagte fic, „die heilige Sanft 
„ürfulnte — Ich kan Ahnen nicht ſagen, wie 
reigend der Ton war, mit dem fie biefen Echerj 
vorbrachte. Sie half ſich ſo gut ſie konnte: aber 
ein Zug des Begners machte die Sefar noch drin⸗ 
gender. Siemachte, mit noch mehrerer Aengſtlich- 
fit als vorher / ‚bie vortgen Bewegungen, um AR 
fir keine Rattung fand, ſah Ag mich gefaͤllig an, 
ſchlug die. Hände zuſammen, und ſagte mir:mit 
Häglicher Stinme: „Qui que vous foyez, dhift. 
sricorde&e*) zugleich pgift.: Dee Goguer 
khat jegt·en entſcheibenden Bag: Ploͤzlich rief Res 
sMateis wid er war in der That mass. GSie 


ſprang uglchfr auf, flog zu vhrer Meſelſchaft an 


den Tiſch⸗/ und nahme ihr Euit eug / als men 
wicht vorgefallen twäre : +. 

Jen hatee ich ceft Seit, rihren Gegner: anpe 
Kebn. Ich ward fehr angenthenruͤbetruſcht; + 
| «8 wacherr Schnls. Er aͤberſah, noch tiefe 
nig, das Spiel, machte, ald er ſah, daß es aller⸗ 
dings verloren war, ſeiner angenehmen Gegne⸗ 
rinn eine Verheugung unh wolte hingus gehn. 
Jezt warb er mich gewar. Er ward roth, frag 
se mich auch, obwol mit weniger Freimuͤthigkeit, 

als er fonft gezeigt hat: mund ie, find noch in 
. .. vRänige 
2 „Be Sie auch feon mögen obere Sie fig!“ 


re 139 
vRönigebeeg a — Sich fchreibe dieſe —* 
keit der Furcht zu, in welcher er dielleicht ficht; 
daß ich von Julchen feine Gefchichte gehoͤrt haben 
möge. Er redete auch, jedoch mit mehr Frei⸗ 
heit, Koſchchen an, die auch in einem tieffen 
Biken feinem praͤcheigen Kleide (viel reicher als 
dad, welches ich Ihnen ſchon beſchrieben habe) 
ak Gerechtigkeit: widerfaren HR. Er ging 
hinaus, und feine Fraͤge jJog Mies Augen auf 
wich. Das junge Frauenzimmer danke mir fuͤr 
meinen Beiſtand, (ſte nahm ben Ausbruk woͤrt⸗ 
lich) und fügte: fieglaube, daß ich ihr das Daum⸗· 
chen gehalten habs; "fie mie: auch geſtehn, 
baß frallemat mehr Muth habe, wenn jemand, der 
dag Spick kennte, neben ihr ſtuͤnde. Sie bot 
Inie dire Part; die: ich aunahm 

Wir-fpieleeh Miſrhhwelgend. Ich hace Gele⸗ 
genheit fie genaſ anzuſchn, und mus Bekennen, 
ef ich noch nicht ein Frauenzimmer gefehn ha⸗ 

be, welches Julchen fo nah kaͤme. Sie wiſſen/ 
daß ich bei dem Schachbrett mich nicht fürchten 
darf: aber ich Fonntejezt nichts taugliche machen, 
bis mir zulezt ein Zug entfuhr, der das Spiel 
für mich entſchied. Sie ſtand, zwar nicht em⸗ 
pfindlich, aber Doch auch nicht gleichguͤltig, auf, 
und fügte, indem fie fich ſehr verbindlich neigte, 
ecelas’ appelle joner:de malheur!«*) Zugleich 
bat ſte mich, mit iht auf die Wieſe zu gehn. — unß 
E 
* „Das heiſſt anglättich Dim! en Dieaikishdteih 
eh Sign, | 
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re Geſpetaͤche betrafen erſt das Spiel; dann ben 
Character dieſer Nation, wobei ſie mir ſagte, fie 
ei auch eine Fremde; und; zulezt bie Schoͤnheit 
des Tags und der Gegend. Wir wurden ſo bald 
bekannt, wie Eelen behannt werden, iweldje.ch 
was. ähnliche haben; mb fie gewaun mich zaͤrt⸗ 
lich lieb. — Noch mehr, ſie crbat ſich meine 
Freundſchaft, mit einer Art, die ich nicht für ein 
Compliment halten konnte 
. Cie glauben nun, lichſte ruiter, daß ich eine 
. neue Sesandinn habe? Ich glaulite ed auch, und’ 
meine Freude ward groͤſſer, jemehr wortrefliche 
Eigenſchaften ich an ihr entdelte. Ich ſah, je 
nachdem unſte Unterredung die allgemeincn Se⸗ 


genſtaͤnde verließ, ihr ganes Herz, ad nah 


dies ſchoͤne Herz gang Für. mich hin. Slie bat 
ein zartes Sefuͤhl; Ernf.anfinrs der Mengierde; 


u Sentimens anſtatt des Geſchwaͤres; Bean 


wart des Geiſts anſtatt ‚her Flatterhaftigkeit; 
reifen Wiz anſtott des Taͤndelns; Stolz anſtatt 


des Hochmuths; — kurr,aus jedem guten Cha⸗ 


racter den ſchoͤnſten Ing; aber fit kan nicht mei⸗ 
ne Freundinn ſeyn. Sie keunen meine Grund⸗ 
fäge: rathen Sie nichts? . . 

Wie waren ſchon auf unfeem Raͤtwege; ale 


wvir nah bei dem Hauffen der Studenten vorhei 
gehn muſſten. Sie hatten ein Bot mit Mädchen 


geringern Stands aufgefangen, melchen Be die 
gen verbunden hatten, und jezt auf der Wieſe Blin⸗ 
dekuh men fpielten. Sie fönnen ſich faum 

er vor⸗ 
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verkellen, wie zuͤgellos es ba zuging „Die faget 


meine Begleiteriun, ‚ntole verworfne Menſchen find 


vdas! ie würde mancher rechtſchafnen Mutter 
„juinich ſeyn, wenn fie ihren Sohn unser biefer 
nRotte ſehn ſolte; — Ihren Sohn, für den ſte viel⸗ 


. liche taͤglich zu Gott betet; — ihren Cohn, 


mn fie dielleicht die Hälfte ihres duͤrftigen Bif- 
afens zuſchikt! Wie wuͤrde ihr zumuth ſeyn, wenn 
fe ſehn folte, wie fuͤrchterlich die Staje ihres 
ters bricht! Und mus nicht eine unbefchreibe 
aiche Eutſchloſſenheit dazu gehören ,; daß Väter; 
‚sbie dies Leben grſehn Haben, ihre unfehnldigen, 


‚»tined jeden Eindruks fähigen, Soͤhne in dies 


Wähle Weſen Ginkhifen’« — 


Herr Schulz kam ung entgegen, da er fahy ... 
daß wir und dem Haufe näherten. Ich fragte. 
ihn: 05 er jemand unter dieſem Hauffen kenne? 


Er bejahte meine Frage, und bezeichnete ung eis 
nen jungen Menfchen, der vorzüglich mild war: 
Erfagte ung, dieſer Menfch-fei einige Jahre lang: 
ein Mufter der andern geweſen, aber Sich daB 
Spiel zugrumbgerichtet worden. Er fi der ein⸗ 
zige Sohn: einer würdigen Wittwe; und da er 
bon ber Umiverfität vermwiefen worden fe, fo le⸗ 
be er in dieſen Haufe vom Spiel, vom Schlagen 
(das Heifft: im Namen eines andern "auf eine 
Aufforderung erfcheinen,) und von einer noch ent» 


ehrendern Verrihtung; — (vermutlich von der ⸗ 


jenigen, die eben fo das Amt alter Weiber, als 
vieler Lieblinge der Groffen it!) Mit vieler Furcht, 
| daß 
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daß er Jaantworten ugte; fragle ich ihn: ob die 

Theologen Heute mitgeſungen haͤtten? — Ach/ 
des Seren Malgreꝰ Ausſage war nur alzuwahr. 
aund dieſe Menſchen a ſagte meine Begieite⸗ 


rinn hizig, „wollen Prediger werben !« 


»die mehreſten unfer ihnen,“ antwortete Herr 
Schulz, „find mol ſelbſt in’ ihren eignen Augen 


.... »fehon fo tief gefunten, daß fie diefe Unterneh 
amung fehon aufgeben; — und biefe werben zu⸗ 


vlezt das, wozu andre Menfchen ich nicht brau⸗ 
vchen laffen: viele aber werden-in der That Pre 
ndiger, Dandmlich, mo nicht die Gemeinde ſabſt 
„das Wahlrecht hat.« *) 

„Ich murre nicht, verſezte fie: aber wie 
xkann Gott einer Gemeinde einen, ſolchen Prediger 


ggeben %« 


Vielleicht fo ‚« fügte Herr Schulz, wie er 
„ran einen Röniggab. ich glaube biefe Ver⸗ 
igleichung in ihren beiden Theilen hier brauchen: 
»zu können. indem Saul feine Schultern wand» 
»te, von Samuel, der ihn zum Könige gefalbt 
„hatte, wegzugehn, (dies find die Worte ber 
„Schrift,) gab ihm Gott ein ander Herz: ſo glau⸗ 
„be ich, daß wol Fein Ordinirter ohne mächtige 
„Mührung vom Altar weggeht; — und wer meid, 
„tie manchen. Gott von da an (menn ich meinen 
„Ausdruk noch einmal da nehmen darf) zum auser« 
»tälten Düfjeuge mache? — Über eigenslich war, 

” „Saul 
*) * Ferm , daB oft weder ie noch der Landehere 


» 
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»Baul eine Strafe: und die goͤttlichen Deohun. 
„gen ber Strafe Über ein undanfbares und ver⸗ 
vhaͤrtetes Volk, ermänen ausbeätid der um⸗ 
»ttaun und blinden. Lehrer. 

Sie fiel ihm eins „das iR. freilich ſehr fuͤrch 
»terlich: aber woran iſt fo cin Menſch kennt⸗ 
»lich?t Kan er niche die karve dee Rechtſchafnen 
vnehmen fe 

oDsran glaube id,“ anewortete Her rule, 
»daß.er auf Erummen Wegen. ins Amt zu kom⸗ 

ꝓmen ſucht. — Ein fichrer Beweis, daß fein 
vGewiſſen geſchwaͤrzt iff, und daß er gewis weis, 
ver habe ſich der gortlichen Fuͤrung aut Li ge⸗ 
otroſten. . — 

Hier unterbrach ich ihn: »Das if} je aber jet 
»eine ganz gewoͤnliche Arc zum Amt zu gelangen !® . 

„Ein Beweis,“ erwiederte er, »baß die Kirche 
»jeit eine Geſtalt has, in welcher Si. Strafe noͤ⸗ 
ntbig if! Ice \ 

— Wir fagten ihm daß feine Anmerfungen 
ſehr richtig waͤren. „Nennen Sie ſie nicht mein,« 
ſagte er, vdenn ſie ſind es nicht ganj · bolgen ⸗ 
ode Begebenheit erweiſet bad. 

»Einer meiner Unperwandten war ein recht⸗ 
vſchafner Prediger, aber ein hiziger, und uͤberdem 
vhypochondriſcher, Mann. Aus Betruͤbnis uͤber 
»ſeine ganz fruchtloſe Arbeit machte er bekannt, 
vdaß er. fein Amt niederſegen wuͤrde, ind nahm 
vbqld Darauf. in einer: Prebige Ahſchied. Die 
rZuhoͤrer wareũ hiebei gleichgültig... Der Derp 

die 
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ades Dörfb befragte die ſaͤnmtlichen Hauss ter 
„und Hausmuͤtter: ob fie ihren Prediger nicht 
„bitten molten, bei ihnen zu bleiben? Es wolte 
„fi aber niemand hiezu verfiehn. Noch an beim 
‚ nfelben Tage meldete ſich ein ſehr gefchifter Can⸗ 
wbibat, weicher der Gemeinde vortheilhaft befannt 
vwar, auch gute Zengniffe vorgeigte. Verſchied⸗ 
onen Banern misfiel das. Er that mehr. Er 
verbot ſtch, das Kammermaͤdchen der Dame zu 
: „heiraten, ein Frauenzimmer, das er nie gefehn 
„hatte; und fdhifte an die angeſehnſten in der Ge 
„meinde Deſchenke, die zuſammen gegen taufend 
Rehlr. vetrugen. Hier trat bie ganze Dorfſchaft 
»zufammen, und Bat ben alten Prediger aufs 
nbringenbfte feinen Entſchlus zuräfzunehiuen, 
„inbem man Heber einen rechtſchafnen, obgleich 
nhisigen, Mann, als einen: Boͤswicht zum Pre 
nbiger Haben wolte.“ „Man könne, feste man 
„hinzu, „gegen ben Eandidaten nichts einwenden; 
„man well nichts boͤſes von ihm: man glaube 
?saber, daß er ſich ſelbſt nicht® gutes bewuſſt fei, 
steil er fein Vertrauen zu Gott habe, und ein 
„Amt erfauffen und erheiraten wolle, welches bie 
„Gemeinde, bie bisher eine beffte Meinung’ von 
„ihm gehabt Habe, ihm ansıneägen im Begrif 
ngeivefen ſei.« — Der alte Prediger lies fich bier ⸗ 
 nburch bewegen; — ımb bald drauf ward Ber Kam 
- „dibat als ein Menich bekanne, ‚der ſchon in feb 
„nen Univerſttaͤtsjahren ſich der oeſuchten Würde 
vunfaͤbig gemacht vum 2 
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vIch meid:micht,. ſagte meine Begleiterinn, 
vven ich mehr verachten ſolle einen Menſchen, 
uber ſich zum Peediger) oder cin Frauenzimmer, 
uwelches ſich zur Frau anbietet de 

‚Herr Schulz autwörtete: „Es giebt vielleicht 
vFaͤlle, in welchen beide einigermahſſen entſchul⸗ 
vdigt zu werden Verdienen; da wolte ich nicht 
ni dem Kalk des Candidaten 

nund Ich, Piel fie ein, „nicht in dem Sal des 
vRranenimmers ſeyn ?· 

Wir wurden hier unterbrochen: aber Ich wei 
wicht, was das fuͤr Faͤlle ſeyn koͤnnen? Nehmen 
Sie, für ein Grawenzimmer, den Fall einer hefr _ 
tigen und reinen liebe; und, für den Candidaten, 
ben Fall der Furcht in der Dunkelheit zu bleiben, 
oder den Fall einer groffen Begierde gemeinnuͤzig 
ju werden, oder — ich will es nur herausſagen, 
den Fall bes Triebs zum haͤuslichen Glüf: To 
faͤlt alles weg, ſo bald man eine goͤttliche Vor⸗ 
fehung glaubt. Freilich, dem kranken Gemuͤth 
weis ich nicht zu helfen, das ſich einbildet, Die 
wahre Ruh ſel auch anderswo als in der Hof⸗ 
nung zu ſuchen: »Gott werde alles mit Trieben 
nfeiner vaͤterlichen Liche, auch ſelbſt nach unfern 
Minfchen, lenken, wenn unfie Wuͤnſche flille 
»Münfche, Winfche find, die Fline offenbare Un⸗ 
vwarſcheinlichkeit abweiſet, und die feine Megel 
»ber Klugheit misbilligt.« Doch weis ich nicht, 
ob dieler, oder ein änlicher, Brief et etwas unſchik⸗ 
lichs haben würde: =: 

U Theii. K— ‚nis, 


% 


16. 


Ed, — ſuchen einen Candidaten. Hier 
„find meine Zeugniſſe. Iſts Ihnen gefaͤllig 
udas zu pruͤfen, was ich zw leiſten ſuchen wuͤr⸗ 
„des ſo bitte ich um Befeble, Die mir einen 
„Tag veſtimmen. Ich bin x.e 

„Aber geſezt, ein ſolcher Brief ſei gut: ſo iſt 
freilich zu zweifeln, ob’ der Verfaffer viel Gluͤk 
machen wird? Das Gnadenjahr äſt für den Par 
trron der Kirche eben ſo die Erndte der Schmei⸗ 

cheleien, als es für die Wittwe die Erndte der 
Bofnungen iſt. )“¶ 

Daß, was und unterbrach, war für mid 
traurig genug. Es war der Name, welchen 
Herr Schulz meiner neuen Freundiun gab, — die 
Name, »gnaͤdigs Sräaleinie— DI“ dachte 
ich hier, wie ich ſo oft gedacht babe, Aich bin 
„nur ein buͤrgetlichs Maͤdchen: eine Gnaͤdige 
fan alſo meine Goͤnnerinn, — aber nicht meine 
»Sreundinn feyni« Ich weiß wol, daß Sir 
meine Werthefte, diefen Saz oft beſtritten haben? 
aber ich glaube Ihnen im näthften Briefe man» 
ches zu fagen, wus ich feitden hierüber gebacht 
babe. Diefen habe ich unter allerlei Begebenhei⸗ 
ten geſchrieben, denn. heut iſts Thon Montag. 
Ich unterfchreibe meinen Namen mit zͤrlicher 
Bau, . 

J Sorbie 


J und unstäfier Weiſe für dit Gemelnde eine Zeit 
des Verſdumnis! 
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Ich Ean den Brief niche ſtegeln, ohn Ihnen 
iu ſagen, daß ich auf dem Ruͤkwege zufällig er⸗ 
für, Here Puff fei nach Elbing gefegel. Alſo 
habe ich einige Ruh. — Aber folte auch der 
Dann wol nach Memel gegangen) fyn? DI 
Denn das iſt: — — doch ich weis, daß Sie 
meinem Herzen Freiheit laſſen wuͤrden, wenn Sie 
and) meine leibliche Mutter waͤren. Wate bie | 
Sache diefed Manns gut: ſo wuͤrde er ſie durch 
eine Reiſe nach Memel verderben. 

Ich habe drauf geſonnen, der Frau Grob) 
ju antworten: aber ihr Brief hat mich fo ein⸗ 
pfindlich verbroffen, daß meine Hand zittert, fo 
oſt ich ign.beräpee i 

FE u 

Hier ſehn Sie meine Antwort, welche ich, mie 
den von Herrn Puff erbaltnen Schnallen, ihr 
ſchiken werde IJ u 

„Mabame, 

„Vermutlich hätten Sie ſich nicht erdreiftet, 
»tinen Brief, fuͤr welchen auch dag elendſte Weibs⸗ 
»blid, Eie ausgenommen, erräthen würde, an 
„mich zu fchreiben, wenn nicht eine Naͤrrinn Cie 
nüberrebee hätte, ich ſei arm. Ych bin niche 
varm, aber da ich hier fremde bin, fo koͤnnte es 
vmir einſt an Gelde gebrechen. Kür biefen (freie 


2 lich 


.“ 
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- lich nicht ſehr warſcheinlichen) Fall, und zuin 


Beweiſe deſſen, was ich geſagt babe, ſoll Bie 


auUeberbringerinn Ihnen einige Cleinigkeiten zeigen, 


odie ich uͤbrig habe, und; wenn Ste wolle, Ih⸗ 
nen verfauffen fan“. tn 


‚»Soppie. Rc 
I 
IV. Brief 
Nuͤzlich und gut zu Tefem, wu 
Ebendieſelbe an die vorige. 


den 13 Jun. Montag Abende, 
SI will das übrige meiner legten Ersöhung fun 
J herſezen. Ich erfur von Herrn Schals, 
das Frauenzimmer, mit deſſen Freundſchaft ich 
wir fo kurze Zeit gefchmeichelt hatte, Zei die Toch⸗ 
ter des Ruſſiſchen Brigadiers, den ich bei der Frau 
Rathian geſehn hatte.) Jezt zug ich mich in 
ſchðn⸗ 


”) Mein unbekannter Richter in den goͤtt. gel. Anz. | 
. 1776. Stuͤk 46. 47. 28. welchem ih hier (wenn ich⸗ 

tan, Einmal für allemat) meine reinfie Achtäng ber 
 zeude, Font, diefe Schnallengeſchichte gefalle ihmnmicht. 
* Der Grund, weicher er angiebt, laͤſſt mie nicht zu, 

. Died für Zadel aufiunchinen; denn allerbings muflte | 
‚ Ih bei ber zwoten Xusaabe meinem Zwek naher tre⸗ 


ten, „allen, Gophien Anlichen Perſonen, bie darve 


' nach und nad) mehr abzuzichn. 
x.) 1X, ©, ar, Pr FE 
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fhenfer. Srönung gun. — Sie geſtand 
mir hernach, daß fie es gemerkt hatte. 

Wie wir ins Landhaus kamen, war Herr Mal⸗ 
gt’ fp gefällig, dem Fraͤnlein, welches ſich be⸗ 
klagte, daß wir und nun trennen muͤſſten, fein 
Bot anzubieten. ihre Geſellſchaft, die aus 
Herrn Schuls, ihrer Tante, und einer fränzdfir 
ſchen Mam ſel beſtand, fuhr alfo mit ung nach 
ber Stadt. Am Ufer des Fluſſes ſpazierte ein 

Prediger, der ſich auf Herrn Malgre Bitte auch 
zu und gefellte, 

Der Abend war unbefchreiblich ſchͤn. Dad 
Fraͤulein ſahs neben mir. „Ich höre, ſagte fi, 
„daß meine neue Freundinn eines englifchen Sant. 

vferd’Gochter ia. 

„Sie haben alfo fo wenig als ich gewuft 
odaß wir unfee Art des Verhaͤltniſſes nicht Freund⸗ 
vſchaft nennen mufften.« | 

„Das ift fo befremdend, als bie Zuröffaktung, 
vdie Sie mir feis einigen Augenblifen zeigen: lafe 
vi Sie uns engliſch teden — unſer Geſpraͤch 
„Würde jedermann hier befremden.« (— Sie iſt 
" England’ gewefen, und fpricht fehr gut.) „Sol⸗ 
vlen wir Abelichen des Vergnuͤgens beraubt feyn, 
vdie Hufen Freuden der Sympathie im Umgange 
„mit andern zu koſten? Dann wuͤrde das Hirn⸗ 
»gefpinft- der Einen Sylbe in der That eine Rea⸗ 
vlitaͤt, — das reelle Ungluͤk: nurfür unſre Gat⸗ 
„tung geſchaffen zu ſeyn, mie Adler nur.mie Ad⸗ 


xlern fliegen ?e | 
83 Wie . 
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Wir Bürgerlichen muͤſſen eben ſo klagen! Wir 
»finh nur für unſre Gattung geſchaffen, wie 
„Spinnen nur mit Spinnen kriechen. - 

„O! das hägliche Gefchmeig!  Wiet Mabe 
'„moifelle, iſt Bas Ihr Ernſt d 


„Wir verfichern Sie unfrer Ebrfurcht, uub 


- :»erbitten ung Ihre Bande: ich glaubt, daß das 
„die rechten Namen find. 

„Gewohnheit! leerer Gebrauch! weiter nichts! 
Und iſt Ihr Herz fo eng? iſts bamit zufrieden, 
„daß es nur Ehrfurcht gegen mich Haben kan ?« 

»E8 mus damit. zufrieden fegn.« 

„So! und ik es fo demuͤtig, daß es begna⸗ 
⸗ooigt ſeyn wilde. 

„Fuͤrchteten Sie nicht die aAntwort · Es iſt ſo 








vſtolz, daß es fich nicht hoͤher fezen will, weil es 


fc dadurch verraten wuͤrde, shall: ſich für 
»gering 1« 


„Ich fuͤrchtete bie. Antwort nicht; aber ich 


»hätte fie gegeben: denn oft habe ich in den Mie⸗ 
„nen berer, bie fich jemands Enabe: ausbaten, | 


„etwas ſpoͤttiſches geſehn.“ 

vDas iſt unbillig: ich erbitte nur Dann Er 
„de, wenn ich fie wirklich haben will. 

vEi! und was machen Sie mit der arnſeligen 
„Gnade? —8 

»Nun .. ich nehme damit Sorlich . 

„Sagen. Cie. es doch- nur: — ‚Si maden 

»Sreundfjaft draus.« 


h 
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FIch Fan: das nicht ſagen, denn ich fan fe 
nicht mit Freund ſchaft erwiedern.“ 

Micht ? das aͤrme Kind! und warum nicht da 

„Eben um der Sache willen, die jezt ſtreitig 
nit, — um bee Wefensichen Berge willen, Im. 
obie. Adelichen haben.«“ 

Gut ſo wollen wir denn eruſthaft nden. 
vUnſee mannsperſonen haben einen Vorzug, das 
vgeſteh ich? fie koͤrnen Kriegsdienſte nehmen; die 
shöchften Ehrenſtufen erſteigen; Orden, Praͤben⸗ 
sben, und fo fort, bekommen. Wir Fraͤulein 
vnennen Sie mir doch Einen unfrer Vorteile? 
„und dba Sie das nicht können: fo geſtehn Sie, 
ndaf die ‚ganze Sache ein albernes Vorurteil iſt, 
„welches eben dadurch Vorurteil iſt, weil es nue 
„den männlichen Gefchlecht zugutkommt. Alſo 
zuur feine Umſtaͤnde mit Ihrer Sreundghaftie - 
(Sie tüffte mich:) 

„Verzeihn Sie, mein andbiges Sräufein, tie 
„find.noch nicht; fo meit, Sie können einen Ge⸗ 
„mal bekonnmen, der Sie auf dig huoͤchſte Ehren⸗ 
„fine hebt; Cie toͤnnen Hofdame werden; Cie 
xfoͤnnen Orden, Abteien, und ſo fort, bekom⸗ 
une! — - ich folte Ihnen Ihre vorzuge nennen.e. 

oA dad alles ſi find Pfiffez ich will mich aber 
vnicht zanfen. Was folgern Eie nun“ / 

„Daß wie und. nie fo nah kommen Finnen, 
„Sympathien in ung zu entdelen; — ich glauben 
waß die heeundſchaſt ſo Far Eu 


„ 
\ 


ee 


„Ich hoͤre bie Englaͤnderian; aber. Ku werde 

vSie haſchen. Haben Sie einen Gellebten?« 
. „Meine (— Die Sylbe iſt fe leicht auszu⸗ 
ſprechen, und doch.wechſelte fir wit ber Sylbe ja 
fo lauge, und jagte ſich fo um Kopf herum, daß 
ich nur fode fie heraus bringen konnteJ). 
. sUnglit genig: - aber ich wif sinmal,. als 

vwenn ich die Keimlichkeit ibres Hexzeus wuͤſſ⸗ 
ute, — ſezen, Sie baͤtten einen Geliebten. Wenn, 
vſichs nun faͤnde, daß hr Liebhaber «ia Capalier 
»wäre: was wuͤrden Gig gute Gele van, ‚au 
v»Ihrer Liebe anfangen . = ..n. 

»Sch wuͤrde fie inrütuchmen,“t 

‚Uns Ehrfurcht, wie ich hoffe dee 

— Ich wolte antworten, als der Prebigen, 
der vor ung in der Spize des Fabrzeugs ſahs, das 
ort nahm, „Ich fuͤrchte, Mesdames,«“ füge 
te er in ſchoͤnem engelländifchen *) Ausdruf, uud 
mit. einer feinen Art, „ba Sie ſich Heimlichkei. 
nee ſagen werden; und da ich zum Ungluͤk mic 
| »nirgend binwendeü Fat, (er, wies aufg Waffer 
weben bem Schif,) „fo musich Ihnen fagen, daß 
sich hie und da.ein Woͤrtchen ihrer Uriterredung 
vverſteh.« — Mir, munderten und nicht wenig; 
denn wir hatten. beide, fo gut foie dumme Maͤd⸗ 
chen gethan Hätten, aus feiner ungeſchmuͤtten 
Kleidung auf fein Wiſſen geſchloſſen.“ 

" nSiehandeln fehr gütig,« fagte ba@Sräulin: , 
„aber ber Vorfall ift Bequem; ich bitte Sie, un ⸗ 
vſer Schiedsrichter u ſeyn · & 

r 


Ich bin ungewis, mie ich das Wort ſchreiben ſollꝰ 


8v 
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Cr böfte Rich, : Wenn ich el Yge, daß 
amein Fleid.nichstägt, ſondern daßß ich cr Dorf 
uprebdiger bias. ſo werden Gie leicht urteilen, daß 
„ich die groffe Welt und. das Gefellſchaftliche dei 
oftinern Lebena zu wenig Kane; als daß ch ent⸗ 
vſcheiden koͤnnte.ꝛe·⸗⸗ 

"Ein Mann/⸗ſogte das godulcin abe. den 
„Beweis, er habe die groſſt Welt geſehn, fo "üb 
»görungen winde. wie unſre Untercidung sonen 
vihn abdrang , folte fo nicht fuerchen,« 

vn Er: ſchwicg defeheiben — 

„Runde. . 

„Eutfcheiden kanrich nicht: aber bad fan fr 
vſagen, daB es: krin Hirngeſpinſt, ſondern ein 
„Vorzug iſt, abelich zu ſeyn · 

„Ich glaube nicht ein Wort; uber gem One 
oingeflanden ; was folge © 

ZBiellricht; mein gnaͤbigs Feaͤalein find wie 
möch: nicht did an tie Folge? Die Freꝛubdſchaft 
vbernht auf etwas, weiches unter ben Begrifben 
Gleich hoit gehört: Je mehr bon diefer Gleich⸗ 





us da iſt: deſto vollkommen iſt die Sreumde | 


aſchaft. Sie geſtehn den Saz, unigekehrt, auch zu⸗ 

vund dann folge, daß die Freundſchaft: unmoͤglich 

viſt, "wenn altzugroſſe Ungleichheiten ba finue: 
— Ich jauchzte heimlich, ot 


| K . 7. aSo⸗ 
Tau | 
) — — — Teftusque vecufag 


Prodere voce "(ua quemquam. oo: 
vIR® 


Ei’ zus ee 


Soyiel Habe Ich neulich aus. einer: Disputa⸗ 
tion gelernt, ſagte das Fraͤulein, „dagichnun | 
ↄbit Anzeige dieſer Ungleichheit zwiſchen und und 
aden Bürgerlichen von Ihnen fordern nıud.« 

GExw. Gnaden haben ben Ausdrut Pdfi iffe noch 

nicht gerechtfertigt — — * 

„Menn aber beide eins werden, daß fe den 
„Unterfchieb des Stande beiſeitſezen toolken?« 
Dann iſt noch nichts: gewonnen: er mus 
„vergeffen: werden“ | 
„Gut! fie follen auch Dardber eine werben.“ 

»Dann iſt auch noch nichts gewonnen .fie 
—8* Ihn vergeffen Finnen. 

.»D! Sie treiben mich. ſehr wei Bier: 
»fie muͤſſen beide fich verſprechen, daß fie Dres 
„„chen erden, ſobald biefe Erinnerung dem. Um⸗ 
„sang gezwungen macht... ..“. 

. „Ddnn werden ſie ſebr balp: srechen; wenig⸗ 
uſtens ſobald als ein Dritter gegenwaͤrtig if, 


„bon welchem eine von -beiben-Perfonen,:- (bie 


„bürgerliche, wie ich vermuten ſchlechterdings 
vCadel befuͤrchten mus. — ‚Eine Perſon von 
„boher Geburt fan den Titel. des Freunds oder 
„ber Sreunbinn geben: aber ob er von einer ge⸗ 
»ringern angenommen werden fan; das Fan nur 
nein Schiedsrichter ſagen« 

sich verfich Sie: es ift, als wenn Sie zwei⸗ 
mal zwei festen, aber nun fich nicht erbreiften 
»twolten zu entfcheiden, ob dag fünfift? ‚Aber 


„wodurch. pi der r Beruf ber Zreundſchaſt tie 
ser 


»u 3 
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uitr bdelichen und bärgerfichen Perſon erſeit 
pwerden ?e⸗ 

»Dadurch, daß beide‘ gegen bir. Fagnifiarite 
»gefichert find, und daß der kleine Zwang in ih⸗ 
„rem Umgange dag iſt, was der Gchleier einer 
vſchͤnen Perſon ihrem Freunde iſt. Iſt dieſer 
»awang doch fogar In ber Liebe reizend. (Ver⸗ 
vjeihn Sie mir dies Wort! — Ich bin verheiratet.)« 

 — Das Fraͤnlein iſt Rüchtig; — fie war über- 
zug. — „Was halten Sie, licher. Herr Pa⸗ 
„for, vom Mishändnig. *)« 

„Erlauben Sie.mir, gnaͤdigs Fedulein, daß 
vich hievon nichts ſage; denn ich wuͤrde bernach. 
ventſcheiden ſollen.«“ 

„Kein, ich wi Sie davon lobſprechaa 

»Bielleicht ,. weil Sie dann rechuen wolen, ob 
„weimal zwei fünf ide . * 

AIch wuͤnſchte aber doch, etwas davon zu bis 
sten. — Vorlaͤuffig, Here Paſtor, ich billige bag 
„Misbuͤndnis vollkommen.“ | 
Em. Gnabden Wunſche verbinden mie Vefeb⸗ 
nle.. Alſo zwei Worte. Halten Sie dieſe Be⸗ 
„vnennung für eine ſolche Verbiudung ſchiklich?“ 

— Sie uͤbereilte ich: »nun je 

— Er buͤkte ſich. 

„Run? was weiter d 

Nichts, mein Fraͤulein. Sie haben chon 
»entfhleden; und ich balte die Beweiſe, bie a. 

»au 
. Heirat zwiſchen adelichen und barrerigen Per⸗ 
ſonen: Meſalliance. 
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and vem Sprachgebrauch nimmt, fuͤr :fiße 
ꝓdriugend. « 
1. =D warte Sie, ich mus Cie näher. kennen 
wiernen... Ich werde Ihnen eine fchriftliche Ver⸗ 
xtheidigung meines. Gajıd geben; denn ich ſeh, 
wdaß ich mit einer mündlichen kein Sluͤt machen 
ee .. 

wVielleicht find Em. aaben ſo leicht zu Aber⸗ 
engen, daß Sie ber Muͤh, etwas oufzuſezen, 
vuͤberhoben werden koͤnnen.« 

- „Mein: was ich Ihnen geben werde, iR ſchon 

ufertig: Meine ſelige Mutter, bie beſte Frau, 
‚wdie Engelland je hervorgebracht bat, war huͤr⸗ 
ngerlih. Sie entdefteihren Eltern, daß fle:mei- 
„nen’Bater, ber von Schottiſchem Adel war,”) 
bund in einer Hohen Stelleim Kriegsdienſt fand, 
wlieb gewonnen habe. Dieſe: glaubten,. fie: ki 
win ſorgfaͤltig erzogen, als daß fie ſich (wie fie 
„das nannten) ins Ungluͤk ſtuͤrzen wuͤrde, und 
»antmworteten blos durch das Laͤcheln, mit Kick 
nchem man etwas kindiſches aufnimnit. Weine 
wMuttee war jung, bedachte die Folgen nicht, 
vpund heitatete heimlich. Jemehr meine Gros- 
veltern durch eewas uͤberraſtht wurden, was fie 
vſogar nicht vermutet hatten, deſto mehr: verzeih 
vich ihnen den Fluch und die Enterbung, womit 
vſie meine Mutter ſogleich ſtraften. Sie trug 
| wie Ungluͤt; vertheidigte ſich aber durch ein 
„Schreis 


w) Exr war alſo mol nur, mas man ir zun Spott Zar 
nennt. 
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„Schreiben, das zwar ftuchtiod war, aber wie 
nich glaube — ein Meiſterſtuͤk uͤbertrift. ne 
„Schreiben füllen Sie häben.« 

„lieb Ihre ſel. Frau Mutter in ugelanp om 

„Sie wollen mich fangend... Ia,- fie blieb 
„etwas über ein Jahr, Bis meine Wenig 
vkeit erfchien. Hernach muſſte fie ihr Vater⸗ 
vlaud verlaſſen. Ste kennen das Ausſchwei⸗ 
vfende meiner Nation. Ale Bekannte meinet 
„Mutter trennten ſich von ihr; es hieß: fir. habe 
vaus dummen Stolz in bie Hoh geheitacet; 
ofe:müffe wol keine perſoͤnlichen Verdienſte ges 
ehabt, und den guten Namen ihrer Verwande 
store nicht geachtet haben, weil fie ſonſt nicht 
nnach Verdienſten geſtrebt haben wuͤrde, bie man 
nihr aur aus Gnaden gebe. -— Man vebanm . 
»te fie, durch anzuͤgliche Erzaͤlungen Änlicher Be 
»gebenheiten, aus allen Gefelifchaften; und was 
nihr dag meifte — vielleicht das Leben, koſtete, 
„Mar, daß man, faft bie. su ihrer Entbindung, 
»behauptete, ihre Verheiratung fei eine gluͤkliche 
nDeft ihrer Schande geweſen. Meine Grosel⸗ 
„tern betheuerten, um ibrer eignen Ehre wile 
wien, (tie Re fagten) man thue ihnen Unrecht, 
went man vorgebe, daß fle diefe Eh befdcbert 
vhaͤtten: aber ihre Erklärung war fo gänzlich 
vumfenft, und der Has, den fie auf meine Mut 
nt geworieil hatten ‚: warb fo ‚bitter; "daß fe 
wfelbft: zulegt alle: Laſſerungen und Beſchimpfun⸗ 
gen bekraͤftigten. Meine. Mutter warb. ein 
un | ‚.. wScheite 


2 
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—XR der Buͤrgerlichen, und ein Spoet 


under. Adeliches, — wie geſagt, Sie wiſſen, daß 
„meine Landsleute alles aufs aͤuſſerſte treiben. 
„Hiezu kam, daß mein Vater feinen. Eltern feine 
„Berbinbung verbergen muſſte; mit den Offi⸗ 
„ciers, deren haͤmiſche Begegnung unertraͤglich 
„war, Verdrus krigte; mit dem General, ber 
nalle Dames, nur nicht meine Mutter, zur Tafel 
„ag, und ihm, da er doch ſchwieg, eine beleidi 
„gende Entfchuldigung drüber ‚machte, imeinen 
„unangenehmen Wortwechfel fam; und endlich 
abon einer zu groſſen Dame es dulden muſſte, 
„haf fie mit den Worten: „was mache: der Eleine 
»Baftarb?« nad) mir ſich erkundigte, welches ihn 
„um ſoviel tieffer verwundete, je gewiſſer fie rufe 
„ſie, daß mein Vater in ber. That verbeiratet 
omar. Dieſe Umſtaͤnde machten, daß meine Ele 
„seen nach Curland gingen.“ ’ 
„ser waren fie doch ficher ?« Sr, 

‚Ya; denn in Eurland wuſſte niemand von 

vder Sache.« 


Mun, gnaͤdigs Fraͤulein, koͤnnten Sie unter | 


odie Apologie, von toelchen fie reden, unmahs⸗ 
‚ngeblich die Worte (chreiben: »Bleichwol hat dag 
Misbuͤndnis die entſezlichen Folgen, daß man 
nber allgemeinen Verachtung ber Adelichen unb 
„Bürgerlichen, und befonders der Verwandten 
 oRiht auders als durch das entgehn Fan ,. wag 
font ein wirklichs Page iſt, durch die. aller⸗ 
aweune Enferaung. J 
Bilde 
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„Bilde ich es mir ein? oder iſts wahr, daß ich 
vſelbſt Ihnen die Waffen gegeben habel⸗ 

—Er laͤchelte. 
vDas iſt gewis,“ fagte ſie, „daR meiner Mut 
uter Geſchichte einen fo bleibenden Eindruf auf 
„ul gemacht bat, daß ich lieber bleiben wolte, 
„wie ich bin, ale dafi ich eine ungleiche Verbin⸗ 
vdimg eingehn folfe.“ 

vIch bin Ihrer Meinung,“ ſagte ber Prediger; 
(aber mit einer Art, die ihn unruhig zu machen 
ſchien) — Und ich, vom Fraͤulein aufgefordert, 
wagte es zu ſagen, daß ich glaubte, daß Eins von 
den beiden ungleichverehlichten, vielleicht zur gro ' 
fen Pein des Andern, immer etwas aus dem vo⸗ 
tigen Stande behalten, und zu-einer unſchikli⸗ 
chen Zeit es zeigen koͤnne. »Ich habe«“ (feste 
ich hinzu, und weis. nicht, wie ich zu der Haͤr⸗ 
te des Ausdrufs kam) „eine auf diefe Art bean 
»gradirte Adeliche gekannt, die fchelfah, wen 
vman fie nicht Ew. Gnaden nannte.“ 

— Der Prediger fchien dies Geſpraͤch gern abe | 
brechen zu wollen, und fagte: Wenigſtens giebt 
vhier wohl Ausnahmen. Ich wuͤrde der bite 
öerlichen Derfon rathen, vor der Heirat vor 
»jüglich drauf zu fehn, ob die andre Feinbeit 
„genug hat, ihren Stand nicht merken zu lafi 
vſen, und genug flandhafte Liebe, um die ven 
„Achtung zu tragen : „€ 

vJa, « rar das 9 Geduld, oben gehört 
vzetit te FR 
J | vIch 
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‚ah nei auch nicht, « erwirderte er, mn Per. 
»fonen, die ſich binreichende Seit nabmen, ve 
„mals zu einem Misbändnis fi baben en 
vſchlieſſen Können; zumal wenn ſte dorher un 
wterfcchten, vb fie Das wärben dulden Können, 
vdaß man Ihren Schritt ale eine Char der Ver. 

swweiflung anfleht %« 

»Und ſo,“ fagte dad Fraͤulein, „wird er fee 
»lich gewoͤnlich angeſehn. Nur noch geftern bin 
nte ich mit Unwillen ein ſolches Urteil einer Dar 
sme, über ein (der Sage zufolge) angenehnies 
vWeibchen. „Lieber Gotte fagtebamals jernand 
»der guten Frau mus ed auch ſehr drum zu ehe 
wgeweſen ſeyn, einen Mann zu haben, ſonſt bin 
ate ſia ja wol was Rechts heiraten Finnen. — 
s(Fch dergas zu fagen, daß es des Predigers Fran 
xin Sarberftrob *) tft, die ach zwar nicht Berne, 
»ven welcher ich Aber viel ſchoͤnes gehort Has 
abe. —) „Ach!« antwortete ihr die Dame, „met 
„hätte fie gendnmen? Was ſind Denn 3000 
vRthlr. für ein Seänldn? und übtrdem hatte 
zdie Sache ſo einen Haken! Es heit: Kük es 

ben nicht auf, der na beſſert 3*8 ſoaſt iffe 
„wol 
* Ein: Dorfchen bet Renigober 
6) Mir halten dieſe Art au urtellen für die beſe; fie 
. 1 behutſam und doch treffend. Maun zeigt auf-diefe 
Yet ein cheiftlich Herz: und kan doch. Zugleich fo bits 
ter ſeyn, wie man e& bei. Kaffetiſchen und bei Wochen⸗ 
vifiten fern mad,’ "Die Beferinmen erinanen wir, fele 


s kleine Konßorifcden wol zu merken; fo mie ders 
- Übtes 


\ 
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„wol bekannt, daß ſle den Pfaͤffen ein bischen an⸗ 
»führten. Wie er tauffen lies, hätte man fras 
»gen mögen? Wie haft du fo bald funden, mein 
„Sohn? Sonſt war fie wol zu Hug, fich wegzu⸗ 
»werfen. Ei nun, für den Priefter iſt fie gut 
genug! Er dachte auch, Wunder was für ein 
„Haͤschen ihn gelekt hätte! Er hatte allent- 
„halben herum gefreit: aber er iſt ein fehr unwiſ⸗ 
»fender ımd unerträglicher Kerl, es wolte nir⸗ 
vgend gehns "und da warf er bei ihr feinen Ans 
ngel aus: unterdeffen iſts immer eine freche Un⸗ 
nderichämtheit von ibm — und von ibr iſts bie 
sfinkendfte Niederträchtigfeit. Lieber härte fie 
„bleiben follen, was fie leider war, ale fo toll 
au ſeyn. — Pfui! — »Sjemand in der Geſell⸗ 
nfchaft, fuhr das Fraͤulein fort, „unterſtand ſich 
odie Parti dieſer Ehleute zu nehmen; aber ein 
„Prediger, der bei und war, ſagte: Er kenne die 
„Frau niche, er wuͤnſche aber, daß fie nicht in 
ndie Hände eines folchen Manns gefallen wäre. 
»Diefer fei für einen Mann bekannt, der nichts 
nanders gelernt habe, als Balanterie, und der 
„nur zu wohl bei unfchuldigen Maͤdchen, die fich 
.»duccd) 


überhaupt dieſe ganze Stelle ſehr Ichrreich iſt. Es ges 
bört Uebung dazu, recht geſchikt au laͤſern; denn die 
natürliche Weichherzigkeit und Warheitsliche fan eine 
Anfängerinn mitten im fchönften Flus ber Rede ſtot⸗ 
teend machen, und das if fo ara, als wenn bes bfe 
Beif feinen Hanenfus von ungefähr ſehn TA, 
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vdurch feine feine. Keuchelei hätten hleuden laſ⸗ 
„fen, dad Schikſal gerbient hätte, welchen man, 
njezt genannt. habe. — +). »Mam. ſprach, ſezte 
das Fraͤulein hinzu, och lange hievon; ich aber 
„muggefehn, daß ich nur immer heftiger wuͤuſch⸗ 
nit, beide kennen zu lernen. . _ | 
Wir waren jezt am Lande. — ad Frãuleia 
bat ung, am Sontage mit ihr na Yaberficob 
u fahren, um ſo meht, da unfer Geißlicher uns 
fügte: er glaube nicht, dag der Manu es verdie 
ne, ein Gegenſtand einer ſo bittern umd autge 
breiteten Verlaͤumdung zu ſeyn. Ex. verſprach 
mir hierauf, mich, wenn er soieder in die Stadt 

| kommen mürde, . zu —* In der That 
i liebſte Mutter, ich mus einen Rathgeber Haben, 
und zu dieſem wakern Dann babe. ich viel Ver 
trauen. Leben Sie wohl! Von dem, was mich 


J betrift, Tau ich Ihnen nichts fagen; denn Teider,. 


mich betrift nichts; 3— id liege hier vor Anter 
sole Here Puff einmal ſagte. 


FR Sophie. 


* Dies Mufier empfehlen wir uͤnſerin Weſchlecht, be 
ſonders, wenn von jungen Geiſtlichen die Rede iſt. 
Ift ihr Umgang fo wie der ihres Stubenburſchen; iſt 

ihre Gelehrſamkeit fo wie das Wiſſen des Paſtoris loci: 
ſo hat man hichts zu furchten. Iſts aber da nicht, nie 

es wol ſeyn foltes To iſt dieſe Art des Urteils nuͤzlich 
zu gebrauchen. — Doch mus eine ſromme Miene ihm 
den Nachdeut oeben. 


en; Er 
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Ve. Brief 


Die tar aewattete Foetſezung. Die Handel fangen ßo 
mit einem Pahr Manchetten an. 


Dieſelbe an die Vorige. 
Den 17 Yun. Mittw. ganz fruͤh. 
ch komme mit meineni Kummer zu Ihnen, 
Theuerſte! Mein Schikſal iſt das Dunkle ei⸗ 
nes Wianterabends; — jeder Augenblik macht das 
Schwarze noch tieffer. Ungewis, ob mein Bru⸗ 
ber lebt; voll Furcht, daß Here Puff noch Heute. 
kommen Eönnte; einekaft für die Mad. Vanderg; 
(wenn. nämlich Koſchchens Bemühungen gelins. 
gen. — Geftern fagte fie mir: fie möchte, da. 
meine Empfindung fo fein, und meine Feder ſo 
glüklich ware, wol etwas über einen unbefchrieb>: 
nen Segenftand, zum Beiſpiel, ein Gedicht Aber. 
das Gnadenbrod, leſen;) inGefar, mein Jul⸗ 
&en zu verlieren: — bag iſi mein Zuſtand! Ich 
bin zu muͤde vom Wachen bei ihrem Bette, als 
daß ich ſchlafen koͤnnte: "aber ich will nicht. bon. 
mie ſelbſt, ich will von ibe reben, 

Nach meiner Anzeichhüng wiffen Sie Julchens 
Geſchichte bis dahin, da Herr Schulz bei Annds 
herung ihrer Mutter ins Gebuͤſch fprand.*) Ich 
weis, daß Sie folche Sachen lleber hoͤren, als 
das was fonft ben Alten gefaͤllt; ich weis auch 

Rat... 00... be 
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‚ ben, Gebrauch, den Sie davon bei dem Kraiſe der 
jungen Mädchen machen werden, bie um Ihnen 
her ſtzen; — 0! warum bin ich Elende aus die 
fem gluͤklichen Häufchen Heraus gelaufen! Jul 
chen fol alfo erzaͤlen — doch nur das Me 
fentliche. Ä . 

Se nz > 


„Reine Mutter traf michim Gebuͤſch an, und, 
wie Sie leicht denken koͤnnen, bei dem Neſt des 
„Haͤnflings. Ich erzälte ihr, wie ich mich bier 
nbefchäftige hätte Wie leicht waͤr es Hier ge 
»imefen, den Zuſtand meines Herzens ernfthaft zu 
‚sunterfuchen? Denn daß ich meiner Mutter ct 
g¶was verfchweigen muſſte; daß ich merfte, wie 
„biel dieſe Zuruͤkhaltung, bie erfte in meinem 
„unfhuldigen eben, nich Foftete; baß ich meine 
 „Erfindungsfräfte anfbieten muffte, um etwas. 
»zufeammenhängends zu fagen; daß endlich miei- 
one Mutter eine ungewoͤnliche Veränbrung an 
“nmir getwarward: o! wie weit hätte mir das 
nalicd. mein betrügerifchen Herz dfnen können! — 
„Meine Mutter hörte zu, bis ich fertig war. 
„Was fehlt dir, mein Kind? fagte fie hernach⸗ 
nzärtich; (denn damals Hatte ich noch ihrelgan- 
nie Liebe.) Sch hatte dag Herz, fie gu fragen: 
„Wie fo? ich befinde mich fehr wohl? — „Maͤd⸗ 
nchen! Maͤdchen?« ſagte fie, und führte mich in 
„die Allee, zur: Gefelfchaft, die oben ging. . Sch 
"  werftaunte drüber, daB ich nichts antworten Eonn- 

—— le. 
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oft. ie ein Kind, welches zur Ruthe hingeführt 
„wird, ging ich anihrer Hand, faft big zu Thrä- 
„nen gedemuͤtigt. „Faſſ dich,“ fagte fie mir lei⸗ 
»ſe; »deine Empfindung ift.die, welche ich laͤngſt 
„erwartet habe; die Natur fan niemand, duch 
„Herr Zeff' ** nicht, vertreiben: aber auffer mie 
„mug niemand - dich erraten.« Hier. brach ich 
id: »O Mama! was denken Sie von mir dee 
„Sie antwortete nichts. fondern kehrte mit mie 
»um; und sitternd ging ich neben ihr. Koſch⸗ 
uchen begegnete und, und meine Mutter hatte die 
»Bäte von andern Dingen zu reden.“ \ 

„Die Allee führte und zur Geſellſchaft, wo | 
„wir Heren Schulz fanden, mit weichem die rau _ 
„rärbine ſich, mehr als fonft, unterhielt. »Schn 
„die beiden Leute, fagte fie von mir und ihm, 
»heute wicht aus mie Milch und Blut?«“ (Eine . 
»tfelhafte und doch fo gewoͤnliche Bergleichung !) 
»Ich glaube,“ feste fie hinzu, »baß für euch Jung⸗ 
»fera und Sunggefellen heute der Schoͤnheitsſtern 
zanfgegangen iſt?« Meine Schwefter warf einen 
nberachtenden Blik auf Herrn Schula, ben er 
»jum Gluͤk weniger gewarward als ich, und der - : 
ameine Neinung gegen ihn nur noch vermehrte! 
„Meine Mutter fchien weder auf ihn noch auf 
„mich acht zu haben, alfo wars gewis, daß ſie ihn 
„nicht im Gebuͤſch geſehn hatte; und daher ward 
ues mir leicht, meine Freimuͤthigleit wieder anzu⸗ 
„nehmen, wozu fie mich auch, Durch ein liebrei⸗ 


uches Lächeln aufzumuntern ſchien: doch wars 
L 3z „mir 
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"mie nicht möglich ihm anzufehn, went ich nicht 
„merklich erroͤthen wolte. | 
Gegen Abend ward Herr Schulz gebeten anf 
„der Laute zu fpielen. Er that es mit aller er⸗ 
„finnlichen Annehmlichkeit . „. Goll ich Ihnen 
„meine kindiſche Schwäche geſtehn? "Mich, bie 
sich ganz Gehoͤr bin, mich nahm N Schänhen 
„feiner Bände mehr ein, als der Meiz ber Muſie. 
vIch Hatte ein Pahr, Mancheteen A: meinem Bew 
vtel, die mein Meifterftäf waren, unb:bie ich für 
„meinen Lehrer, Herrn Leif **, beſtimmt hatte. 
„UNE Gewalt ber Sittfamfeit war noͤthig, wich 
vjuruͤfzuhalten; denn ich zog fle-fchtn hervor, um 
„die legten Stiche zu thun, mit welchen ich fean 
„dag Band kettete, um fie ihm denn auf irgend 
„eine Art, die ich erſt ausfinnen wolte, zü geben. 
pzum Gluͤk für mich ging er eher weg, als ich 
 amit meiner Arbeit fertig warb, 
»Meine Mutter vermich nicht, von ihm zu 
‚ „reden, Ich ſchlos draus, daß fle mich in Ab» 
vficht auf ihn gar nicht In Verdacht habe. Doc 
v»hatte ich nicht das Herz, fie zu fragen, was fie’ 
»im Garten Habe fagen wollen? Vielleicht haͤtte 
vſie beſſer gethan, wenn fie den wahren Stand 
pmeines Herzens unterſucht hätte, Jemehr ih 
vmeine Liebe verbarg, (denn jezt war es ſchon kie⸗ 
he) deſto mehr nahm fie zu. Ich ſelbſt toi 
‚oderrieth mirs, bem Seren Schulz die Manchet⸗ 
»ten zu fehikens und doch that ichs, durch Huͤl⸗ 
ufe einer Jungen Röperian, die mich nicht: ge 
nkonm 
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fonnie, weil ich ein anlichs Geheimnis vom 
sihe wufſte. Mein Zwek war gar nicht, Herrn 
„Schulz wilfen zu kaffen, daß daB Päfchen von 
„mir kaͤme; ich wolte blos die Freude haben, ein 
„Werk, welches ich mit Vergnügen gemacht hatte, - 
„auf feinen Händen zu fehn. Aber kaum mar 
„die Trägerinn fortgegangen: fo verdrog michs, 
»daß ich nicht an ihn gefchrieben hatte, da ich 
vdoch gewis nicht wuffie, was ich ihm ſchreiben 
„wolte. Ich war ſehr froh als die Jungfer mir 
»fagte, er habe geglaubt, fie ſelbſt ſei die Perſon, 
„die ihn fo befchenfe. Dies war nicht unwahr⸗ 
sfiheinlich,, denn fie war jung, artig, und herz 
»lich verliebt. Ich freute mich noch mehr, weil 
»ich Hoffen durfte, daß er nicht drauf fallen wuͤr⸗ 
»de, gu vermuten, Daß ich bie unbefonnene Per» 
»fon fei, und lied mir alfo alles umftändlich ee» 
»jälen. Herr Schulz hatte erſt mit vieler Frei⸗ 
„heit ihr gefagt: er koͤnne bie Manchetten nicht 
»fauffen. Wie fie in ihn drang, fagte ers es 
„gehöre ein Kleid dazu, daß er in feinem jezigen 
„Stande nicht könne machen laffen. Se weni⸗ 
„ger ich hieran gedacht hatte, deſto empfindli- 
scher ging mirs nah! Er hatte endlich, als die 
vJungfer ihm geſtand, es fei ein Geſchenk, erſt 
»fie, und dann die Manchetten ſcharf angeſehn, 
vund auf die vergebliche Frage: wer fie geſchikt 
vhabe? fie erfucht, cin Pahr Zeilen mitzunchmen, 
„mitder Bitte, die Perfon, welche bie Manchetten 
aſchikte, zu fragen: ob ſte die Geſchichte eines 

4 36aͤnflings 
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¶Baͤnflings wiſſe? Vuͤſſte fie bie. nicht, ſo ſolte 
vdas Briefchen nicht vorgezeigt, ſondern wieder 
»zurüfgegeben werden. Hier iſts.« 
2 ee ee 

„Ein Blik, der fich geſtern auf bie’ ſchoͤnſten 
»Syände heftete, fiel auf die Manchetten, die fie 
„mir jezt uͤberſchikt haben, und- machte mirs 
„heute leicht, fie zu erkennen. Soll ich fie dem 
vMitleiden verdanken: fo haben Sie gänz über 
„mich zu befehlen, auch über meinen Stolz. Sind 
 nfie ein Pfand der Sceundfchaft: fo ſollen fie 
„m'r daß feyn, was die Morgendaͤmmerung bem 
nKranten iſt. Ich lege die Feder weg, weil ich 
vdas Schikſal dieſes Blatts nicht weis.« 

„Schulze 7” 
—— * 

Ich babe Julchen meine Meinung von dieſem 
Briefchen nicht gefagt: aber ich finde den Ver 
faſſer hier, wie immer, — fiols (vielleicht hoch⸗ 
muͤthig) und verliebte, — Julchen färt fort. 


— 

„Meine Vertraute iſt luſtig. Sie wolte 
„Herrn Schulz ſagen: „man wiſſe von dem Haͤnf⸗ 
»ling nichts: fie aber habe das Ungluͤk gehabt, 
‚nben Zettel unverſehens mit andern Papieren 
zu verbrennen. Ich milligte ein. — Here 
„Schulz erſtaunte, daß er fich geirrt hätte, und 
ugab ihr die Manchetten wieder. ES fei Har,« 

afagte 
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»fagte er, „daßz die Unbekannte nur aus Erbarmen 
»gegen feine Armut ihm dies Geſchenk mache, und 
per muͤſſe geftchn, daß daſſelbe auf diefe Art ibn 
»ntehr drüfen würde, als der allerbitterfie Man⸗ 
ngel.-— (Sehn Sie, liebſte Mutter?) »Die Jung» 
„fer (fuhr Julchen fort) „ward gerührt; — ich 
„weißnicht, ob es durch feinen Reiz, oder durch 
„den, welchen bie hohe Denkungsart immer in 
»unfern Augen hat, gefchah ; fie bat ihn, Das Pk, 
„chen wieder anzunehmen, und geſtand ihm, er ha⸗ 
nbe gleich anfangs es getroffen. Sie geſtand ihm 
»uͤberdem, daß ich mich ihrem naͤrrſchen Ein⸗ 
fall nicht widerſezt haͤtte. Er ward hier tiefe 
„finnig, kuͤſſte die Manchetten, und fagte: 

—Dags hätte ich nie geglaubt, daß irgendetwas 
„noch füffer feyn fan, als das: einer Demuͤtigung 
nentgehn ! 

»Bei dieſer Erzaͤlung merkte ich zuerſt, wie 
„rebellifch mein Herz ſich meiner Gewalt entzog. 
»Ich ſchalt die Jungfer; und doch wuſſte ich ihr 
vheimlich Dank, daß fie dieſen Einfall ‚gehabt 
„hatte. Sie nahm ſich meiner Sache an, als 
„weunns die ihrige waͤre; — denn wenn in die 
„fen Faͤllen der Leid ſchweigt: ſo zeigen fie die 
»lezte Hoͤh der Freunbſchaft. Sie drang mic, 
„das Briefchen zu beantworten. Ich that es. 
„Mein Kopf widerrieth mirs, aber mein Herz 
„freute fich bräber, daß ſte meine geheimen Wan. 
oſche biuigee · Ich ſchrieb J 
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„Sie haͤben im Garten‘ geſehn, daß ich Ih⸗ 

„ren Kummer nicht ruhig anfehn fan. Untroͤſt⸗ 

nlich wäre ith geweſen, wenn die Kleinigkeit, bie 

vich Ihnen anzubieten wagte, Sie gedemuͤtigt 
nhätte. Ihr Blik ift weiter als auf die Handı 

»die Dies mit Zittern ſchreibt, — er it bie 

. „ind Herz gedrungen. Da iſt die Freund⸗ 

»fchaft, deren Pfand Sie fo genau gekannt 

„haben. Das Mitfeiden der Sreundinn fan 

„nicht drüfen: ich weis gewis, daß Sie mir 

pdie eingefchlosnen Goldſtuͤke nicht wieder 

„ſchiken werden.« (Es waren 10 bis 12 Louis⸗ 

dor.) — „Waren bie Manchetten Ihnen das, 

„was die Dämmerung dem’ Kranken if: fo 

nfet dieſes Ihnen das, was die Morgenroͤthe 

„dem Geſunden iſt.“ 

ee 

Ich unterbrach Inlchen: »Bedachten Sie 
‚ „denn, was bieſe Bilder fagen?« - 

„Ach. mein Siefchen! Seine Abficht mar in 
„ber That; ihn zur Hofnung“ der hoͤchſten 
„Freundſchaft zu berechtigen; denn fo nannte 
»ic) dag, mag ſchon Kiebe war. Ich bedachte 
„nicht, daß fein; Brief fchon die Erwartung dit 
„Liebe verraten hatte.s (Das gute Kind hät 
se nur binzufzgen follen: „Ich Hatte auch nichte 
ssfehnlicher gewuͤnſcht !ci =) 3war warb mir 
»heis, wenn ich mir vborſtelte, was Herr Leſſ 

nuſagen 
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»fagen Würde, wenn er ben jesigen Zuſtand mei⸗ 
xnes Herzens wüßte; zwar verlor ich dag Zutrauen 
»jumelner Mutter; zwar quälte mich eine immer⸗ 
»tährende Unruhz aber ich glaubte, dag Urteil 
„de Herrn Schulz, das Vertrauen, welches 
vich zu ihm hatte‘, und die Ruh, in dieich, wenn 
»died nur erft wuͤrde vorbei feyn, mich zu fegen 
vhofte, würden mich entfchädigen. Ich dachte 
von feine Zufunfts; zufrieden, daß ich einen 
woran hatte, und daß diefer Freund mir er⸗ 
xlaubte, fein.Elend zu lindern, und den Werth 
»j0 fühlen, den bie. Mishandkungen ber Frau 
„'rärhinn, und der Uebermuth meiner Schweſter, 
vihm abſprachen. Ich dachte nicht einmal, daß 
vHerr Schulz mir antworten würde. Er that 
vB in dieſem Briefe ;« 
ar na nz R 
»Sie fordern eine Proße meiner allertiefſten 
„Ergebenheit; ich ſoll Ihnen eingeftehn, daß 
„vdas Mitleiden einer Zreumdinn nicht beldftir 
»gen fan. Dank fei Ihnen, Verehrungswer⸗ 
vtheſte, daß Sie etwas fo ganz ſchweres gen 
„fordert haben! O! laſſen Sie nur meinem Ge 
vhorſam wenigſtens ben Fleinen Werth, bem 
wich mich unterſteh ihm zus geben! Sch benfe 
onanmehr an nichts, als an bie aͤufferſtguͤtige 
»Erlaubnig, nad) welcher ich mich einer Wohle 
„that, als eines Pfands der Sreundfchaft, 
stefrenen darf. Uber noch Finnen Sie mein 
\ „nery 
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„Herz nicht. Wollen Sie es nicht fehm? 
»Und wo? ch weiß, daß Sie das Heutige 
»Coneertgemwönlich befuchen. ich werde hin 
vgehn. Kin Blif wird genug feyn, um mir 
‚»zu fagen, ob ich mich entfernen fol? Mis⸗ 
„billigen Sie dies: fo nehmen Sie dagegen 
„die fchriftliche Verfichrung an, daß alle mei⸗ 
„ne Ehrfurcht, daß jeder Wunſch meines 
“Dead ‚ Ihnen zugehdrt.« | 

oo „Schals. 
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Sortfezung. 


Ein Theil uom Grundris eines gutgebauten weiblichen 
Herzens, ueb der Bezeichnung des Plazes zum Ne⸗ 
bengebdube. 


ch geſteh, mein Kind,« ſahe Julchen fort, 
vdaß ich eine Bloͤdigkeit, die ich nie gekannt 





„hatte, empfand, indem ich dies lag; fo daß 


nich auch anfangs, obwol nur auf kurze Zeit, 
„mein Geſicht yon der Leberbringerinn toegmand- 
»te. Bei aller Eiche, bie ich für ihn Hatte, ward doch, 
„als wenn ic) wünfchte, entweder ihn nie ge 
„kannt, oder biefe Sache ſchon geendige zu haben. 
„Ich kann fonft ſchweigen: aber je länger meine 
„Vertraute auf dag, was ich fagen wuͤrde, war⸗ 
„tete, deſto mehr überwältigte mich die Bewe⸗ 
»gungeineg, zu vollen, Herzens. Ich las ihr den 
0 Brief 
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„Brief vor, underbat mir ihren Kath. Bereit⸗ 
„willig, wie Gellerts Affe beim Brettſpfel, ente 
vſchied fie, daß ich aufs Concert gehn und fie mich 
„begleiten muͤſſte. Dies geſchah.“ 

„Herr Schulz ſtand, mit einem Hauffen an⸗ 
udrer Studenten, (von welchen er vermüllich ſich 
„niche losmachen koͤnnte) nicht weit von ufie« : 

»Ich merkte, daß mein Geſicht gluͤhte; auf ſei⸗ 
sem tar biefelbe Hize. Meine Begleiterinn ſah 
vmich an; —: ich ſchaͤmte mich: bie Geſellſchaf⸗ 
vter des Herrn Schuls ſahn ihn an, und wink⸗ 
„ten ihm zu, mit einem Blik, der auf mich ziel⸗ 
xte; — ich haͤtte vor innrer Scham vom Stul 
„finfen mögen! Ich wuͤnſchte ‚Herrn Schals 
„weit von mir, und verabſcheute jezt auch die 
vſchwaͤchſte Neigung für ihn. ch winkte ihm: 
ser verlies den Sal; — und ſogleich ward mein 
„ganzes Herz wieder fein; — es foigte ihm; — ja 
uſelbſt die feinſte Empfindung, Die für die Mufle; 
„verließ mich. Es kam mit meiner Entkraͤftung fo 
oweit, daß eine Unbekannte mir ein Flaͤſchchen an⸗ 
„bot: Man brachte mich fehnell, und kaum noch zu 
urechter Zeit, in den Wagen.“ 

»Befchämt, unzufrieden mit mir io ‚und 
»fehr entfchloffen mich, wo möglich, wieder in 
ꝓmeine vorige Ruh zu fegen, kam ich nachhau⸗ 
ft. Sreilich fchien mir meine Liebe nicht? ſtraf⸗ 
bares zu haben: ‘aber alles, mas ich Ihnen jest 
„mjält habe, lies, fo füg es für einige Augen 
„bie war , eine Bitterleit in mir zuruͤk, von 

»welcher 
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. nbiefen, angenehmen und uufchuldigen Begichun⸗ 


„welcher ichſicht genan wuſſte, wo fie mat, 
„big abex nur dana mich verlies, wenn ich mit 
MHeltigfein gu ibn dachte. Sonſt war mir alles 
»verdrieslich, - Zwar habe ich esmir immer 3 
vtinex Vflicht gemacht, von welcher nichis mid 
»vlosſpricht, niemals etwas faners in meinem 
„Betragen gu zeigen; denn bag iſt der alleret⸗ 
»fchreflichfie Uebelſtand für ein Frauenzimmert 
wabez, einer Art von Traurigkeit, in welche men 
Verdrus ſich verwandelten konnte ich keineswege 
widerſtehn; — und Perſenen, welchen wir ich 
find. -äf dieſe Art des Betragens nur dann et⸗ 
ntraͤglich, wenn wir u ihnen mit Fuͤlle dei 
„Herzens entdeken. Dies forderte meine Mul⸗ 
»ter. Warum mein Herz ſich ihr, der damals fü 
wlichreichen. Mutter, nicht oͤfnete, das weis ih 
noch Heute nicht + denn bag ich ihre Bewilligung 
„nie erhalten wäre, weil Here Schulz am 
„war; das wuſſte ich; aber. ich dachte. an fan 
„Heirat, Ich dachte an nichts als daran 
mit ihm, ſo lange es thunlich ſeyn wuͤrde, in 





ngen zu ſtehn. Vielleicht ſagte mein Herz dr 
„mals; fo sındeuelich. wie es jezt vernehmlid 
sfagtr daß ich nie heiraten würde — Spot⸗ 
„ten Sie nicht; ich weis, daß faſt alle junge Leute 
»fo ſagen: aber bei mir war das und iſt noch 
„Ernſt.« (Jh lachte) „Aber den Her 
Schulz,“ fagteich, »mürben Sie doch jezt nicht 
ueſchiagen de — „Jejt d Gutwortete fin) ns | 
\ geh 
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»gehes Ihnen zu3. jest fan, auffer ber Erfuͤl 
ling dieſes Wunſches, nur =r- Ih glaube dag 
»fagen zu fönnen,, nur sin Wunder Fan jejt mich 
»gefund machen. .. . 

—D Mutter! magifidie biebe? Ja, ich will 
1m: luͤrchten will ich fie I — . Julchen faͤrt 
. Se mfählger ich gu allen.. Biöherigen Ber, 
vrichtungen ward, fo daß ich. meiner Mutter ſo 
uurirauchbar und langweilig war, wie meinen 
vgteundinnen: deſto mehr arbeitete Ih, dad 
are Joch abgufchlitteln. Es: mar, mein erſten 
"Joh: es fiel peſer auf michs es belaͤſtigte mich 
vſtoͤler; es perwitelte mich unaufldglicher, je⸗· 
mehr ich mich bewegte. Sch ſant zu Boden; 
ales, was ich noch thun konnte, war, daß 
oh alle Gelegenheit vermied, Heran Schulz zu 
fon. Ich ging daher felten ang Fenſter, und 
vals ich ihn einmal (ah, wandte ich. das Geficht 
eg en .. x. . on 
Disher hatte ich es nicht gewagt, In mei⸗ 
vnem Geber dieſer groffen Veraͤndrung zu erwaͤ⸗ 
sum: jest drang mich. die Noth; — aber was 
vſolte ich beten?. . Solte ich die’ Anslerung meis 
es Herzens grbitten? ach!. Die wuͤnſchte ich 
xnicht, wenigſtens nicht mit hinlaͤnglicher Zu⸗ 
fimmung., Die Xub? o! es waren GStun— 
»den, wo meine Unruh etwas, mir angenehmes, 
hatte! Ich machte alfo die Bitte um das Glät 
des derrn Schulz zum twichtigen Stüf mei. 

; nt a3ner 
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amer, Andachten — und ward faͤmmerlich ge 
tauſcht! Ich fan Ihnen bas-nicht befchreißen: 
„genug mein Gebet warb Ende. Wenn ich «6 
vſchlos, es mit Tpränen ſchlos: dann ſchaͤmte ich 
„mich. — : Faffen Cie mich hlevon ſchweigen; 
hätte diefe Durre lang gedauert: fo waͤre: ale 
Geiſtskraft verfchwunden, und auſſer Diefen; 
adie mich jegt ſtechen, wie viel tauſend Dornen 
„waͤren mir erwachſen !« 

hr‘ files Weinen vermöhrte die Unge 
buld, mie welcher ich erwartete, ’zu hoͤren, wit 

fie aus dieſem Zuſtande, von welchem ich ſo viel 
zu ſagen weis! gerettet worben iſt? Ja! fuͤrch⸗ 
ten void irh die Liebe! — Julchen fuhr fort. 
„aͤmmerlich aus einem einſamen Zimmer ins 
»andre getrieben, ging ich in die Kirche, und 
Lhorte eine nachdruͤkliche Rede über die Wor⸗ 
ste: »Fuͤhr uns nicht in Verſuchung“ Nur 
zwenig Predigten haben den Eindruk auf mid 
„»gemacht. — Ach! ich bin zu gelehrt erzo⸗ 
»Zgen, zu ſehr zur Critie erzogen, als daß ich 
„Predigten, fo mie Andre, nujen konnte. *) 
Aber in dieſer Predigt beleidigte nichts meinen 
Geſchmak oder mein Ohr; fie war durchgehends 
sichdn; fie kam̃ aus einem Herzen, das die Welt, 
;sauch die ganz feine Welt, kannte, das vol Wohl 
„mwoßlen war, ‚das beim Ueberdenken des Gegen 

„ſtands 


Eine Sage, die wol mit weit mehr. Grund von 
. Gelehrten geführt wird, — Die ‚Hand ans Herz, 
She, unge Geiftlihe 








ee 177 
„Aand® der Rede mifgearbeitet hatte; 9 und 
nfo ging fie, ſtark und treffend, ans Herz. Noch 


neh der Prediger fie ſchlos, verſchwor ich faſt den 
»Zag, an welchem ich wieder an Herrn Schuls 


wdenfen würde. — Und mit fo wallendem Blut - : 


»ging ich nachhaufe. — Mir begegnete die Frau 
»eraͤchinn; und fogleich dachte ich fie nur alg die 
„Seindinn meines Freunds, und das mit einer 
„Hize, die fie im Zittern meiner Sprache hätte 
„merken koͤnnen. Ihr folgte ihr Eleiner Sohn 
„don Deren Schuls begleitet.“ 
»D! ich fage fie Ihnen, die Schande: ale 
„Empfindungen, die fich fo tief in den Grund 
„meines Herzens gefenft hatten, verſchwanden, 
„tiffen das Innre meines Herzens fo auf, daB 
„Schmerz und eine Art-von Berdubung mich die 
»Worte fagen liefen: »Liebfter, liebſter Here 
nSchuls, wiefehich Sie hier? Eind Sie mohli« 
»und die fagte ich, indem ich-feine Hand druͤkte. 
»Er fürfte meine, mit heiffen Lippen, aber fo 


»fchnell, fo befiheiden, daß die Frau *raͤthin 


unmöglich etwas bemerft haben fan: ich fam 
vauch fo ſchnell wieder zu mir felbft, daß ich ge 
„warwerben konnte, daß fie fich mit einer Schwaͤ⸗ 
nzerinn unterredste, und alfo nicht gefehn hatte. 
vIch ris mich von Herrn Schulz los, aber nicht 
nohn einen Kus, den ich dem Eleinen Knaben’ gab, 
»den 

2) Und was wäre, ohne diefen umfend, bie ganze. ' 
Vredigt geweſen 7 
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‚oben ich aber in. folcben Umſtaͤnden niemals wie⸗ 
uber geben werde. (Ich fan im Vorbeigehn fa- 
wgen, daß ic) feitdem von Mädchen, bie in Ge⸗ 
vgenwart einer jungen Mannsperfon ein. Kind 
»fo herzlich Füffen Ednnen, eben Die Meinung ba 
vbe, die diefe felbft zu haben fiheinen.)« 
.. »üch eilte in einem Gemuͤthszuſtande fort, den 
‚nich Ihnen nicht befchreiben fan; mein Geſccht 
„war hochroth; meine Miene beſchaͤmt und.angf, 
»voll; bie Stellung meines Mundes laͤchelnd, 
„und vieleicht froh, Auf meinem Zimmer ward 
„ich, nur wie ich Herrn Schulz Briefe geleſen 
„und weggelegt hatte ‚ gewar, baf fie dag erſte 
„waren, was ich in meiner noch fortwaͤrenden 
„Betäubung ergriffen hatte.“ | 
»Meine Mutter überrafchte mich sol nach⸗ 
vher. Sie ſah meine Bewegung, ſeufzte, and: 
vſchwieg. Je weniger es mir moͤglich war, fir 
vwenigſtens zum Schein, zu einer nähern Erklaͤ 
»rung aufzufordern, deſto mehr wuchs ihr Ver 
vdacht. Sie erkundigte ſich heimlich bei meint 
»Kammerjungfer, wo ich geweſen mar; mat 
vmit der Antwort „in der Kirche“ zufrieden, und 
»ging mit den Worten hinaus: „Empfindungen 
oder Neligion-müffen gut geordnet werben ; dann 
»£an in der Gemuͤthtsart und im Betragen nicht? 
‚ »Unkidliche auffommen.« «— Ach mein Kind! 
»meine Empfindungen waren das nicht, wofür 
ymeine Mutter fie hielt; und faft haͤtte ich ihr— 
awenigſtens in Allgemeinen Ausdruͤken, bad ge 
—* ai. opſosh⸗ 
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fügt, ſo nah ging mirs, fie betrogen zu fehn. 
„hit der Predigt war ich längft fertig! „Es iſt 
»feine Lunſt,“. fo ſprach mein Herz, „wider dig 
„Verſuchung zu warnen, wenn ınan fo ale iſt, 
„wie diefer gute Prediger; (er mar fehr alt;) 
vwenn das Feuer der Jugend, wenn die fuͤrch⸗ 
nterlichen Umftänbe , - Die: gefährlichen Sabre, in 
nwelchen ich bin, ihm erlaubt haben, vormals 
arben fo zu reden, wie heute: dan... ja, dann. RN 
Ich weis nicht, ob die Trägheit meines uͤberlas 
often Herzens zugelaſſen hat, .mehr gu ſagen. 
„Mir war bange bei dieſer ungewoͤhnlichen Etim⸗ 
„me, die ich in mir hörte: aber ſie fehrie fo lan 
ge, daß ich endlich nicht an den Inhalt der Re⸗ 
„dt, fondern an bag Alter des Predigers, faft 
„mit dem Beichtfinn dachte, mit welchen ich eine 
„gewiſſe Geſchichte gelefen hatte. — Einige AP 
oficiere nämlich, uͤberlieſſen ſich aller Zuͤgelloſig ⸗ 
nfeit der Jugend mit den verſcheuchten Einwoh⸗ 
„nerinnen eines Dorfs. Ihr General, ein Mann 
vbon faſt go Jahren, kam dazu. De fagte 
ott, „meine Herren! O! ift das das Veiſpiel, bag 
nich Ihnen gebet« 

Ich ward «8 endlich müde, weiter hieran su 
denen; — umd mehr Schritte brauchte ich ve 
»tol nicht zu than, um dahin zu treten, wo das 
yufer des Abgrunds einbricht do u 
. Ich ging nachmittags In eine, anbre Kirche. 
„Man fang das Lied: „Ringe recht wenn ac.“ Ich 
uward tief erſchuͤttert. Jezt I ein fehr jun⸗ 
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„ger Menſch anf bie Kanzel: man fägte mir, «8 
»fei ein ſehr frommer Student. Nach eimm Ge⸗ 
‚nbet, das mir mein ganzes Herz fammlete, ver 
»fa® er fogleich den Text: — und ich erſtaunte; 
ves war derfelde Text, den ich ſchon heute gehört 
nhatte.« 

„Die groffe Jugend dieſes Redners verbot 
»mirs, die laͤſternden Gedanken, (ich muß fie fd 
„nennen) bie ich bis jest, bie ich auch noch im 
„Singen, gehabt hatte, nur noch einen Augen⸗ 


»bHR zu dulden. Die ganze Rede war fo, daß 


„auch der Unempfindlichfte gerährt ward. Ein 


ngroffer Theil derfelben war ein redendes Gemäl- 


pde eines jeden jugendlichen, und befonderd mei» 
ones, ungläflichen, vernachläffigten Herzens. 


„Seine Vorftellungen waren fo dringend, fo mit 


„leidsvoll, fo — tole foll ich fagen? fo perfoͤn⸗ 


nlichmwarnend, daB ich glaubte, er rede nur von 


»fich und von mir. Der Ton war durchgehende 
nder, ben ichmir bei ber Stelle vorſtelle, wo Fer 


nlig es nicht länger ausftehn konnte.) Die A 


„wendung war um fo viel hinreiffenber, je ment- 
‚ „ger er feine Jugend verbergen fonnte ober wol⸗ 
„te: faſt konnte ieh nicht ohne Neid ſehn, daß ei⸗ 
ne fo ausgebreitete, und fo vorteilhaft genuf- 


te, Erfarung in.einem fo furzen Leben möglich 


wgewwefen war. — Denn baß er mehr als müß- 

vſam 

9 Sademjeni gen Bach, Welches wenigſtens fo ſtark, als 

Schröths dortrefüchs hiR. Hanbbuch, 'gelefen mer: 
‚den foltes in der Apoſtel Geſchichte. 
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»fan erlernte Keuntniſſe harte, das hatte mei⸗ 
„ne Ueberzeugung mitten In ben blendendſten Taͤu⸗ 
»fhungen meines Herzens ſchon im Aufang ber 
»Predige entfchieden. Die Annäherung ansEn 
„de der Rebe war ſtark, zulezt über alle Vorſtel⸗ 
»lung fürchterlich, — fo daß ich mit einer Art 
»bon Grauen bingeriffen ward, bis ich durch den 
»„Schlus, welcher fanft, bittend, und aufs al» 
»lerreigendfte beruhigend war, fo tie hundert 
vandse Zuhoͤrer, in Thraͤnen einer ſuͤſſen Weh⸗ 
„mut zerflos; — und dann ſang, nach dem Ge⸗ 
„brauch dieſer Kirche, eine einzelne, aͤuſſerſt ruͤh⸗ 
„rende, Stimme: „Ich lieg in Streit und wider⸗ 
vſtreb cm — ch eilte nachhauſe. Sie koͤn⸗ 
„nen ſich leicht vorſtellen, toie ich den Reſt dieſes 
»glüklichen Tags zubrachte! Zwar Fam, ich weiß 
„nicht nooher? ber Gedanke: „Wer weis ob ber 
»junge Redner das iſt, was er zu ſeyn ſcheint de 
»— ein Gedanke, der mich nicht wenig ſchrek⸗ 
nee: aber eine Sefelifchaft, die bei ung zufammen 
nfam, beſtaͤtigte einmüthig, er fei dag in der 
vThat auf eins ausnehmende Weife, was in den 
„Jahren ein Leichtfinniger nicht hoft/ je zu 
swerden.“ _ 

„Von nun an War mein armes Gemuͤth be⸗ 
vruhigt. Ich dachte an bie Neigung meines 
„Herzens nur. in fo fern, als die Tieffe fih mie - 
nöfnete, auf deren jähem Abhange ich mit fo glei⸗ 
stenden Schritten gelaufen war. Meine Zeit 
war mir wine dag * Geſchenk, das ſie 

»mir 


D 
[7 


1. — * 


„mir vorher geweſen war, auch ſehbſt in ihren 
| verwuͤnſchten Eintheilungen ; befonderd in Ab⸗ 
»fiche der Morgenflunden. Meine thörkgte Vers‘ 
„traute ſchwieg. — Ich begegnete Herrn Schuly 
veinigemal; feine Beſtuͤrzung ſah ich; aberfic hin⸗ 
oderte mich nicht, ihm eine ganz gewoͤnliche Ver⸗ 
»beugung zu machen; und nad) einigen Tagen 
„drang mich mein Herz, meiner Mutter zu geftehn, 
„daß Aiebe zum Herrn Schulz (fo nannte iche 
„nun, ohne dag michs einige Uebermwindung ges 
vkoſtet hätte) an der Verändrung meined Betra⸗ 
»gens Schuld. geweſen war.« 
nGie velfäumte bier eine Gelegenheit, welche 
nfle hätte brauchen koͤnnen. Anſtatt mit der Fra⸗ 
„ge, nob ic) Briefe gewechfelt Hätte?« Cdiefer fb 
„wichtigen Srage) in mich zu dringen, fagte fie: 
„Nie fonnteft du dich fo vergefien? Einen Men 
»fchen ; der nichts ift, und nichts hatte — Ja 
„fie ging fo weit, daß fie hinzuſezte: „Wilſt du 
„heiraten: fo will ich die jemand vorfchlagen, 
nder .. “ — Sch lies fie nicht ausreden. — 
»Gie traf hier diejenige Saite meiner Empfin⸗ 
„dung, welche gleih ahfpricht. „Ich vers 
vſichre,« fagte ih, „daß dag mein Sal nicht. 
viſt!“ — und Ich bereute, Ihr auf eine fo ganz 
nunnuͤze, wenigſtens verungläfte, Art diefe Ents 
„dekung gemacht zu haben.« 
Diefer Brief fafft das Uebrige der Erzälung 
nicht, Leben Sie wohl! 
| Sophie. 
MV Brief, 


\ 
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Welcher tieffin hnig genug anfängt. Die Näherinn bringe 
das varige wieder in den Gang. Kin Muſter einer 
ſehr dringenden Schreibart. | 


Die Vorige an eben dieſelbe. 


den 18 Jun. Donnerſt. 

ei liebſtes Gefchäft ift doch immer dad, 
Briefe an Sie zu flegeln! Sich bleibe beim 
Schreibtiſch, und auch bei dem Gegenftande des: 
jest fortgefchikten Briefe. Hören Sie Julchen, 
(die fich merklich beffert,). hoͤren Sie fie weiter, 
denn ich Verlafine abe Ihnen von mir nichts | 
zu ſagen. 
Ich blieb noch einige Tage in dem Zuſtande, 
vwelchen ich ihnen befchrieben Habe. Er wäre 
verwuͤnſcht geweſen, wenn nicht die Meinung 


„meiner Mutter, »ich wolle heiraten, « mich (ih 


„will dag ſchiklichſte Wort nehmen) beunrubige: 
„hörte. Warum vesdriedt es und, wenn mar 
das von uns glaubt? oderfolte ich fragen: war ⸗ 
„uns verdriestes und auch baun, wann dieſe Bere · 
„mutung wahr iſt? Wenigſtens wuͤnſchte ich zu 
„wien, ob fi) das bei dem andern Geſchlecht 
»auch, und ob ſichs aus chen ben Gründen, 
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(Wir rebeten viel hievon, aber nichts Ringes 
sole mich duͤnkt. Vielleicht gefällt ed Ihnen, in 
einer Antwort an mich, einer Ihrer Fleinen Lieb⸗ 
linge etwas hievon zu bictiren. Ich fagte Jul» 
chen, ich glaubte nicht, daß es ung verdroͤſſe, 
fondern daß mwir fo albern wären, ung zu flellen 
als verdrieſſe es uns. „Gut!« fagtefle; naber 
„warum find wir fo albern? — Das wuſſie 
ich nicht; denn wer kan das wiſſen, warum die 
Leute albern ſind? Was das andre Geſchlecht be⸗ 
trift, fo ſagte Herr Leſſe* einmal: „Ein junger 
»Menſch, der mol heiraten koͤnnte, ſtellt ſich ver⸗ 
„drieslich, wenn man ihn fraͤgt: ober es thun 
„wolle? Wir haben fo viel Eitelkeit,“ (Vanite 
war fein Ausdruf,) ndaß wir die Vermutung, 
„Schwierigkeiten gefunden zu haben, nicht dul⸗ 
„den koͤnnen. Sind die Mädchen Trauben, bie 
„nicht fallen wollen: fo begreift man leicht, in 
„welcher Geſtalt man ung unten am Weiuſitol den« 
„Een mus. Aber ein Knabe, oder einer ber noch) 
‘ „fein Amt bat, ſieht nigbe fauer bei dieſer Fra⸗ 
ge: im Gegenteil, er lacht freundlich, und 
nmadhe wol eine dankbare Berbeugung.) 

„Sch vergas,« fuhr Julchen fort, »enblic) 
„auch Died, weil meine Mutter der Sache nicht 
„weiter ertvänte: aber — war ich Findifch oder 
»„was war ich? es verdros mich beinah, daß mei⸗ 
„ne Mutter, ohne mich, zur Frau raͤtbinn fuhr. 
„Vielleicht kannte fie mein Herz beſſer als ich; — 
ndie Folge zeigts beinah.= 

Mei" 
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„Meine Naͤherinn hatte oft vergebens Gelegen⸗ 
nbeif gefucht, von Herrn Schuls zu fprechen. Gie 
„wagte es jet. „Ich wundre mich,“ fagte fie, 
„baß ohngeachtet Ihrer Beihälfe, Herr Schulz 
„noch immer fo ſchlecht gekleider geht . .« 

„Ich Horchte (ja ich gefich ed) — und fchwieg.« 

„Wiewol der arme rechtfchafne Mann hatte ſo⸗ 
„diel Schulden, daß wol fein Schilling fein ge» 
„blieben iſt.“ 

Ch ſchwieg — mit klopfendem Herzen.« 

„Ich weis nur, daß er mir ein Trinkgeld geben 
„wolte, als ich ihm den Brief.“ 

D! ſchweige Sie!« 

„Eehn Sie, Mademoiſelle, Haß Sie noch ſei⸗ 
„ne Freundinn find? Ach ich weis das! Erf 
hmweigen; denn ſo ein Bischen Herzklopfen; 
„und dann: »o ſchweigt nur!« ba! man ſucht 
„niemand hinter der Thür, wo man nicht da ge 
»Randen hat. ie wiffen ja meine Gefchichte.« 

ch muflte lachen. »Schwäzerinn!« fags 
ate ich.“ 

„Run, fo laffen Sie mich auch fhmagen .« 
„da wolte er mir ein Zrinfgeld geben; aber er 
„mochte wol nar ein Pahr Düttgen*) in die 
Hand frigen, — und dag war die ganze Paſte⸗ 
»te; das fchämte er fich denn bach mir zu ges 
„ben! Ich hätte auch überhaupt nichts genom⸗ 
„men. Was Sie mir gaben, und bad Freuden» 
»thränchen , mit welchem Sie es mir gaben, das 
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„belohnte mich. : Schadenur .. ja mol Schade, 
„daß das ſo umfonft gemefen iſt! Ich glaube, ſo 
»arm er iſt, hätte er lieber das Pfand, als bie | 
„Freundſchaft verloren !*)« 

„Ich Habe nie arſeeheet, ſeine Sreunbinn zu 
vſeyn.! 

„Nun ?c 

»D! ich fan mie Ihr davon nicht reden. 

„Nicht? So lefen Siedenn!« fagte fie, in 
„des fie mir einen Brief von feinee Hand bin 
„warf, und zur Thuͤr hinausflog.« 

„Ich fah den Brief an, blieb aber unentfchloß: 
„fen, und bittern Gedanken zum Raube, auf mei- 
„ner Stelle ſtzen. Den Brief leſen, bag hies 
„einreiſſen, was ich im fo koſtbarem Banaufge⸗ 
„fürs hatte. Ich verſuchte, zu vergeſſen, daß 
„der Brief da lag; und es glüfte mir. Sie kam 
etwa nach einer Stunde herein, nahm den Brief, 
„fah mich ſchalkhaft an, ging ans Fenſter um 
zu fehn, ob das Siegel unverfehrt war, und 
uftefte ihn tbieder ein. „Wollen Sie auch nicht 
nwiffen,, wo ich ben Brief bergefrigt Habet« 

„Ich antwortete mit demjenigen Ton, toelcher 
„Ja und Rein fagt.« 

„Sie Hätten da Finnen mit der Mama ein 
„hüsfch Töpfchen aus zueſſen Serrige haben, wenn 
ei, nicht waͤre !« 

„Wie ſo 2er 

„Ei nun, von der Mama habe ich ihn!« 

» 
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vIch erfchraf; — wie leicht Härte meine Mnes: 
nter ihn aufbrechen koͤnnen. „GBieb her, Kind; 
„rief ich; „ob dag Siegel. 

„Das Siegel, ob es von Eier ift? Ha! wie: 
ein Wind iſt das kleine Siegel gerbrochen.« 

nGie brachs auf, und gab mir den Briefaude: 
»tinandergefchlagen hin. Ich nahm ihn nicht⸗ 
„und war empfindlich. 

»Ganz gut, fo gebe ich ihn Herrn Schuly 
nieder zurüf, und fage, daß Eie ihn erbröchen, 
saber, teil im ganzen Briefe Ihnen nichts gefiel, 
vnicht gelefen haben.« | 

»E8 war nicht möglich, ernſthaft zu bleiben. 
»Unterfich dich dag: fo. .« 

„Run, um ben Kopf wirds nicht gleich gehn. 
„»Was wirds gros ſeyn? Auf Eine Bake geben 
»Sie mir eine Ohrfeige, und auf Die Andre, wenn 
vich Ihre gütige Conceffion babe, giebt er 
„mie — ein Küschen. Alſo, weil dem guten 
„Mann dran liegt bald zu wiſſen, wie das Ding 
»gehn wird, und teil ich ihm fo gut bin, daß ich 
»für ihn aus dem Feuer lauffen moͤchte: fo. .« 

„Sie wolte gehn. „Wo hat Sie den Briefher 2er. 

„Run, es fam bier ein ſtummer Knabe zur 
»Mama, und der fragte, , .« 

„O! Närrinn.« 

„Nichts; leſen Eie erft, hernach ſteh ich zu 
»Befehl. Doch id) fan ja auch das thun; ich 
habe allen Mefpect für die weibliche Delicas 
»Feffe, von welcher ich viel geleſen habe, die ſch 

naher 
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naber noch ‚nicht empfunden habe, , vermutlich 


. „wweil ich noch fein Weib bin.« — Sie erzaͤlte 


„drauf, Herr Schulz habe biefen Brief, ben er 


"nfchon einige Wochen bei ſich herum getragen ha» 
“ „be, ihr erfi vor einigen Tagen gegeben, indem 


ner fie nicht cher habe antreffen Ednuen. Er ba- 
ube verſichert, es fel nichts brin, wagd mir ud 
»fallen koͤnne, er fei aber von hoͤchſter Wichtig 
keit. — Was fohih Ihnen ſagen? DiePoffen 
„des närrfchen Mädchens hatten mich zu ſehr aus 
der Faſſung gebracht; ich las den Brief.« 


nz le 
Herr Schul; an Julchen. 


„Vieleicht erwarten Sie von einem Men 
p»ſchen, den Sie fo ſehr gebemätigt haben, 
„nichts mehr, — nichts als das verzwoeiflen 
p»de Schweigen, mis welchem ein Elender un: 


»ter dem Bud, berihn in den Staub trat, ih 


. „hervorwindet und wegkriecht: aber . meine 
„ganze Denfungsart bringe mich, Ihnen zu 
»fagen, Daß ichnicht weis, warum Sie mich 

ogeſtraft baben? Haben Sie mich entfernen 


. „wollen? Hatte Ihnen jemand gefagt, ich fei | 


„kuͤhn? fo erlauben Sie mir den Stolz, Sie 
„an mein Betragen vom eriten Augenblif an, 
„auch an das im Gebüfch, zu erinnern. . Oder 


 »baben Sie einen Blik im Gartenhauſe, der 


o»dgewis ohne meinen Willen auf die Manchet- 
»ten binfiel, mit dem bittenden Blik eines 
j „Dürf 
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„Därftigen an Ihrer Thür verwechſelt: fo 
„bethenre ich auf die Ehre, die mir bei allen 
‚Hiefen Zuͤchtigungen noch bleibt, daß Sie 
nfich irren, und daß ich das Paͤkchen nur in. 
nber Betäubung, in welche bie Empfindung 
„Ihres Werths mich ſezte, babe annehmen 
innen. Oder migfiel Ihnen mein erſter 
»Brief?*) Ich gefteh, daß ich Über bie Em» _ 
pfindung eines allgumeichen Herzens, in’ der 
ch ihn ſchrieb, noch heut erſtaune: aber'wie 
»fonnte ich mir Vorwürfe machen, nachdem 
nich Ihre Antwort **) gelefen hatte? Svoiel 
„Güte; ein fo reiner Ton der Freundſchaft: 
„unter ſo ſchoͤnem Anſchein — ſtrafen Cie 
„mich noch einmal. Aber ich konnte das nicht 
„für Spott halten; und wie ſchwer wird es 
„meinem Sergen jezt, es noch- heute zu thun, 
»da die Ueberlegung noch heute es zu heiſthen 
vſcheint! faſt ſo ſchwer als der Gehorſam, deſ⸗ 
„fen Folge mein zweeter Brief war.***) Oder 
„misfiel Ihnen dee Wunſch: Ihnen näher 
„bekannt zu ſeyn? ein Wunſch, zu welchem 
„Sie ſelbſt — (id Fan mich nicht anders 
„retten als durch dieſe Zeile) Sie ſelbſt mich 
„berechtigt hatten? Zwar ich laͤugne die Angſt 
„nicht, mit welcher ich beſorgte, daß Sie be⸗ 
»leidige ſeyn, und nicht aufs Concert fom. 
„men wuͤrden: aber Cie famen; Sie wink 
„ten; ich giung. ' Sch darf: mich meine: Her. 
" „zens 
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gens nicht fchämen, went ich Ihnen geftch, 
ndaß ich nicht cher glaubte ungluͤklich zu ſeyn, 
mals bis Sie das Geſicht wegwandten, in 
„welchem ic) die Beftätigung.der Sreundfchaft 
»lefen wolte, deren Pfanderich in Händen hat⸗ 
. „te Den da an — ich werde Ihnen nichts 
. „bon den.Qivalen meines Herzens fagen! — 
„von da an glaubte ich, die Ungeſittetheit med: 
„ner Begleiter auf dem Eoncertfal, son wel · 
. chen ich doch nicht begreifen kounte wie fie mir 
„zur Laſt gelegt. werben konnte? babe Eie helei⸗ 
»digt; — und auch den Kummer verlor ich, 
„als Cie mich wuͤrdigten, mit einer Art mid 
»anzureben, bie auch die hofnungsvollſte Lie⸗ 
nbe (verzeihen Sie mir dies Wort!) nicht erwar⸗ 
wtet hätte.*) Seitdem habe ich zweimal cine 
„Miene an ihnen gefehn,. zu ‚welcher die ur 
nbildlichen Züge der Güte — umd dag find 
Ihre! — nicht gefchaffen ſind. Nichte ik alfo 
»gewiſſer, als daß ich geftraft, und unfchuldig 
. »geftraft werde Der... boch das fan nicht 
‚ »fepn... Sie,. ‚meines Unglüfs. ſpotten? Nein, 
... das wolten Sie nicht, — dag konnten Sie 
„nicht. Oder hat ein Uebelgeſinnter Gelegen⸗ 
„heit gehabt, mit Ihnen zu ſprechen? Auch 
„das fan nicht ſeyn. Sie ſind zu guͤtig, als 
„daß Sie, ohne mich gehoͤrt zu haben, mid 
nverdammen ſolten. — Es iſt nicht moglich, 
vdaß Sie nicht wiffen ſolten, wie marternd die 
einge 
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: „Ungemwishelt iſt, in der ih bin. Sch trug 
»ein Unglüf, dag mannigfaltiger ft, als Sie 
28 fennen; ich trags In der Stille. O! hät. 
„ten Eie nie Thränen gefehn, die ich fonft den. 
Menſchen verderge! Sie fahn fies Sie mil. 
„derten meine Noth mit einer fo entſcheiden⸗ 
„ben Huͤlfe, — und lieffen doch zu, daß mein 
»inglüt fich fo unfäglich vermehrte! Ich ge⸗ 
»ſtehr ich kannte die Grängen nicht, Die. die 
Freundſchaft von dem zunächliliegenden Ge⸗ 
»biet trennen; — ich verittte mich, — ‚und, 
ward zu wohl aufgenommen, . ale. daß ich 
nhätte bedenken koͤmnen, daß mirs bei getaͤuſch⸗ 
: sten Hofnungen nicht hilft, were mein Her⸗ 
nfonımen gut. ift, „und wenas ‚noch erſt ent⸗ 
»fchieden werden mus, ob ich. unter. Die. Urs 
„men oder unter die Neichen gezaͤlt werden 
mfoll. Ich bin nie kuͤhn geweſen; ich ward 
xkuͤhn. Noch einmal, ich verirrte mich; und 
mjtzt wage ich, aus, ich weis nicht welcher, 
„Entfernung Sie anzuflehn: Weiſen Cie 
„mich zurecht! — Iſt aber Ihr Zwek gewe⸗ 
»fen, den Stolz zu. beugen, deſſen ic) bazuͤch⸗ 
»tigt werde: fo IE Ihr Zwek fo vollig erreiche, 
„daß neue Berfuche die Arbeit eines Mens 
»fiben ſeyn würden, ber über den Baum, den 
mer nur fällen wolte, und ber. jezt daliegt, _ 
die Urt noch einmal ſchwingt. En Zu 
„Schul.“ « . 
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Fortſezung. 


kernere Nachricht von Julchens Herz. Ihr Beim 


cher Warheiten ohne Nachdruk enthalt. 
fiel fuhr Julchen fort, sin einem ge 


RN „färlichen Tieffinn, wie ich dies gelefenhab 
vte: Ei giebt einen Stolz, der, in gewiſſen Um. 


vſtaͤnden, mſerm Geſchlecht nicht misfaͤllt: ich 


ofand ihn hier; — ich fand mehr: ich fand Hof⸗ 





„nungen, Liebe! Ich fuͤhlte, wie ſehr ich mei⸗ 
‚onen ehmaligen Freund gequält hatte. Die 


»Bitfe: Weiſen Sie mich zurecht? — mehr, ald 
'ndas Wimmern eined Menſchen in der Wüft 
aruͤhrte ſte mich. Das Blatt fan in meiner mals 


sten Hand. Meine Vertraute las es. Ei 
vhat Verſtand und Beſeſenheit. »Das alles ver⸗ 


vſteh ich,“ fagte fie; „und Sie ſagen mir, Ciekin 
„men nicht mit mir bavon reden de — Ich mein 
vte. Sie weintemit mir. „Er iſt,“ ſagte ſit 


„don gutem Herkommen, vieleicht reich: ich fd 
nnicht, was Ahnen verbietet, ihm, was Sie mol 
nien, Freundſchaft oder Liebe, zur fehenfen? In 
„Grunde,“ fezte fie Tächelnd hinzu, iſt beides 
„doch Ein Teig: aber formen können Sie ı&ı 
„wie Sie wollen. Ich daͤchte Sie wiefen di 
varmen Irrenden zurecht, und ſchikten ihm zu 
»Erauifung ein Stuͤkchen Kuchen von dieſem Te 
„or! Hier« (indem fie einen Briefbogen 5— 

vlegte, 
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a) ber iR Papie sum Einwifelne — sGch, _ 
Märrinn,« fagteich; „ich werdeihm antworten: 
naber maß — „In das iſt eine groffe Frage 
seinun, wenn er nur erft wieder zu Leut en ge⸗ 
»fommen iſt: ſo wird Ihnen ja. der Himmel ein 
»MWort verleihn. Folglich,“ indem fie die Thür 
»fofte, „Ohrfeigen giebts nicht: aber fol er 
SAU. ſo zur Belohnung für Die gute Nachricht? 
»Sie wifen wol, mas ich von ber andern Wan⸗ 
npe zu erwaͤnen noͤthig fand !« — Diefer Schers 
mie; — und dag war vielleicht ber .erfte 
vBeweis einer Wieder angefachten Liebe. Sch 
»fage Ihnen die Fchnurrigen Einfälle dieſes 
oMädchens, weil ohne diefe, alles ganz anders 
„gehn muſſie.“ 

Sobald ich allein war, nahm ich mir vor, in 
vacht Tagen ihm noch nicht zu antworten. Die 
Ruh hatte mich ſoviel gekoſtet, daß ich mich 
»fhente etwas zu thun, wodurch fic geſtoͤrt wer⸗ 
nden fönnhte. Bei dem allen glaubte ich fcher zu 
vſeyn, daß ich mich nicht wieder in die Liebe ber⸗ 
ofrifen wilebe. Ich dachte Ihm nun nichts wei⸗ 
aler ſchuldig zu ſeyn, ale daB, ihm gu fagen; 
ol habe ihm weder demuͤtigen noch feiner ſpot⸗ 
vxten wollen. Aber jemehr ich brauf dachte mich 
Hang von ihm loszumachen, deſto deutlicher 
omerfte ich, daß mir die Stelle nicht gleichgültig 
sat, wo er von feiner Herkunft und feinen 
„Gluͤksſtande fpricht. Es war ja moͤglich, daß 
vich bein mar zu heiraten. Meine Mutter 

Il cheil, N harte 


wVerwandten in groffem Anfehn ftünden; dab 


Li 
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hatte ihn als einen Menfchen, der nichts fei 
„und nichts babe, verachtet. Das konnte ja id» 
ure einzige Einwendung feyn. Vorausgeſezt, daß 
»fich das einmal fo fügen wuͤrde, ward ja gut, 
vihn vorher fo genau kennen zu lernen, wie moͤglich. 
Bon ihm entfernt und nun ſchon durch Scha⸗ 
„den klug gemacht, hatte ich nichts zu befuͤrch⸗ 
„ten. Kam ed doch aud) immer auf mich an 
„zu brechen, wenn ich Gefar merken wuͤrde. ts 
„nigſtens iſts unerträglich, zu fehn daß jemand, 
„den wir gut find, eine Äble Meinung von und 
vhat: alſo muſſte ich ihm die, die er von mir hat- 
ste, benehmen. Eolteniht, wenn auch alıd 
„nicht gerechnet wird, zum wenigſten die Leben! 
vart eine Antwort für ihn fordern ?« 

„Sehn&ie, mein Siekchen, To dachte, font 
vnuͤnftelte ih — nicht acht Tage fang — mır 
„bis an den nächften Morgen, da ich meine hoch⸗ 

weiſe Nathgeberinn bat, fich um einige Nachricht 

vin Abſicht auf die'beiden erwänten Stüfe zu Dt 
„mühn;® ' 

»Sie erfur durch Uusfürung eines Plandı 
„mit deffen Anlage ich ganz zufrieden feyn konnt 
„auſſer dem, was Sie ſchon wiffen: daß fine 





„fein Vater zwar geplündert, aber gar nicht jr 
»grundgerichtet, fei; und daB Er unter allen jun⸗ 
vgen Rechtsgelehrten anf der hohen Schule fh 
nungemein augzeichne, ja durch eine fehr wohl auf 
„genommme Schrift als cin Maun befannt worden 
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afti, ber in allen Gefchäften brauchbar ſei — 
„Dies lezte fagte einer feiner Lehrer, in beffen 
„Hauſe ein Officier im Namen des Gouverneurs 
»fih nach ihm erfundigte.« 

„Das, was ich nun zunaͤchſt wolte, war: ſei⸗ 
„ne Schrift ſehn. Ich las fie; verſtand fie nur 
„hie und da, — und bewunderte fie; denn mag 
vich verſtand, (unter andern eine Widerlegung der 
Verfechter des Luxus; eine ſatiriſche Verthei⸗ 
vdigung ber Vielweiberei; ein einzigmoͤglicher Vor 
»fchlag, wahre Polizei einzufuͤren; der Fehler ale 
vler bisherigen Wittwencaffen ; die unumgänglia 
sche Erfordernis, geiftliche Beifizer beim Armen« 
»ivefen zu ernennen; Mittel, die richtige Verwal⸗ 
»fung der Stipendien zu fichern; eine Abhandlung 
wüber die geringfügigen Mittel, die man bisher 
„angewandt hat, bie Ehen zu befördern; und eine 
»über die Verlegung, der Sabrifen aus den grofs 
»fen Städten,) war fo fchön gefchrieben, daß zu 
finer plözlihen Erhebung, meiner Meinung 
nah, nur noch dag fehlte, daß Herr Keff** 
virgendwo Minifter ſeyn moͤchte.“) Meine Liebe 
vberſtekte fich nun hinter der Hochachtung, dieich 
ngegen ihn Faffte: fo, Daß ich glaubte, gegen ihn 
genau das zu feyn, was ic) gegen den Hern 
„Leſſe* hin. Und num. fchrieb ich. Hier ha» 
oben Sie die. Abfchrift meines Briefs.« 


' N2ZJuulchen 


') Diefe Schrift, von Seren Reff**, Herrn Tk*, und 
Sem Gros burchgefehn, iſt unter unſern Papieren. \ 
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Julchen an Herrn Schulz. 


„Nichts als die Warheit iſt Ehig Ihnen 

„die Beruhigung zu geben, die Sie wuͤn⸗ 
vſchen; und Ihnen entdeke ich ohne Bedenken 
„eine Warheit, bie ich jedem andern verſchwei⸗ 
„gen wuͤrde. Dad iftnicht ein Compliment, fon» 
„dern die Folge der Kenntnis, die ich, unter an⸗ 
„dern durch Leſung Ihrer Schrift, von Ih⸗ 
„rem Charafter befommen babe. Sie find, 
„nächft meinem Lehrer, die zwote Mannsper⸗ 
»fon, die ich fo nenau fenne; folglich die ein« 
nsige, welche je von mir Briefe — Befommen 
„hat; (ich weis fein Beiwort für bigfe Art Brie⸗ 
fe) — Eh ich weiter geh, erbitte ich mir, 
„als die einzige Probe Ihrer Sreundfchaft, die 
»Zuräfgabe de Briefd, den Sie haben.*) 
„Man ift gewohnt, das für hart gu halten: 
vIhnen kan es nicht hart fepn, wenn ich She 
„nen fage, daß ich die Abfchrife deſſelben jest 
 nlefe, und nur ibn ſelbſt, aber nichts von 
„den Befinnungen, die er Ihnen entdekt Hat, 
„urüfnebme. — Urteilen Sie gelb, ob 
»ich Sie, oder denjenigen fürchte, in deſſen 

5 Haͤnde er etwa fallen koͤnnte? Sie kannten 
„mich nicht, wenn Sie glaubten, daß ich Sie 
»demuͤtigen oder verſpotten wolte, oder daß 
vIhr, oder Ihrer Begleiter, Betragen mich 
N nbeltia 
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nbeleibigt Hatte: aber deſto richtiger iſt Ihre 
„Bemerkung, daß ich feit einigen Wochen Sie 


vbermeide. Erfparen Sie mir ein Bekeintnis, 


„welches mir nicht ander® als ſchwer werden 


„fan. Genug, ich kannte die Grängen, vonmel 


„chen Sie reden, fo wenig — noch weniger ald 
„Sie. Ich hatte bie hoͤchſte Sreundfchaft für 
»Sie; ich habe ſie noch: aber (ich bediene mich 
„hrer Vergleichung) ich trat in ein Gebiet 
nuͤber, wo ich Trauben, aber aud) Niefen ſah. 
»%h kehrte fchnell um, — und-fann und will 
jet nicht weiter, als Sie bitten, mic) da 
»jn laſen, two ich bin, — mo ich ſeyn mug, 
„wenn ich der Liebe meiner Mutter, und — 
nich fage mehr , der ſchoͤnen Ruh einer wohl⸗ 
ordneten Empfindung, mich erfreun fol. 
»Wollen Sie um biefe legte fich verdient mas 
vchen: fo geben Sie mir Gelegenheit, Ihnen, 
„während des Stillſchweigens Ihrer Eltern 
„und der draus entſtehnden verruͤkten Lage 
vIhres Gluͤksſtands, thätlich zu zeigen, daß 
vich nie aufhoͤren fan zu ſeyn 
 söhre 
„aufrichtig ergebne Freundinn, 
„Juliane Vanberg.“ 


— 


N3 Fort⸗ 


* 


— 
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Sortſezung. *7 


Wieder etwas Tieffinnias. Antwert des Herrn 
Schulz. . Ä 


Keſowen ſagt, Herr poff ſei wieber — 
men; feine Schweſter ſpricht von ihm, als 
von einem weitentfernten. Mag er doch! Hier 
oder nicht hier; der Meinige wird er nie wer⸗ 
din. Sch fege Ihnen Julchens Geſchichte fort. 
Ob ihr Brief Ihnen ganz gefällt, weis ich nicht. 
Gott behuͤte, daß ich irgend einer Mannsperfon 


ſoviel fagen wolte; zumal einem fo ſtolzen und 
feurigen Menfchen, Ueberhaupt ift mir die gan» 


ge Stellung, in welcher Beide jest find, fehr ſelt⸗ 
ſam vorgekommen. Sie werden hoͤren, daß er 
die Liebserklaͤrung verſtanden hat: (Julchen 


mag mirs verzeihn, daß ich ihren Brief fonenne!) 


jezt ſcheint er gluͤklich zu ſeyn; ich zweifle ſoögar 
nicht einmal, daß er jezt nicht ſchon mebhr ſeyn 


ſolte, als blos tudent; — und doch laͤſſt er ſie 
nichts von ſich ch wiſſen! Doch hoͤren Sie Julchen. 


I ee = 

„Ich habe Ihnen fehon gefagt, daß ich jet, 
„mein Verhaͤltnis gegen Herrn Schulz für eben» 
»baffelde hielt, in welchem ich mit Herrn Lef** 
„ſteh. Unter dieſer Taͤuſchung wuchs meine Lite 


de, fo, daß ich gern geſteh, daß mir jezt immer 


ahange wird, ſoban ich ſch/ daß ein Maͤdchen 
| fon 








»fhen uͤber den Namen. ihrer Gefinnung gegen 
»jemand anfängt zu. ftreiten. Mag fie doch 
»heiffen wie Be molle, dieſe Empfindung; giebt fle 
„ber Schale, auf melcher fie liegt und auf wel⸗ 
„cher die Prüfung fie gegen audre Empfindungen: - 
„waͤgt, einigen Ausfchlags o! fü waͤge man ges 
„nau. Druͤtt fie fie merklich nieder: fo mus fig 
„weggenommen werdet, — Wenn nicht ganz ger 
»genwärtige Schifungen Gottes mitwirken: fo... 
„ſchelten Sie mich nicht, meine Liebe! denn es ift 
vdoch wahr, daß meine Mutter an ihm nichts aus⸗ 
»ſezt, als feine — ihr noch nicht erwiefne — 
‚Armut; und „das find ja Gott hr fchlechte Sa 
„chen :“ 

„Gut;« fagte ich, "aber fo fenn Eie ruhig, 
»vſeyn Cie geſunde ·“ 

„Hm! das heiſſt einem, der im Waſſer liegt, 
„ber die Seile ſieht, die man ihm zuwirft, bee 
»fie aber noch nicht bat, — Ihm zuruffen: Sei 
„teoten!*) O daß doch Ihr, Ihr leeren Kerzen, 
»nicht moralifiren michtet.“ 

Ih ward roth. Gie, glaubte, dieſe Benen⸗ 
nung habe mich getroffen; »freilich,« fagte fie, »iſt 
»Shr Herz ler: ſonſt haͤtte ich Sie laͤugſt gefragt, 
»wie Ihnen mein Freund gefaͤllt de 

Ar — unge⸗ 


) Ungefdr fo ein Rath als der: „Set: moraliſchrecht⸗ 
„nhäffen: fo iſt Gott zufrieben, und. wetter bes 
darfft du nichts!“ umd feibit auf Kanzeln ver 
hoͤhnt man die Menfchen mit falchen aumaluns 
gen! 
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»Ungefragt habe ich Ahnen ſchon das fagen 


„wollen, nachdem ich ihn aus feinen Briefen fen 


vne. Sch zweifle, mein Kind, ob er Sie werbie | 


unen wird ? — 
— Sie horchte hoch auf, — 
„Er licht zu ſchnell; — ich weis alſo nic, 
uwie lange? Er iſt zu ſtolz; alſo fraͤgt ih: 
pwie gefaͤllig iſt er? mie zart in der Empfindung 
„des Weribhs eines weiblichen Herzens t« 
„ch finde beides nicht, — garnicht: aber— 
walk wenn ichs gefunden hätte, frage ich, ob 
„Sie Beweiſe haben, daß er bei feinem Stol 
ubochmuͤtbig it, und kei feiner ſchnellen Liche 
„übereilt i« 
„Das fan ich nicht entftheibend fagen.« 
Wohl! fo rechtfertigen Sie denn meine Nei⸗ 
wgung® | 





uWie aber,‘ wenn er doch nie der Ihrige 


vwuͤrde ?c _ 
dann , ‚« (bewegt) „dann Fan und wird 
„niemand meine Hand bekommen % 

— Sagen Sie mir, liebe Mutter, woher 
kommts, daß eine junge Perfon in dieſem Fall ger 
radesu fagt, auch tool gar glaubt, fie werde nie 
heiraten? Das gemchnliche ich hatte nur Fin 
„Herz ſagt nichtd. Denn die Trennung giebt ja 
dies derſchenkte Herz zuruͤk! Bei kaltem Blut denfe 
ich weniaftend fü. Kommts daher, meil had 
Herz fih nicht fabald losmachen Tan? denn 
endlich macht ſichs doch los; — wie mandı I 





eier Br 


bes Bäterchen und Muͤtterchen erweiſen bag! 
Oder will man feinen Verluſt als unerſezlichgros 
vorſtellen? und warum will man das? Oder will 
man dadurch, daft man auf alle kuͤnftge Zeiten 
ber kiebe zu entfagen fiheint, den jesigen Verluſt 
als den Verluft einer Sache bezeichnen, bie es 
nicht verdiene, baß man fic je wiederfüche? und 
ift dag glaublich? Oder iſts depit amoureux ? 
und mas ſagt dag feltfume Wort? — Wie bad 
auch fi: Julchen fagte died mit bemjenigen Ton, 
mit welchem es fo oft gefagt wird; mit welchem 
wir Bäter und Mütter fchrefen, fo balb fie ver 
geſſen haben, Daß fie es in ihrer Jugend auch fag« 
ten. Aber ich konnte nicht weiter in le dringens. 
fe war zu beträbt. Doch will ich bei der Mada⸗ 
me Yanberg alleg anwenden, fo boshaft auch 
mein argwoͤniſches Herz mir ſagt, daß nicht Lie 
be zu Julchen mich handeln laͤſſt, ſondern Furcht, 
daß am Ende Herr Keff** Ihre Liebe ‚erhalten 
möchte. 

„zwar war men Gerz“ fuhr Yulden fort, 
»tweit ruhiger, als es bisher geweſen war. Die 
vſchlafloſen Naͤchte; das Rege in meiner Einbil⸗ 
vdungskraft; das Heftige in meinen Wuͤnſchen, 
vauch ſelbſt im ganz dunklen Berlangen; dad Un⸗ 
»geduldige in meinen Erwartungen, auch in den⸗ 
njenigen, von welchen ich mir Feine Rechenfchaft 
»geben fonnte; und mehr als alled, bad Matte, 
„da wo fonft Fleis ber Tugend getvefen wars 
„und das Unſtchmakhafte, da mo ich fonft die 

N neigent⸗ 
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»eigentliche Freude fand: alled das hatte mich ge⸗ 
„fchreft; denn alles kam, wieich auch ſchon theo» 
„retiſch gewuſſt hatte, aus ber Liebe. ich 
„ward fo vorfichtig, daß ich jede Verändrung 
„meiner Laune, wie ber Arzt das Mahs des Puls- 
„flag, auszuſpaͤhn ſuchte. Ich konnte ber 
„immer zunehmenden Anhaͤnglichkeit meines Her⸗ 
n»zens nicht mehren: «aber meiner Gewalt fonnte 
»fich dies Herz doch nicht ganz entziehn. Ich 
„merkte alles, was in meinem Gemüth vorging; 
„nur das wuſſte ich nicht, daß dag fcbon wies 
„der Liebe war. Mein Zuftand wäre glüflich ge 
„weſen, wenn ich entweder die Hofnung der Eins 
willigung meiner Mutter, oder die Gewißheit 
gehabt Hätte, daß ich ihrer Verweigerung ge 
vhorſam ſeyn würde. Sch hatte, bald nad) Au» 
nfertigung meines Testen Briefd, eine Antwort 
„von Herrn Schulz erhalten. Aller Ungeſtuͤm 
„meiner Dertrauten fonnte mich nicht bewegen, 
„feinen Brief eher als nad) einigen Wochen zu of 
onen. Ach that es, mie ich in ber gehörigen 

„Faſſung zu fenn glaubte. : ‚Hier iſt er:« 

* Se 

Herr Schul; an Julchen. 
„Sie Fennen ben Werth bed Schreibens, 
„mit weichem Sie mich beehrt haben, zu guf, 
 »ald dag Eie vermusen koͤnnten, daß ich von 
„meiner Dankbarkeit, die fich nicht ausdrüfen 


wläfft, reden werde, Zwar bleibe vieles roaͤ— 
/ nftle 
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yjgelhaft. — Sie wollen, daß ich Ihnen ein 
vſchweres Bekenntnis erſparen ſoll; gleich nach» 
»her thun Sie dies Bekenntnis mit aller er⸗ 
pdenklichen Guͤte; und ſogleich nehmen Sie 
28 in gewiſſer Art wieder jurüf, da Sie doch 
„bon denjenigen Geſinnungen, die Ihr erſter 
»Brief entdekt hatte, nichts zurüfnchmen voole 
nten:, aber ich will dies Nägel nicht erklaͤren. 
„Genug, Sie laffen mir Ihre Sreundfchaft, 
„mie einer Grosmut, die nicht unterfuchen 
vwird, wie die Graͤnzen heiſſen, innerhalb wel⸗ 
»chen Sie mich gluͤklich machen. — Haͤtten 
„Sie gewuſſt, daß gewiſſe Papiere durch eine 
„Veranſtaltung, die ich getroffen habe, auch 
vin der ſchleunigſten Wendung meines Schik⸗ 


ſals, verbrannt werden ſollen: fa wuͤrde das 


»Schreiben, welches ich auf Ihren Befehl 
„(ich will nicht ſagen, mit welcher Empfindung) 
»zurüffchife, in der Sicherheit geblieben feyn, 
„die Sie für nöthig finden. Sie nehmen an 
„meinen gegenwärtigen Umfländen auf eine 
„rt cheit, «die mic für alle Verachtung 6 
»lohnt, welche man, von kleinen Menſchen 
„umgeben, jeden Morgen mit einem fehlechten 
„Kleide anlegt: erlauben Sie mir aber, die 
„jenigen Beweiſe dieſes edlen Theilnehmens, 
»die Sie mir anbieten, aufs angelegentlichſte 
nu verbitten, da mein Schiffal der erwuͤnſch⸗ 
»teften Entwiklung nah iſt ac | 
| | 9 8chul.« 
Fort 
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Sortfezung. 


Urtell über Seren Schulz Brief. Julchens Geſchich⸗ 
te nimmt eine ſehr feltfame Wendung. 


Eh befenne, meine Mutter, daß dieſer Brief 
as mir gar nicht gefält. Jeweniger Julchen 
im flande gemwefen war, im ihrigen ihre Liebe zu 
verbergen:*) deſto weniger hätte Er follen mer- 
fen laffen, daß er fle verftanden hatte. Sich mis⸗ 
Billige die Kuͤhnheit, mit welcher er fie zur Stel 
gerung ber Sreundfchaft auffordert ; denn imgrun⸗ 
‚de, was war er? Ein Student, ber auf nichtd 
fuſſen fonnte. Und was hat die Verachtung, 
welcher fein Kleid ihn ausſezt, mit dem Briefe an 
Julchen gemein? Ueberhaupt, ohne Vorwiſſen 
ber Mutter härte Er nicht fchreiben, und Julchen 
feine Briefe nicht annehmen, follen. Dieſe denkt 
gleichwol ganz anders. 

„Ich Fan Ihnen,« fuhr flefort, „nicht mit Ge⸗ 
avisheit ſagen, ob es mir gefiel, daß er meinen 
„rief zurüfgab: wenigſtens dachte ich hievon 
„nicht immer bag nämliche, Aber die Stele: 
»Genug, Sie laffen mir Ihre Sreundfcaft 
„mit einer Grosmut, Die nicht unserfüchen 
vwird, wie.die Brensen beiffen, innerhalb 
„welchen Sie mich gluͤklich machen ‚«_ gefiel mir 
»aufferordentlih, „Ja,« fagte ich, wie ich fit 

vlqo, 
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lad, „fan das durch mich gefchehn: fo iſt dies 
Gluͤt gemacht« — Gleichwol wuſſte ich nicht, 
»fiel auch nicht drauf zu bedenken, wie ich es 
. „machen wolte dc·· 

„ch entdekte meiner Geſpielinn dieſe dunkeln 
Empfindungen. Vielleicht verſtand fie fie beſ⸗ 
vſer als ich; wenigſtens machte fie ſolche Herrn 
„Schulz bekannt, an den ich nicht ſchreiben wol⸗ 
vte. So angenehm ein geheimer Briefwech⸗ 
wfelift, ſo wenig ſchikt er ſich doch zu dem, was 
„man ſich, und einer Mutter wie bie_meinige 
„war, fchuldig if.“ | 

»Ich fing an alle Annehmlichfeiten zu em⸗ 
vopfinden, bie eine ruhige Liebe geben fan, als fich 
auf einmal die Scene fo veränderte, wie fle . 
uch if. Mein Dheim wolte eine Luſtfart 
»uach Sifchbaufen anftelen. Da meine Mut⸗ 
nter unpaͤslich ward, und Koſchchen glaubte, 
„beiden (mie fie gern Chut) einen Verdrus machen 
nu können, wenn fie zuhaufe bliebes fo veifete 
zer mit mir allein. Am Ufer des Fluſſes fand 
vſich, — nicht ohne mein Zuthum, meine Verne 
straute, die mein Oheim ins Luftfchif aufnahm, 
und fich an ihrem muntern Weſen fehr beluſtigte.v 

„Als wir anfamen, fanden wir Herrn Schals, 
»twie ich glaube, auf Veranſtaltung diefer Junge 
Ar. Mein Dbeim, ber ihn kennt, bat ihn in 
unfeer Gefeüfchaft zu bleiben, »Indem,“ fagte 
ver, „er es gern ſaͤh, wenn Ich Gelegenheit haͤt⸗ 


ate mit jemand kanzö ſch zu ſprechen.“ Er 
„nam 
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„nahm die Auffordrung fogleih an, und mein 





»Dheim , der dort einige Bekannten antraf, Bat - 


zihn, mich mit einem Schachfpiel zu unterhalten. 
„Auch das geſchah ſogleich. Die Geſellſchaft 
„verlies das Zimmer. Ich ſezte mich in die moͤg⸗ 


„lichte Faſſung, aber mein Blut pochte, und mei⸗ 


„ner Sefpielinn verſtohlne Winke lieſſen Köche und 
„Blaͤſſe auf meinem Geficht mechfeln.« 
„Herr Schulz fpielte mit aufferordentlicher 
»Zerftreuung. Ich machte ihm einen Vorwurf 
„drüber. Er ergrif meine Hand, und kuͤſſte fie 
„mit einer Leidenſchaft, bie ich nie an ihm geſehn 
„hatte. Ich fprang auf, und'ging ans Fenfter. 
„Er folgte mir. Ich fah meinen Oheim fommeit; 
„und flog wieder ans Schachbret, ohne zu bes 
„denken, wie fehr ich mich gegen Herrn Schulz 
„verraten hatte. Mein Oheim half mir im Spiel, 
„und doch verlor ich, ich, die in Jahrsfriſt viel⸗ 
nfeicht fein Spiel. verloren hatte. - Mein Obeim 
»fagte mir auf Holländifch: „der Burfch ficht ar- 
. tiger aus als er iſt; and Höflichkeit hätte ei ver 
ölieren follen.«*) Er verftand Died, und ſagte 
„mir leife: »Ich Eonnte die Berwirrung, in wel 
scher ich bin, nicht anders verbergen, als durch 
die moͤglichſte Anwendung aufs Spiel.« 
„Mein Oheim verlieg ung wieder. „»Warum 
vtreibt,“ ſagte Herr Schulz, ein Handkus, bee 
* 
v) Seu ludet, numerosque manu jactabit eburnoi 


Tu male: iaftato ;. cu male iacta dato. 
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„einzige mir erlaubte Beweis meiner Ergebenheit, . 
»Gie ang Senfter? und warum fliehn Cie mich 
»auch da , indem Ihr Oheim ung ficht? Ich weis 
„doch, daß er mich vormalg leiden konnte! Sch 
„weis doch,“ fezte er (mit einem nur allzueinneh⸗ 
„menden Ton) hinzu, „daß auch Sie vormals 
veine Guͤte fiir mich Hatten, bie Sie nicht zurüfs 
„nehmen wolten? Ihr Theilnehmen an meinem 
vSchikſal verdbanfe ic) einer zu fchönen Will 
»für; die Gewisheit deffelben habe ich in einem 
vallzutbeuren Pfande; mein Gehorſam gegen alle 
»jhre Befehle iſt allzupuͤnctlich, als daße... 

»Ich unterbrach ihn, — nicht durch Worte;. 
»eine Beklenimung des Herzens, von welcher ſich 
»gar nichts weiter ſagen laͤſſt, machte mich ſuumm; 
„ich unterbrach ihn dadurch, daß ich, ohn es zu 
„wollen, ihm meine Hand reichte, bie er fehr ehr⸗ 
»erbletig am feine Lippen hielt. „Ich wi gern 
fhweigen,“« fagteer, „aber mag fol ich hoffen ?« 
„Ich konnte noch nichts fagen; aber ich druͤkte 
„feine Hand; — wuſſte, daß ich es that — und 
„that es mit einer Art, die mich ungewis machte, 
„0b mirs lieb mar, oder ob ich bereute, daß ich 
ves gethan hatte.“ 

„Wer wird doch ſoviel fragen, ob er hoffen 
vſoll?« ſagte meine Vertraute. „Hoffen Sie in 


ngottesnamien; wer fan Ihnen das Hoffen 


pherbieten ?e 
Er ſah mich mit einem fo fragenden Blik an, 
»daß ich. antworten muffte Es waͤrt aber eben 
fo 
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aſo gut getsefen, wenn Ich gar nicht geantwor⸗ 


utet haͤtte. „Erwarten Sie,« fagte ich, valle 
»Sreundfchaft von mir, welcher das allerempfin⸗ 
»dendfte Herz fähig iſt: aber bedeufen Sie« . . ı 
„Die Jungfer jupfte mid, daß ich mehr fa 
»gen foltes in feinen Augen brannte Ungeduld 
vund Liebe Bedenken Sie,“ fagte.ich damn, 
sdaß meiner Muster Denkungsart mic) zu ſehr 
veinfchränft, als daß meine Sreundfchaft Ihnen 
xliuͤzen koͤnnte. 


„Und beſtimmt ich,“ fragte er, nbiefe Den | 


»kungsart auf Geld und Stand: 
Ich ſeuftte.“ 


ꝓ»Umſtaͤnde wie dieſe find,“ ſagte et, »werden | 


nbielleicht zwei Worteentfchuldigen, die Eie mir 
„erlauben müffen Ihnen zu fügen Mein Bas 
„tet war äbermäflig reich, ch weis feit feiner 
nAnspiänderung nichts von ihm; aber ich will 
„annehmen, fie fei wütend getvefen: fo bleibts 
»doch immer gewis, daß er noch febr reich iſt. 
Er mar Amtsrath; fb nenne ich Ihn hier noch, 
»mweil mein Elend gegen feinen eigentlichen Titel 
seinen zu groffen Contraft machen würde: in 

‚der That If er jezt wirklicher Geheimderrath 
»Das Ungluͤk bat mic) verfolgt: aber es bat 
vweder die Duelien, aus welchen ich einmal mein 
vWBluͤk ſchoͤpfen kan, verfiopfen, noch diejenigen 

- „berbergen koͤnnen, die ich in unablaͤſſigem Fleib 
sngefucht und gefimben habe. Ich erwarte nut 
ohren Befehl, um Ruſſiſche Dienſte zu ſuchen, 
| Ä dit 
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ol ich zwar bieher abgewieſen, die. ic, aus Va⸗ 
xterlandsliebe, verabſcheut habe; die aber, ſobald 
nein ſtaͤrkres Gefühl das Gefuͤbl der Liebe zum 
„Vaterlande ſchwaͤcht, mir eben ſo erwuͤnſcht 
vſeyn werden, als fie mir laͤngſt gewis ſtnd. lien 
vbernehmen Sie die Einrichtung meines Schit 
vſals. Bin Befehl Dienfte zu fchen, Eine Er⸗ 
»laubnig «ledann mich an. Ihre Frau Mutter 
sin menden . ' 
„Dies war " nſthaft, — nicht fuͤr mein 
„her, fondern für die Verwirrung, in der.ich 
var. Ich hatte fo etwas nie gehoͤrt, — nie 
vdtauf gedacht, was ich in ſolchem Fall ſagen ſol⸗ 
at, ſo, dag ich vor mir ſelbſt erſchrak, als Thraͤ⸗ 
nen and meinen Augen “drangen. „Schonen 
ie meiner; ſagte ich; „Die ſehn, daß ich un⸗ 
fähig bin Ihnen zu autwotten.un 


— 


5 or ef ezun g. 

Callida proſiliat, dicatque ancilla: perimus! 
Ri dem Augenblif kam mein Oheim. „Jul⸗ 
nchen ‚«. fchrie er, ndu weinfit«-:'  - 
nJa,“ fagte die Jungfer, „Herr, Cie folten 
vauch nicht Tachen,, wenn Sie das gehört hät 
xen; — und zugleich (denn fiefan da) *) meins 

nfe fie helle Thraͤnen · 
Mag 


} Quo.non as penetrat? difcunt lacrymare de- 
. centen 
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MWas? wo? wo gehöre? Wie ?e 

„Da haben ſich geſtern zween Studenten ge 
hauen“ —* Sn war das wahr) „und der 
»Eine. 

Run ja, ve bat Eins auf ‚bie Nafe ge⸗ 
oltige?® W 

„Nein, wem Sie es nicht uͤbel nehmen wol⸗ 
sen, gerade ind Herz — Pfui! den Leuten ins 
„Herz zu ſtechen! Und einem Menfchen, wie eine 
„Sele! Hatte ich ihm dazu ein fo praͤchtigs Plaͤtt⸗ 
vhemde naͤhen muͤſſen ? . .« 

Ha! ſo iſt Sie es, die dieſe Mordgeſchich 
te erzaͤlte Es war wol ger ein buͤb ſchee 
„Menſch . . 

„Sie. antwortete ihm hierauf machee die Sa 
vche fo angelegentlich, und heulte fo kraͤftig da⸗ 
nbei, daß ich alls Muhſſe Hatte, mich wieder zu 
vfammlen. Sie täufchte meinen Oheim fo volb 
vfonmen, daß er das Gefchichtchen mit einer 
wherzlichen Ermanımg zum Frieden, an Herrn 
;nSceuls, ſchlos, und ſich Tehr zufrieden bezeig⸗ 
ste, daß ich nicht, wie er geglaubt hatte, Trank 
wir, | 

„Uebertiſch gab ſich Herr Schul viel DE 
saneinen Oheim zu gewinnen, und es gelang ihm. 
„Mir brachten moch einige Zeit beim Spiel es 
. nbenn da Herr Walgee zu und gekommen war: 

nfo blieb und nichts ur © als die Augenſprache, 

Zu „und 

Suogie vokamt goranı eempüre, quoque modo? 
00V . 
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zund auch aur durch Die ſagten wir uns beim 
„Nöfchiede dag Ruͤtſtaͤndige. « 

„Nur erft beim Abendeffen fiel mir ein, daß 
sich meinen Oheim hätte bitten follen, meiner 
„Mutter nichts zufagen. Es war jest zu ſpaͤt; — 
sund er machte fich eine Pflicht, Herrn Schulz 
„nach allem Gewicht des Eindruks, den er noch 
„fo frifh empfand, zu loben. Herr Malgre 
oftimmte ein: aber meiner Mutter Stillſchweigen 
ꝓlies mich fürchten, was gleich nachtiſch gefchah.« 

»Ich habe geglaubt, ein Kinb,« ſagte ſie, 
vdu wuͤrdſt Herrn Schulz meiden? Das Schach⸗ 
»fpiel iſt nicht der Weg, auf welchem man aus ſol⸗ 
schen Verhaͤltniſſen herausgeht, sie die Deinis 
„gen gegen ihn waren. Du liebfl ihn ..“ 

„Das nicht, liebſte Rama, aber Vorzüge, die 
vihm der Neid laffen mug. 

„Nichts mehr, nichte * Julchen; kanſt 
»bu mir ſonſt nichts anvertrauen, als dieſe Re⸗ 
„sung eines kindſchen Weſens, das bei bir fo 
»fpät kommt: fo fhon meiner. . Uber bitter foll 
„bein Leben nicht ſeyn; ich bin im ſtande, ich 
»bin auch bereit, beine Neigung, wenn fie fich 
„nad, meinen Rath wendet . .“ 

»D! Mama! — ich Fonnte nichts mehr ſa⸗ 
»gen. Gie fah mich mit cinem unfreundlichen 
»Ernf an, und ließ mich allein.“ 

»Diefe Stunde war mir fehr bitter. Ich fah 
„nicht, in mie fern ich firafbar war? Ich fejte 


vmehr 


voraus, ich ſei eds und fand, daß ich doch mie 
O 2 
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„mehr Guͤte behandelt werben muͤſſte. Die Ihn 
„jufriedenheit meiner Mutter machte — (ich will 
„es Ihnen nur geftehn) machte; dag ich mit Herrn 
„Schulz defto zufriedner war, und beachte mich 
nbeinah dahin, mit ihm gegen meine Mutter ger 
meine Sache su machen. Gleichwol dauerte 
„diefe innre Enipsrung nicht lange. Mein Herz 
„ward weich, — und, reuvoll und ermattet, ſchlief 
nich ein.« 

„Gang fräß erhielt ich vom Herrn Schulz dr 
„nen Brief, den ich Ihnen nicht zeigen’ fan. Er 
„war, ohne weinerlich zu feyn, fo affectvoll, fo 
vzaͤrtlich, daß er bei mir alles ſchnell umd unwi⸗ 
„derruflich entſchied, obgleich er mich bar, ihm 
„nur nach Verlauf einiger Tage zu antworten. 
„Er bezog ſich in allgemeinen Ausdruͤken auf dad, 


ntvag er mir gefagt Hätte, und bat fich meine de 


vfehle aus. — Ich brachte diefen Tag damit zu, 
nhicht, auf den Inhalt meiner Antwort-zu ſin⸗ 
‚onen, — dein Die war »Ja'« Yonbern auf eine 
vſchikliche Einrichtung derfelden.« 


nE8 war anansbleiblich, daß man meine Aem⸗ 


nfigkete merken muffte. Ich ging gegen Abend 
„mit meiner Mutferfpagieren. Waͤrend der Zeit, 
„daß fe — immer noch ohne Sanftmut, in mich 
wdrang, verſuchte Koſchchen, (mit Untoillen fa 


ne ichs) verſuchte Koſchchen alle Schlüffel, bis 


»fie Einen fand, der meinen Briefkoffer oͤfnete. 
nich Hatte alle Briefe des Herrn Schulz bei mir 
win einet Briftaphe: nur dendezten nicht. - Sir 

„fand 
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aſand ihn, und war ſo wenig Schweſter, — 


„fo wenig Menſch, daß fie meiner Mutter ihn 
»gab, ſobald fie mit ihr allein war.« 


Bun „nn en Sr 


Beſchlus. 


Julchen fangt an, die Fruͤchte ihrer Liebe einzuerndten, 
und ihre Erzalung iſt aus. 


»Mq hatte,«« fuhr Julchen fort, „mein groſſes 

I „lnglüf. durch meine Zuräfpaltung gegen 
meine Mutter noch. gröffer gemacht. Sie rächte, 
fh Ich würde died Wort nicht brauchen, 
„wenn wicht die Folge meiner Erzälung ben Ge⸗ 
„brauch beffelben rechtfertigte. 

„Ich kam in aller Unſchuld zum Abendeſſen. 
vFort! ſagte meine Mutter in Gegenwart einer 
»ganzen Geſellſchaft. — Ich erſchrak, war aber 
„mit ber Art gehorſam, die ich jezt in ſolchen ZAb 
„im habe, fo wenig ich auch dieſer Begegnung 
„jemals gewohnt geweſen war. Sch wuſſte nicht, 
„was vorgefallen war, konnte es auch nicht er⸗ 
vraten. e 

„Am Morgen ward dieſe unbekannte Laſt mei⸗ 
„nem Herzen zu ſchwer. Ich gieng zu meiner 
„Mutter: fie lies mich aber durch Koſchchen ab⸗ 
„weiſen. — Zumittage lies ich fragen, ob ich 
»zutifchr kommen duͤrfte? md erhielt eine unge⸗ 
wuͤnſchte Verrilligung. Alle Rugen waren auf 

5O3 
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omich gerichtet, als wir und fejtens und ba die 

Gefellſchaft nicht Hein war: ſo ward es mir ſehr 

vſchwer, dieſen Auftritt auszuſtehn.“ 

„Meine Mutter gab mir einen verdekten Tel, 
ler; — und ich fand ben Brief des Herrn 
„Schulz.“ 

„ch fand auf, und fahte zu meinee Schwe | 

vſter: dieſe Rache ift feht niedrig.“ 
,»— Ih wolte fortgehn.“ 
„Bleib,“ fagte meine Mutter, „bleib, und lied 
„ung vor“ 

„Ich machte eine Verbeugung, und. gab Ihe 
"den Brief. — Ste war fo gütig, ihn ſtill in ih⸗ 
“nre Brieftafche zu legen. ’ „Ich werde dich Ich- 
ren,“ fagte ſte doch drohnd, „mehr Vertrauen 

Hin deine Mutter fegen.« — Ich kuͤſſte ihre Hand, 
»und verlies das Zimmer. Einigen feinern Per⸗ 
fonen der Geſellſchaft ſah ichs an, daß ihnen 
nicht wohl zumuth war. Es giebt vielleicht 
wenig Unannehmlichkeiten, die der gleich. find, 
seine unfchuldige oder reuvolle Perſon mishandela 
vſehn zu muͤſſen. ·“ 

Meine Mutter kam nachtiſch zu mir, und be⸗ 
„fahl mir, vier Wochen mein Zimmer nicht zu 
ꝓ»verlaſſen, und fie weder muͤndlich noch ſchrift⸗ 
»lich zu belaͤſtigen; »du ſolſt erfaren,“ ſezte fie 
xhinzu, „daß ich mich zu rächen weis.“ Ich 

„hätte gern nicht geſeufzt, und ſchwieg, weil Re 

amir verbot zu reden. Zu meinem Ungläf war 

„mein Oheim biefen Morgen abgefegelt, ar 
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ach, Us zu feiner Zurüffunge, nichtd weiter er⸗ 
halten konnte, ale bie Aufhebung meiner Ge⸗ 
»füngnis, inbem ich in ben. erfien 14 Tagen fafl 
»fo franf ward, al ich jezt gewefen bin. Mei 
no Mutter drang unaufhoͤrlich beauf, daß ich 
»ihr alle Briefe geben folte, bie ich erhalten haͤt⸗ 
»te, Ich Hatte ihr laͤngſt biefenigen gegeben, de⸗ 
vren Abfchriften Sie gefehu Haben. Gie glaub 
»te überzeugt zu ſeyn, daß ich mehrere hätte, 
»Sie ſprach nur davon, und. fobald ich antwor⸗ 
»fete, erhielt ich auf die härtfte Art Befehl, zw 
„ſchweigen ‚oder mich zu entfernen. Sich wagte 
ves einmal: ihr gu ſagen, „daß ich bie Gerechtig⸗ 
xkeit ihres Verfahrens fühlte; daß ich aber niche 
„begreifen koͤnnte, wie eine Mutter, die von ben 
„Biegſamkeit meines Herzens fa feſt uͤberzeugt 
„wäre, Härte Brauchen koͤnne; daß ich fie fiebent« 
»lich baͤte mir gu verzeihen, ‚wenn ich Thraͤnen 
„nicht immer verbergen Founte, hie nunber Theil 
„mich weinen lieffe, den. Koſchchen hieran, häta 
vte.x — „Rofdichen de fagte fie; „ich glaube, 
„Mademoiſelle, Cie würden fehr verlegen 
»fenn, wenn Sie keine Schwefter hätten? Dan 
„mus immer jemand haben, dem man zuſchreibt. 
»was man fich ſelbſt zugezogen hat. Ich ver⸗ 
„bietdir, deiner Schweſter wieder fo zu exwaͤnen.“ 

„Endlich kam mein Oheim. ch wuſſte ges 
„raid, daß er das Verfahren meines Mutter mis- 
„billigen muͤrde, und hofte nun. das Ende mei⸗ 
vuer Leiden zu ſehn. — Wie ſehr irrte Ich mich! 

O 4 vMei⸗ 
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„Meine Mutter verbot mir, ihm auch nur das ge⸗ 
pringfie'zu fagen. . Daß Koſchchen ſchweigen 
„wuͤrde, das war ihr gewig; denn dieſe wuͤnſch⸗ 
„te nichts angebegentlicher, als das, daß ich von 
vallen Seiten huͤlflos bleiben möchte — So iſts 
»gefchehn, daß mein Oheim, durch die aͤuſſre | 
»Sreumblichkeit meiner Mutter getäufche, noch 
„heute nichts weiß... Uber urteilen Sie nicht 
„zu hart von meiner Mutter. Koſchchen bat ihr 
»zubielBerdrug gemacht , als daß ihr Die Pflich⸗ 
»ten ber Erziehung nicht etwas ſchwer werden 
»folten.“ 
vHerrn Schulʒ babe ich ſeitdem nicht gefehn; 
»meiner Vertrauten iſt das Haus unterſagt: 
„doch zwaifle ich nicht, daß ihm nicht, ſolte es 
wauch. nur geſchehn ſeyn um ihn. zu kraͤnken, 
„bie Frau *rächinn alles gefagt ‚haben ſolte; denn 
»dieſer Stau, deren fohlechte Seite meine Mutter 
vkennt, has fie, vielleicht chen deswegen, alles 
„entdeft. Es würde mir nicht fchwer werben, 
„meine Schweſter zu beſtrafen. — Sich vermute 
„Dinge... Doch, Ihnen fie entdefen, das hieſ⸗ 
»ſe, meine Schtwefter allzuſehr firafen: aber koͤn⸗ 
„men Sie etwas, fo machen fie aug Liche zu mir, 
„bag man fie genauer beobachte.“ 


— 2 


Ich habe m veſt beſchloſſen, die Hilfe bes 
Keren Puff für Julchen aufgufordern, Er iſt 
‚gern Schuls gut. Zwar wundert es mich, 

| daß 
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deß biefer fich nie bei mir nach Julchens Befin« 
den erfundigt has: doch laͤſſt wich die Betruͤbnis, 
die ic) im Garten auibmfand,*) hoffen, daß 
Julchens Wünfche. erfühlt werden koͤnnen; zu⸗ 
mal da er jezt glüflich zu ſeyn ſcheint. 

Was Rofchcben betrift: fo gefteh ich, daß ih⸗ 
re Einfamfeiten mich bange machen. Ich zittre, 
wenn fie ihre Mutter, durch die verachtenden Re⸗ 
den vom andern Geſchlecht, hintergehn ſolte; — 
ich fuͤchte, daß nie eine Tugendhafte ſproͤde ge⸗ 
weſen iſt, ſo wie nie ein Rechtſchafner ein Heuch⸗ 
kr war.**) Jeh mus bekennen, daß ich bei allem 
Wunſch, noch heute meinen Bruder zu umar- 
men, doch gern bie Entwiklung ber Gefchichte 
dieſes Hauſes fehn mochte. Ich ſchlieſſe mit die⸗ 
fer Woche dies groffe Pal. Das Üble Wetter, 
dad mir zum Echreiben recht viel Muhſſe gege- 
ben hat, wird wol.die Reiſe nach Saberfirob ***) 
rüfgängig machen. Vielleicht fege ich morgen 
och etwas hinzu. _ 

He 2 
Sontags den 2r Jun. fruͤh. 

Gleich jezt iſt des Fräulein von R** Wagen 
angefommen, um Koſchchen und mich, da dag 
Metter gut iſt, zur Spagierfart nad) Haber« 
ſtrob abzuholen. Nur Schade, daß unfer Pres 
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diger nicht mit uns | faren kan! Im nachſun 


Briefe ſollen Sie leſen, wie wir dieſe Leute gefun⸗ 
den haben. Das Fraͤulein hat ein leichtes Mit⸗ 
tagseſſen und Wein bei ſich. Leben x. 
Sophie. 
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VIE Brief. 
j Ein ganz neuer Auftritt im Afurrhaule | 
Dieſelbe an die Vorige. 


Montags den 22 Jun. 


Xch weis aewis, daß meine heutige Keif beſchrei 

bung Ihnen angenehm ſeyn wird. Roſch⸗ 
chen war krank, ſtellte ſich wenigſtens ſo, und 
blieb zu hauſe; vielleicht weil ſte ungern mit Ade⸗ 
lichen in Geſellſchaft If. Da fie fehe uͤbermuͤ⸗ 
tig üfte . fo iſt fie freilich einigen Demütigungen 
außgefezt, wenn fie fordert, daß Perfonen von 
Stande den Reichthum der Madame Vanberg, 
fo wie Andre thun, Höher als die Geburt ſchaͤ⸗ 
zen ſollen. (Vielleicht find Adeliche, aus dem ent⸗ 
gegengeſezten Grunde, eben fo ungern in Geſell⸗ 

ſchaft der Bürgerlichen.) Julchen weis eine an 

Dre Ueſach der Verweigrung ihrer. Schweſter. 
Gleichwol will fie mir diefelbe nicht entdefen. — 
»Ich muͤſſte es thun,» ſagt fie: „aber ich ſchwei⸗ 
| boge weil ich meter daß Rachgier mitreden wuͤr⸗ 


— 








Tr ‚ang 
RN Genug, meine Schtefter mitffte nie allein 
»gelaffen werden.“ 


Wie das ſeyn mag, wir furen ab, dag Fraͤu⸗ 


lein und ich. Vor dem Thor fanden wie 
Herrn Schulz zu Pferde. Im Vorbeigehn: — 
Julchen iſt gluͤklich, daß ſie ihn nicht geſehn hat. 
Ein guter Reiter hat in der That Reize; und Here 
Schulz ritt fein ſchoͤnes Pferd ſehr ſchoͤn.“) Ue⸗ 
berdem war fein Kleid. . fo, wie ich es Ihnen 
befchreiben würde, wenn ich nicht mit Verdrus 
gewarwuͤrde, daß ich die Schwachheit habe, 
mich fo wie Andre (obwol etwas weniger) durch 
tin ſchoͤnes Kleid — ren zu laſſen. — Zur 
Geſchichte! 

„Werden Sie nicht boͤſe,« ſagte das Fraͤulein 
heimlich, „daß ich dieſen Studenten mitnehme. 
vInſofern er ein Freund meines Vatets iſt, konn 
»te ich es ihm nicht abfchlagen.« 

„Ein Sreund?. .“ J 

„Ya, und recht ſehr. Mein Vater bat ihn 
»der Kaiſerinn zu einer fehr anfehnlichen Bebie 
»nung vorgefchlagen, denn er ift in allen Fächern 
„brauchbar.“ 

„Gut; aber, gnaͤdiges Fräulein, ein Freund !« 

„O, 0! ich verſteh Sie; das iſt die alte Leier. “ 
(Mit einer komiſchvornehmen Miene:) »Er ift alfo, 
„nicht ein Sreund, fondern ein Sänftling mel 

me 


®) Siue ferocis equi Tußantia eolla recuruas, 
Fxiguo dexos mirör in orbe pedes. 
° OVID. 


N 


Cdie ſonſt Sreundfchaft ſeyn wuͤrde) nennen fol? 
_ Die 
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nes gnaͤdigen Herrn Vaters Hoch und Wohl 


»gebl. — Über wir wollen ihn ſelbſt hören. Nicht 
»wahr, Herr Schals, Sie find.ein aufrichtiger 
„Freund unſers Hauſes di — Er antwortete zwar 
mit einer Verbeugung, aber mit einer fehr zu⸗ 
friednen Miene; „Ich hoffe, dab Ew. Guaden 
vnicht für ſach dies Bekenntnis forbern?« 

Die war das nicht recht; — ich Fan mich nie 
uͤberreden, Daß zwiſchen Perfonen von unglei 
cher Getjurt in der That eine Freundſchaft 


moͤglich iſt; ſonſt waͤrs ja Eigenſinn, was um 


viele Freundinnen mich gebracht bat; und das 
waͤre unepträglich. Indeſſen glaube ich, daß die 
Erfarung auf meiner Seite if. Ich bin auch bei 
nah überzeugt, daß dieſer Saz für das gefellige ke 


ben ungemein brauchbarwerben fan. Waͤre er im 


—— — — — — — ı_.. 


mer bekannt gewefen: ſo waͤre dad, was mannın 


der Gunſt der Groſſen ſagt, vielleicht noch nicht 
gefagt. 
„Glauben Sie nicht ‚« fengte ihn das Fraͤu 


„lichen Perſon Freundſchaft ſtatt finden kan? 
nJIch glaube,“ antwortete er, »daß fogar Eier 
„be ftatt finden fan.« . 

Das Fraͤulein frolokte; — und mir fällt es 
‚nur erſt jezt ein, — daß bag nichts erweist, in⸗ 
dem ja die Liebe nicht in unſrer Gewalt ſiebt. 
Und doch weis ich nicht, wie ich die Uebereinſtim⸗ 
mung zweier, auf verſchiedne Art geborner,Syerjen 


‚dein, »daß zwiſchen einer adelichen und bürge 





DEBETEr bei 
Die Llebe iſt in dieſemm Fall — wenizſtens um. 
ſchiklich; iſts aber wahr, daß von der Freund⸗ 
ſchaft nur ein Schritt Big zur Liebe iſt: Fo iſt die⸗ 
ſe Artder Freundſchaft.. ich weis nicht⸗ was ſie | 
iR? Aber weiter. | 
Das Fraͤulein Hätte fich vorläufig nach dem 
Predigerhauſe in Baͤberſtrob erkundigt. Mate 
hatte ihr geſagt, ber Prediger fei ein Unwiſſen⸗ 
ber; habe anftatt eines wahren Chriſtenthums 
nichts, als Galanterie im Wiffen und im Wan 
del; ſteke in Schulden, die nicht getilgt werden 
tunen; und Babe feine Frau theils aus Hoch⸗ 
muth, theils aus Gelbbegierde genommen, undfie 
um alles das Ihrige gebracht. — Bon dieſer wa⸗ 
ten die Urteile verfchieden. Perſonen von Stan⸗ 
be fagten: fie fei ein niedertraͤchtigs Weib. Ge⸗ 
tingere ſagten: ihr Stolz und Uebermuth fei nicht 
auszuſtehn. — Voll von dem, was fo verſchiedne 
Ausſagen ertvarten lieffen, kamen wir Got beit 
Predigerhof. Das Fraͤulein fchifte einen Bedien⸗ 
ten, um uns zu melden. Die Frau Paftorinn His 
uns ſagen: „Sie fenne zwar den Namen des Fraͤu⸗ 
xleins nicht, fie habe aber fehon fo oft dein Bes 
vſuch von Krippenreutern auß ihrer Familie ges 
ohabt, die fich nach der Tafel den Mund wifch- 
sten, and dann allenthalben über fie Eritifirten, 
vſo, daß fie des Dings müde wäre. Wir wärs 
nden wiffen, baß tin Priefterhof fein Gafthof 
fe „O!é« fügte bag Fräulein, „bie Zrau 
„mus ich naͤher kennen lernen!“ Sie ging zur 
| gleich 
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gleich nad dem Kaufe, und wir mufften fol 
gem. -- Here Schulz machte bei dem Wort: 
Krippenreuter , die Anmerkung: ed fei eine grofe- 
Chorheit, Einer Handtierung vor einer andern 
den Vorzug zu geben. „Ein Schneider, ſagte er, 
nein Dialer, und eis Krippenreuter haben drei 
oderſchiedne Handtierungen; jede ernährt ihren 
„Mann; — was willmanmehr? Und doc, ſtehn 
adieſe drei Arten fich zu nähren nicht: in gleicher 
Achtung. Der lezte iftein gnadiger Herr, wel⸗ 
ocher Ein Kleid, Einen Bedienten, Ein Pferd 
xnund Einen Mantelfaf hat. Dieſes, ober Die Sie 
agur, die er vormals auf dem Weinkeller gemacht 
ohat, folte ihm doch wenigſtens vor dem Schnei⸗ 
ader einen Vorzug geben !« 

— Wir überrafchten die Frau Paſtorinn ie 
einem fehr fchmuzigen Morgenfleide.. »Der Kerl 
„hat vermutlich nicht recht beſtellt ?« fagte fie mit 
einem vornehmen Geficht. 

„gJa,«“ ſagte das Sräulein, „aber ich" habe nicht 
udie Ehre zu Ihrer Familie zu geboren; ich heife 
»feN*, und meine Geſellſchaft ift bürgerlich, alfe 
»Eonnten wir ein Compliment an Krippenreuter 
„nicht annehmen.“ . 
WWenn das iſt: ſo iſt mir des gnaͤdigen Fraͤu 
nlein Beſuch ſehr angenehm. — Gilt aber ber 
„Beſuch dieſer Keute mich auch ?c 
Wir kommen, um die Predigt gu hoͤren.“ 

„So? nun das iſt meines Manns Sache. 

Man koͤnnte in den Garten gehn, er iſt noch auf 
„vdem 
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nen audeen Dorf, und wird Durch ben Garten 


„lommen.«« Sie nahm, indem ſie mir dies mie 
der groͤſſeſten Verachtung ſagte, das Fraͤulein bel 
ber Sand und naͤherte ſich dem Cauape. (Dies 
„Mean Könnte beluſtigte mich. Man hat mir 
von einem Lehrer erzaͤlt, der in diefem Fall, un 
dem Er oder Sie auszuweichen, „Mire ſagte. 
»Wirfind im Kopf verruͤkt,“ fagte er einem jun⸗ 
gen Menſchen. — » Ich, mein Herr, merke Gottlob 
nichts... antwortete diefer, indem er ben Tan 
auf Ich legte.) .. Das Fraͤulein gab ung einen. 
inf, und ſagte: „Es find meine guten Freun⸗ 
vde ..« Em, Gnaden,“ fiel Herr Schulz ein, 
indem er fich gegen die Frau Paſtorinn wandte, 
„Ew. Gnaden werden uns wol erlauben hier zu 
nbleiben ?« 

‚Nun, wie das gnädige Fraͤulein Befehlene 
vſonſt,« (heimlich zum Sräulein:) „Sie wiſſen 
»tie.dag ift! Ma chere Tante fol Ihnen Gefelf 
»fhaft leiſſen, bie ich angekleidet bin.« 

— Wie fie weggegangen war, ging ein fehe 
artige und gut gefleibeted Kind von etwa vier⸗ 
zehn Fahren durchs Zimmer. „Mein Rind,« fag« 
kt ich, „iſt Papa noch nicht zuhaufer« „Eile ver 
»fennen mich, antwortete fie, »ich bin die Kam⸗ 
„Merjungfer der gnaͤdigen Gray.“ 

— Und nun fam bie Tante. „Ei, Fräulein, find 
nGie 8% rief das Fraͤulein von®**; „wie fin 
vden wir uns hier?« (Sie haben fich fonft fchon 
gekannt.) »Sie find,“ antwortete bie Tante auf 

franzoͤ⸗ 
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franzoͤſtfch, indem fie das Fraͤnlein umarucce, 
„vermutlich gefommen, um, wie Sie neulich 
„fagten, meitte feltſame Nichte zu ſehn. — Wer ind 
„dieſe Lente? zu and.) Ich will nicht laͤſtern: 
„über meine Sichte iſt immer nicht artig. Nehmen 
„Sie nicht uͤdel, wenn etwa. « Wir beaneworte⸗ 
ten dies ſo, daß wir ſie zu beruhigen ſuchten: Ne 
bat aber mit noch ſtaͤrkerm Dringen, daß wir al⸗ 
les entfchnldigen möchten. Das Fraͤulein geſtaud 
ihr endlich, daß wir nicht allzuguͤtig aufgen ommen 
woaͤren. Sie wuͤrden mich,“ ſezte fie hinzu, 
nfehr verbinden, wenn Sie uns ſagen wolten, 
wie die Ftau Paſtorinn fich ſo ſehr zu ihrem Nach⸗ 
wteil hat Ändern koͤnnen. Denn es iſt wahe, 
„daR Neugier und Wahrheitsliebe ung hieher ge 
sfürt hat.“ 


Da die Tante eine Freundim des Fraͤulein iſt, 


— - 


46 fagte fielhr, (nachdem fie mitihr beifeit gegam | 


gen war, und vermutlich Ach erfundigt Hatte, 


“ob fie in unfrer Gegeuwart ‚reden bürfe?) fie fei 


mit diefer Grau ſehr unzufrieden, Die den wir 
digſten Mann zu qudien ſuche. „Wir haben,“ 
fuhr fie fort, „wärend der Toileite Zeit. - Mic 
nliegt ohnhin feit unſrer legten Unterredung dran, 
„alles unverhuͤllt Ihnen zu fagen. Kommen Sie 
„in den Barten.« (Died geſchah. Einer ih 
ver Winfe ſchien zu fagen, daß Herr Schulz 
fich entfernen mochte; er thot das mit einer gu⸗ 
ten Art.) 


vIch 
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⸗Ich will Ahnen in wenig Worten ſagen,« 
fuhr fie nun fort, „daß meines Bruders. Tochter 
„ihres guten Schikſals nicht werth if. She 
„Baer weigerte ſich, fie eittem Obriſten, ber in 
»Bohlnifchen Dienften fand, und den fie heftig 
nlichte, zu geben. Sie zog ſich dies zu Gemuͤth. 
Ale Borfielungen. des Hofmeiſters ihres jün« - 
»gern Bruders waren bei ihrem Vater, und bei 
„ihr, vergebens: Ihr Vater wollte durch Härte 
„ihre kiebe vertrieben. Go liebenswuͤrdig fie 
»gewefen war, fo fehr warb fie Durch dieſe um 
„überlegte Begegnung berändert, Cie warb 
vkrank, und je gefünder und fenriger ihr Körper 
»war, deſto gefärlicher ward ihre Krankheit.“ 
ꝓUnterdeſſen war jener Hofmeifter hier Prediger 
syeworden. Ihre Gemuͤthskrankheit (fh koͤnnte 
vich ihren Zuſtand faſt nennen) hatte ſchon uͤber 
„ein Fahr gedauert; fie ſtieg bis zu der fuͤrchter⸗ 
nlichfien Zerruͤttung des Koͤrpers. Die Aerzte 
»fagten, (und bier mit viel Schein: aber im⸗ 
„mer iſts doch Unwiſſenheit oder Bosheit, die ſo 
»fpricht,) *) ‚bie Berbeiratung ſei das einzige Gene⸗ 
vſungs⸗ 
*) Um ausfhmeifenden kungen geuten eine Entfhuldis 
sung an bie Hand zu geben. — Die ihrs aus Unwils 
fenheit oder Bosheit gethan habt, o! erzittert! Denn 
es iR gottesläfterlich zu behaupten, die Enthaltiamkeit 
ſchade der GSefundheit! Den Solausgenommen, daß 
ein liebenswuͤrdiger Gatte dadurch gekraͤnkt werden 


fol, ſchadet fie niemals der Geſundheit. Leſet Me- . 
kelnoua expetimenta et obferuat. de finibus ve- 


I Theil, P. nar. 
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»fungsmittel für ſe. Der Dbriſte war Beleidige 
„worden, und feine Gefchichte Hatte auch andre 
nöreier entferne. Wir fahn ung in der trauris 
»gen Nothwendigkeit, meichezufachen. Ich ge⸗ 
aſte, daß es Nothknechte waren. Sie wies ale | 
ꝓ»les ab. Sie ſchrieb an den jungen Prediger 
„und erbat fich feinen Rath. , Warten Sie, ih 
vwill Ihnen die Briefe Holen. — (SM will fie 
Bier einrüfen, und dann die Tante weiter reden 
laſſen.) u 


. Das Fräulein von 2° an den Prediger. 
Ein choͤrigter Stolz hat mich bisher gehin- 
„dert Ew. — zu ſagen, daß ich das groſſeſte 
Vertrauen zu Ihnen habe. Gottes Hand 
pdemuͤtigt mich. Dee Obriſte iſt für mich 
„derloren. Meine Geſundheit, mein Gluͤk, 
„meine Hofnung find mitihin verloren. Mein’ 
„Berftand. . vielleicht mache ich von ihm heu⸗ 
ste zum leztenmal Gebrauch. Die Aerzte ſa⸗ 
ngen.. Ihnen als Prediger kan ich ed ja 
»fchreiben? — fie ſagen, bie wuͤtende Zer⸗ 
vruͤttung, 
nar. etvafor. Iymphat. Berol. 8. 1772.p. 5 1. etc. le⸗ 
fet Eure unuͤberwindliche Widerfegung — und bittet den 
Vater der Barmherzigkeit, daß er den Schaden he⸗ 
de, weichen Ihr durch boͤſe Rathe angerichtet babt! 
Di Vaͤter! nieneh Eur Sohn um init den Ro⸗ 
den unter den gelökpeeen ! und Eure Tochter, o Mütz 


ter! nie mit den Gottloſen oder unawifſenden unter 
den Hebammen! — 
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»rättung, in welcher ich lebe, — oder vielmehr 
vſtuͤndlich fterbe, koͤnne nicht gehoben werden, 
vſo ange ich — Fräulein bin. Ich lege Ih⸗ 
„nen mein Herz offen bins — die Aerzte ha⸗ 
„ben Recht; nicht Einſicht in ihre Kunſt, fon» 
„dern Kenntnis meines gefärlichen Zuſtands 
»ſagt mir, daß fie Recht haben. Rathen Sie 
„mir. Nennen Sie mir nicht die verhaſſten 
Mamen, die mein Vater nennt! (Bitten Sie 
vihn, daß er mich nicht rafend mache. — 
Nennt er mir fie je wieder: fo bring er nur . 
ngleich Ketten mit! — - ich Unglüffelige?) 
MNenuen Sie mir den Mann, dem Sie mich 
»gönnen. Ich will ihn von Ihrer Hand an⸗ 
suehmen. Und wenn Sie niemand für mich 
»toiffen, (w wie fehimpflich Elingt das!) oder 
»wenn ich bis dahin nicht lebe: fo fol diefee 
»Brief zeigen, daB ich nichtaus abauteifcher 
»Liche gegen den Obriſten, (o! der ungluͤkliche 
„Bon E*!) — nicht aus Empfindung, (viel⸗ 
„leicht iſts doch Empfindung?) fondern durd) 
„das Toben einer Sinnlichkeit, die meiner Ge⸗ 
„walt zu flarf warb, — unfinnig geworden 
„bin. Das Herz hat an allen diefem- fein 
„theil; — sch babe Fein Herz mehr: aber, 
„nach dem, was Eie mir oft in Prebigten geſagt 
„haben, flürbe ich ale eine Selbſtmoͤrderinn, 
„wenn nicht dieſe Widerlegung des Vortburfs 
„der Hartnaͤkigkeit mein Gewiſſen rettete, . 
„Ich weis wol, bag Eie fich nie in Ehſa⸗ 
2 chin 
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then miſchen wollen: aber als Sie das jap 
„ten, da dachten Sie nicht,‘ daß man in fd 
„geoffen Ungkuͤk an Sie fchreiben koͤnnte, als 
vdas Anglüf derjenigen iſt, die füch mie deral 
wierempfindlichfien Demütigung nennt x. x. 
| nvon AS 
» 
vder Ürebiger zeigte ihrem Vater dieſen Brief 
wund feine Antwort, nachdem er das Verſpro 
schen von ihm erhalten Hatte, daß dem Fraͤu⸗ 
nlein nichts verwehrt werden follte: denn fiewat 
veine fehr geliebte Tochter, welcherman, nur aus 
vperfoͤnlichem Has gegen den Obriſten, hart be 
i„gegnet wan“ | 


| 2 u 
Antwort des Predigers an das Fraͤu⸗ 
Ita von L. 


„Oh, — find im Gemuͤth zu krank, al 
ndaß ich es wagen koͤnnte, . auffer dem Auftra⸗ 
vge Ihres Briefs etwas zu berühren. Det 
»Entfchlug einem, Ihnen noch Unbekannten 
»die Hand zugehen, hat, ald Geneſungsmittel 
vbetrachtet, nichts demütigends; — und 
»geſezt, ich faͤh Hier nicht tief genug; fü iſt 
»jede Demuͤtigung, die tren genuzt wird, DR 
»leste ihrer Art. Alles fordert Sie, gnaͤdiges 
vSraͤulein, auf zur Pfiichs der Selbſterhal⸗ 
" »tang 
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xtung — Pflicht, von welcher nichts Sie los⸗ 
»fprechen-fan, — Pflicht, deren eigenmächtige 
»iinterlaffung in des That ein Selbſtmord If, 
„Sie fehn, daß Sie Ihre Lage aus dem rech«, 
nten Gefschtepunet betrachtet babın Sich 
„wage ed, Ihre Eiche für ben Herrn Rittmei⸗ 
»fter von *wiz zu erbitten. Ich bin Ahnen 
»Birge ber feinigen Sie war noch vor we⸗ 
tig Wochen der Inhalt eines Geſpraͤchs mik 
„mir, das ſeinem Herzen viel Ehre machte, 
„Doch weid er nichts von biefem Briefe. Ce 
»iſt arm; aber feine Schritte zum Gluͤl find 
„groß und ficher; mur widerrathe ich ihnen, 
oirgend etwas um meinetwillen, für ihn zu 
thun. Misfaͤllt er Ihnen bei allem Reiz 
vſeiner Perſon, und bei aller Nechtfchaffens 
nheit: feines Herzens: fo. ſei Ihnen. das ein 
Beweis, daß noch irgendwo ein Glüflicheree 
vlebt. Gott wolle Ihr Gemuͤth beruhigena 
„dann kan die Verſuchung has Mahs, welches 
„Er beſtimmt hat, nicht uͤberſchreiten. Ich 
vhin mit dem allerinnigſten Theilvpehmen an 
vIhrer Furcht und Hofnung etc.“ 

—— 
»Dieſer Brief hatte bie erwuͤnſchteſte Wirkung. 
„Kenn der Rittmeiſter auch nichts als eine ſchoͤ⸗ 
„ne Herſon geweſen wäre: fo wuͤrde das in Um⸗ 
»ftänden, wie biefe, (die immer dringender wur⸗ 
»den,) hinreichend geweſen ſeyn, ihn ihr angele⸗ 
3  agstite 
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ngentlich zu machen. Eie willigte ſogleich ein; 
vund ſogleich reiste auch der Prediger zu ibm. — 
„Ungläflicherweife erfur fie noch vor feiner Zus 
vruͤkkunft, der Rittmeiſter fei feit acht Tagen mit 
„einer Ihrer Anverwandtinnen (welcher fie nie 
„gut geweſen war) verſprochen. — Eiferſucht, | 
„und fehlgefchlagne, angebotue Liebe (von welcher 
vjedoch der Mittmeifter nichts erfur) ſtuͤrmten 
„fa auf fie ein, daß fie, noch ben Abend, an 
vfing, Abweſenheiten ded Geiſts zu haben. — 
vGegen den Morgen raste fi. Es gläfte dem 
»Prediger, fie wieder zum Bewuſtſeyn zu’ brin⸗ 
„gen. Er trug ihre, auf unfer Bitten, einen ge 
„wiffen Major an, Wir munderten und, daß 
»fie ihn annahm, Der Prediger lied fie in ber 
„Meinung, er habe ſchon an dieſen Mann ges 
uſchrieben: im Geunde hatte er es noch nicht ges 
„than: Giefprach, ſo kraftlos ſie war, ſehr viel 
„von ibm: aber einige Tage nachher ſchrieb ſie 
adieſe Zeilen.« 


— * 
An den Prediger, vom Fräulein von L. 
„Der Major IE ganz gut, — ja; aber 
„wenn ich nur alles fchreiben koͤnnte! Ich bin 
„eine höchfkungläffelige Perfon ; doch‘ hoffe ich 
„Rache gegen einen geroiffen Tirannen. Ras 
vwolte ich ſagen/ daß ich Ihren Brief fehr 
»oft gelefein habe, mie Zürftenbriefe. Sch 
uwerde binfliegen, damit Sie mich retten, 
| ad 
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„Mas thut das? Und da iR eine Etelle Ih⸗ 
„res Briefs dem Major zuwider, dieſe: fo fei 
„Ihnen bas ein Beweis, daß noch 
rirgenbwo ein GlhElicherer leb.t.*) 
„So? und ich foll den Major haben? Nicht 
sboch! Her mit dem Gluͤklichern! Ich bin 
veine hoͤchſtungluͤkſelige Perfon: aber gluͤklich⸗ 
vſeyn will ich auch, und das mit dem Glaͤk⸗ 
alichern. Nennen Sie den nur dem Ma⸗ 


vjor.“ ⸗ — 
— 22 
„Das Übrige dieſes Briefs, welches ich aus⸗ 
vlaſſe, Hat noch weniger Zufammenhang« 


FE EEE RR 
Fortfezung. 


Insenchme Zrüchte ber Liebe. Nachricht aus bem Haufe 
dee Madame Vanberg. | | 

er Prediger, fuhr die Tante fort, ber. fe 

feit zween Tagen ganz vernünftig. gefun⸗ 

ben hatte, kam angfvoll,.in der Meinung, mon. 
habe fie gereizt. — „Ich babe Ihnen,“ rief ſie 
ihm entgegen, „nichts allein'zu ſagen; mein War _ 
„ter fol dabei ſeyn; benm ich werde einen Gemal 
„waͤlen, weichen er mir nicht wird geben wollen. 
„Eterben mus ich Bann; und Dann iſt mein Pas 
„ter mein Woͤrder.« Ihe Vater kam, wei⸗ 
Bar. 0 med 
) G. 22% 
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med. Der Prediger ſezte ſich an ihr Bett, Sie 
faſſte ihm beide Haͤnde. 

„Und Eie mußten Einen , ber släklicher mar 
„als der Rittmeiſter und. ber Major, and nanu⸗ | 
ten ihn nicht %« 

5 ‚wufte feinen, unb meine Meinung 
zwar. | 
"ara ſchrieb ich denn an Cie? Bat ich 
„Sie nicht flehutlich, mir benjenigen gu nennen, 

„den Sie mich goͤnnten de 

— Er wollte reden. 

„Nichts, nichts; ich will ihn nennen. Der 
„Mann, der. mir ren blieb, ald man mein freies 
„Ser; in Ketten legte; der mich vor dem Selbſt⸗ 
‚»mord warnte; der Tag und Nacht reiste, wenn 
vdas Vaterherz ſchlief; der mir meinen Verſtand 
vwiedergab...“ — Hier zog fie bie Defe über 

ihr glühndes Geſicht. 

Wir fahn uns faft ſinnlos an: denn dieſe 
feste Bewegung zeigte, baß fie nicht auffer fich 
war. Cie fammicber hervor, meinte (zum er- 
ſtenmal in der Krankheit) und reich elte ſei⸗ 

ne Wangen. Wie er reden wolte, legte ſie die 
Hand auf feine Lippen: »Schweigen Sie! Sie 
vmoͤgten mich ausfchlagen; dann wären. Sie 
„mein Mörder, Sie; ba ed boch mein Va⸗ 
„ten feyn fol; denn er wird gewis nicht ein 
ꝓwilligen. Aber gehn Sie alle, und überlegen 
Sie es. Ich Habe nun Zeit. (Bote bar mein 
. „Bemäth berapigt: nun tan die Verſuchung 
nORS 
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vdas Mahs, das er beſtimmt bat, nicht Aben« 
ukhreiten.«*) | | 

Mir verliefen ſie. Dee Prediger bat ein Ge⸗ 
müth, das fich in alles finden fans aber feine 
Unruh war gröffer als unfre; benn mein Bruder 
fhäjte ihn hoch; wuͤrde In jedem andern Ver 
haͤltnis der Umſtaͤnde diefe Heirat verhindert ha⸗ 
ben; wuͤnſchte aber jest, daß feine Tochter bei 
denſelben Sefinnungen bleiben, und ihm fo erhal 
ten werben moͤchte. Dagegen war Er von jeher 
der Meinung, die feine betrübte Erfarung nur zu 
fehr erwiefen hat, „ein jedes Misbuͤndnis fei ein 
»ingkäf.e Mein Bruder umarsıte ihn. „Bote 
„fi gelobt, fagtser, „daß ich meine Tochter bes 
nhaltele — Esch hoffe ed auch,“ anttwortete 
tt, »wens nur dieſer Anfall erſt Aberftanden 
„fern wird.“ Mir hatten biefe Antwort vermu⸗ 
tt, denn wie Batten feine Gefinnungen fihon oft 
bemerkt; und noch mehr — wir hatten fie gebil 
list. Mein Bruber fagte ihm: „Wir. wollen ib 
vrem Kath folgen, und es recht überlegen; fen 
„Sie übrigens verfichert, daß ich Sie aus gan⸗ 
vzem Herzen zum Schwiegerfohn annehme.« — 

vIch Bitte Sie,« antwortete er, den Brief. 
»anf welchen das Fraͤulein fich bezieht, durchzu⸗ 
vleſen; ich kan nicht ruhig ſeyn, wenn Sie glau⸗ 
nben, daß ich, auch auf die entfernteſte Art, am 


»dieſem Auftritt ſchuld habe.« Cr verlied und, 


Indem ex. dies ſagte. 


P 5 Wein 
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Mein Bruder ging zum Bräukin. Ich be 
‚„woillige, fagteer, „mit Freuden beine Wahl — 
nie wollen mich taͤuſchen!““ das mar alles was 
fie antwortete; umb dad wiederholte fe unzäfig 
ft. — Cie Hatte zu mir mehr Zutrauen. Ich 
‚gab ihr diefelbe Verſichrung. „SGBluͤklich!« fag 
se fie; nadı Papa, indem fie heisweinend feine 
Hand kuͤſſte, „glauben Sie nur nicht, daß ich 
„das shue, ums Sie zu fränfen. Es ift wahr, 
»Sie könnten das leicht glauben: aber fo gewid 
nich bei mir ſelbſt hin, fo gewis iſts, daß Danl 
„barkeit gegen diefen Mann, daß Liebe mein dt 
niweggrund iſt.« | 

Don diefer Zeit an blieb ihr Verſtand ungefldtt; 
fle brachte den Tag mit Leſen und Schreiben ju. 
Am Morgen drauf war fie ſehr betruͤbt. „Jet 
verſt Fällt mir ein,« fagte fie, „welche Grundfäe 
vdieſer Mann in Abficht folcher Ehen hat; Grund 
füge, die ich ſelbſt fonft gebilligt Habe. Mir 
»hat deum diefe Liebe entſtehn koͤnnen d Närrifde 
„Frage? mie enkſteht denn die Liebe? Aber noch 
wbeute mus Tod und Leben entfchieden werden 
vIch wid ihn ſprechen. 

Man fchifte nach ihm. Er war nicht mehr 
zu hauſe. — Zu einem folchen Betragen gehoͤr⸗ 
re viel Enefagung. Sie ſehn, daß fie ſchoͤn fl 
Sie war ſehr gut erzogen. Sie war in der Oli 
the der Jahre: Sie war nicht zeich: aber fl 
Hatte doch damals ſchon 3000 Rthlr. Er an kr 
nem theil iſt arm; mit ber Sorge für nm 

p 
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Freunde, deren Schilſal er ſich fo ſehr zuhergen⸗ 
nimmt, belaſtet; er war damals in einer haͤusli⸗ 
chen Einrichtung, die ihn drang ſich zu verehli⸗ 
chen, und uͤberdem, wie er ſelbſt geſtand, ned) 
voͤllig frei. 

Er lic gegen Abend und durch ein Handbrief⸗ 
hen wiſſen, »daß, wenn er hoffen könnte, daß 
»svon biefer Sache nichts mehr vorfallen wuͤrde, 
ner ſich die Erlaubnig ausbaͤte, morgen zu kom⸗ 
„men“ Mein Bruder war bife, antwortete 
ihm aber der Abfiche gemaͤs, bie er hatte, ihn 
in ihn 

Er fam. Sie warf ihm einen Rus Ju gab 
ihm, roth für Beſchaͤmung, die Hand, und feufge 
te mit Sefichtözügen bed Schmergend. Er fag« 
te auf Eateinifchu meinem Bruder: „Sie haben 
nfich geirre; ſie iſt noch in demſelben Zuſtande; 
„dies wird der vorige Auftritt werben\e * 

Mein Bruder antwortete ihm hizig: „Ich 
vweis und erwart es, und fordre das Leben mei⸗ 
„ner Tochter von Ihnen.« 

„ch bat Sie,“ fagte er, „meinen Brief an 
vdas Fraͤulein zu lefent« _ 

„Ich babe ihn. geleſen; — big jest find Sie 
unfchuldig. Empfinden Eie Aber kein Witleie 
sden, wenn mein Vaterherz blutet?« | 

„Das allergegenwaͤrtigſte? aber laſſen Sik 
„mich mit ihr allein. . . .“ U 

Das Fraͤulein unterbrach fie. »Ich bins ge⸗ 
smohnt, ſeitdem ich frank bin, daß man ie 
al 
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„Ach ſprichtz; aber finden fie ihn (mache 
anfah) »in Umſtaͤnden, wie dieſe ſind, ſolten Sie 
„nichts geheins haben.“ 

Mein Bruder ging hinaus, und lied auf des 
Predigerd Bitte, der in allem gerechtfertigt ſeyn 
wolte, wid im m Der, 

Je 

Ich breche Bier ab, wm en biefen Noſttag 
nicht ohne Briefe zu laſſen. Ich werde Ihnen 
dieſe Geſchichte fortſezen, bie wirklich ein Com⸗ 
mientar Über das Capitel ber Misbuͤndniſſe iR. — 
Herr Malgre' erflärt ſich immer deutlicher: aber 
noch bat er ſich der Madame Vanberg nicht ent 
‚beit. Bofchchens Betragen gegen ihn fängt 
en, fehr zweibeutig zu werden. ‚Und fa iR ihr 
ganzes Thun. Gie iſt ſcheu Anh verbriesäch, 
Sie ſeufzt wider Willen, aͤndert die Geſichtsfar⸗ 
be, ſpricht wenig, und facht die Einſamkeit. 
sch glaube, fagte fie mir gleich jezt, „daß mein 
„Oheim mir gramm if: wuͤrden Eie, wenn Sie 
»Belegenheit Härten, wol fo viel Freundſchaft 
„fiir mich haben, feine Liebe mir wieder zugute 
„den?« — ch weis nicht was ich Kanon deu 
Sen fol; aber mir wird bange Julchen ver» 
zehrt ſich nach und nad. Ihre Mutter quält 
ſich unſaͤglich, weicht mir aber aus, — 
‚Son meiner Freundinn reden will. Und ich. 
be bin’ hieher gekommen, um allen biefen —* 
mer auf die Laſt des meinigen zu haͤuffen? Waͤre 

ich doch img ſtilen Cabinet zu Memel: g | 
n sort 
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 ee 
Fortſezung. 


Dem Kunſteichter sum tro: fünf neue Baden, nel 
einer Abbitte an denfelben, 


TH Habe Bedenken getragen, ghnen meine 
F heutige Begebenheit zu erzaͤlen: aber ich kan 
Ihnen nichts derſchweigen. 


3% ging aus, (weil ich Regen dermutete, ſehr 
ſchlecht gekleidet,) um einige Puzſachen zu kaufen. 
Plezlich uͤberfiel mich ein Ungewitter mie fo hefti⸗ 
gen Echloffen, daß ich genoͤthigt ward, in das. 
ee Haus, welches ich erreichen fonnte, einzu⸗ 
treten Die rau vom Haufe und ihre drei Toͤch⸗ 
ser empfingen mich fehr freundlich, und führten 
mich nach einigem Verweilen, und nachbem eine 
dieſer Töchter ab.und zu gegangen war, in ein 
Zimmer, wo ich einen Menfchen fand, ber unter 
allem, was ich je gefehn habe, das aller Fra 
pantfte Bild des Elende war. Er war ſchwarz 
und fehr fauber gekleidet, und fein Bimmer war 
nach einem ſehr feinen Geſchmak und zugleich mit 
bielem Unfchein von Pracht aufgepust Uber 
fin Geſicht, fo ſchoͤn die Zuͤge und Farben deſſel⸗ 
ben waren, hatte ein ſo krankes Anſehn, und ſeine 
Augen waren fo wild, daß ich zuruͤkflog, und 
weggehn wolte, weil obuhin die Wetterwolle jest 
voruͤber war. 


"she 
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„Haben Sie Mitleiven mie ungt« fagte biet 
die Hausfrau, indem fie mit mir ing andre Zim⸗ 
wer zuruͤktrat. »Das Jammerbild dort, iſt mein 
»Schn! Erift, durch Dinge, welche ich Ihnen 
„dielleicht hernach ergälen werde, mahnmwizig ge 
 nmworden, dad) jo, daß er oft Jahre lang frei if 
»und dann frank wird, und franf bleibt, bis « 
»einen Fremden erblilt, defen Bildung ihm ge 
pyfaͤllt. Ihm viel Gefichter vorzuſtellen, das if 
nder einzige Verſuch, den die Aerzts und toir, mit 
nglätlichem Erfolge, bisher machen konnten. Abt 
„um ihm zu gefallen, mus man febe ſchoͤn, und 
vdie Kleidung mus ganz ohne Pracht ſeyn. Tehk 
„Eine diefer beiden Bedingungen: fo wird er 
vtend. ie fehnalfo, daß man viel wagt, tin 
„man ihm einen Fremden vorſtellt: aber die & 
vfarung hat ung ſchon gelehre, welche Art det 
„Bildung er leiden fan. Daß er im Anfall de 
Krankheit nichts prächtige an Andern leiden fon 
»das iſt (mie er bei gefunden Tagen fage) ihm 
»unbegrefflich, zumal, ba er alsdenn alles glär 
vzende ſelbſt entfernt, und fein Zimmer nicht chtt 
»aufpujt, als wenn bie Kranfheit ihn uͤberfalen 
„will, hingegen an Andern ganz ruhig den ste? 
nfeften Schmut fehn fan. Daß aber eine scher 
»Bildung von feinem Anfall ihn befreit, das bat 
„er verfbrochen ung zu erflären, wenn er oh 
vFurcht des Ruͤkfalls geſund ſeyn wird. Einf 
„haben wir einen aufferordentlich ſchoͤnen el 
vten zu ihm geſuhret, welcher bier durchreiftt, 

punfte 
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sunfre Noch erfur, und aus Mitleiden ung bes 
»ſuchte. Er warb in wenig Augenblifen gefund, 
wind fagte, da er fonft nichts fpricht, ‚ fondern ' 
nur ſeufzt und. feine gebundnen Haͤnde geigtz 
»Das iſts beinah sc —— Laſſen Sie ſich erbitten, 
ohintinzutreten. Ich weis, daß Sie im Haufe 
der Madame Vanberg ſich aufbaltın. Jule 
schen hat ſichs jammern laſſen, und ift einfl iM 
wund gefommen. Er fah fie mit Erſtaunen an, 
nerheiterte fich und fagte, indem er ihr eine ehr⸗ 
nerbktige Verbeuigung machte: „Das iſts! o das 
viſts! Eifer meine Haͤnde auf!“ aber in chen dem 
„Yugnblit ward er ein kleines demantnes Kreug 
ngewahr, welches fie am Halsbande trägt: und 
»fogleich wuͤtete er aufs heftigſte. — Er hatfie 
xhernach in Gefelifchaft gefehn, und ung dann 
»(fo ſchoͤn dag Mädchen immer fei) oft gefagts 
sich begreife nicht, wie ich damals geſagt haben 
fol: „Das iſts!« Cie ift nicht haͤslich: "aber 
„wieviel fehlt ihr, wenn ſie das ſeyn ſoll, was 
vich fuche« — Dieſe lezten Worte hat er uns 
nie erflaͤren wollen; ja, er hat und ſcharf ver⸗ 
ndoten, dieſerwegen in ihn zu dringen.“ 

Die Sache fei fo feltfam fie wolle, liebſte Mut⸗ 
ter, ich ließ mich bewegen, nnd ging hinein, weil 
die Frauenzimmer, mit groffer Lchhaftigkeit und 
wit Sreudenthränen, mir fagten, fie koͤnnten bei⸗ 
nah nicht zweifeln, daß die Vorſehung mich in 
Ihr Haus geführt habe. Div Mutter feste hin⸗ 
in: ſie ſei überugt, daß br Sobn sin Geſicht 

wie 
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wie meins noch nicht geſehn habe Wenn Sie 
bedenken, wie gern wir Mädchen unſer Geficht 
loben laſſen · fo koͤnnen Sie ſich vorſtellen, daß 
in dem meinigen gewis kein nachtheiliger Eindruk 
herrſchte, als ich bineintrat. 

Der Kranke ſah mich ſcharf Art aber er fiel 
auch in demſelben Augenblik in eine fo heftige 
Wuth, daß man nicht genug eilen fonnte, um 
mich zu entfernem — Ich mus doch ſehr citel 
feyn, denn ih war unerträglich beſchaͤmt; und 
mein Verdrus ward fehr merklich, als bie jüng 
fie Tochter, von Schreken übereikt, ausrief: »Eb 
„ne ſo ſtarke Widrigfeit hat er noch nie gereigti 
„er mus einen Ring oder bergleichen bei Ihnen 
vwargenommen haben.“ 

. Da bei genauere Rachſuchtmng nichts don der 
Art fich fand: fo nahm meine Beſchaͤmung zu, fü 
oft ich mir auch fagen mogte, daß ein Wahnſin 
niger nicht von der Schönheit urteilen koͤnne.) 

Die Mutter war über biefen ungluͤklichen Ver⸗ 
ſuch fehr befümmere: aber um mich zu berubi 
gen, (jejt ſchaͤme ich mich, es befennen gu muͤſſen) 
erzälte fie.mir das Schiffal ihres Sohns. 

„Er war, fagte fie, in feiner Jugend, wie 
ers auch wirklich noch ift, der ſchoͤnſte Menſch, 
sden man in Preuffen je gefehn bar. Mein 
„Mann, ein Profeſſor ber morgenländfchen Spra⸗ 
schen, ‚hielt. ihn aber ſo ſehr zum Stubiren 

»dn 


| r) So behatfam Sophie auch Pr do iſt, als fie did 
lezte ſchrieb, ihr Kopf doch warm geweſen. 
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vdaß ihm Feine Muhſſe übrig blich, an feine Bil⸗ 
»duug zu denfen. Und gewis, er dachte nicht 
„dran, big, gu unferm Unglüf, ein junges ver⸗ 
abuhltes Weib es ihm ſagte. Glauben Sie ficher- 
nlich, der Neid iſt bei jenem Gefchlecht eben fo 
»groß, als bei dem unfeigen: eben diefer Neid 
„überzeugte meinen Sohn, er fei ſchoͤn. Er iſt 
nberfidudig; aber da bie ganze Thätigfeit feiner 
»Sele ſich nur auf Sprachen, und noch dazu tod⸗ 
nte Sprachen, gewandt hatte: fo mar fein Ber 
»ftand bei weitem nicht fo, wie erin einen gefele 
uligen Leben, und bei einem unterbaltendern 
»Stubiren ſich würde gebildet haben.*) Er 
»fing alfo an, auf feine Geſtalt fich fehr viel ein⸗ 
»zubilden. Mein Mann vertiefte ſich zu fehr in 
»feine Amtegefchäfte, als daß er meine Bitte um 
„mehrere Aufmerkfamfeit auf dieſen Juͤngling er⸗ 
»fülle hätte. Im Gegenteil: er glaubte, ba er 
»mdlich fah, daß bdiefer Hochmut auffallend 
vward, dieſe übermiegende Neigung der Gele auf 
»tinen andern Gegenftand Ienfen zu Finnen. Er 
»fagte ihm nämlich, es koͤnne und müffe aus ibm 
nder gröffefte Doctor der Theologie werden. Dies 
»tyar fehr gewis: und alfo hatte es die Wirkung, 
„daß 


”) Das beinige, junger Lefer, ſei nur nie allgufange eins - 
firmig! Wie manchen Pebanten, oder Kuͤnſtler, 
oder Genie ifid (das Mehr und Weniger für fich) fo 
gegangen, mie dem Mann im Text! Sunt certi de- 
nique fines! | " 
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vdaß der junge Menich Tag und Naht ſtudirte. 
HMein Wann, dem, bei eimer ſtarken Leibesbeſchaßſ 
fenheit, ein eben fo ungeſtumer jugendlicher 
⸗Fleis bis dahin nicht geſchadet hatte, wolte gar 
snichts davon hören, was die Freunde unſers 
„Hauſes 'und die Aergte ihm "don der Gefar fay 
sten, bie über meinem Sohn ſchwebte; und id 


„meines theils Habe von je her nie die Erlaubnis 


nuehabt, ihm etwas zu fagen .. = Die Witt: 
we ſprach Hier mit Bitterkeit; und ich Fan es iht 


nicht verargen. Einer klugen Frau mus es ſeht 


wehthun, dem Dann nichts Jagen zu duͤrfen!) 

»Da ich“ fuhr fie fort, »gefagt habe, daß 
omein Mirm tin Gelehrter war: fo koͤnnen Eir 
„ſich leicht vorftellen, daB umfre Kamille arm iſt 
„Mein Sohn konnte alfo den Wunſch feines hoch 
wmöütigen Herzens, prächtig gekleidet zu feyn, 
„nicht erreichen. Er verfiel hieruͤber im ein 
»Schwermut, die meinen Mann haͤtte warnen fin 
sen, wert foldhe ſtoͤrriſche Spy Idenfteher — 
sderzelhn Sie meinem kummervollen Unwillen! — 
„ſich warnen Tiefen. — So gingen einige Jah 


.. „te hin; and. mein Sohn, welcher jeden bezar 


„berte, der ihn zum’ erfienmal ſah, machte baf 
iedurch feinen. Uebermut fich Parma zum Zeit: 
nde. 


Aber michts if gewiffer, als daß, wenn fie num nicht 

ſo ungluͤklich iR an Vermittler oder Dermittlerit 

Nnen ſich zu menden, 'fie bald fliesen wird — darch 
Kille Unterwerfung; . fo gewis als fie Durch Troz oder 
Geufzen, oder. gar Üprinen, les verbiit, 
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„de. In den Sprachen kam niemand ihm gleich; 
„aber weil er das mit der groͤſſeſten Unverfchämt- 
nheif, wenigſtens Unbefonnenheit, auf Koſten 
»aller in diefem Sach angefester Gelehrten, über 
vall merken lied; fo dfnete man Ihm weder Kan⸗ 
»jeln nach Catheder; — ich bin die Tochter ei⸗ 


„nes Manns, der in beiden fand, “und ſchaͤme 


„mich von der Chicane zu reben, bie, allein, 
nfchon hinreichend war, meinen Sohn toll gu ma» 


„chen. O! wie oft, auch wenn ich alle Schuld 


„meined Sohns abjich, denke ich au Gellerts une 
släugbare Bemerkung: | 

„Sei nicht geſchikt: fo wird dich nie 

| mand baffen!“ 

„Auf einmal erfchien mein ungluͤklicher Soßn 
„in einer prächtigen ſeidnen Kleidung, und fah 
„us kaum noch an. Meine ditefte Tochter, wels 
„che ein ähnlicher, obwol gottlob Ienfbarer, Hang 


op feiner Verteauten gemacht hatte, meldete 


„ung zugleich, fein Zimmer (welches in einem ans 


„been Haufe war) fei fehr prächtig. Mein Mans 


verſchrak, und glaubte, unfer Sohn ſei ſtark ver⸗ 
„ſchuldet. Mir erfuren lange nichts, bis 48 
„berausfam, daß diefer Thor, um Geld zu bers 


„dienen, unter Begünftigung feiner bemunde 6“ 


„wuͤrdiggeſchikten Natur, fich aufs Zeichnen $ 


nlegt, und nach und nach für Driginatgeichnuns 
»gen und Miniat urgemaͤlde ein anſehnlichs = 


„erworben hatte jest nahm der Hochnmt 
older nach feinem jezigen Geſtaͤndnis doppelt, 
22 ꝓnaͤm⸗ 
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‚nämlich „finnlich und felifch« tar) "fo über 
nhand, daß wir wirklichen Aberwiz befürchten 
umufften. Und doch konnte mein Mann leiden, 
vdaß fein junger Morgenländer bei aller Ge⸗ 
‚nlegenheit, befonders wenn er in die Disputa 
tionen fich einſchlich, den hiefigen Gelehrten 
„feine Ueberlegenheit zeigte, und Eleine theologi⸗ 
wſche und tritiſche Abhandlungen ſchrieb, die bier 
Azu groſſer; Wonne des Vaters und des Sohns) 
verachtet, and auswärts als Meiſterſtuͤke auf⸗ 
genommen twurben. *) Endlich ging es fo weit, 
„dag mein Mann dag unausgefete naͤchtlicht 
»Ötudiren unterfagte: aber eben da ſtarb er, um 
vhinterlies mir drei underſorgte, zu nichts ange 
‚nfürte, Töchter, und einen Sohn, der vor Kum 
wirten Über. unſre Armut wenig Wochen nachher 
‚ad 


"w) Ich Tan mich nicht enthaften, denjenigen, melde 
begierig find zu fehn, ‘ob die Menſchheit immer 
dieſelbe war? eine Stelle abzuſchreiben, - weil ft 
vieleicht den Plinius nicht bei ber Hand Liegen haben. 
Er ſpricht von feines Freunds VPompeius Saturninus 
Schriften, und fordert den Euritins auf den Man 
oft zu leſen: —  Neque enim debet operibus 
obefle, quod viuit. An. fi inter eos quos nun 
quam vidimus floruiffer, non folum libros cius, 
verum etism imagines conquireremus: eiusdem 
nunc honor -praefentis. et gratia quaſi ſatietate 
languefcet! Ar hoc prauum malignumgque ch 
non }admirari hominem admiratione dignift 
mum, quia videre, alloqui,' audire, compieli: 
nec laudare taptum, verum etiam. amare Col 
ringit. 
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„ben Zufän bekam, den Sie jezt geſehn haben. 
»Das allerſeltſamſte iſt, daß, fo ſehr er wegen 
„feiner ungemein vorteilhaften Bildung bemerkt, 
»ich Fan fagen, aufgefucht ward, er doch nie ei⸗ 
„nen Hang zu den Vergnügen ber Sinne gezeigt, 
„im Gegenteil alle Arten der Galanterie vers. 
„mieden hat: nicht aus Gottegfurcht, fondern 
sans Furcht, feine Schönheit zu verlieren. Sch, 
»liebe Mademeifelle, bin fehr ſchoͤn gemefen :« 
(und ih mug geſtehn, liche Mutter, daß fie, auge 
geſogen vom Gram, ed noch iſt;) „aber ich wuͤr⸗ 
ade untroͤſtlich ſeyn, wenn ich mir je auf meine 
vGeſtalt etwas eingebildet hätte; ich würde als⸗ 
„denn mein ſchweres Kreuz nicht für eine Zuͤch⸗ 
»tigung, fondern für eine vergeltende Strafe 
nde8 Hoͤchſten halten, der ben Hoffärtigen wi⸗ 
nderficht !« 

— Die Umftänbe biefen Leute gingen mir fehr- 
and herz, zumal da die ältfte der Töchter mir here 
nad) fagte: es fei ſehr bekuͤmmernd fuͤr fie, daß 
fie bei ihrer Armut von den Meubles ihres Bru⸗ 
ders nichts verkaufen koͤnnten, weil, wenn et⸗ 
was fehlte, ſein Anfall viel heftiger wuͤrde; ob⸗ 


wel dieſer Hausrat weniger Werth als Schein 


deſſelben Habe, „Wir haben,“ ſagte ſie, „die trau⸗ 
ntige Ausſicht vor ung, alle drei ſizen zu blei⸗ 
nben.*) Meine Mutter hat Recht: wir finb 
vzu nichts erzogen! Sie wiſſen, wie gros die Theu⸗ 
Q3 “rung 

*) Nich daͤnkt, ſo kan eine Chriſtinn nicht fagen, ohne iich 
zu verfuͤndigen. 
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„rung und wie Klein das Gehalt ber Gelehrten 
will. Mein fel. Bater wandte alled, was er ein⸗ 
„nahm, an hebräifche Bibeln, und an folch, in⸗ 
„gleichen ſyriſche, chalbäifche, ethiopiſche, ara 
vbiſche, coptifche, und was weis ichs? Hand⸗ 
vſchriften: fo, daß nie ein Schilling da mar, 
„wenn meine Mutter bat, daß ung, wenigetens 
oje weiblichen Arbeiten, Anweiſung gegeben wer⸗ 
‚ „den folte. Etwas, aber nur fehr wenig, wie 
„fen meine Schweſtern: ich aber weis nichts; 
„denn mein taͤglichs Gefchäft war, entweder mei⸗ 
„nem Vater die Patres (alte griechifche und la⸗ 
. nteinifhe Schmöhfer)*) vorzulefen, oder Co⸗ 
„Dices (alte Pergamentblätter) mit ihm zu com 
„feriren.”*) Aus ben Verkauf des Wuſts fir 
„ner, (tie Er ſagte) unſchaͤzbaren, Biblioth 
»ift beiweitem nicht feine Schuldmaffe Heraus gu 
„fommen, fo ruhig er auch mit ber Gewisheit 
»ſtarb, daß feine Bibliothek ung einf mehr werth 
oſeyn müffe, ald Renten und Toutinen, Es 
»nige alte Tr dfter wurden zwar in der Steige 
„rung 


) Mieleicht iſis nöthig, ‚manchen £efeen zu fagen, ul 

dies ein Urteil eines Mädchens if. Wer bie Sin 
henvdter fo, mie fie daſtehn, nicht leſen fan, dew 
üs Pflicht, Roͤßlers ſchoͤnes Werk zu leſen, zu⸗ 
mal let, ba man vorzüglich mit eignen augen ſeha 

te! 

) Das hat Kennicot, mie vor ihm nie jemand, 

gethan. Geſchah es nicht um den, für die Be 
‚ wwisbeit der angenommen Seoarien ſo 2 
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rmg fehr hoch getrieben: aber die behielt mein 
„Bruder zum Erſtaunen ber ganzen Verſamm⸗ 
wlung, und beſonders eines Menfchen, der aug 
»Engelland, blos am. eben dieſer Bücher willen, 
»herüber gefommen war. — Und mein Bruber 
wwird.ung niemals auszalen. — Man ſagt mie 
»itvar, Ich fei nicht. haͤslich:« (und fle iſt gewis 
ſeht angenehm gebildet) »aber wer ſucht dag, zu 
atiner Zeit, 100 jederman Geld, ober wenigstens 
ein Wirthinn, *) Haben mus? Ich habe, freilich 
zeinen ſehr untertbänigen Diener. Er it. Con« 
stecker: das heifft, er ift fo reich als ich; denn 
„man hat hier cine fo große Achtung gegen bie 
»Echrer der Jugend oder bes Volks, daß man ih⸗ 
»ırea ein fehr geringes Gehalt giebt, weil man 
vfuͤrchtet, Busch Erbietungen einer Belohnung, 
oder dusch wirkliche Belohnung:, fie gu beleidis 
»gen, Der Dann bat ben Helbenmus zu glau⸗ 
vben, daß es der Stadt erbaulich feyn merde zu 
sehn, wie wir Beide, Hand in Hand, uns einſt 
son feinen ledigen Tifch fegen, und fein leeres 
Haus beudlfern werden, in alles. Unſchuld, wie 
sin Knabe ein jest zuſammengefloſſnes Negens 
awaſſer geſchwind! mit kleinen Fiſchen beſezt. Ich 

Q.4 aliebe 


liüch eintretenden, Erfolg zu bewirken: fo moͤch⸗ 
te ich von ſeinem Unternehmen ſagen: 
Multa — dum ſiunt, tuspis, facta placent. 
oviıD 
* Umgefehrt, dachte ih: Eine Wisthinn, oder mes 
nigßens Gelb, 


248 TE 


„liebe diefen Mann herzlich; denn es iſt unmog⸗ | 


»lich, daß zween Menfchen einftimmiger denken als 
yer und ich: nur in ber Kleinigkeit gehn mir von 
„einander ab, daß ich, ganz im buchfläblichen 
„Verſtande, Brodt zu Haben wuͤnſche, Er aber 


„(vielleicht einestheils buchftäblicher, als er es 


„wohl denkt) fein Haus mit einer Wuͤſte vergleicht, 


»wo gleichwol Brodt verſchaft ward. Wir wer 


„den alſo wol ein Pahr girrende Turteltauben 
„bleiben! Das beſte iſt, wenn manche Mutter 


„wuͤnſcht, einer Tochter loszuſeyn, und-alfo dem ' 


„Erften Beften fie aufhängt, daß bie meinige meine ; 


„Denkungsart billigt. Es kraͤnkt mic) diefen 
„jungen Dann leiden zu fehn, zumal da er ins 
ssmer boft, in höhere Stellen befördert zu were 
„ben, welches doch, bei einer fo vorzäglichen . 


wGeſchiklichkeit als die feinige, ganz unmoͤg⸗ 


nlich ift.*) Indeſſen troͤſte ich ihn aus ganzem | 


„Herzen, gebe (und. das fage ich ohn Erroͤthen) 
„gebe ihm manchen Kus, und fage ihm dabei, 
„daR ich glaube, ein’ folcher Kus fchmeke ſuͤſſer 
„und habe mehr zu bedeuten, als ber Kus in ber 
»Eh. Er fan dag zwar nicht begreifen; in fei- 

unen 


2 Diefe bunffe Stele wird ber Mos feculi wol erfii 


ten mäffen: denn von so grundgefchikten Vernach⸗ 
laͤſſtgten, welche ich ſogleich auf der Stelle als be⸗ 
weiſende Beiſpiele anführen könnte, darf ich keinen 
' nennen, meil das feine Befcheidenheit, und zugleich 
‚ bie Unbefiheidenpeit feiner Dbern, beleidigen würde. 
Der Dichter hatte Rechte: Aurea mediocritas - 
denn fie Hilft zum feinften Brodt. 
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„nen Büchern ficht davon nichte: aber jtoo vers 
„Rändige Frauen haben ung neulich berfichert, ih⸗ 
re Erfarung fei auf meiner Seite; und das 
„fcheint Eindruk auf: ihn gemacht zu haben, — 
„wenigsteng« (hier feufste Doch dag arme Kind,) 
„habe ich ihn feit acht Tagen nicht wieder gefehn.« 

„Wie hoch,“ fagteich, „kan denn Ahr kiebha⸗ 
„ber feine Einkuͤnfte rechnen % 
In guten Zeiten, das heifft, wenn etwa ein 
Ä Jahr lang ſeine Herrn Collegen nicht viel unter 
ndie Leute kaͤmen, koͤnnten ſi ie faſt 200 Reple, aus⸗ 
„machen. « 
„Und wie viel hat er zur Hochzeit baar ?«‘ 
„Fabers Lexicon (welches er boppelt hat, und 
valſo verfaufen will) mitgerechnet: eilf Thaler.“ 
— PHier wiſchte die Mutter eine Thraͤne weg, 
die dem lieben Maͤdchen aus ben Augen drang. 
Schweig, gutes Kind,« fagte fie, „dein Scherz 
 ntoftet dich mehr als du denkſt! Und nun konnte 
fi das junge Herz auch nicht länger halten. Sie 
legte die Hände auf dem Ruͤfen sufammen, und 
fagte mit emporgerichtetem Geſicht, und alfo ganz 
aus voller Bruft, indem fie hinaus ging; 
„Du, Todt, magſt Zeuge ſeyn: 
„mich von ihm loszureiſſen, 
„werd’ deiner Stärke fhwer!“ 


Ich breche bier ab, liebſte Mutter! mein Herg 
fͤht disfe Scene.) 
25 VIII.Brief, 


) da in dieſet Anecdote nichts Edidtetet iſt; ſo 


so re 
ee 2.7 


vm Brief, 


welcher won dem Ehrebeingenben und Srieblichen der kie⸗ 
be ein Beiſplel giebt. Eine eräftige Fuͤrſprache fürdie 
debraiſche Familie. 


An die Vorige von Ebenderſelben. 

Mittw. den 23 Jun. 
eute habe ich Luſt, Ihnen recht viel zu ſchrei⸗ 
ben. Leider find wir Mädchen nur im vaͤ⸗ 
ferlichen Haufe der Welt näzlih! Anderswo 
komts auf Eins heraus, ob wir bie Feder ober 
die Nadel füren : und ich meines theils will 
licher meinen Verſtand ale einen Haubenftof bil 
"don; obwol Andre das Gegenteil glauben. 
„Ran,“ (fagen folche,) vetwas altvaͤteriſchers ge- 
„dacht werben? Ob am Haubenſtok Fleis ange 
wandt worben Hi, das weis ein jeder beim er- 
often Anblif: aber Geld und Schönheit fegen und 
„gegen alle Nachfragen, bie unfern Verſtand ber 

vtreffen kannten, in Sicherheit.“ . | 
| Ich 
ben wir geglaubt, ſie bekanntmachen zu koͤnnen, mit 
der Heinen Veränderung, daß wir fie auf dee Tarte 
einige Sandbreiten weiter verlegt haben. Hochmut 
md Lucubriren haben fihon fehe viel Menſchen 
. das Gehirn beſchadigt. Der, von welchem hier die 
Rede ift, ward jedoch gluͤklich . . Doc laſſt uns 
erſt ſehn, ob fich das nicht irgendroo in bie Geſchich⸗ 
- te der Sophie, im Nothfall als Epifode, ein 


meben Lift. — Verzeihn Sie, Herr Kunk 
richter! 


rar 
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Ich ſchreibe in Julchens Zimmer, und wir 
machen Föftliche Aumerfungen! Hoͤren Sie nun 
den Verfolg der Erzälung der Tante.“) 


ee — 


„Bir waren alkin. „Sie hätten,“ fagte das 
Sräulein zum Paftor, »in meined Vaters Gegen» 
»wart reden koͤnnen. Er hat mein Herz in das 
»feinige aufgenommen.s.. 

„Ich fürchte, gnädiges Fräulein,“ antwortete 
der Prediger, „daß fein Gemuͤth noch nicht ru⸗ 
»hig genug if; und Sie wiſſen, wie ſehr Sie das 
»Ibrige noch fchonen müffen. Haͤtte ich das 


»bebacht; fo würde es mir fchwerer geworben 


„fon, auf Ihren geftsigen Befehl in Ihnen zu 
slommen.e 


Sie hoͤrte ihm ſtill zu. 


Ich freue mich,“ fuhr er fort, »&ie auf 


„Gefahr zufehn“ 
„Ich war ſchon auffer Sefar, wie Sie zum Ic 
»tenmal bei mir waren . 


— Er fan mit fitsare Verlegenheit auf 


eine Antwort. 

Sie find nicht mehr,“ ſagte fie hier, »der 
»Mann, der Sie waren; — fo lange Habe ich Sie 
vnie machfinnen geſehn. Was Sie jest fagen 
„werden, fomme nicht aus bem Herzen. Sie 
vſehn, daß ich mein Bewuſtſeyn smau habe, Eie 
vſolten vermute haben, daß ich auf alle Faͤlle 

| „gefafft 
©. 236. | 


” 
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»gefat bin. Sie wuſſten ja, daß ich Ihre Mei⸗ 
„nung von den Misbündniffen kenne. Sie folten 
„bedacht Haben, daß Eie mir nichte neues fagen 
„werden. Ermänen Sie nicht des Urteils der 
„Melt: ed wäre eine Schtwachheit an mir, dies 
„ſes Urteil zu fürchten, nachdem ich mich anf 
„eine fo fehr entfagende Art dem Ihrigen unter 
„morfen habe. Kurz, Sie fonnten vorherfehn, 
„daß Cie von nichts als vondem Stande Ih⸗ 
„rer VNeigung mit mir reden koͤnnten; umb bad 
ntinnen Sie frei thun. Sie fprechen mit einem 
„Mädchen, welches Ihnen mit Thränen bekennt, 
ndaß fie auf alle Weife erfaren Hat, tie wenig 
nunfre Neigung in unfrer-Gewalt if. Was Sie 
„nun bavon fagen werben, Fan mich nicht demuͤ⸗ 
„tigen; denn fehn Sie — und ich mache mir 
„einen Ruhm daraus — fehn Sie, mie tief ich 
„fchon gefunfen bin.« (Sie legte ihre Hand auf 
fein Herz, indem fie dies mit einem hoͤchſtruͤhren⸗ 
ben Ausbruch ber Leidenſchaft fagte.) — 

Dies ſchlug feine Standhaftigfeit. „Mein 
»Sräulein, « fchrie er, »fchonen Sie ſich!“ Er 
tar nicht mehr Herr über ichs er kuͤſſte ihr die 
Hand, fprang aber fogleich auf, und ging mit 
glühnden Wangen aus dem Zimmer. Das 
Sräulein wandte fich empfindungslos nach ber 
Wand, und fbrach nichts, 

Was ich gefagt habe, fuhr die Tante fort, 
folte nur eine Apologie des Predigers feyn: 
aber ich kaß mich nicht enthalten meine Nichte 

auch 
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auch zu entfchulbigen. Vielleicht rebet ihr das 
maliger Gefundheitszuftend allein, ihr dag 
Wort: aber wenn Sie ihren Mann. fehn werden, 
fo werden Sie fehn, daß die Annehmlichkeit feis 
ner Perfon vorzüglich auszeichnend gemefen iſt, 
da ein fo tieffer Sram, als der feinige ift, fie nicht 
‚ganz vernichten konnte. — Er begab firh in groſ⸗ 
fer Empoͤrung feines Gemüths nachhaufe. Mein: 
Bruder, bemich alles, was vorgefallen war, erzaͤl⸗ 
te, fchrieb an ibn. Sein Brief; der ihn zu dies 
fer Heirat bewegen folte, war heftig. _ Ich un 
serdrüfte ibn und fchrieb diefen, der benfelben 
Inhalt hatte. Meine Schreibart ‚werden Sie 
überfehn. Sie iſt ohne Ziügung; — laconiſch, 
wuͤrde ich ſagen, wenn fie mir gefiele. u 
ME ee ee = 
An den Prediger. 


Jeit muͤſſen Ew. — meinem Bruder 
»beieifen,, was für mich feines Zeugniſſes bes 
ndarf. Er iſt in Gefar, ein Feind des Chriſten⸗ 
vthums zu werden. ihre. Pflicht wird gros. 

»zeigen Eie ihm, was ber Geift des Evanges 
„lii if. Zeigen Sie ihm, wie fehr diefe Lehre 
„ein Herz veredeln kan. ch weis, daß fie 
„es bis zu der Art dee Mitleidens veredelt, 
„die wir non Ihnen fordern. Hoher Fan es 
„nicht geadelt feyn. Mein Bruder zweifelt. 
»Berzeihn Sie diefe Nachricht der ſchweſter⸗ 
„lichen Liebe. Er ſpricht von Heuchlern. Er 

u »fpricht, 
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oſpricht — er fehreibt Ihnen vom geiftlichen 
„Stolz. Ich habe feinen Brief verbrannt. 
„Sein Unwillen wird auf bad arme Mädchen 
»fallen! Er fagt ... ich Fans Ihnen nicht 
„ſchreiben! Er (chnüert, daß Sie fie unmoͤglich 
nbaffen koͤnnen. Er bat Recht. „Ein ver⸗ 
»fluchter Einfall ‚= ſagt er, „bier chriftliche 
„Verldugnung zeigen zu wollen!“ — Wie 
nfehr thut er da Ihnen Unrecht! Iſts Ihnen 
möcht Pflicht für die Religion, ihn beffer zu 
belehren? Können Siedas auffchieben? Das 
„Fräulein ift mah am Tode. Ich weis alle 
vIhre Einwendungen. Nichts iſt gegründe 
uter als Ihre Saͤze. Das Fraͤulein iſt nah 
nam Tode. Leſen Sie das noch einmal, 
»Können Sie alsdann: wohlan, fo handeln 
»Sie nach Ihren Sägen. Hoffen Sie nicht, 
»ihre Neigung zu menden. Sie iſt tief in je 
under toͤdtenden Wunde des Herzens. Sch 
„ſchweige. Ich überlaffe Sie der Gewalt Ih⸗ 
„rer Lehre. Jeder Augenblik erhoͤht jezt den 
„Werth des folgenden. Seyn Sie nicht der 
⸗Weltweiſe. Seyn Sie Chrifl.« 


ne. * 


—eh ich weiter ſchreibe, mus ich (denn ich koͤnn⸗ 
te es vergeſſen) Ihnen ſagen, liebe Mutter, daß 
‚ich mit Julchen von meiner_geftrigen Begeben⸗ 
heit ) geſprochen habe. Sie hat, ſchon ſeit ge⸗ 
ranmer 
) © 27. 
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raumer Zeit, heimlich biefer ſehr armen Samis 
He geholfen: aber jezt iſt fie auffer ftande etwas. 
zu thun; (und ich merfe, daß fie ing geheim: viel 
Almofen giebt.) „Indeſſen,“ fagte fie nach eini⸗ 
gem Rachdenfen, „wolten Siewol bie Muͤh ber 
„nehmen, einen Brief zu fchreiben, den ich Ihnen 
„in die Feder fagen werde? Sch hoffe, er wird 
»ettva8 wirken. 

Sie innen denken, wie gefchtwind ich Papier 
und Feder ergrif. Ich muſſte dieſes fehreiben: 


»Ich weis, daß Sie, mein Beſter, in ei⸗ 
snigen reichen Haͤuſern viel, und in einigen 
- »hriftlichen Häufern, befonders bey der fran⸗ 
„3öfifchen Colonie,*) noch viel mehr, vermoͤ⸗ 
„gen. Ohne Zweifel haben Sie von dem 
»franfen Sohn eines Profeffors der hebrai« 
„fchen Sprache etwas gehoͤrt? At das: fo _ 
„fan ich glauben, daß Sie, wenigstens mit⸗ 
»telbar geholfen haben. ber die Frauen⸗ 
vzimmer In biefem Haufe verdienen eben. fos 
vviel Mitleiden, und vielleicht fchleunige Huͤlfs⸗ 
vleiſtung. Drei Töchter, mannbare Toͤchter, 
„im Brodt einer Mutter, die, mo ich nicht ir⸗ 
nee, bisher nur von milden Gaben gelebt hat! 
Die ältefte if in gewiſſer Art Braut, und 
vſchmach⸗ 
H Ich habe mich gefreut, dieſe Zeile abdedrukt au 


ſehn. Sie gilt von allen Städten Deuiglandh, 
wo franzſiſche Colonien ſind. 


> 
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„fchmachtee in einer hofnungsloſen Liebe, weil 
„doppelte Armut alle Ertoartung vereitelt 5 — 
sich weis, daß ich hier eine fehr empfindende 
„Seite Ihres Herzens berühre! Wenden Sie 
„dies Herz mit eben biefer Seite jezt zu Dem 
»Kranfen hin. Niemand mus beffer wiffen 
nals Sie, ob fein Sammer gehoben werden 
„kan! vicleicht kan ers, menn man die Laſt 
ndbes Grams über feinen Diangel von feinem 
„Herzen wälgen will. Daß mir Beide mit 
„den Tranrigen traurig feyn koönnen, 
„das band ‘hr und mein Herz. Meins theilt 
„ben Kummer des leidenden Mädchen ; Ihres 
stheile den Kummer des unglüflichen Gelehr: 
„ten. Laſſen Sie ung eine Sammlung ans 
nftellen. Zangen Sie an; ich will, wo ich ge» 
„neſe, auch thun, was ich bei meinen Bekannten 
„nur irgend werde verfuchen Finnen. Aber 
„nennen Sie die Familie nicht; denn der Kran 
„fe bat eine Art Menfchen wider fich aufge 
„bracht, welche unausſoͤhnlich zu Haffen pflegt; 
„und. der Liebhaber des jungen Frauenzim⸗ 
„mers ift auch gelehrt, wenigstens treu ge⸗ 
„nug, um verfolgt zumerden. Gelingt unfte 
Bemuͤhung: fo laffen Sie ung vor der Hand. 
„nur den ganz dringenden Beduͤrfniſſen ab 
„helfen, und hernach auf einmal alles thun, 
„twodurc die Wendung eines fo fehreklichen 

„Schikſals wird möglich geworden feyn.“ 

u nJul. Vanberg.“ 

Gr | 








\ 
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ee 
Eh fiegelte. hernach felbft, umb lies mich‘ auß 
die Auffchrift des Briefs nicht leſen. Sole er 
wol an Herrn Aeif** gerichter ſeyn? | 


I ne 
Fortſezung. | 
Einer der mwichtighten Briefe diefer Sammlang; - 


ch erhielt,“ fuhr die Tante fort, »biefe * 
Pe) orf;“@ “ 


— er 
An die Tante. 


Verjeihn Sie, gnaͤdiges Fräulein, der 
„Berwirrung eines Manns, welchem Gott 
„und Menſchen die allerſchwerſte Pruͤfung auf⸗ 
„legen. Ich moͤchte ſagen, daß ich mich in 

eder finftern einfamen Stunde, aus welcher ich 
„jejt komme, faſt entwoͤhnt babe," mit Men⸗ 
„chen zu reden. Leſen Sie mit einer gnaͤdi⸗ 
ngen Nachfichts aber fordern Sie Feine Ord⸗ 
nung! warlich, in meiner Sele ift feit eini⸗ 
ngen Tagen Feine gewefen, und vieleicht . .. 
„doch ich mil nur das Wefentliche ſagen.« 

„Der Berluft des Wohlwollens Ihres Herrn 
„Bruders — mein Herz fan ben Gedanken 
„faum faffen! Was Treue in vieljährigen Ara 
„beiten erworben hat, iſt mir pr eigenthuͤm⸗ 

U Theil, R wlich: 


2: 


| „lich getvotben, als daß man es mir entreif 


fen. koͤnnte, ohn einen heil meines Herzens 


„mit wegzureiſſen !e 


vUnd doch iſt das gegen das übrige geftellt 
„der geringſte Berluft. Der Verluſt des Be⸗ 


xwuſtſeyns, „nie am Ungluͤk, auch des aller⸗ 


„unbetraͤchtlichſten, Menſchen ſchuld geweſen 
„zu ſeyn, das waͤre wol die groͤſſeſte Marter? — 
ndie Dual, mir vorwerfen zu nuͤſſen, »daß ich 
wicht nur das Wohl der wuͤrdigſten Dame 


werhindert, fondern Ihr Ungluͤt gemacht ha⸗ 


„be;u — ich fage nichts davon; — es laͤſſt 
vfich davon ſchlechterdings nichts ſagen? Was 
ꝓhilft mir die Standhaftigkeit, die Ihnen oft fo 
»ficher ſchien? ach! fie giebt mir kaum Die ge 


svringe Kraft, biefe Feder zu. halten? Meine 
. Se entreiſſt fich ihr, — und nur noch bie 
Bande des Körpers feſſeln fic.« 


⸗ —8O 


. — 


VIch erbitte nach einmal eine gnaͤdige de 


ↄurteilung. 


Den ganze. Zuſammenhang aller meiner 
»Örundfäge verbietet mir, über: meinen Stand 
»zzu heiraten 

„Was ich thue, Tan nicht Zeuchelei ſeyn 


wenn ich die Graͤnzen, in welche alles mich 


neinfchränkt, nicht Eennte: fo würde ich frei 


. »fagen, »baß_ die feurigften Entwärft eines 
.»Glüts der Eh mich nie fo hoch entzuͤken 
„ „Eonnten, die. Schönheit und, ben Reiz zu den⸗ 
nl, den das vortreſhiche Seäulein bat ze — 


2. . nich 
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nich wuͤrde das frei fagens — und es fei! ich 
nfage es frei; Iefen es Em. Gnaden Ihrem 
„Herrn Bruder vor: „Ich würde das Frau, 
kin entführt haben, wenn ich ber Obriſte 
nWwäre« 

nE8 kann nicht chriftliche Verliugnung 


vſeyn; dieſe Art der Verldugnung fordere das | 


»Ehriftentäm nicht.« 
nes fan nicht geiftlicher Sol ſeyn; in 


weiner fo reisenden Verſuchung (wenn ich auch 


„den Anblik des leidenden Fraͤuleins, welcher 
vijedes Herz jerreiffen muß, und vielleicht mehr 

neigt, als bie tiefften Leiden der Clementine, 
„nicht rechnen will,) in einer fo reizenden Ver⸗ 
„fuchung verſchwindet ein Birngeſpinſt; (und 
»das iſt der geiſtliche Stolz,) — und uͤberdem 
nbat Ihr Herr Bruder in ſehr entſcheidenden 


»Begegniffen mich längft als einen Mann gen 


»fehn,— bat felbft befannt, und ſchriftlich 
„bekannt, er habe mich als einen Mann ges 
»fehn, der über den geiftlichen Stolz, über 
»diefe Allererbärmlichfte Armfelig 
„feit, erhaben ifl.« 

„Es tan nicht, (dern Gie fageh fel6ft, daß 
„der Beſchuldigungen mehr geweſen find!) 
ves kan nicht Eigenſinn ſeyn: ich beruffe mich 
vauf das Urteil aller Abelichen.« 

„Es kan nicht Dummheit feyn: Ew. Gna⸗ 
„ben wuͤrden mich zus tief demuͤtigen, wenn 
„Sie davon Beweis forderten | 

R A\_/ „Es 
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EB Tan nicht Teosfegn: Troz iſt der hoͤch 

nfle Grad der Dummheit. — ⸗ 
vWas iſts denn d« — Doch Ste koͤnnen fo 
vuicht fragen; Sie koͤnnen den Beifall, welchen 
„Sie, einſtimmig mit ganzen Geſellſchaften, 
„meinen Grundſaͤzen fo oft gaben, unmoͤglich 
vjuräfnehmen. Erlauben Sie mir nur Eini⸗ 

pge anzufüren.® 

" »Der Unterfchied der Geburt! — in jedem 
eBlutstropfen wird ihn das Fraͤulein über 
akurz oder lang fühlen. Ich weis, gnaͤdiges 
vFraͤulein, und beruffe mich kuͤhn drauf, ei⸗ 
none jede Ihrer Adern uͤberhebt mich des Be⸗ 
„weiſes. Nennen Sie dag (und nur Mitlei⸗ 
ben, und nur Gberbingebndes Mitleiden 
ogegen Ihre Nichte, fan Sie bemegen, es fo 
zu nenuen;) nennen Sie ed „Vorurteil der, 
„Erziehung :« ſo bleibt doch dies Gefuͤhl fo un 
vbeſchreiblich ſtark, daß Sie, vielleicht eh Cie 
wes wollen, es „angebornes Gefühl« nennen 
„werden. — Nun denken Sie mid) mit: dem 
 »Bräulein verfprochen, — verheiratet, — in 
uvornehmer Gefeäfchaft, — allein, im Predi⸗ 
ugerhaͤuſschen, — in Faͤllen, wo eine Rang⸗ 
vordnung beſtimmt wird: — ich betheure Ih⸗ 
„men, daB ich zittre, wenn ich mir dies vorſtel⸗ 
ꝓle; — es hat ein ſo laͤſtigs Gewicht über wi 
vdaß die Erinnrung an den Stolz, welchen da 
«Fraͤnlein immer gehabt hat, den Druf nice 
wer erſchweren darf. — Und ich fage Ihnen 
| nnicht: 
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mehr: wie Bürgerlichen ſelbſt f&blen den 
nUmterfchied der Geburt. Die Sele ges 
„woͤhnt fich zu Reſpect und Ehrfurcht, weil 
„der Mund nur davon beftändig ſprach. Sie 
vhaben mich in der unverzeihlichſten Abweſen⸗ 
vheit des Geiſts geſehn; — ich kuͤſſte des Fraͤu⸗ 
»kins Hand — vielleicht habe ich ihren Mund 
gekuͤſſt; — lebenslang werde ich nie wieder 
vſo weit auſſer mir ſeyn: und doch. war das 
„nicht fiebe; «8 war ,. das Fremdſte, was 
ie in der Empfindung fenn fan. Ich em⸗ 
»pfand. mitten in dieſem Wahnfinn, daß ic; 
»ein Fraͤul ein kuͤſſte; — Ich würde (davon, 
»bin ich überzeugt, wie ich von meinem Odem⸗ 
»juge überzeugt Bin,) ich würde bag Immer em⸗ 
ypfinden; — iſt da Liebe moͤglich? Und ot! ich 
nbiste Sie, — mag iſt ein Leben — was iſt 
veine Eh — obhne Liebe f« 

»Das Urteil der Yngebörigen! h Behalten 
»Siemeinen Brief auf: es wird eine Zeit kom⸗ 
nen, mo sch ihn zum Zeugen der Gewisheit 
»auffordern werde, mit welcher ich weis, daß 
vſelbſt Sie, gnaͤdiges Fraͤulein, einmal über 
„Ihre Nichte urteilen werden, mit einer Haͤr⸗ 
»te, mit einer Bitterkeit, ‚die Ste ſchreken 
„wird, weil ſie ans Ihrem ſanften Herzen 
vlommt. Und glauben Sie, daß der Ehmann 
ves leiden fan, feine Frau verachtet zu ſehn? 
»Ich wenigſtens kan nichts denken, was mehr 

Bitterkeit in mein 2a sin wuͤrde. Ich 
' »fenne 


262 ENTE 


„fenne mich. Gott weis, mit weichem Flehn 
sich auch in die ſor Abſicht, ihn bitte, mich „nicht 
sin Verfuchunge u fuͤren. — Eben folche 
„Urteile Habe ich von meinen Berwandten zu 
‚sbefürchten, wenn fie meine Thorheit erfü- 
‘pren. Gie würden mich fadeln, (und ber 
ı „Werth, den mein Heiz fo froͤlich ihnen giebt, 
„rechfertigt ihren Tadel,) fle würden mich ta⸗ 
„deln, ‚mich ihrer geſchaͤmt, mich üben fie 
»geboben 3u haben. — Demjenigen mus bad 
nfchwer, bis zun tiefften Unserdrüfung ſchwer 
vſeyn, der es weis, wie fehr bie Buſſe gu Gott 
wihn gebemätige hat.« 
ygJIch fürchte noch mehr; Ich fürchte das 
vUrteil der Welt. — „Der Welt! fagen Sie! 
: aa, gnädiges Fraͤulein, Beift um und neben 
„ung; fi iſt überdem ſo muͤſſig, daß fie, we⸗ 
ꝓnigẽtens zum Zeitvertreibe, urteilen mus; 
afte gleicht einer ungefitfeten Gefeßfchaft im 
vFenſter, welche laut wird, weun ein Vorbei⸗ 
sgehnder in einer dorſtechenden Kleidung er⸗ 
o»ſcheint; — von der Kleidung an, big auf 
nalles was er thut, was er vielleicht nur thun 
nkoͤnnte, wird er verlacht; — und Ich ‚Hin ber 
Schwarzvok, den dies Hobrgelachter un 
- pfehlbar treffen würde.“ 
vDer groſſe Umerfchied deu Bünftigen Le⸗ 
nbensart! Bliebe diefe nach Ber Heirat wie 
»fle war; fo bin ich, wo nicht anftdffig, doch 
wlärherlich; wird fie nach 9 Orjenigen, die ich 
2 .nald 
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„ale Baͤrgerlicher fuͤren mus "eingerichtet: 
vſo wird fie (der Muth fei fo groß wie er wol⸗ 
vle, denn nur der könnte einige Verlaͤugnung 
vbewlrken ‚teil, wie ich erwieſen habe, kei⸗ 
one Liebe moͤglich iſt) ſv wird fe bem Ftaͤu 
„hin unerträglich. 
„Der Keithtbum gegen meine Armut 
ngefest! Tin Gedanke, der in mir tobt! Gefegt, 
vdas Fraͤutein habe nur 1000 Rthlr. ſo wiſſen 
„Eike, wie meine Abficht würde verlaͤſtert wer 
den, Über fie hat mebr.“ Alsdann — ja, - 
pwaͤre ſie buͤrgerlich; fü waͤre mir ihr Gelb 
wein Befehl fle zu flichn. Kr) fan mich ieten, 
„wenn ich glauße, daß ein gewiſſer Grad‘ der 
„uothiwendigen Verfeinerung ber Empfindung 
. biefe Geſi innung allgemeiner. macht, als man 
"ne berrmusen föltex" aber nichts iſt getwilfen, 


„als Haß: tr rgendeine ſthwere Stunde des eb | 


" lichen” Lihkng mit ſo unfudilez "Bieter "ges, 
u * wetden fait, daß ich durch dert Vorwurf⸗ 
e1d feiner Irdu babe mich ʒummann 
— „Sonn gerggtfen werde  -" 
u ſpaͤt giwar 5 wie weit ich 
„ohne —**— die Geduld,“ dk Sie zum des 
»fen nothig haben, mich habe hinreiſſen laſſen. 
Uber ich fejbſt bin wärend Yen Schreiben bes 
ruhige orben. Sie nee bie Gefar bed 
»Sräuleind deingend vor: fie war ed; — und 
„da Bar min Gemuͤth in einum Zuſtande, den 
vich ger uͤbevlebt Habe, Sie glau⸗ 
R4 uben, 
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„ben, »fie fei nah am Tode :u — ber Arzt fagt 


» „mie, fiefeles nicht; und ein Bothe, den ich 
„heimlich geſchilt Habe, kommt jest und ſagt mir, 
(und) mit, Sreuden bir ichs) daR Eie ſelbſt 

fest gute Hofnung Auffern. Bebenfen Em. 
»&naden , daß dag Fräulein jest ſich befinnen 
„tan, und daß fie febläft; In der That, nun 
viſts Ihre Sache, gnaͤdiges Fräulein, den Ge⸗ 
»banfen. an mich in ihr nach unb nach zu un 
»terbrüfen. Ich bin erſchoͤpft; eine Ermat⸗ 
»tang, bie mich.fchon Über eine Stunde mar. 


»tert, macht miss unmoͤglich etwas aufſer 
„ber Bitte um Ihr Wohlwollen, (fo Liel ich auch 


og ſagen habe) binzuzuſegen. a. 
ei 


. Gern möchte ih jegt horeri, wie Sie, liebfte 
Matter, zu dieſem Briefe ſagten? Er enthaͤlt doch 
in der That groſſe Wahrheiten! und doch haben 
dieſe etwas ſo ſehr befremdende. Zwar fuͤr mich 
nicht; Sie wiſſen, wie ich benfe; aber‘ joe ſehr viel 
Menſchen kenne, dh). bie, dies für. Schwärmerd 
- Balten.. Wie penig nd, unfeg, ‚Bürgerlichen 

* und unfre Nejichen,, pie wenig zarlekbal⸗ 

tend find fie} Was der Prediger vom Reichthum 
der Frau eines armen Manus ſagt, — wie iſts 
moͤglich, daß ve Pin alle Pine — 
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ine Diejenigen, „weiche heimſich ‚enesthen ·muͤſſ⸗ 
ten, wenn fie dies leſen folten ,—.. ‚ie koͤnnen 
die ſo frech ſeyn, ‚groß au sbun?.. Aber bei der 
Stelle vom Shparjrof fiel. mir- ein," was 
ich in ber fee ſeitnen üeherfsaung des 

wi Rs PpPad⸗ 


leicht immer) "recht herrlich (eben. u; , awas Eu 
gers thun, als eine reiche Perfon heiraten 2 Sie ha⸗ 
tert. 10,006 Rthlr. fo Läfft er 26,800 Rthlr. Mit: 
Gabe ſih verſchreiben. : Nun ſucht 'er (und in derjeni⸗ 
gen: Provinz, ) au deren Warnung ich Dies ſchreibe, 
18 das Leicht) . ex-fught viel, Gelder an ſich zu ziehn; 
er verthut Diele zur Hälfte: 3. €. er werkhmendet 
in Iofenden Intereſſen, Gaſtmalen, Gefchenten 
10,000 Rthlr. Er’ betrügt feine Sreunde (Kaufs 
leute willen, daß fo diefenipen genannt werben, mit 
weichen. fie. Geſchafte maben): um eben et 


..00%. 


Stand: Y. . 
1. An ei un, 10,000 - 
2. Un ‚39000 . 
3. — Mitgabe 10,000 
& Eriogee: Mitgabe -- 20,000: 


Symme des Bart Beflands“ ' 40,000 X thlr. 
Bon biefer Maffe if die Eine Halfte ind Trokne ge: 
‚bracht. Die Zwote nimtt Madame id ſagt: Mes 
apports; ou. : dorhı,der Leſer wird. ja Herrn Dan, 
Chodowieckj Banferouter gefehn haben. 3 
„und. bie MERORFTE 1 Er 
3D1 
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9) Gegen die vielen rechtſchaffnen Baufleuse 
E nn Dexielben. — ich Bi Kine a. 


R 
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Padbingtthony geefen ‚Habe‘ Ich me‘ @ 
Ahnen abfihreiben : | 
“ „Es iſt ganz nub amacht; Meder maibön 
„Leute. Ein ärogfe Theil der Europaͤer "hat 
„Verpflichungen auf fich;; die eine aͤuſſerſtbehnt⸗ 
„ſame Lebensart forbetn. Diele Perfonen baben 
| „Gelegenheit, das He fehr genau kennen zu 
fernen; and da ſte "bie Zuflucht ver Troſtloſen 
„find: fo-leruen fie auf derjenigen Seite es ken⸗ 
„nen, wo es Andre felten ſehn. Es iſt klar, daß 
oſie auf dieſe Art faͤhig werben, ſehr rruͤtzu⸗ 
„halten. Aus dieſem Grunde iſts ſchwer,ſie 
v„recht treffend zu Beurteilen „"da’.fle döekucnfFrL 
„ten in grofſen Geſellſchaften ſind. Wie mühe 
Ä »fam waͤre es den Charaeter, uud. aus ihng.ben 
„Werth, dieſer Perſonen fkennen zu lernen? Wie 
nbehurfem muͤſſte man im Urteil über fie ſeyn! 
„ie ſehr aufmerkſam muͤſſte man auf ihre &es 
ufpräche,” ""ynd beſonders anf ihr "Stiffeßtweigen, 
»f0 wie auf {hr ganzes geſelſchaftlichs Betragen, 
„merken. — Alles dies haben wir nicht noͤthig. Zus 
»unfrer groſſen Bequemlichkeit haben. fie Abe Ein 
nRennzeichen an; fih, aus welchem ihre ganze 
»Gemüthsart, und ihr Werthr „he in die Au⸗ 
»gen firalt, ſo hell, daß auch derjenige, der zu 
vnichts: weniger als zum Beurteilen faͤhig iſt in 
weiner Minute entfchieden gewis wiſſen fan, daß 
»fie unter allen Rurophern die unerträglich“ 
. vs en vſten 
—* batk Sopbie mei nut in der Banbfgeift: 
denn gedrukt iſt He nie. 
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often Geſchoͤpfe And: denn — ſtẽ kragen e h 
„nen ſchwarzen Rok. Dieſer macht fe zu 
„den Leuten, bie ſie ſind; denn es giebt einige un⸗ 
»ter ihnen, die, wenn fie auſſer der Unifvrm ſind⸗ 
»ganze Geſellſchaften, ohn es zu woͤllen, dürch 
viht angenehmes Weſen fo bethoͤren koͤnnen, daß 
„man fie fuͤr vernünftige, wol gar gtire, Mens 
nfihen haͤlt. Doc hat die Obrigkeit aus‘ einer 
»gegrändeten Furcht, daß in unfern Urteilen ein 
„verwirrender Widerfpruch entſtehn konnte förge: 
„getragen, daß biefe Menſchen, wenn de. auffer 
„der Uniform find, Doc wenlgſteng burch eine 
Peruͤbe fich auszeichnen muͤſſen, Beren eigentli⸗ 
sche Bedeutung Gellert zum groſſen Nuzen des 
„Publici in ſeiner Fabel von der Nachtigal und 
„vom Zeiſig bekanntgemacht hat. — „Wie aber 
„wenn man einen angenehmen und liebenswuͤrdi⸗ 
„gen Mann im Schlafrok oder im Wildſchur 
ofieht?« — a, meine Herrn, da muͤſſen Gie 
„mit Ihrem Lobe an fich halten; denn der Kam 
„tan ein Prediger ſeyn? Ze * 


PR en en) 
Sorkfezun ng“ 


des Brieft den Sopbie. Eine Kleine Eeheiim füy 

umfse Pefer; nebſt einen Ausfall auf die Prediger. 
Mr verfprach uns die Fortſezung; — denn 
“ jezt kam die Frau Baftorinn fo aufgepust,‘ 
fo blendend geſchmuͤlt. in den Garten, ſo 
u 
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herzlich. auch unſer Mitleiden war, wir doch der 
widrigen Wirkung ihrer Thorheit nicht entgehn 
konuten. Sie wolte meine Verbeugung nicht 
bemerken; winkte ihrer Tante umb dem Fraͤulein, 
und, ging.mit.beiden ins Haus, Sch blieb alfo 
allein im Gartenhaufe, und Her Schub traf 
in die Thuͤr. 

Jezt nahm er endlich einmal Gelegenheit, fih 
nad Julchen gu erfundigen. Er that es mit 
einem Exrdthen, welches ihn wirklich verſchoner⸗ 
te. Ich fagte ihm frei heraus, Julchen fi ſehr 
krank. Er ſeufzte. 

„Vielleicht verfich ich dieſen Seufjer o = (ag 
ge ich. . Ä 
„Dam bin ich ber gluͤklichſte Menfch,« fügte 
er; „zu gluͤtlich, als daß ich die Staͤrke haben 
„folte, hieyon noch ein einzigs Wort zu reden.“ 
aJIch weis. Ihre ganze Gefchichte.« 

»Dang erlauben Sie mir bie Fortſezung Ih⸗ 
urer gütigen Geſinnungen zu hoffen, fo habe ich 
„nichts verloren.« .. 

— Sich konnte ihm nicht antworten, denn jest 
Sam durch die Hinterthile des Gartens unfer Here 
Paſtor von feinem andern Dorf; — und zwar 
mar es niemand anders als der Prediger felöft, 
ber neulich mit und auf dem Luſtſchif nach Koͤ. 
niggbevg gefaren. war.“) Die angenehme Beſtuͤr⸗ 
zung, in Melcher wir waren, koͤnnen Sie ſich leicht 
vorſtelen. Er Dirte u ung zur 1 Srrehafe, „Sie 
2 , B ce 
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»fjenken mir,“ fagte er im Hingehn, nein Stäf, 
„welches ich mir erbeten hätte, menn ich hits 
„tt glauben Finnen, baß es Ihnen im Klaghau⸗ 
»fe gefallen fan ; denn ich fürchte niche ohne 
„Srund, bag meine Frau Sie nicht gut aufge⸗ 
„nommen hat! — Mir beruhigten ihn darüber, 
und traten ing Zimmer, wo er bad Fraͤulein vor 
N* mit der gefälligften Art betviffommte. Das 
Sränlein verbat alle Zurüftungen, teil fie etwas 
beifich Härte. Er ſchwieg und büfte fich. „Mein,“ 
fagte die Frau Paſtorinn; „ich Bin zwar nur eine 
»Parrfrau: aber ich bin im flande, Sie zu ber 
»wirthen. Doch daß hr mitgebrachteß nicht 
nberberbe: fo können“ (indem fie auf mich und 
„heren Schulz jeigte) »diefe Leute es effen.a— 
Ihr Mann zog die Schultern; die Tante aber fage 
te ihr etwas insgeheim, worauf fie mit verachten⸗ 
der Miene antwortete: „Nun ja, meinettwegen !« 
Er entfernte ſich, und kam in einem andern, ob⸗ 
wol auch ſehr ſchlechten Anzuge, wieder; und 
uͤberhaupt lebt er fuͤr ſeine Perſon in einer Duͤrf⸗ 
tigkeit, die ich Ihnen hernach erklaͤren werde. 
Wir gingen in die Kirche; und da das Fraͤu⸗ 
lein mich ſelbſt in den Kirchſtul der Frau Predi⸗ 
gerinn einfuͤrte: ſo muſſte ich geduldet werden. 
Vor uns ſaſſen kleine Maͤdchen aus der Gemein⸗ 
de, welche, wie die Frau Paſtorinn kam, aufſtehn 
und ihre Hand kuͤſſen muſſten. Die Predigt war 
ſo gewis die ſchoͤnſte, die ich je gehoͤrt habe, daß 
ich keine Seit hatte, mich über die elenden Men⸗ 
ſchen ® 
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ſchen zu Argern, bie diefen Mann alß e einen Un⸗ 
wiſſenden und, Heuchler verſchrien hatten. NHeir 
Schulz fagte hernadhz »Wenn die Verächter bir 
„Religion feinen andern Schaden hätten: ſo haͤt⸗ 
nzten fie doch ben, daß fix nie fo glüflich find di. 

„nen Redner zu hoͤren. — Die Geiſtlichen find bie 
»Einzigen Redner, die wir baben, ſeitdem es nicht 
»mebhr Gebrauch ift vor dem Heer, oder in al 
»gemeinen Ungelegenheiten, ‚oder vor Richterſtuͤ⸗ 
»len, Reden zu halten. Sch würde, wenn id) 
vauch keine Religion haͤtte, mich doch zu einem 
„Mann, wie dieſer iſt, drängen, um nur einen 
„Redner zu hoͤren; möchte er doch reden, moon 
ver wolte.« Er hat recht. Wie ſclaviſch wird 
ein Spoͤtter durch die Tirannei feiner Vorurteile 
behandelt! Er weis, daß es einen Cicero gegeben 
bat: aber daß es Saurins und Maflillons giebt) 
daß wir einen Cramer und von Aken haben, dag 
weis der —5 — nicht! Er darf ſich nicht un⸗ 
terſtehn, ſie zu leſen, aus Sucht, . vor der Macht 
der Warheit wenigſtens feinen fümmerlichen Wij 
zu verlieren. Und doc) verdirbe fein Uebermut 
oft alles, was er durch dieſe Vorfichtigfeit gewon⸗ 
nen hatte, in glüflichgeworbener Musketiet 
dermied forafältig feinen Prediger zu hören, und 
that gros drauf feit zwanzig Jahren in fein 
ner Kirche geweſen zu feym Einſt muſſte er 
 Zaufzeuge feyn. (Und gewis, wenn ich ein Predia 
ger wäre: eines folchen Umſtands würde ich mid) 
bedienen, um einen wälden Menſchen zu gewin⸗ 
5 nen, 
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nen, wenigſtens Ihm zu zeigen, wieviel gr Durch 
die Trennung verliert. Der Prediger, ı bon welchem 
Ih tede, verſuchte dies in einer Rede, die kurz 
aber ſehr ſchon war.) Der Muskstier Hatte, wie 
ſichs gebührt, mit feinem Stande auch feine Sit 
em geändert? er. zog mit frecher Unverfchänicheit 
den Prediger auf, welcher jur Tafel gegogen warb; 
und er ward nur übermütiger, jemehr der Pre⸗ 
diger vermied zu antworten. Die heilige Hand⸗ 
lung gab Gelegenheit von der Auferſtehung zu 
reden; eine Unterredung, in welche der Geiſtliche 
ſich nicht einlaſſen wolte, indem er fagte: zum 
Glaſe ſchike ſich ein ſolches Geſpraͤch nicht. 
Alſo Fa der —— dert Yafır fee 


—4 


„DT nacheifch muͤſſen Sie bran; da a Si 
„nichts.fe 
Nach aufgehobner Tafel wolte der Beedle 
der a entfernen.  .. | 

„Nein, nein, ehrwuͤrdiger Herr; wir haben 
„noch von der Auferſtehung zu reden; und mir 
»liegt dran, überzeugt, zu werben. Dafür kri 
»gen Sie Decem und Würfte, daß Sie die ir⸗ 
„renden Laien zurechtweifen ſollen. Sie mäffen 
„von Amtswegen meine Einwürfe hören. eu 

— Der Prediger machte eine beſcheidne Ver⸗ 
beugung. 

»So hoͤren Sie denn! Mein erfter Einwurf 
»ift der; daR ich von der Auferſtebung kein 

Wort 


Vr α- 
sort glaube Dummes Zeug! Mein Schim⸗ 
„mel und ich, das ift einerlei.o 

„Soite nicht ein Eleiner unterſchied da ms 
(Ole Gefehfchaft lade) . 

Warhaftig keiner. Ich ſage Ihnen, meiit 
Schimmel und ich, das If einerlei; dag Wort 
nEgcelleng’ift der ganze Unterfchieb.« - 

„Ich kenne freilich die Fähigkeiten dieſes Schim⸗ 
„mels nicht; und Em. Excellenz können allerdings 
„am beften urteilen: inbeffen“ (hier machte er 
feinen tieffen Buͤkling zum Abſchiede,) „indeſſen 
„wuͤnſche ich, ‚daß der Schimtnel nicht einſt fo 
oklug werde, dies zu glauben, und auf Em. Ey 
„cellenz reiten zu wollen.« 

— Der General war. fehr betreten, umd lied 
dem Prediger Zeit nachhaufe zu gehn. — „Ein 
„dummer Dfäffet« ſagte er hernach; nich meinte 
»es fa, daß ich ſo wenig vom Tode auferſtehn 
„werde, als mein Reitpferd.“ — Das lezte, mad 
dieſem General begegnet iſt, mus ich Ihnen doch 
auch ſagen. Er wolte mit einem Prediger, der 
eine ſehr bloͤde und feine Stimme hatte, anbinden, 
obwol der Kirchpatron deſſelben ihn heimlich warn⸗ 
te. Er hatte ihn gehoͤrt, weil er oft verlacht wor⸗ 
den war, und alſo ſeit einiger Zeit die Kirchen bes 
ſuchte, um, wo nicht etwas zu lernen, doch wenigs⸗ 
tens etwas zu erhaſchen, was in einer Geſellſchaft 
ſich anbringen lieſſe. Der Prediger bat verſchied⸗ 
nemal, er moͤchte ihn verſchonen; und das that 


er auch, nachdem der Geueral ihm ertaͤlt hatte, er 
habt 
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habe im Selbe tinem Pfaffen , "der lauter Jux ge, 

predigt hatte, die Jake andsichn laſſen, und fie: 
felbR angezogen; und dann fei er auf bie Kanzel 

gefliegen, und das und das habe er geprebigt, 

— Gie fönnen keicht denken, daß er bier das Anſtoſ. 

ſigſte und Beleidigendſte fagte, was er aufbringen 

konnte. — „Und was ſagen Sie dazu, lieber Eh⸗ 

remmann dee 

„Verſchonen mich Ew. Excellenz! Wie konnen | 
»Sie gegen einen wehrloſen Wann fo brav thun 2 

„Run, Cie fönnen mir hoch aber fagen, was. 
„Sie zu meiner Predigt denken %« 

— Der Prediger mar an Seberde und Spra 
he ein ganz andrer Mann, wenn er aufgebracht 
ward. Er ward roth, und fagte mit einer ei» 
was Heftern Stimme, aber noch mit einem feinen 
Stimmton: „Em. Ercellenz werden einft graue 
„are bekommen, wie ich: dann wird es Eie - 
„bielleicht kraͤnken, das Amt und die Perfon eines 
»fiillen Greiſes verfpotter su haben.“ 

„Aber Sie koͤnnen mir bach ſagen, was Sie zu 
„meiner Predigt denken?“ 

— Mit derjenigen Wärbe, die das hohe Alter 
giebt, ſah jest der Prediger ihn an, und fagte 
mit der ſtaͤrkſten Baffitimme: ich denke: der Here 
nbein Gott, wird den nicht ungeftraft laſſen, der 
»feinen Namen miebraucht !« 

— Der ganze, wanſtige Mann zitterte — und 
ſchwieg ſeit der Zeit. Der arme Prediger aber 
um freilich an feinem Stabe frank nachhaufe. 

U Theil. $ g Wie 


ie dem fei, Ihe Mutter, ein Prediger moͤch⸗ 
ge ich doch in unſern Tagen nicht nn. Ich 
ſagte dies einft Hermi Lef** Er antworte⸗ 
ge mir: „Eben das iſt mir aber em Beweis des 
agoͤttlichen Schuzes der Kirche ımb einer Höhen 
„Regierung in derſelben, daß es auch ſelbſt jet 
vnoch rechtſchaffne Prediger giebt; Gelehrte, wel⸗ 
vche fruͤh, und in den vornehmſten Haͤuſern gie 
ufehn haben, wie weit jezt die gewaltthaͤtige Un⸗ 
„wiſſenheit gehts Maͤnner, die zu mehr als Ei. 
„nem Amt fähig find, und die doch den beinah 
vganz unbeſchuͤzten Predigerſtand waͤlenx — 
ber d wie lang iſt dieſe Ausſchweifung! 
: Wir hatten von der Kirche nur wenig Schrib⸗ 
de nachhaufe, fanden aber an der Thuͤr das Kam⸗ 
miermaͤdchen, welches der gnaͤdigen Frau Paſto⸗ 
rinn einen Sonnenſchirm uͤberreichte. 
| Die Tafel mar prächtig gebeft ımb prächtig 
befest. Eine Are von Kammerdiener in Livrei 
ſtand an feinem gehsrigen Ort. Wir Bürgerlie 
xhen, den Herrn Paſtor mitgerechnet, Fanben un. 
fe Teller zwar aus Gnaden auf eben der Tafel: 
"Boch aber war, zwiſchen den Sizen der Hochadt⸗ 
Uchen Geſellſchaft und den umftigen:, cin Raum 
gelaffen, ‘ber dem Abſtande unſter Geburt gleich 
war. Der Herr Paſtor ſprach wenigs aber was 
er ſagte, gefiel: Seine Frau fiel Ihm alle Au⸗ 
genblike ins Wort; bann ſchwieg er; und fobald 
fie ſtill war, fuhr er fort, als wenn er gar nicht 
wäre unterbrochen worden. Herr Schals, mi 
oo. “ ihr 
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ige aufı.eine ſehr feine Art ſchmeichelte, geflel Ihr. 
»Den jungen. Menſchen,“ fagte fie auf frangd 
ſiſch, ‚folte man für einen Cavalier anfehn. — 
Wie er gelegentlich merfen lied, baß er das fran« 
zoͤñſche verſtand, wandte fie ſich fehr verächtlich 
von ihm weg, und. fagte heimlich zum Fraͤuleine 
„Es ift unerträglich, wenn falche Leutchen etwas 
ꝓborſtellen wollen!“ — Don mir wolte fie auch 
etwas ſagen: »Die Fleine Ereatur«. . . „Stille 
unterbrach das Fraͤulein, »fie fpricht auch frans 
njoͤſiſch!“« — Achie ſagte fie: vſolche Aust 
„wenn doch ber Bauer beim Pfluge, und der 
»Schufter Beim Leiten bliebe (Es verdros mich, 
daß dag Fräulein ihr hier nicht: eine abgab: 
aber wahr iſts, daß bei benjenigen der Vornehmen, 
die ihn nicht brauchen, ein junger Menſch einen 
'widrigen Einbruf macht, wenn er auf irgendeine 
Art merfen laͤſſt, er habe Kenntniſſe der Art, die 
man. ehmals nur bei Leuten hoͤhern Stande fand.) 
Uebrigend ‚betraf ihr Gefpräch ihre Samilie, 
ihren Bolognefer und ihren Puz. »Ihr Anzug, 
fagte fie zum Sräulein, »ift allerfiebft; nur per» 
nzeihn Sie, bie Nadel — fie ift reich, - aber der 
„Befchmat iftein bischen bürgerlich. Man kommt 
„manchmal fo dazu. — Hohl mir doch die Ober 
nsehenfe, No... — Sehn Sie, fie ſind ſchoͤn; 
„aber ich babe fie in einer Auction gefauft_ und 
nerft hernach erfaren, daß fie einem Kaufmanns. 
proeibe gehoͤrt haben: s ich ſchwoͤre Ihnen, daß 
nich ſie ſeitdem nicht BAR Yen. unb. ee 
ah 
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nb uͤt daß ich fle kragen ſolke.« — Man brachte 


Melonen. Der Kammerdiener reichte ung eine. 
„Nun was habe ich gefagt?« fchrie fies — und 
fogleich nahm der Kerl den Teller wieder zuräf. 

* Der Herr Paftor reichte ihn ung wieder hin. (Er 

Gedachte nicht, daß wir Weiber in folchen Din 


gen doch zu befehlen haben.) Ste bis ich indie 


Rippen, und legte bie Serviette bin. — „Wollen 


„Sie, Sräulein,« fagte fie, „eine Spazierfartmit 


„mie mahen!« — Das Kräulein' entfchüldigte 
fi unter dem Vorwande: fie habe Kopffehmer- 
den. »So werben Sie mic «8 doch erlauben; 
dem äch habe es heute früh befielt, und ich 
vinag nicht gern einen Befehl wieder zuruͤkneh⸗ 
„men; die Leute dergeſſen daun gleich, mit men 
Aſie zu thun haben.« Wir ſtanden auf. Sie 
gerrte ihren Hund wärend unſers ſtillen Gebets. 
(Doc) das Fan sh wol nicht ale eine Seltenheit 
anmerken? Mein Gefchlecht erhebt fich ja eben fo 
über den Poͤbel, als jenes von dentſelben duch 
Beugen ber Manfthetten, Durch Den Gebrauch des 
Zahnſtochers, und geradeheraus, durch Aufziehn 
der Hoſen, waͤrend dem Geber ſich unterſcheidet. 
Ober, noch bequemer: man betet gar nicht, weils 
Doch noch nicht entſchieden ift, ob das Zwitſchern 
der Voͤgel in der Morgendaͤmmerung, und uͤber⸗ 
Haupt die Freubeteſtimme der Natur, ein Sebetift? 
—unpdasiftfetilichdieneufke, folglich diefeinfte, 


Mode) — Sie klingelte; und fogleich war ihre 


Kutſche {on welcher/ ſe wie am Urm des Kut⸗ 
ſcher 8, 
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ſchers, ‘ihr Wappenſchild ſich fand) mit vier 
prächtigen Hengſten vor der Thuͤr, und der Lauf⸗ 
fer, ber'mit einmal erſchien, bob ſie in den 
Bagen. ' 


En un 2 2 u 22 nn m —E 
Fortſezung. 


Sehr merkwuͤrdig. Ein Kbebchen für den Herrn Pas 
Kor, niedlich geſlochten. Ein ruͤhrends Schreiben 
an ihn. 


arf ich frei reden, Her — 2* ga fagte das 
Fraͤulein. 

„Ew. Gnaden bebauern mich, nicht wahr ?x 

„Ja, Sieverdienen bedauert zu werden; Gott} 
„welche Frau! ch habe faſt gar nichts reben 
„koͤnnen; ich Habe gefeffen und fieangegaft. Aber 
„Ihre Geduld!. .« 

„Die wird nur noch drei Monate waͤhren. Ich 
„habe, da meine Fran nad) Verlauf des erſten 
„Jahre fich In den Zug fezte, worin fie jezt iſt, 
„aus gegründeten Urfachen, ihr verfprechen, eis 
„ne beſtimmte Zeit noch, alles zu dulden, atıffer 
„was um andrer willen nicht gebuldee werden 


„fan, mie 5. B. die Unbefonnenheit mit den Me- 


»lonen. Died VBerfprechen, und die gängzliche 
»Entfagung auf ihr Geld und. alles, was ihr zu». 
„gehoͤrt, — denn ich habe mir nur die Einkünfte, 
„meiner Pfarre vorbehalten, hat ſeinen Grund 
nen der Geſchichte meiner Heirat.« . 

63 Wir 


— 
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„Wir wiſſen einen groffen Theil derſelben: er, 
alauben Sie, daß das gnaͤdige Sräuleindie Forts 
zung. .2 

„Wenn Eie die Geduld haben: fo toi ich fe 
„Ihnen ſelbſt geben.“ (Herr Schulz entfernte 


- fh, um zupferde die Gegend zu befehn, und 


dem Prediger fehien das nicht unangenehm ju 
feyn.) Er erfundigtefich, to die Tante ſtehn ge⸗ 
blieben waͤre? und fuhr fort. 

„Mein Brief *) ward dem Fraͤulein (fo will 


ich ſte noch nennen) vorgeleſen. Sie ſchwieg ſtil, 


forderte ihn bald hernach, uͤberlas ihn ſehr oft, 
legte ihn auf einen Tiſch neben dem Bett, las 
ihn nach einigen. Stunden, die fie tiefſinnig zuge⸗ 
bracht hatte, wieder, und fagte: »Er hat Recht: 
»fagen Sie ihm das.« 

Nie ift mir eine Nachricht fo angenehm gewe— 
ſen als dieſe, obwol, wenn ich mit ihr gleiches 
Stands geweſen wäre, eben dieſe Nachricht mic 
untroͤſtlich betruͤbt haben wuͤrde; denn fie hatte 
(ihren Stolz ausgenommen, dem ich. in dieſem 
Kal auch hätte verbieten Finnen Hochmut zu 
werben) alles, was ein Herz unaufldslich binden 
kan. — Gie brachte noch einige Tage in. einem 
ſtillen Nachdenfen zu, und ſo fand ich fie allemal, 
wenn fie meine Gegenwart forderte, Daß fie we⸗ 
nig, und niemals von diefer Sache, fprach. Ich 


ſuchte ihr Gemuͤth zu beruhigen; — eine Kunſt, 
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welche ‚der lange Sram meines Lebens mich einie 
au 
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germahffen gelehrt hat. Dies gläfte mir — 
und nun. war ber Gefchiflichkeit des Arzts dab. 
übrige leicht, der uͤberdem fo gefällig war, mei 
nen Rath zu prüfen. — Sie ward hergeftelt: 
jemehr die Familie glaubte, fie fi ed vollig, bea 
ſto mehe Danl erhielt ich, 

Einige Erfarungen, die ich fonft: ſchon ge⸗ 
macht hatte, beunruhigten mich indeſſen. Ich 
traute nicht. Ich merkte, daß ihr Umgang mit 
mir freimuͤtiger ward, als ee vor ihrer Krank⸗ 
heit geweſen war. Sie ſagte mir tauſendmah 
mein Umgang ſei ihr hoͤchſterwuͤnſcht. Durch 
dieſe Eutdekung furchtſam gemacht, und durch 
das. Innre meiner haͤuslichen Verfaſſung gedrun⸗ 
gen, wuͤnſchte ich eine Gattinn zu finden... „ec 

Ich Fomme jest,“ fuhr er nach einigem Nach⸗ 
denken fort, »an einen Auftrite meines Lebens, 
den ich durch Anfuͤrung eined meiner Grundfäe . 
acchtfertigen mus; — doch vielleicht vesdient Dies 
fee noch mebr eine Apologie} . . Wie dag fr. . 
Bein, erlaffen Sie mir de Fortfagıng“ . « 

Auf keine Weife,« :ziefdas. Fräulein. 

Ich fürchte Ero. Gnaden gu beleidigen.« 

„Und ich fage Ihnen, bag ich nun alles hören 
„wig. She Grundfag euthälk dach eine War⸗ 
vheit ?« 

„ch glaube es.d 
„Gut, alfo weiters und recht umſtaͤndlich ; 
aheen Sie, mein been Here: Daflorie 
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vIch mus alfo! — Sich Hatte bemerkt, baten 
tauſend Menfchen faum jehn wiſſen, woher der 





Unterfchieb des Stande kommt, daß fich aber 


Ude feiner tirannfchen Gewalt untermwerfen. Fra⸗ 


gen Sie den Poͤbel um das Alter und um den 


Grund jedes Aberglaubens! er fan Ihnen nicht 


antworten; aber er hat einmal für allemal einge 


willigt, ein Sclav der Chimere zu ſeyn. Ich 
will aber mehr fagen. Der Adel hat geroiffe Por 


zuͤge, fo, wie gewiſſe Verbindlichkeiten; — et 


— 


iſt ein Geſchenk, welches wirklich auf gewiſſe Be⸗ 


dingungen ertheilt worden iſt; und ſo lange die⸗ 
fe Bedingungen erfüllt werden, und die Geburt 


zum wahren Blüf beiträgt, fo lange ehre ich dies 
Geſchenk. Freilich ſah ich nur ſpaͤt ein, mie die 
fe Verbindlichkeiten die Liebe betreffen koͤnnen, 
— dieſe innigſte Beſchaͤftigung des Herjens: 
aber ich ſah, daß es geſchah; und von da an 
tadle ich allerdings alle Adelichen, die hieriun von 
dem allgemeinen Geſez der Gewohnheit abgehn. 


Tauſend Beiſpiele von Familien, die durch dir 
fen Geſezbruch ihre glüfliche Einigkeit, ihre Freund⸗ 


(haft, die Blue und Herz biligte, geftdrt, und 
fih um die allgemeine Achtung und um die Ei 


cherheit Ihrer Hofnungen gebracht haben, folter 


jeden Cavalier fchrefen: und wir haben weitmebt 
als taufend, folcher Beifpiele. Zwar iſts wahr 
fcheinlich, daß die Gewohnheit der Adelichen nut 
Perfonen ihres Standes zu heiraten, daher en 


| kan, vdaß eine Samilie den Reichthum liebet 


„och 
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‚„öermehren ald vermindern wolte, welcher Ihe bek 
vihter Erhebung von demjenigen, ber damals 
xeinzig der Beſizer des Neichthums war, bag 
»heifft, vom Landsheren, geſchenkt worden war. 
Denn damals bekam ein wuͤrdiger Mann Dinge, 
dit, „in ihrer Nature Belohnungen waren, — Lande 
güter, ohne Gelb; und es iſt ein Gluͤk für Koͤni⸗ 
9% daß jest eine bunte Sigur und ein einfilbigse 
ort, für bare Belohnung gilt.) Es war na⸗ 
türlich bei Vermehrung der Familien, daß nach 
und nad) ber Reichthum der Seren in bie Hände 
der Sclaven fommen muffte; es mar natürlich, 
daß chen dadurch diefe aufhoͤrten Sclaven zu 
pn; es war natürlich, daß fie von da an ihre 
Lochter fo erzogen, wie ber Wunſch des Gluͤks 
infter Rinder es heiſcht; es war nicht befrem⸗ 
dend, daß, bei dieſer Verändrung der Umftände, 
tinige Adeliche fich mit bärgerlichen Perfonen ver» 
wälten, Die reich, und folglich gut erzogen, war - 
tn; aber vieleicht. iſts hoͤchſt befremdend, daß 
did nachteilig beurteiit — von Menſchen, bie 
nicht Reichthum und nicht Sitten hatten, nach» 

teilig heurteilt ward, und daß man auf dieſes Ur⸗ 
Kilachtete. Aber genug, man achtete brauf; 
Nm thut es noch; und man wird es thun, „bis 
vdie Ausbreitung der. Gefchlechter, und ihre, Durch 
»erättung der Kriege, und Unſchikllichkeit bes 
»Nandeld oder andrer nährenden Gefchäfte, im⸗ 
er wachſende Schwierigkeit oder Unmoͤglich⸗ 
shit, reich ia werden, atıf den Grab gefommen: 
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fen werden, ben viele jezt ſchon aus nicht gar 


»groffer Entfernung ſehn.« Bis dahin zwingt 
mich alleg, biefe Art der Liebe zu migbilligen, bie, 
wenn fie ehrlich ſeyn fol, beide Liebende einem 
beffändigen Verdrus ausſezt, — einem Verdrus, 
ber um ſoviel unleidlicher iſt, je weniger man ihm 
sernänftige Gründe entgegenfegen Fan. 

- Ste fehn hieraus, mein Fraͤulein, daß es op 
fenbar zween Stände umter den Menfchen giebt. 
(Ob zwiſchen dem Abdelichen oder Fürftlichen Blut 
wieder" eine Scheidung iſt, oder ob der Rang 

fo genannt werden kann? das unterfuche ich nicht.) 

Sie fehn ferner, daß ich nur dann ein Misbuͤnd⸗ 
nis machen fan, wenn ich über meinen Staub 
beirate. 

Da endlich nur zween Staͤnde ſind, ich aber 
im zweeten geboren bin: ſo iſt jedes Frauenzim⸗ 


mer, von der Wolgebornen an, bis excluſive 


an die Toͤchter derjenigen Leute, deren Handwerk 
unehrlich macht — jedes Maͤdchen, ſage ich, 
von inclufive des Bettlers Tochter an, big ak 
die vornehmſte Bürgerliche, ift meines Stands. 


Und nun will ich Sie nicht länger aufhalten, 
Ich beſchlos, die Rammerjungfer ber gnäbigen 


Sante des Sräuleing zu heiraten. Sie war die | 


Tochter eines Taglöhners; hatte fich aber nad 
_ einer Perfon gebildet, _ die ich (indem er fich ges 
gen bie Tantebeugte) ohne Schmeichelei ein Mus 
vun nenne; war ‚eugendpaft, flug und ſchoͤn. 

Dber 
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Dber kurs, fie war unter ben Perfonen, bie füc 
mich ſich ſchikten, die vorzuͤglichſte. 4 

Sobald ich zu bemerken glaubte, daß fie mich 
lieben könnte, entdekte ich mic) der Herrfchaft: 
Man‘. . ich weis nicht wie es kam? man wun⸗ 
derte fih”) — bewilligte aber alles — unb 
— ich foll es nicht fagen — man beflimmee. 
mir 1500 Rthle. Ich war zu dankbar, ale daß 
ich dieſts Geſchenk nicht hätte verbitten ſollen. 
Ich that Lorchen meinen Antrag. — Das wa⸗ 
ren — verzeihn Sie mir etwas! das waren ſehr 
fü Stunden! 

Das Fraͤulein ſchien nun ruhiger gu ſeyn als 
jemals; ſie ordnete und verfertigte mit einer Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit, die ihr angenehm zu ſeyn fehlen, den 
Puz meiner Geliebten, aber auf emmal ſchien 
Lorchen... 

(— Er ſah auf die Erbe; die Tante faſſte ihn 
weinend bei der Hand, und bat ihn ſeiner zu 
ſchonen.) 

„Vergeben Sie es mir,“ (fagte er;) „meine 
Erandhaftigkeit Hat fich nach Einer Seite ger 
woͤhnt; dabin, wo meine jezigen Leiden herkom⸗ 
men,“ (indem er auf feiner Frauen Bild wies) 
vbier verkäfft fie mich. — Er büfte ich, unb 
sing mit einer Miene weg, welche er mit ‚Ss 
walt erheitern wolte. 

¶ Mul⸗ 


) Das dat auch mancher Leſer gethan: "aber was Here 
GSros ©. 282 fast, hat noch feiner unſrer Leſer wis 
derlegt. 
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(D Mutter, ich wiederhol es Ahnen; is oil 
fe fliehn, bie zerſtoͤrende Liebe!) 
— Die Taute fab ihm mitleibig nach. Es 
iſt erſtaunlich,“ fagte fie, „daß ſoviel Ungluͤk Ei 
nen Menſchen, und einen ſolchen Mann, treffen 
an, diſſen ſanftes Herz keine Zuͤchtigung · zu ver⸗ 
dienen ſcheint! — Ich wuſſte, daß er bier wuͤrde 
abbrechen muͤſſen. Ich will dieſe Luͤke fuͤllen. 
Korchens Verluſt ſchmerzt ihn. Es iſt wahr, 
fie ſchien feiner werth zu ſeyn. Er hatte zum 
Gluͤk bie Klugheit gehabt, bit Beziehung, in wel⸗ 
cher er gegen fie ftanb, zu verbergen. „Wir find 
„nicht Herr der Zufunft!«. fagte er, wenn wir 


ihn baten, die Freude allgemeinzgu machen. Died 


Mädchen, vielleicht aus Unerfarenheit in ber Lie⸗ 
be — vieleicht — mir wiſſen ed heute noch 
nicht, denn ich entlies voll Verdrus fie ſogleich 
aus meihen Dlenſt; und vieleicht hat eben Diefe 
Härte feinem. Herzen bie empfindliche Qval ge 
macht; — genug, fie fing an aͤngſtlich gu ehun, 
wenn er Fam.“ (Darf ich bier meine Feine Ber» 
mutung einfchalten? Die Tante weis den Grund 
ber Raltfinnigfeit dieſes Maͤdchens nicht. Mich 
duͤnkt, er liegt in dem, was ich Ihnen bei Gele 


genheit ber Sproͤdigkeit unfter Henriette einſt ſag⸗ 
te. Das. Mädchen war viel gu vernünftig, als . 


daß fie hätte einen Geiftlichen Heiraten koͤnnen. 
‚Man denke: nicht fangen, nicht foielen, nicht 
laͤſtern, nirgend allein erfcheinen, nichts als Rein 
lichkeit und ein angenehmes, Ganzes in der Kies 

bung 
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dig beebachten, and Dazu fo leben; daß Se. 
Hochehrwuͤr den ein ehrlicher Maun bleibi 
dan gehört Heldenmut.) — Die Cante fuhr 
fort: „Sie weinte, wenn von ihm geredet ward, 
fo zärstich fie auch. gegen ihn that, da fie doch 
forft feiner Verſtellung fähig war. Er merkte 
es nur ſpaͤt; denn diefer Zuſtand waͤhrte einigt 
Moden; er bat mich, nicht in fie zu dringen. 
Ich lonnte ihn dieſer Wirte nicht gewaͤren. Ich 
erhielt das Bekenntnis von ihr: er ſei drr vor⸗ 
xzuͤglichſte Menfch/ den ſie kenne, er ſei ein Branı 
»difon; aber ihn zu heiraten, ſei ihr, wenigſtens 
vin einigen Jahren, nicht moͤglich.«« Ich glaub⸗ 
te ihm dies ſagen zu muͤſſen. Er antwortete mies 
mr könne nicht zageben, daß ſeinetwegen irgend 
„jemand unruhig waͤreric Er ſprach mit ihr. 
Jh weis nicht genau, welche Enberklaͤrung et 
von ihr erhalten hat; ſeine Mienen ſchienen dieſe 
Frage verbitten zu wollen. Das weiß ich, daß 
er nad) einer langen Unterredung fle-ati8 dem Fin 
mer fürde und, indem er ihre Hand’ Hüfte, zu 


ihr ſagte: »&te find jest wieder völlig fo frei, : - 


»ald Sie waren, eh Sie mich fennen lernten; . 
»tuffen Sie Rum bie vorige Ruh wieder in ihr 
vHerz zuräl.a (Das, würde unſre Henriette 
bier ſagen, »da® war fie ja ohnehin fehens denn : 
die Freibeit hat ja jedes Mädchen, einem Maͤnn, 
bersehrlich meint, einige Wochen lang Hofnung 
hi machen, und dann um nichts und wider . 
nichts iv Wort vol zu nehmen das u 
die 
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ie eigentliche Bequemlichkeit des: Yurgfers 
Bande *) 
u »Ervermieb,“ fuhr das Bedukein fort, »fopid 
mögliche: von ihr. zu ſprechen, auſſer infofern, 
daß er ˖ mid) bat, die Sorge für ihr Gluͤk fortzu 
gegen : amd, „um mic) dahin zu: beioegen, wand⸗ 
se er alles an, was nur. einigermahſſen fie ent⸗ 
chuldigen konnte. Den Auskruch feines Schmer⸗ 
eng hat man nur erſt geſehn, nachdem feine Eh 
go urgluͤklich geworden war. Er ſcherzte fogar 
wenn wir ihn. baten, ans Heiraten zu denken 
Er fagse, fein Herz hahe ſich die Finger ver- 
BPrannt, unbfchene jest bad Feur. Uebrigens 
ſprach er von Korchen mit vorgäglicher Achtung, 
and hewies in allen nur- erdenklichen Faͤllen ſo⸗ 
Kiel Freundſchaft gegen fig daß ich fehr befänf 
ward, ale ich ihm einmal fagte: Aufgeſchoben 
viſt nicht aufgehoben, und xr mir mit einer fer 
zenfihafsen Art ſagte: „Rein, ich bin auf Zeit 
wichens von ihr getrennt !« j 
Das Sräulein von %*. fehlen. auf alle dieſe 
Begebenheiten sticht fonderlich zu merfen. Ci 
beklagte ihn falt, und misbilligte eben fo fal 
Corchens Betragen,. bewies ihm aber fo sid 
Freundſchaft, und hatte fo viel Zutrauen zu ihm 
Daß fie nichts ohn ihn that, jeboch ohne ber ve’ 
tigen Begebenheiten jemals zu erwaͤnen. Lnten 
deſſen verkaufte mein Bruder fein Gut gegen ein 
anders, das uns zwoͤlf Meilen von unferm li 
Prediger entfernte. Wir ſahn mit Augſt, d 
| 





ee 0 
Eher Abſchied ihr äufferfifchwer ward: Mir befärch- 
teten einen Ruͤkfall, zumal da fie in einen Tief⸗ 
finn verfiel, der eben fo ſehr Zerfireuung als 
Sram war. . Unfre Zurcht war nur allgugegrün« 
dei. Sie fehrieb an’ ihn in einigen Angelegen- 
Heiten.. Hier iſt ein Theil ihres Brlefu 


— > 
An den ‘Prediger vom Fraͤulein von £% 


— Evw. — wuͤrden mich bebauern, 
wenn Sie wuͤſtten wie freudenlos mein Les 
„ben hier iſt. Wenn unſre Wohnung. ein 
»Paradies waͤre: fo wuͤrde ich, doch das klei⸗ 

ne Stuͤbchen vermiſſen, wo Papier und Fe⸗ 
nder mein einziger Hausrat wars — iben 
»Garten, mo bie Nachtigall fo teameig fang; 

» — die Wiefen, wo der Thau um mich ber 
„niederſank, und am Morgen, mit meinem er⸗ 
often Lobliede zugleich, aufſtiegz — das Feld⸗ 
nn ich mw mich uud die einfame nächtliche 
“ »Sragfchneyfe hoͤrte;/ — den Mann, warum 
»fol ichs Ihnen nicht ſagen? den Mann, bee 
„alle Bewegungen meines Herzens in feine 
„treue Auffiche genonmen hatte! — Died 
„Herz merkt, daß fein Auffeher nicht ba iſt. 
„Es iſt eigenfinnig geworden. Es gleicht ber 
»Sliehnden, die in Zoar Ruh finden fonntes 
bie fich hätte freuen ſollen, mit Gewalt von 
dem getrennt zu werden, was ihre Begierden 
vgefeß⸗ 


ngefeffſelt Hatte; die nur zu gut wuſſte, waß 
udrauf folgen wuͤrde, wenn dieſe Begierden 
oſtch wendeten; — bie aber die ganze Stel 
pilung des Koͤrpers dahin richtete, wo man fie 
ꝓweggefuͤrt hatte. Wie unerſezlichviel habe 
nich verloren! Wäre ihre Kirche ein Tempel: 
„o! tie gern wölte ich dann Sanna feyn, um 
yſo laut, und Ihnen fonah, zu beten, daß 
"Ste mich, wie jene der Prieſter, Hören koͤnn⸗ 
»ten. *) ch unterfieh mich nicht Sie zu 
fragen, was ich mit meinen ungeſtuͤmen 
»MBünfcen machen fol? Ich würde fie Ihnen 
ukaum entdefen dürfen, wenn fie auch Das 
„wären, womit ein Ihren Predigten fo fanft 
sderfaren, „ſtille Wuͤnſche;e — fie finds 
„nicht! D rein, ein Geſchrei mdchte ich fie 
munwen. Sie nehmen nein Herz fo aus⸗ 

= sfihlieffenb ein, daß es nur auf’ Eine Art gluͤl⸗ 
* lich werben zu wollen ſcheint. Uebrigens 
ymerkt fie niemand ;— fie find nicht ein Wurm, 
wer den Hoden auſwirft uud die Staude un 
fie: find ein Infekt, welches in 
den feinen Röhren der Pflange nagt, bis die 
„Blume verbleicht, ſinkt, abreiſſt und ver⸗ 
odorrt! 


9 Das Fralulein tert ſich hier; „ein Fehler, welche 
bei dieſer Art des Schmuks der Schreibart leicht ge⸗ 
macht werden fan. Hanna betete nicht laut. lie 
brinens verdient die Geſchichte, auf welche das Fraͤu⸗ 
lein ſich besteht, : hier nachgeleien gu werben: fie if 
ber Anfang der Bisher Samuel, 
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„borrt! Divarum Fan ich Cie nicht Einen - 
„Augenblif fprechen? Oder warum würde ich, 
„wenn ich Ste fpräche, ſchweigen — und . 
„weinen — und verzweifeln muͤſſen? D du 
nderfloffneß‘ Leben, du warſt ein heller Tag, 
„in welchen sine finfire, finftre Wolfe hinab⸗ 
ufiel! Dber du warſt eine tieffe Nacht, durch 

vwelche ein Bliz fuhr! — ja; und ich wache, 
„voll Angſt, daß der zweite Blis fürchterlicher 
mund näher fchlagen wird. Ich bin ſehr 
»fhwermütig, und gottlob, daß auf bemge _ 
ꝓrduſchvollen Erdboden noch einfames Ge 
vbuůſch zu finden iſt. — 
So geht zu des Gelichten Grabe 
die junge Braut hinab — und weint, 
und glaubt, daß fie da Findrung habe, . 
wo ihr fein Troft erfibeint! | 


So finft zu ihrem kranken Kinde 
die treue Mutter Eraftlos. hin; 
the bintend Herz fpricht: „Es iſt Sünde, 
owenn ich nicht bei ihm bin!“ 


So ſenk ich mich zu die ins £eere, 
0! freudenloſe Einfamleit; 
wo ich nur ‚meine Geufzer höre, 
und fede nur mein "N E 
. „Reben 


2) Gefält dies Lied: fo gebdet der Beifall nicht Mir, 
fondern einem, nur mir befannten, Dichter, und 
at ibn, feine ſammtlichen Lieder befanntzus 
machen 


uchen. z 
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wecben Sie wohl _'9 ja! leben Sie 
wobhl! | 

| „bon L ra 
ee ee tee 


$ ortſezung 
Mehr Nachricht von dee Familie des hebraiſchen Pro⸗ 
feſſors; und beilaͤufig ein Eompliment für die 
Buchhändler | 
Spppibe vom Schreiben, bin ich, um mich je 
erholen, ausgegangen. Ich Fonnce dem 
Dange, die Mutter des Tranfen Sohns zu beſu⸗ 
hen, nicht widerſtehn. Welch ein trauriger im 
blik iſts, eine verarmte Familie dieſes Stande 
zu uͤberraſchen! Die Mutter ſas, und las ein 
unſchmakhaftes Buchz und als ich einige Bar 
wundrung drüber zeigte, Tagte fie: »Gfauben 
»Sie, ‚daß mir bie Unmöglichkeit mein Efend 
noch ſchwerer macht, in welcher ich feit meiner 
„Wittwenflande bin, etwas gutes zu lefen?e 
„Aber folte wicht, «e fagte ich, „hr Kerr Ge⸗ 
nmel unter ben Buchhaͤndlern Freunde gehabt 
yhaben, weiche Ihnen etwas zum Durchleſen 
mieihn wuͤrden?“ 
Sie ſtand anf, und gab mir einen detteh 
| indem fie fagte: »Sehn Sie hier, was dieſe Ber 
»mutung, welche ich eben auch hatte, bei einem 
„Mann, den mein fel, Hirt un) gemacht hattı, 
strich gekoſtet Hay“ | 
las: 
0 an nMoada⸗ 
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" Madame, 
»Ich wundre mich, daß Sie ſich erdreiſten 
mich um Bücher zu bitten. Ihr ſel. Herr hat 
„mir wicht darnach gemacht, daß ich Ihnen 


N 


„verpflichtet ſeyn ſolte. Ich habe in den Verlag 


»feiner Schriften ein ſchweres Geld geſtekt, und 


vjezt liegen fie mir auf dem Halſe. Haͤtten Sie 


»den Mann beſſer gepflegt; haͤtten Ste ihn nicht, 
»mit dem ewigen Pinf eln über fein Bücherfaus 
»fen, zutode yemarterts hätten Sie »:. (Sie 
»„mwiflen am beſten, was ich fagen Fönnte): fa 


»iebte er noch, laͤſe über feine Sachen, undlicffe 
„mich Brodt gewinnen. Und überdem, was 


ndenft Ihr Gelehrtenfrauen dena? Sollen wie 
»Buchhändler Euch ernären? In der That, wie 
»twürden viel. Denfionen zu zahlen haben, wenn 
„das gegenfeitige Intereffe der Verleger und 
„Schriftſteller fo weit gehn ſolte. Laſſt Eure 
„Männer ihre Sachen felbft verlegen: werden fie 
„Seide dabei fpinnen? Und wer von beiden bleibe 
»alfe am längften Schuldner? Damit Gie indefs 
„fen fehn, daß ich gut denke: fo bin ich erbdtig, 
„Ihrer alteften Jungfer Tochter dann und wann 
„einen € orrectur bogen zuzuſchiken. 
„Chriftian Inde. 
„Buchhändler“ 
De 


„Ich bin,“ fagte die Wittwe, „feit biefer Zeit 


v»ſchr demuͤtig gegen nn Ebriß lan Jude; 


denn 


7 
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„denn meine Tochter verdient in der That von | 
„ihm von Zeit zu Zeit ein pahr Groſchen, obwol 
wer ihr nur die Haͤlfte der Gebühren für die Co | 

nrectur bezahlt.« | 
— Streilih, liebe Mutter, gebt ein Maͤd⸗ 
chen nichts an: ich gefteh aber doch, daß ich gern 
wiffen moͤchte, warum fein Autor Herr feines 
Eigenthums iſt. Könnten nicht die Gelehrten 
zufammentreten, um dag zu bewirken? ")— 
Aber wie betruͤbt mich das Schikfal dieſes Han- 
tes! Dee Mangel herrſcht drinn auf alle Art. 
Sch ſob, daß die Toͤchter, jede ein Stuͤk Brodt 
und 


*) ist fragen viele unter denen, welche dies leſen, 
eben fo? und es iſt fchimer zu antworten. Ich glaus 
be, die Sachen werden wol auf dem Sus bleiben, wo 
fie find. Dee Buchhandel iſt einmal ein Handel, 
tan alfo, ohn obrigkeitliche. Gewalt nicht aufneboben 
werden. Die mehreften Gelehrten haben weder die | 
Kenntnis, noch die Zeit, den Deu ihrer Schriften zu 
deforgen, nnd würden von allen denjenigen, welche 
die Materialien liefeen, aufs unbilligſte überfezt wer» 
den. Welcher Gelehrte hat das Geld, ein Verleger 
zu werden? Willerauf Unterzeichnung etwas here 
ausgeben: fo fehlt es ihm, nufler der Bekanntſchaft 
and dem Einflus, wodurch man Eollecteurs ans 
wirbt, an den Kenntniffen, bie sur genauen Beſtim⸗ 
ung des Preifes gehören. Geſezt aber, das glüfte 
ihm: wie.fängt ers nun an, foviel Eremplare abzuſe⸗ 
zen, daß ihm einiger Vorteil erwachſe? Alles, was er 

thun könnte, ware durch Spedition: und dann wird 
die ganze Sache ſogleich ein Handel. Oder, alle dien 
ſe unbequemlichkeiten entfernt, wer ſteht ihm für bie 

&far 
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und Kaͤſe beifeitlegten, als ich hineintrat. — 
„Een Sie fo ſpaͤt Ihre Befperfoflt« ſag⸗ 


te ich. . 
T 3 - nAbends 


Gefar bed Nachdruks, zu welchen fich immer habs 
füchtige Menſchen finden werden? Wer wird uͤberdem 
mit ihm fich einlaffen, da er waͤrend bes Druks fiers 
ben, und die Zurüfzalung ungewis iverden fan? Woher 
betommm er Eredit? Das mil ich gar nicht einmal 
rechnen, das alsdann fein Ungenannter fchreiben koͤnn⸗ 
te; daß man der Beſchwerden diefer Unternehmung 
bafd. muͤdwerden müfftes daß die Bücher aufferors 
dentlich theuer, und die Anlegung einer Bibliothek 
Beinah ganz unmöglich werden würde. Wuͤſſten viel, 
Gelehrte, wie fche viel beym Buchhandel aufs Gluͤk 
ankommt, und wie betrdihtlich, gegen einen in der 
That Fleinen Gewinn, die Gefar bed Wagen iſt: fo 
wuͤrden fle zufrieden fen, für das (in unfern Tagen 
doch immer anfebnlidhe) Honorarium, nichts 
als die Müh des Schreibens übernehmen zu bürfen. 
Wenn indeffen unfee Autorſchaft unfre Umſtaͤnde 
nicht fomderlich verbefiert: fo iſt bas nicht ausſchlieſa 
fend die Schuld der Verleger! Ein Theil der Schrifts 
feler ifft feine Körner vom Halm, mird wegen bee 
hieraus. entkehnden Nachldifigkeit gegen die Meflzeiten 
gebrängt, und arbeitet ſich krank; — bat alfe im 
Grunde für ben Arzt gearbeitet. Ein Theil nimmt Büs 
cher anſtatt Geld, weiler glaubt, fo zemple ee 
den Bogen höher and. Ein Theil nimmt einen Wuß 
Eremplare feines eigen Buchs, um fie, ſchoͤn einges 
bunden, zu verſchenken; — und faſt alle fizen oben: 
in der Studirſtube, und laffen unten das Haus zus 
arundgehn. — Ich erinnere mich den Vorſchlag 
gelefen zu haben, daß feine Buchhändler, ſondern 
nur Buchdruker, geduldet werden muͤſſten. ; Man 
. edach⸗ 
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„Abenbeffen tollen Sie fagen,« antworteie 


die Mutter mit wehmuͤthiger Grimme. nLcht 


»Mademoifelle! wenn ich nicht wuͤſte, daß auch 


„Gie 


X 


bedachte nicht, dat eben dieſe fa kurzem Buchh ande 


fer werben würden. Die Sofii des Alterthume fingen 


, wol ohne Zweifel damit an, daß fie Handſchriften ver 
 vielfältigten : und fo wurden fie Kaufleute. Wenn 


nun muchern, fo frage ich: „ob man es einem Sans 
„mann verbenfen fan, von dem unter feiner Dip 
„und Arbeit erwachsnen Ertrage eines Samens, det 
ver ehrlich bezühlt und dann fopiel gemagt bat, ſich zu 
ahren?“ Ich, Schriftfteller, verkaufe meine Einfaat, 


Ihr Werth, und die Ehre für mich, daß fie dem en 


fen Käufer fchon Frucht bringt, if mein Lohn. — Gut 


„ſchoͤn kan ich bier ein Gedichtchen anbringen; (dem 


t 


einige Leſer haben es für eine Sünde wider die Sym⸗ 
metrie gehalten, daß nur erfi in dem lezten Banden 
meines Dune Verſe vorkommen.) 


An. die  Yeren Buchhändler, | 


x - 5 . 





Im Ton: Wenn in der Wodenftuß'm 

Baht fort deu Kreifenden nah Amtspficht beuw 
| ' fiehen, | 
Hebammen unſrer Geiſtesfrucht! 


Wann ein Gebaͤrender euch wimmernd faht: 
fo eilt, und lindert feine ſtillen Wehen! 


und ſahrt fein ſauberlich mit einem ſhoahen 
Kinde 


ont des Gebärers Stile 
nd ach! den Eritider, ‘der policett, 
entfernt ihn, daß er nie ben Vater finde! 
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»&te nicht gluͤklich find fo wuͤrde Ich Bedenken 
stragen, ed Ihnen zu fügen; geftern. habe ich 
„meinen Toͤchtern Das nicht geben koͤnnen; denn 
»ih hatte meinen kleinen Meft zur Hausmiethe 
ngebraucht, und kaum etwas zum Mittagseſſen 
vuͤbrig Behalten. (Jezt leiſe.) „Ich mache meinen 
„Toͤchtern weis, daß ich ſchon gegeffen habe; — 
sich denke, daß ſie jener kleinen Biſſen beduͤrftiger 
„find als ich.“ 
“st dene aber Bier gar keine Stiftung zur 
Verſorguug der Zamilie eines Gelehrten ?« | 
„Wo iſt jemal® eine gemefen? bie wenigen - 
„Wittwenhaͤuſer bei einigen Pfarrſtellen ausge» 
vnommen, von weichen auch fü viel zu fagen 
»täre! Eben das iſt die Urſach, warum bie meh. 
»teften Belehrten fehe ſpaͤt ſich zur Eh enefchlief 
»fen, Bid fie zulezt Selaven eines reichen, ges 
vwoͤhnlich aus geringem Stande fommenden, 
v„Weibs werden, aber, wenn fle eine Arme ges 
xheiratet haben, and Gram und Mangel ber War⸗ 
stung früh erben, und Meine (die Laͤſtrer ſa⸗ 
gen: viel) Kinder Hinterlaffen. Sch bewundre, 
vdaß ſich noch) immer Gelehrte in diefen Stand 
pbegeben. Ich weis, Daß es in England, duͤrfte 
YA nicht auch ſagen: in Sachſen und Schle⸗ 
TW 4 J vſiem 


Nur ann, vergefft ad wicht, eier ber verfornen 
Erflattung treu beſbrot zu ſeyn; —F 


und gebt uns, wie Ihr wiſſe, ein Labfat en 
zur honcken Starten unſrer trägen Sättel 


6. er 
‚ nflen, Predigertoͤchtet giebt, welche durch das bit⸗ 


„eve Elend fo weit getrieben werden, wie das nur 
ꝓmoͤglich ift! Mein Sohn machte in einer feiner 
»gefunden Stunden ben Entwurf daß denjeni⸗ 
»gen Gelehrten, die nichts verdienen foͤnnen, (folg- 
lich mit Ausnahme der Rechtägelehrten und 
Aerzte) jährlich ein gewiſſes von ihrer Beſol⸗ 


dbung zürüfbehalten werden müffte, ‚melches bie 


»Landfchaftscaffe hernach der Wittwe und ben 
»Rindern versinfen folte: aber diefer Pan iſt 
vnicht bis zum Könige gefommen. „Der Könige 
„(fügte mein Sohn,) mus: einfehn, daß aus 
den Rindern, 5. €. ber Aandprediger, allerbinge 
»die brauchbarften Menfchen merben muüfften, 
nwenn fie Unterſtuͤzung haͤtten, da aus den Kin⸗ 
bern der übrigen Landleute aͤhnlichen Stande 
vnur Paͤchter, Jaͤger oder Schreiber werben. 
»Die Söhne der Prediger würden: einen guten 
»Grund der Wiſſenſchaften, Unſchuld ber Sitten, 
»Geſundheit und hoffentlich Rechtſchaffenheit in 
»bie grofje Welt mitnehmen, und dann in. allen 
»Ständen angefet werben koͤnnen. Die Toͤch⸗ 
„ter, geſund wie ihre Brüder und an Unermüb- 
lichkeit gewoͤhnt, würden wenig, vieleicht gar 
»feine, der. ſtaͤdtſchen Laſter kennen; fern vom 
upefthauchenden Müffiggange erzogen, welcher 
vin Staͤdten unverrieldlich ift,*) wuͤrden fie ge 
»fucht, 


Y Oſt wolte (6 dab Wort „unvermelblich“ Bier weg⸗ 
u — es J gar zu traurig: oe bann Be 


— 
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»faht,- wenigſiens wegen ihrer Wietblichfeit 
in Städte hingezggen werden; - manche arme 
„Gtädterinn würde dagegen (da fie font gen 
pbliehe) von Landpredigern, deren doch gewis 
veine ſehr groſſe: Zahl iſt, geſucht; und fo * 
ode das, was allerdings zu wuͤuſchen iſt, ‚ber 

„wirkt werden, naͤmlich die-Yufhehung ‚bei Ube 
„fands zwiſchen Stadt und Land. . Eben fo wuͤr⸗ 
aden prebigerwittwen ſich an Staͤbter verheira⸗ 
sten; und das muͤſſte nicht nur dem Erziehungs⸗ 
»gefchäft ſehr zutraͤglich, ſondern auch zu Abe 
vßeluig der ſchwaͤrmenden Eitelkeit⸗ des Luxus, 
ud des Muͤſtggonzs, ſehr dienlich ſeyn. —* 
Eine ähnliche Ausſicht fuͤr bier: Familien: chet 
vStadtprediger wuͤrde die groͤſſeſten Vortheile 
»bewirfen. Woher kommts, daß faſt alle Ober⸗ 
nptediger arm ſind? Bei ibnen, nicht hei:den 
vNiedrigern, ſucht man Gelehrſamkeit: : fie 
möfen.alfe ſehr viel auf Buͤcher verwenden, 
vund dabei ihrem, etwas hoͤbern, Stande. ger 
omaͤs Ichen. . . Ongegen-haken jene,. auſſer andere 


rzugaͤngen, einen gewiſſen fehr nahen. Zutritt - - 


sum Poͤbel. Sie muͤſſen ſehr gute Menſchen 

seyn, wenn fie, um dieſen an ſich zu reifen, 
onicht der ſtraͤflichen Nachficht, „der Schmeichelei, 

vſclbſt wärend der wichtigfien. Verrichtungen ih⸗ 
vtes Aust, aud entweder unmittelbar, ober mit⸗ 

5. »telbar 

te mein Buch Eine Warheit weniger, . Es giebt 


deutſche Städte, wo die- Sausjungfer nicht einmal 
inne! . 


9 
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telbar durch Die glatte oder ſchueidende Zange 
aihrer Frauen und Töchten, vieler Arten Der Mie⸗ 
adertraͤchtigkeit ſich bedienen. Was wird aus 
zihren Rindern? Was koͤnnte aber aus ihnen wer» 
wden, wenns wahr iſt daß die Kinder der Ge 
vplihrten Immer einen groffen Sprung in Abſicht 

vgelbter Zahisleiten voraus habend?d 


— Di bankt "liebe Muttet/ daß dieſer Ent. 
wurf gut ft; ich fragte, warm er "ieh sad 
gorgetragen worden? un 


2 Die Wittwia fahtes file bie Hant Pr | 
nes. Groſſen gekommen, weichen nie das Herz ge⸗ 
habt: habe ihn gu übergebeit Er⸗ war,* fuhr ſie 
fort, „mit eintin zweiten verbunden, der die Verbeſ⸗ 
uferung dei. hoͤhern Schulen betraf. Mein Sohn 
uforbert, daß jeber Lernende, auch auf Ucadeissten, 
„jährlich zu gemiffen Zeiten: ein von einem Liber 

ofchulenamt einzuforderndes Zeugnis überreichen 
. „möüffte, in weichem alle Lehrer, deren Vortrag 
»inifeine Wiſſenſchaft rinſchluͤge, bei Strafe den 
- »Ubfejung ansfagen nrüfften : obier insurgaben 
vhabe, ob cr fleiffig; und. ob er von guter Aufs 
vfuͤrung fen. Fehlte es an warkslichen Ge- 
sfebikkichteit: ſo folte er vom Studiren durch⸗ 
„and abgewieſen werden. (Und dies muͤſfie ſchon 
„in Schuken geſchehn.) Fehlte es am Fleis: 
vſo ſolte er nur Einmal oͤffentlich ermahnt ‚ und 

„wenn er fich nicht beſſerte, nicht releg irt, ſon⸗ 

ꝓdern ſogleich an die Gartziſon abgellefert werden, 
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wekche entweder nach Mahsgebung ſeluer Groͤſe 
vihn brauchen, oder auch den Seinigen die Los⸗ 
kaufung bewilltgen koͤnnte. Dieſe Kaufgelber 
„wuͤrden, pur: Bezahlung ber Muͤh der Aufſicht 
zund der Ausfertigung der Zeugniffe, an bie Lehe 
„rer für Diejenigeh: bezahlt, walche ine Kleine 
„für ein Zeugnis angeſezte Summe nicht atife 
„bringen koͤnnten. Gtritte feine Auffuͤrung ge⸗ 
vgen Die Bbre, welche jebem Menſchen heilig feyn 
„mus: fo wuͤrdo en am cin Zuchthaus abgeliefert 
»für eine, der Groͤſſe feiner Nieberträchtigfeit ane 
vgemeſſene, Anzahl Monate oder Jahre: Dits 
swärde folgenden Nejen haben. Die mittele 
„mähigen Köpfe würden zu: Sefchäften angewie⸗ 
»fen, bie feinen groffen Geiſt fordern: Wichtige 
vAemter fielen unansbleiblich in bie Verwaltung 
„thbriger Männer. Die Wiſſenſchaften nähere 
„ten ſich ihrer groͤſſeſten Hoͤh. Die gu Kriegs⸗ 
vdienſten abgegebnen würden groͤſſeſten theils 
„beffer ſeyn, als die aus ſchlechtem Unterricht 
ꝓherausgenommnen Junker, von weichen ein 
„Dritteil unfaͤhig iſt, uur einen Rapport zettel 
„jun ſchreiben, oder eine Dispoſition ind Tas 
„ſchenbuch zu fragen, Sämtliche Angehörige 
„würden über das Schiffal ihrer Studirenden 
„enhig ſeyn Finnen. Und, wenn, wider alle Era 
„wartung, bie Fremden aus Zurcht folcher Serena 
„ge von unfern Schulen wegblieben: (da im Ge. 
„genteif ein, ſtarker Zuflus von allen Vernuͤnftia 
vgen und Rechtſchaffnen zu hoffen INt;) fü wire | 

vdas 


so, Neger 


‘wbas,in Hinficht auf bag Vebl unſersVaterlande, 
„gar kein Schade“) - 
uber, fagte ich, aich denle, daß ſchon Be⸗ 
fehle file Zeugniſſe fon Schulen und Aeademien 
uhr fat 
„Ya; aber fie werben nicht geachtet, Ein 
njunget Gotteßgelehrter hatnichts zu fürchten, 
„wenn nunirgendwo die S im omie herrfcht, oder 
adenn feine Eraminatoren unwiflend und, 
ntwie gewöhnlich, uneinig ſud. Ein Rechtsgelehr⸗ 
»ter darf nur Durch einen Groſſen beguͤnſtigt wer⸗ 
„ben, nur geübt in der Feder und ſchlau ſeyn: 
uſein Berz unterſucht man niemals. Ein jun 
ger Arzt darf nur in die Famiie ſeiner (mehren⸗ 
ntheild unwiſſenden) Examinatoren hinein 
heiraten, vft nur dem. Landrath fich gefällig 
„machen. Ueberdem geſchieht dies alles, wenn 
ndie Fahre des Studirens ſchon zuende gebracht 
„ſind, 


*) ir nennen das Strenge: 0 daß wir nicht durch uns 
zeitigs Schonen in den Schulen Alles, was gefund iR, 
. ugeundrichteten! Sint fane, faate Eato zu deu 
. Römern, als fie beyldufig in Unferm Sal maren, 
. quoniam ita fe mores habent — mifericordes 
in furibus aerarii: ne illi fanguinem noftrum 
largiantur, et dum paucis fceleftis parcunt, bo- 
* nos omnes perditum eant. — Mifereamini, cen- 
ſeo: deliquere homines adolefcentuli per ambi- 
. tionem!— Nase ifta nobis manfuetudo et mi- 
. Sericordia in miferiam conuertetur ! Scilicer res 
‚ ipfa afpera eft: fed vos non timetis eam. Imo 
vero maxime: fedinertia et mollitia animi, älius 
ahum expectantes, cunctamini. SALL. 
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„And, da es denn freilich eine Art ber Grauſam⸗ 
»feit wäre, ſolche Leute nicht ind Brodt zu ſezen. 
nwelche auch mit ganz geringen Anfängen zufrie- 
„den find, und fich auf die Bosheit verlaffen; 
„durch welche anbre vor ihren Augen ſo hoch 
wgeſtiegen ſind.« 

Ich mus geſtehn, daß dieſt Frau mir die. 
alles beinah mit einem Profefforton fagte, ber 
viel uͤberzeugends hatı: aber poffterlich ware body 
eine Frau fo vermünfteln zu boren. 


Wir wurden in diefem Gefpräch burch einen 
Schuflifer unterbrochen, welcher eine Arbeit brachs 
te, die fchon drei oder viermal unter feinen Haͤn⸗ 
den geweſen war! DieWittwe erfchrat, und fag- 
te ihm etwas ind Dhr. Der Mann zog die ' 
Schultern. ch merkte, daß von der Bezalung 
die Rede war, und war fo gluͤtlich Rath ſchaffen 
zu koͤnnen. 

Aber wie bitter mus die Armut ſeyn, wenn 
ſie auch das Ausbeſſern der Rieioungsjkäfe Uns 
möglich macht! 

Die juͤngſte der Toͤchter war am fchlechtfien 
befleidee, weil fie immer, nur dag von ihren 
Schweftern abgelegte, befommen hatte. Schwer 
ward mir, ihr etwas von meiner Kleidung an 
zubieten. Unter dem Vorwande: manche meis 
wer. Kleidungsſtuͤke feien mir gu klein, gelang 
mirs doch; aber daß ſtolze Mädchen fonnse doch 
nicht umhin, mir zn ſagen, daß fie durch Stri⸗ 


ken 
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ade den Stand fegen würde, Arie fie zu be⸗ 


eh babe ihr jezt ein Patchen hingeſchilt, und 

von der aͤltſten Tochter dieſe Antwort erhalten: 
Eu er = 

aunausſprechliche Freube haben te an, nnd 

„gewis mie eben fo Tehr gemacht, als meine 
„Schwefen Das Mädchen mache ſich durch if 
ueen hoben Sinn angluͤklicher, alsifie ſonſt ſeyn 
vwuͤrde. Das Kleid if ihr (faſt unmerklich) ja 
»weit; aber fo abgetragen ihre Sachen and) * | 
awill fie doch das Kleid nicht eher anzichn, als 
nbie es geändert ſeyn wirds und dazu iſt jezt 
„fein Geld da. Entziehn Sie dem armen Kind? 
»Shr Herz nichts um ben nachteiligen Eindruf ip 
wteß Uebermuts wieder zu fügen, bitte ich Sie 
„mit Demut, Ihrem Schneider die Abänderung 
odes Kleids — Ich Hochmütige! 
„muſſte ich nich t geradehin ſagen: „Laſſen Sie 
„ſich gefallen, das Schneiderlohn zu Tchenten ? | 
ER 
| Fortſezung. 

Bernere Entwikelund der Haberſtrohſchen Gefhichte. — 
Ein Brief, der nur den einzigen Fehler bat, von ei⸗ 
nem Mann geſchrieben worden zu ſeyn, deſſen Stand 
verhaſſt iſt. 

ie Tante fuhr fort: »Meiner Nichte Er 

muͤthszuſtand war dem fraurigen Tun, in 


weisen fie ſchreibt, ſehr gemis; ‚boch erfuren 
wir 
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wir nichts von dem Briefe an den Peedigen bis 
Er geist mr dieſes (cheiebs. 


2 ze er Ze 
An die Tante, dom Predigen 


| Her Einſchlus wird Ew. — zeigen, in 
welcher Gefar das Fraͤulein iſt. Sch Habe 
vihre Angelegenheit ausgefuͤrt, und auf das, 
„was damit Beziehung hat, geantwortet. 
„Allee übrige ihres Briefs Habe ich übergans - 
„gen, ſo gaͤnzlich, daß Sie es merken mus, 
„Rah ih nich habe antworten tollen. Sch 
glaube, daß dies das Befte ift, was ichthun 
stonnte. Schläge aber meine Vermutung 
nfehl: fo werde ich eine Enderflärung geben, 
„die man jet wagen fan, da das Sräulein 
„geſund iſt. Ich fürchte nur Eins: de ihr Ge⸗ 
„mich fich an ein fo ſtilles Trauern gewoͤhnt, 
»fo iſt zu beſorgen, daß fie ihre jejigen Em⸗ 
»pfindungen mit den Empfindungen der Reli⸗ 
„gion, wo nicht vertwechfeln, Doch vermifchen 
„wird. Dann if bie Gefar gro. Dann 
„mus ich Ew. — fämtliche Kenntniffe aufe 
»bieteir, um eine folche Art ber Verwirrung 
»bald zu heben. Spricht das Fräulein von 
mir: ſo bitte ich Sie inftändigft, es nie zu 
»ernfthaften und langen Unterrebungen foms 
„men zu laffen; ja vielleicht gewoͤnnen wir viel, 
„denn, - 
6, a7, | 


30€ | a a 
AR SEHE ohn eine Unwarheit zu ſage 
pgeſchehn kan, tie die Sache / zwiſchen Lord 
„eben und mir als ganz unentſchieden ihr 
„borftellten; boch mus man erſt abwarten, * 
we mein Stillſchweigen ˖ bewirken wird. Um 

„mich in allen Faͤllen gegen Dero Herrn Bru⸗ 

ner zu rechtfertigen, lege ich Ihnen meilie Ant 

wort an das Fräulein bei. *) Ich hatte 
„aus Gründen, die nun durch die Beſchaffen⸗ 
„heit meines. Hausweſens und burd den 
„Schmerz, mit welchen ich mich muͤſſigen Ge⸗ 
vſchwaͤzen ausgeſezt ſeh, etwas von ihtem | 
„Gewicht verloren haben, mich entſchloſſen, 

„nunmehr zu bleiben wie ich bin: aber ich fan | 
„Hr (auch um des Fraͤuleins willen) an, | 
ntvanfen. Vielleicht iſt die Mademoiſelle "3 | 
„in Rönigsberg mir beſtimmt? Sobald ich 
„davon etwas entſchiednes weiß, werde ich 
„auch dies bei dem Fraͤulein zu nuzen ſuchen. 
„O! wie wuͤrde ich frohloken, wenn keine tr | 
vtern Verſuche nötig wären !« 





Bei Selegenheit.der Beſchwerde bed Predi⸗ 

gers Über die Verlaͤumdung, faͤllt mir eine Stk | 

le des Paddingthon, der jezt meine Lectuͤr il 

ein; bie Geiftlichen,« fagt er, »geben unfern Ur 

„teilen über ihren Stand fehr bittre Namen. 

„Aber benfen denn dieſe Herrn, daß ſie ne | 
nträt 


) —* laſſen fie aus, weil fie hierauf fh gie | 
ieht 


ee of 


 strächtliche Perfönen find? In der That, man 
nieht anf ihre Lebensart nicht acht: denn bag 
»täre unbequem; — ber Schläfrige macht fich 
ungern mit einem Wathenden zu thun: föndern 
„wir ſprechen boͤſes von Ihnen, weil fie auf der 
Kanzel boͤſes von uns ſprechen. Unſre Urteile 
nüber fie find alſo im Grunde nichts als repreſ- 
»ſaillen. Wir geben ung nicht Die verdruͤsliche 
Muͤh, auf ihren Mandel zu merfeny mer wird 
yvſodiel Umſtaͤnde machen? Die erſte, die beſte, Er⸗ 
»findung iſt zu unſrer Mache gut, wenn tie 
„har die beiden Linge beobachten, unſre Aus⸗ 
»fage wabrfcheinlich und haͤmiſch, oder (wenn der 
Himmel und dazu nicht Wis genug verliehn 
vhat,) recht grob und laͤſterlich zumachen. Im 
xlezten Fall iſts noͤthig, mit Nachbeuf zu reden; 
€. die Namen: der Pfaffe, der Prieſter und 
ähnliche Namen, koͤnnen ſchnell den Weg zum 
Here Bahnen; eine Gefeffchaft darf fie Huf, 
„hoͤren: ſo erwartet fit ſchon etwas wizigs, oder 
xetwas unverſchaͤmtes; und beides iſt gleich ent⸗ 
xſcheidend. — Sch ſeze ſolche Stellen Ihnen 
hin, weil ich Sie ſo oft eine nahe Verbeſſerung 
des geiſtlichen Stands weiſſagen hoͤre. 
„Die Beſorgnis Hiefed Briefs,e fuhr die Tan⸗ 
ftfort, straf ein: Den Zuftand, in welchen 
meine Nichte verfiel, koͤnnen Sie aus folgenden 
Eördben fich vorne | 
UTheil. zZ An 


v 
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| 2 u EZ 
An den Prediger vom Fräulein von Le. 


„Kommen Sie, um meinen Vater und 
„meine Tante zu belehren. Beide duaͤlen 
„mich, da fit doch Mitleiden mit mir haben 
»folten! Beide behaupfen, daß man eine, 
„Sache, die durch eine merkwuͤrdige Den» 
„dung der Schikſale einmal zuruͤkgegan⸗ 
„gen iſt, aufgeben muͤſſe. Ich werde dieſen 
Brief wohl ſchlieſſen, ohne mich deutlicher er⸗ 
nEläre zu haben. — Wir haben hier Geiſili⸗ | 

yche, — mit weichen ich nichts reden kan/ ⸗ 
vich bin gewohnt, mein Herz einem Mann 
»außzufchütten, der, als der vollkommenſte 
„under den Menfchen, das Herz kennt. Jezt 
nfchiitte ich es dem aus, der es geſchaffen hat. — 
„Man will mir den Ttoſt nehmen zu boffen, 
„daß, was ſein Wille iſt, geſchehn MUS, 
. und wenn noch weniger Anſchein da woͤ⸗ 
nee; — und doch bleidt das dag Einzige, war⸗ 
aum ich bete, — und was ic, mit eben den. 
„Worten erbitte, die in der groͤſſeſten Angſt, 
»twelcher jemals. Engel zugeſehn haben, ge⸗ | 
nfbrochen wurden. Go find meine Einfan* 
pkeiten befchaffens and ſie find ſuͤs, troz dem 
»fonft troſtloſen Leben. Wie ſind die Ihri⸗ 
ngen? Denken Sie an eine Perfon, der 
„Sie fo. viel Leiden. (bernrfacht) *) erträglich 
Dles mar durchtrichen. 


ss 
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„gemacht haben, und bie mit ewiger Ergeben, 
nheit iſt we 
2... „ton Ara 


Ä — 
HRS Sie Find hoffentlich moch immer fo 
„Hütig, an meinen Umfänden theilzunehmen. 
Ach! mein eheuerfter Sreund ! ich erlaube 
„meinem Herzen nicht zu reden. Sonſt wuͤr⸗ 
de dies Herz ihnen fagen, daß ich mich un« 
vaufhoͤrlich nach} den Gegenden ſehne, wo ich 
»fo gluͤktich geweſen bin! Wo find die feierli⸗ 
nchen Stunden, da ich mich in der Kirche hin⸗ 
nfegte, tie die Zuhörer im Haufe des Corne⸗ 
„us? Wo find die Nachmittage, da Sie ung 
- slchreen eime Bibliothek nuzen? Wo find 
„die ſtillen Abendſtunden im Krankenzimmer, 
„da Sie an meinem Bett ſaſſen? — Das al 
„les wuͤrde mein Herz ſagen; — und ſehn Sie, 
„dag ungehorſame Herz bat es geſagt.“ 
ee ne 
„Mir wuſſten von diefem Briefe nichts; wir 
wuſſten auch nicht8 von dieſer Antwort, die eini⸗ 
ge Wochen nachher erfolgte. (Ein Brief, den 
ich gu gleicher Zeit erhalten ſolte, kam nicht an.)“ 


An das 1 Sehulefn von Le, vom Prediger, 


» Rt babe fo lange auf eine ſchikliche Ente 


Aſchuldiguug meines Feuſchw⸗ igen geſon⸗ 
23 „nen, 


> 
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une, daß es drüber vielleicht unmöglich ges 
»tworden ft, mich jest aufeine ererägliche Art zu 
»entfchuldigen. Vielleicht iftschen ſo anmoͤg⸗ 
lich Ihnen, gnaͤdiges Fraͤulein, gu ſagen, wo⸗ 
‚ „durch mein Stilliſchweigen verurſacht wor⸗ 
»den iſt? Und doch mus ich dies leztere ſchlech⸗ 
vterdings thun, wenn ich Ihre guͤtige Mei⸗ 
„nung von meinen Sitten vechtfertigen til.“ 

„»Ich habe ſchon lange gemerkt, daß Ew. — 
„meinen Character, fo ungefchminke er if, 
‚ „verbannt, das heifft, eine viel zu gure Mei⸗ 
»nung von mir gefaſſt haben. Sich haſſe die 
»Eigenliebe fo fehr, daß ich an der Richtig 
nfeit diefer Bemerkung zweifeln würde, wenn 
„nicht entſcheidende Proben mich völlig über: 
„zeugt Hätten. Wann Perfonen meines 
»Stands mich aus einem allzuvorteifhaften 
„Geſi chtspunkt anſehn: (und das iſt mir oft 
„begegnet, weil es ſehr ungewoͤhnlich iſt, daß 


»Derfonen meines hochmuͤtigen and herrſch⸗ 


vſuͤchtigen Geſchlechts fich die Muͤh geben 
meine gute Geftalt anzunehmen, folgfich die 


»Wenigen, bie fich fchämen ganz lafterhaft za 
sfeyn, nur gar zu vorteilhaft ins Geſicht fal⸗ 


vien;) fo beruhige ich mich damit, zu hoffen, 
daß an meiner Seite eine nähere Bekannt⸗ 
vſchaft, und an der anderen Seite Freund⸗ 
»fchaft oder Liebe, mirs möglich machen wer⸗ 
- oben, nach und nach, und ohn allzugroſſe De⸗ 
| Micauo⸗ fo da zu ſtehn, wie ich wenn 
nbin. 
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vbin. — Aber wenn Perſonen, welche die Ge. 
burt uͤber mich erheben hat, allzugut von 
„mir denken; Perſonen, von welchen mein nie⸗ 
„briger Stand mich mit Recht fo entfernt, 
„daß ich ihnen nicht ganz befannt werben fan; 
»PDerfonen, deren. Sefinnung gegen mich nichts 
vſeyn Darf, als Gnade; Perſonen, welchen ich 
vnicht anders als mit einer wirklich belachens⸗ 
„würdigen Frechheit dag, was man Ehrfurcht 
„und Reſpect nennt, verweigern koͤnnte: — 
vwenn ſolche Perſonen mir Eigenſchaften zu⸗ 
„trauen, die ich nicht ſo gluͤklich Bin zu beſi⸗ 
»zen, dann werde ich in der That — geaͤng⸗ 
»fligt. Und auch Das iſt mir ſchon begegnet, 
vindem es nicht immer don mir abhing, zu 
„zeigen, wie untruͤglich ich den Punct kenne, 
„wo. Freundſchaft mich. hinfuͤren darf, und 
vwo Kefpecs mich. entfernen mus.« 

„Ihre Geburt, gnoͤdigs Fräulein, hat Sie 
„auf eine Hoͤh geſezt, von welcher Sie nie⸗ 
»mals herabſteigen koͤnnen, um im, nähern 
vllmgange mich ſo lennen zu lernen, wie eine 
vPerſon meines Stands mich kennen fan: 
„und ich an meinem Theil, wäre thoͤrigt, 
Wenn ich glaubte, die Stufe, auf welche bag 
»Schiffal mich gefegg bat, feiniche die rechse.« 

„Wie ſchwer es aus diefen beiden Grüne 
„den iſt, eine mir zu günflige Meinung zu 
„widerlegen, das darf ich vielleicht durch ein 
| vveiſpiel zeigen. Ew. — haben bei aller 
13— vIhrer 
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Ihrer Ccharffächtigfeit Doch nur die Ober⸗ 
„fläche meines Characters fehn koͤnnen, wie 
„lange ich Ihnen auch bekaunt ſei. Dagegen 
„hat Zorchen, fo wenig Umgang: ich and) mit 
vihr gehabt habe, Fehr bald mich fo gefehn, 
»wie ich wirklich bin, bios weil ie mit wie 
pauf Einer und ebenderfelben Stufe Reht: 
„Hat fie mich je für beffer gehalten, als ich bin: 
uſo ift fie ohne mein Juthun von ihrem Irr⸗ 
tung befreit worden. Die gute Gefinnung 
vdieſes jungen Frauenzimmers (vorausgeſezt, 
pdaß ſie mich nicht haſſte) konnte Freund⸗ 
»fchaft und Kiebe werben; ich konnte dieſe 
Geſinnung durch Freundfehaft und Liebe er⸗ 
awiedern: bei einer fo voͤlligen (Bleichbeit 
ihrer und meiner Verhaͤltniſſe, war nichts 
- pleichter al, daß ihre, mir su fehr ſchmeicheln⸗ 
pde, Meinung, nich fei ein Brandifon,« ſich 
„non ſelbſẽ verlieren muflte; — und uun war 
nich gluͤtlich.« 
vAlle dieſe Arten in meiner wahren Geſtalt 
»jurerfcheinen, waren bei dem Abſtande, ben 
„Ew. — Geburt und mein Herkommen veſt⸗ 
pyſezt, unmoͤglich; denn „ſeine Grenzen iu 
- ofennen,“ das iſt fuͤr adeliche Perfonenz Wuͤr⸗ 
pdao, und für bürgerliche wenigſtens: Pflicht. 
»Und das „nicht für beſſer gehalten werden zu 
„wollen ala ich bin,“ fan meninfteng nicht 
„igenſinn feyn: es iſt klar, daß das Gegen 
ar weni und Lhorheit em würde, 
dDies 
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„Dier Ungläf zu verhindern, waren muͤndli⸗ 
sche Verſuche — ‚unmöglih, und fchriftik 
sche — ſchwer.«“ J 

„Ich bitte Ew. — unterthaͤnig, alles dies 
„billig; und meinem Zwek gemäß, zu Beute 
„teilen: , Mein Zwek iſt der: einen Verſuch zu 
„machen, ob ich eine Meinung, die mir alls 
„sudiel zutraut, widerlegen Ban, und zu⸗ 
apteich; zu zeigen, daB ich meine Antwort aufs 
soſchieben muſſte, jemehr ich ſab, biefer Ver⸗ 
Aſuch ſei ſchwer. ·“ 

„Ew. — füren die Worte an, bie am Oel⸗ 
„berge geſprochen wurden. Erlauben Sie 
„mir Ihnei zu ſagen, daB ich nicht glaube, 
sdaf irgend eine Gemuͤthsfaffung mit berfenie. 
xꝓgen einige Aehnlichkeit haben’ fan, in wel, 
scher dieſe Worte ausgefprochen wurden. 
„Giebts eine: fo iſts die busfertige Angft und 
vSehnſucht nach dem Selenheil. Ein ſeder 
sandrer' Gegenſtand des Gebets iſt offenbar 
‚zu klein, als daß er dem majeſtaͤtiſchen Gott 


„mit ber Heftigfelt vorgebracht werden dürfte, 


vdie fich birr fand. Was diejenige Art des 
Gebets betrift, durch welche geheime Nei⸗ 
vgungen des Herzens regewerden: ſo ver⸗ 
„biete ich, fie mir gaͤnzlichz kenne auch feinen 
vEhriflen, ber es nicht bereut haben ſolte, 
„wenn er meinem Rath und Beiſpiel hierin 
„nicht folgtes traue auch Gott nicht zu, da 
Rt das De eines Menſchen, der nach Pflich⸗ 

u 4 unten; 
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ien, Die ich niche inishilligen kan, has; 
“ „belt, um meiner Bitte willen Jeufen wer 


chen Hofnung berechtigt. Dagegen fuhrih 


pkeit und Rub Gluͤk zu wuͤnſchen, zu melde 
vIhre Geburt Ihnen. eine ſo begueme An 
» wlage gemacht bag. Jemehr Ihre gnähige 
vVorausſezung. »daß ich an Ihrem Schiffel 
pthellnehme eine Ehre für mich. it; ben 
>: fühner mache ich Ihnen bekannt, daß ich groß 
uſe Hofnung habe, die Hand ber Mademojſel 


xwit ſehr tiefer Ehrfurcht ecce 


voffenbar in die Augen faͤllt, wie zum Heiſpiel 


vſchen ſtill.« 


vheiten, wenn fie hart find, und machen Ei 


Wir tunderten und, das Fraͤulein auf et 
mal tieffinniger als jemals zu ſehn. (Denn dad 
‚ war die Wirkung dieſes Briefe, von welchen 
wir nichts wuſſten.) Sie ward endlich gar 


„de, auſſer in Fallen, deren Wichtigkif fo 


„in der Sefchichte Eſau, Pharan.ıc, weil mich 
„die Schrift nur in dieſen Faͤllen zu einer folk 





»bie Neigungen Andrer gegen mich zu erfor 


zZ .mfhen; find fe ben einigen nicht gleich: fü. 


„berehre ich, bie Gewalt bes freien Willens, 
xtrete zuruͤkt, und ſchweige vor Gott und Men⸗ 


Verieihn Sie es dem Gewicht dieſet Ba 


mich bald fo gluͤkllich, Ihnen zu der Yeiters 


ꝓle *s in Koͤnigsberg iu erhalten, " 0 bin 


> > “ “ * 


heiter 
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heiter und ruhig, und ie hatten teir-fic ſo lie 
benswuͤrdig geſehn. Sie fagte ung oft, daß fis 
DH freue, nun von der Anbänglichkeit an dieſen 
befreit zu ſeynz daß fie noch nicht begrei⸗ 
fen Vnne, wie fie auf dieſen Einfall, gekommen 
waͤre; daß fie aber bei dem allen in ihr mehr Ver⸗ 
trauen fee, als fig zu irgend einem andern faſ⸗ 
fen fönnte, — un . 
Dieſer glüfliche Stand ihres Gemuͤths waͤhr⸗ 
te nicht lange! Sie fiel in einen geheimen Gram; 
den fe durchaug nerbarg. Diefer zehrte ſie fo 


firhterlich aus, daß giein Bruder, der Ach nicht . 


einbildete, der Prediger fei der Gegenſtand Ihe 
rd harms, teil fie ruhig von ihm ſprach, dem 
Entſchlus faſſte mit ihr hieher zu reifen. - Ey 
glaubte, dies wuͤrde ſite aqufmuntern; ich glaubte 
es auch; und fie fügte gkeichgüktig: Vielleicht! 

oa; ich will den Verfuch machen  .- 
Er erſchrak, wio wir hier ankamen. : Wie 
Waren chen fo beſtuͤrzt, als er und die Briefe vor⸗ 
Ind. .. Sie an ihrem Theil ſchwieg beſtaͤndig Ri, 

vo legte ſich nachtiſch eöblichkranf zubett. 
Nichts gleicht der Angſt, die wir alle empfan⸗ 
den, fie in dieſem Hauſe bettlägerig zu ſehn. 
Der Arzt ſagte, ſie ſei in Todsgefar. Sie ſprach, 
wenn fie ſich beſinnen konnte, von nichts als von 
kiebe, und nannte auch in Ohnmachten den Na⸗ 
nen des Predigers. Mein Bruder drang bifs 
find yad ungeſtuͤm in iin. Er entſchuldigte ſich 
durch die Unterhandlungen, die mit der **afchen 
u 5 dami⸗ 
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Famllie ſchon angefangen waren. Es fam fer 
weit, daß mein: Zureden über meinen Bruder 
wiches mehr vermoagte. -- Der Arzt Ienfte ſich 
anch auf ſeine Seite. Es Firlen Auftritte vor, 
Bei welchen meines Bruders Rolle, auch in je 
dem andern Haufe, widrig geweſen feyn wuͤrde. 
m Der Picdiger muſſte: ſich endlich gefallen laß 
fen, faft befiändig ih ihrem Zimmer zu bleiben; 
denn: alsdann war fie faft immer bei füch ſelbſt 
Der Arzt fagte ihr, fie muͤſſe ſterben. ale tief 
fe, . aber: unter ber ehlichen Einſegnung — 
Bon ba an ward fie Mllee'umd behielt ihr d6 
wufftyn:,- bis in ben Augenblik, welcher Tod 
und Leben entſchied. Hier wandte fie ſich ſchmach 
Kend nach ihrem Geliebten. Ein wuͤrdiger Pit 
diger, ber zugegen war, fuchte ihn zus uͤberreden. 
Bon frommen Mitleiden durchbrungen, reichte 
er ihr ſeine Hanb. Mein Bruder legte, ſerſſiß 
ſend in Thraͤnen, feine Hand auf bie ihrigen, und 
der Ehſegen warb geſprochen. — 
Sie blieb in einer Mattigkelt liegen, mehlt 
Schlaf zu ſeyn ſchien. Der Arzt ſagte mir, # 
Aleine Crifig der Natur. Mein Bruder ſchlo 
fich: troftfgs- in fein Zimmer ein? Der junge 
- Mann erwartete, mit mir vor dem Camin, de 
Morgen. Wir faffen beide unbeweglich il 
Mein- DIE hing an feinen erblaſſerben Wangen. 
Er ſah ſtarr ins Feur. Lebt fie, fagte er md 
Fich mit voller Bruſt: fo nehme ich fie von der 
»getyaltigen Hand Gottes an; und Sie pi 
on u nat 
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nZenge der zaͤrtlichen Sorgfalt ſeyn, ‚mit welcher 
vich unfer gemeinſchaftlichs Schiffal, wenns an⸗ 
vders moͤglich iſt, — zu erleichtern fuchen were 
oder Sch wolte ihn beruhigen: , aber deu 
Schmerz meines Mitleidens lieg ie nicht zu, ein 
Vort zu ſagen. 
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Fortſez un g. 
Croft ee um groffes Ein dos jungen * 


Sophie an die Vorige zur ortgung. 7 " 


De Herr Paftor kam zu und; wie die Tante 
in ihrer Erzaͤlung bis hieher gekommen 
war. Mit einer ganz ruhigen Miene ſagte er ihrzꝛ 
»Erlauben Sie mir, das übrige zu ergälen!« 
„Der Arzt, fuhr er fort, »kam gegen dem 
Morgen, ung ein fahr zweifelhaftes Urteil üben 
die Krankheit zu ſagen. Der Geiſtliche hatte bin 
Nacht bei ihr zugebracht. Sie hatte wenig, abet 
nur vom Tode, geſprochen, und ſich gefreut, mit 
mir auf ewig vereint zu werden. Mein Hert 
fing an, fo viel unter den Umſtaͤnden shunlich 
Bar, fich zu ihr zu wenden; — ein groſſes 
für mich}: denn ſonſt hätte ich. einen Schnierpe 
den die weiſe Regierung Gottes mie noch heute 
Die Prüfung zufchikte, nicht aushalten Eönnens 
ich bekam Anmweifung aus Koͤnigoberg 
ie 
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De Mabem.**s wegen bed Jaworks, dad man 
mir verfprach, wich zu wenden. | 
. Das Betragen de Herrn von £**) trug 
ſehr viel. gu der Beruhigung Bei,. welcher mein 
Herz, von ſoviel Seiten angegriffen, bedurfte. 
Er hatte fich fo gegen mich vergeffen, daß uur 
die Vaterliebe, und die nur kaum ihn entſchul⸗ 


digen konnte. Ich hoffe, gnaͤdiges Fraͤulein, 


daß Sie davon nichts geſagt haben? — Jezt 
kam er, auf eine ſehr edle Art mich um Verzei⸗ 
hung au bitten; „und,“ ſagte er, „bamit ich von 
vgIhrer Vergebung verfichert werde: fo fordre ih 
⸗das zum Beweiſe, daß Sie mir jezt die Bedin⸗ 
„gungen Ihter ehelichen Einrichtungen vorſchrei⸗ 
oben.“ (Dun ich hatte einmal gefagt, daß ich 
glaubte, hei einer folchen Heirat muͤſſten, mei⸗ 
nem Bebünfen nach, geriffe Bedingungen einge» 
gangen werden.) ich begab mich, weil die 
Kranfe niemand forechen wolte, in mein Cabi- 
net, wo ich folgende Bedingungen. (bie Sie nach 
meinen Grundſaͤzen zu beurteilen gätig genug 
fegn werden) aufſezte: \ 
2.1 vStirbt die Kranke: fo erbe ih vichts 
vvon ihr..« 

2. „In biefem Fall wird alles, was vorgefal⸗ 
olen iſt, verſchwiegen, welches ſehr leicht iſt, da 
vniemand als ber Arzt hievon etwas weis.“ 
3. „Lebt fie: fo bleibt ihr ſaͤmmtlichs Vermoͤ⸗ 
agen ihr eig: und ich erbe nichts, und unter 

pkeiner⸗ 

9 Vat⸗e der Frau Mloriun. 
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wteineriei Vorwand, und entfage hiemit übers 
»haupt aller Art ber Beſtznehmung auch nur eis 
„nes ganz Eleinen Theile des ihrigen, Durch Ue⸗ 
bergebing, Vermaͤchtnis, Gefchenf oder wie 
„das Namen haben mag.“ 

4 „Ich gebe eine gewiſſe Summe jährlich alg 
ndie Hälfte deffen, was zur Haushaltung gehört, 
»da Übrigens die beiden Eaffen jede für fich blei⸗ 
„ben, indem ich nur als Gelehrter und Prediger 
„Einnahmen haben, mithin gewis wiſſen an, 
role Hoch mein Einfommen gebe.« 


5 „Mit bein, was zur Erziehung der Rinder 
ogehoͤrt, wird es eben fo gehalten.“ 

6. „Dieſe befammen bei einem Todsfall für 
ubiel, als ich alsdann an Vermoͤgen vorrätig has 
„be, und alles müsterliche Vermögen fallt ſchlech⸗ 
vterdings an bie Familie zuruͤk.“ 

7. „Sc behalte, ohne Ruͤkſicht auf mein Her⸗ 
»fommen, die ſonſt gewoͤhnliche vaͤterliche Ges 
„walt in Abſicht auf die Beſtimmung der Kin⸗ 
„der, die ihrem kuͤnftigen geringen Gluͤksſtande 
»gemäd erzogen erden.“ ' 

8. „Ich nehme von der Familie Feine Verwand⸗ 
sfhaftsnamen an, und gebe ihr diejenigen,‘ die | 
sich Bisher gebraucht habe.« 

9. „Sie erwartet die Betanntmachung dieſer 
„Heirat nicht von mir, ſondern von den naͤchſten 
“nahen 

10. Sch 
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10. „Ich ſtatte bei ihr Feine Beſuche ab, imb 
vkomme überhaupt in keine ihrer Geſellſchaften, 
„auffer in meinem Hauſe.“ 

in »Es wird keine Hochzeitfeier veranſtaltet, 
»fonbern dieſe Verbindung wird in Gegenwart 
ader beiden Zeugen, des Arzes und be Predi⸗ 
„gers, von der Canzel befammtgemacht.« 

12. „Dieſe Forderungen werben ber Haupt 
aperfon vorgelegt, fo bald ihr Gefsadheitszußend 
ned erlaubt. —« 

Dieſe legte Bebingung warb zuerft erfüllt, 
denn man wolte auf alle andre nur erft in der da 
gu beſtimmten Zeit antworten: doch trug ich Sor⸗ 
ge merken zu laffen, daR ich von Feiner abgehn 
koͤnnte. 

Die Krankheit entſchied ſich am folgenden 
Morgen. Meine Frau gab mir alle Zeichen ei⸗ 


ner freien und zaͤrtlichen Zuneigung. Die Frau 
be machte fir bald gefund, und erfian ihrer fchneh 


Ion Befferung merkte ich, wie fehr fie mich liebte. 
Sich legte ihr meine Bedingungen von Ich hate 
te alle meine Standhaftigkeit noͤthig, um nicht 


nachzgugeben: aber ich redete frei, weil die Na⸗ 


tur der Sach* e8 forderte, und bie Liebe jest al 


les leichter machte, wie ich aufs Eünftige Hoffen _ 


fonnte. 
Der dritte und fünfte, beſonders aber det 
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fechste, Punkt fanden die mehrſten Schwierig. 


Seiten. Bei dem fiebenren muſſte ich infofern 
nachgeben, daß den Kindern eine bequeme kebens⸗ 
art 
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ent wärend ipred: Aufenthalts in der Eiern Dam  -. 
fejugeftanden ward. ch gefich, daß mich din - 
ſes viel Ueberwindung koſtete; denn ih kenne ang 
Erfarung bie üblen. Solgen gluͤtlicher Jugendjah⸗ 
re, und bin inſofern froh, daß ich jezt feine Kin⸗ 
der habe, ba ich vom jeher ihnen eine Erziehung 
beſtimmt hatte, Durch welche Fe zur Duͤrftigkeit 
gewöhnt werben ſolten; — es iſt eine umaus⸗ 
ſprechlich ſchwere Arbeit, »fich an den Mangel 
„gewöhnen zu müffen.«*). Ä 

- Meine Frau ward endlich vollig hergeſtellt. 
Ihre Krankheit Hatte. fie in der That verſchönert. 
Mein Gemuͤth erheiterte fich je mach dem Mahs. 
ba ich fie gegen das Andenken an die vorigen Lei⸗ 
den fichern wolte. ch fühlte die ganze Ver⸗ 
pflichtung, bie ich hatte, fie herzlich zu Tichen. 
Je weniger ich vergeffen konnte, wiediel fie mie 
aufgeopfert Hatte, und je reigender fie Ward, dee 
fio hoͤher ſtieg ihr Werth. Wir erlebten Stun⸗ 
den, in welchen ich faſt vergas, daß mein Stand 
unter bem ihrigen war; ein Gedonfe, ber ſonſt 
alle Freuden meines Lebens unficher machte. 

Sie nahm einer dieſer glüklichen Stunden 
wahr, um mir zu fagen, daß fie nach swei Dine 
E ge 
Biſt du arm, d Leſer: ſo ſiehſt bu bier „vwodet es 
tommt, daß du bei deiner Armut ungluͤklich biſt; - 
und nun erbarm dich, deiner Binder! . 
— — Se«ero medicina paratur, 
Dum mala. pes longas conualuere moras 
o V. 
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I ge Auf dem Herzen. Härte. Nach vielen Un⸗ 


fchweifen entdekte fie nit dad Eine Es war 
der Wunſch, daß die angefürten Bebingmigen 
(die fie, fo wie wir alle; unterflegelt hatte) mög: 
ten aufgehoben werden. Auf meine Bitte mar 
ren fie fchon der Familie bekanntgemacht worden; 
“and dies bewog fie endlich, meine abfälägige | 
Antwort fich gefallen gu laffen. Ich war fd glufs 
lich, das DVerfprechen von ihr zu erhalten, daß | 
fic nie hievon wieder ſprechen würbe. Das zwen 
te, was ſte noch Im Gemuͤth Hatte, verſchwieg ſie | 
für dieſesmal: aber ic) erfür es hernach; doch 
Samen vorher noch andte Leiben: 

Die ganze Familie warf eine ſo unerkraͤglicht 
Verachtung anfung, daß der Herr von &* Te 
ſeine Tochter nur verſtolen defuchte. Ich woltt | 
einmal mit ihr ſpazieren gehn. in Wagen hielt 
vor unſerm Hofe an. Wir erkannten eine De 
me, von welcher meine Frau als eine nahe Der | 
manbtinn fehr geliebt worden war. Wie wirmd 
mit angenehmer Beſtuͤrzung ber Kurfchenäferten 
ſchrie die Dame ihrem Bebienten zu: »@ehtind 
„Pfarrhaus, und fagt dem Pfaffen, daß er ſich 

vnie unterſtehn ſoll, mir voraugen zu kommen! 
„und wo die Fran Paſtorinn gute Kaͤſe fertig hat: 
fo werde ich naͤchſtens ſchiken, und ihr ein Par 
„Gulden zumerden.e Ich warf vor bem’?> 
dienten die Hofthuͤr ins Schloss 

Jemehr ich ſolchen Auftritten zuvorgekommen 

war, deſto leichter konnte ich mich un | 


, | 
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aber bie Wut, in welche meine Frau gerieth, 
lies mich ſehn, wie viel ich noch zu befuͤrchten 


hatte; und ſolche Auftritte waren unzaͤlig. Sie 


erhielt, unter ihrem Wappen, Briefe von fremder 
Hand, die ſoviel ehrenruͤhrige Schmaͤhſchriften 
waren. Alle benachbarte Adeliche kraͤnkten uns 


durch die liebloſeſten Urteile, auſſer einigen weni⸗ 


gen Armen unter ihnen, die meine Frau wider 
meinen Rath aufnahm, bie ſich bei ung wohl⸗ 
ſeyn lieſſen, und diedann, durch Nachrichten aus 
unferm Haufe, anderswo eine willige Aufnahme 
fich bewirkten. Man fchrieb unfre Heirat, an 
meiner Seite, meinen Schulden (deren ich body 


feine hatte) und meinem Hochmut, und an Sei⸗ 


ten meiner Grau, einer Urfach zu, die allzudemuͤ⸗ 
tigend iſt, als daß ich fie nennen koͤnnte, aus 
welcher mans übrigens unfre Eilfertigfeit ſehr bos⸗ 
haft erflärte. Die Prediger felbft, melchen ich 


befannt war, waren unfchläflig , ob fie mit mir 


in Verbindung ſtehn folten? In Königsberg, wo 
ich oft ſeyn mus, wies man mit Fingern auf mich. 
Die **sfche Familie, ‘die ich doch beim Schlus 
unfrer Sache mit der feinften Achtung behandelt 
hatte, Eränkte mich aufs erfindfamfte; und wer 
wild was die meinige gethan haͤtte, wenn ſie mir 
nah waͤre. 


Sept entdelte mir meine Gran ihr gmweited An 


liegen. Ich erſchrak: es war das Anfinnen, »daß 
vich mich folte in den Adelftand erheben laſſen.“ 
“ kam mit der leichten Zetſchudiamn weg, 

I Tpeil, æ aß 
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„daß ich Fein Vermögen babe, und daß, kraft 
»unfrer Verträge, ihr biefe Anwendung des Ih⸗ 
vrigen nicht frei, ſteh.ecc 

Unterdefien näherte fie fich der erſten Haupt 
begebenheit unfers Ehſtands. Sie wuſſte, wel 
he Behutfamfeit fie nunmehr von mir erwarten 
konnte. Sie wiederholte ihre Zumutung und 
geſtand, baß fie, um in Abficht ded Stands ih- 
ver Kinder freie Hand behalten zu können, auf 
die Abändrung gebrungen habe, bie ich beim fie 
benden Punkt anzeigte.“) — Ich fagte Ihr ale 
meine Gruͤnde. Ich glaubte, die Ueberzeugung⸗ 
zu welcher ich fie zus bringen fuchte, „daß bie Be⸗ 
„mähung um die addiche Würde etwas vafends 
nfei,« wuͤrde alles fruchten; fah aber mit Bes 
fremdung, daf nur der fchon angefürte Grund, 
den ich aus der bindenden Beftimmung ihres Ber 


moͤgens nahm, fie einigermahſſen ruhis machen 


konnte. 


Upd jezt Fam ich an meinen traurigſten Zeit⸗ 


punct. Sie erhielt einen Brief, den fie ſorgfaͤl⸗ 
tig verſchlos, — wine Vorſichtigkeit welche durch 
mein Betragen ſehr uͤberfluͤſſig gemacht war, mich 
aber einen neuen Auftritt vermuten lies. Sie 
weinte. Ich ſuchte fie zu beruhigen. »Du 
„wirſt meine Thraͤnen billigen,« fagtefies „aber 


„der Erfüllung meines einzigen Wunſches bin ich 


„nunmehr nah. — Ich bin nicht gewohnt, Ge 
dbelmniſſe su erfragen, Ich ſchwieg; denn — 


IS amt , 
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sift laͤſtiger ale das; Geheimniſt zu wiſſen, die 
„man erfragt hat, oder bie ung aufgedrungen 
»worden find.« — Sie fehrieb; und. befam eis’ 
nen zroeeten Brief; las ihn, und gab mir mit zaͤrt⸗ 
lichem Frohloken eine Einlage an mich. Sie 
tar von ihrem Vater; 


Eee 5 
An den Prediger, vom Heren von Le. 


Mein einziger Sohn iſt bei Torgau ge 
„blieben. Ich bin aufs allertieffie gebeuge: - 
„aber ich würde untroͤſtlich ſeyn, wenn ich 
nicht dem Tode dieſes geliebten Sohns dag 
„Leben meiner geliebtern Tochter zu danken 
„hätte. Sie hatte ihm ihren Gram entdekt. 
„Er ift wenige Stunden, nachben er vong _ 
»Schlachtfelde gebracht worden, geftorbenz 
„aber er hat noch bie Zeit gehabt, fein gan 


„zes, betraͤchtlichgewordnes, Vermoͤgen in 


vgerichtlichbeſtaͤtigter Verſchreibung dazu an⸗ 
Azuwenden, daß Ihnen bie abeliche Wuͤrde ges 
„kauft werben ſoll eine Sache, die durch 
ndie Bedingungen, womit Sie bad Vermoͤgen 
„meiner Tochter binden, bis jest unmoͤglich 

war. Sie werden aus dem Teflansent das 
»übrige erfehn, ich meines Theils habe mich 
vſchon gehoͤrigen put gemelbet. Ä 
„don Ar 


2 2 36 
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Ach war auffer mir, vor widriger Beſtuͤrzung: 
weine Frau war es vor Entzuͤlung. Die Sache 
war fuͤr mich zu wichtig, als daß ich nicht, oh⸗ 
ne Rätfiche auf ihre Umſtaͤnde, haͤtte erklaͤren ſob 
len, daß ich dies anf feine Weiſe beroilligen würde. 


Sie laͤchelte; „der König,“ ſagte fie, »wird.mol 


„nicht um beine Bewilligung anfragen ?« 

Voll Ungft (denn dies war noch dag ſchrel⸗ 
Uchſte, was an meinem Elende gefehle Hatte) 
wagte ich, heimlich. an einen Yerlinifchen Mini 


ſter; der mir ehmals viel derfprochen hatte, 10 


ſchreiben. Ich erhielt, eben fo geheim, Die Verſich⸗ 
ung, er werde die Sache zu hintertreiben ſuchen. 

Meine Frau hofte mit einer unbeſchreiblichen 
Ungeduld, noch vor ihrer Entbindung das Wap⸗ 
pen fuͤr mich zu erhalten. Sie ſprach nur da⸗ 
von, und fing ſogar an, im Verhalten: gegen 
das Gefinde fich ſehr zu ihrem Nachteil zu aͤn⸗ 
dern. — Endlich kam der Beſcheid. Er ent 
hielt bes Koͤnigs Verweigerung auf eine Art, die 


alle weitre Schritte verbot. — Sie konnte fd) | 


nicht faſſen. Alle meine Bieten, durch die Um 
Rinde, in welchen fie war, unterſtuͤzt, waren 
foͤuchtlos. Ich Habe nie Leiden gehabt, die fo 
Bitter geweſen wären! Mein Ungläf foltg aber ſo 
hoch fleigen , wie es fleigen konnte. En Greund 
ihres Vaters, der fich im Hauptquartier befand, 
hatte ‚von nielnem Briefe an den Minifter Nach⸗ 
richt bekommen. Ihr Water ſchrieb ihr dieſer 
er 4* md 
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“mb ſthikte eine wuͤtende Einlage an mich.“) 
Meine Frau gab mir ben Brief mit einer Art... 
bie ich) gern verſchweige! 

Diefee Tag iſt das Datum meines eigent⸗ 
lichen Elends. Sie fing, um ſich zu raͤchen, 
bie Lebensart an, bie fie jezt hat, und von wele 
eher Sie Das Keidlichfie gefehn haben. Ich 
| that mehr, als: ich, meiner Empfindfamteit, je zu⸗ 
getraut hatte. Wie alles mislang, muffte ich 
der. Härte eines Schiffals, das bir, dennoch gu⸗ 
te, Regieruns unſers Gottes verhaͤngt hatte, 
weichen. Seitdem habe ich feine Freude gehabt, 
auffer deu, daß meine Tochter in bie Ruh vorame 
gegangen Hi, die mir unficher werden würde, 
wenn ich die Unruh des gegenwaͤrtigen Lebens 
wicht tragen wolte.r — 





ren nen | 
Beſchlus 


Lezter Auftritt im Pfarrhauſe. Der Leſer wird niit. 
dem Srdukeln näher bekannt. Der. Mann mit den, 
Feuerſtemen. Etwas von 1 Herrn Schulz und den. 
Dabanie Grob. 


So angelegentlich wir dieſer Erzaͤlung gern 

noch länger zugehoͤrt haͤtten, fo ſehr hat · 

ten wir. Pefuͤrchtet, daß der Frau Paſtorinn Zurüfe . 

kunft fie unterbrechen wuͤrde 

rn & 3 „Run 
Diele findet fi ſich nicht. — 


zäaß0 ν 


„Run bin ich,“ fagte das Fraͤnleln don XI”, 
„mehr als jemals gegen biefe Art der Heiraten eins 
genommen. Ihre Erzaͤlung IR ein wichtiger 
„Beittag zu dem, was bie Lebensgeſchichte mei⸗ 
„ner Mutter mir ſchon erwieſen hatz) aber wie 
„herzlich bebaure ich Sie, lichfiee Here Paſtor!« 

„Und doch,“ erwieberte tr, „verdiene ich Ihr 
vMitleiden nicht ganz; wenigfiens troͤſtet es mich 
miveniger, als Sie denken. — Ach! Vorwaͤrfe, bi 

eich mir felbi? mache« . . WM 
aa, fiel ſie ihm ein, Ihre Baingungene * 
ndych bitte um Vergebung,“ antwortete ers 
veben die find es, die mich geſchuͤzt haben und 
„mich noch ſchuͤzen. Wuͤrde ich nicht alle Stand⸗ 
nhaftigfeit verlieren, menn;ich der Familie An⸗ 
»la8 gegeben Hätte mich zu haſſen? Wuͤrde ich 
- „nicht glauben müffen, bei Leuten meines Stands, 
»und zunaͤchſt bei den Einwohnern diefeß Orts, 





»alle Augenblif Menfchen zu finden, die Luft haͤt· 


„ten mich zu verlaͤchen; — mir gu fagen: daß 
„ich den Reichthum theuer gefauft Habe? Würde 
ich nicht der Zeitvertreib der Geſellſchaften feyn, 
„mwennichnicht ausbebungen hätte, nie in Ver⸗ 
„fammlungen von hoͤhern Perfonen zu kommen ?« 
„Man fagt mir aber,“ verfeste das Sräulein, 
vdaß Sie vormals bei den allervornehmſten Per 
. »fonen Zutritt gehabt Haben de 
„Man bat Ew. Gnaden die Warbeit gefagt,“ 
antwortete er mit einer "fir, beſcheidnen Verben 
Ä gung; 
) ©. 256, 
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gung; „und eben das bat mich fähig gemacht, 
„ohne Muͤh bie wenigen Puncte ausfindig zu mas 
schen , anf welche bei den Bedingungen, bie ich 
„vorlegen muffie, alles anfam; und mein vor⸗ 
„malig®; geſelligeres, Leben fchüigt mich gegen ben 
Vorwurf der Biöhigfeit und ber Menſchenſcheu. 
— Man folte glauben, ich koͤnne nicht ungluͤt⸗ 
„licher feyn: ich ſelbſt aber fühle, wie glüflich 
nbiefe Mahsregeln die Haͤufung des Ungluͤks ges 
nhinders haben. Welch Gluͤk, (um nur eins ans 
»5ufären,) daß ich mis dem Rechtshandel nichts 
„zu thun habe, in welchen meine Frau durch Ihe 
„res Bruders Teſtament gezogen worden iſt! 
Welch Gluͤf, nirgends anders, als in meinem 
„Hauſe, perfönliche Demütigungen bulben zu 
„dürfen ! Welth Gluͤk, gegen Vorwuͤrfe gefichert 
»ju ſeyn, welche die Erinnerung auch nur am 
»tauſend, mir zugebrachte, Thaler mir ma⸗ 
»chen koͤnnte! — Aber ide ſelbſt habe mir Vom - 
„twürfe zu machen. Ich hätte meiner Frau vaͤ⸗ 
»terlichE Haus verlaſſen muͤſſen, ‚fo Bald fie her» 
»anwuchs; ich hätte lieber fie mir zum Feinde 
„machen müffen, ale daß ich folche Erwartungen 
vaufkommen fies; ich hätte, da ich an eine Ge⸗ 
„meinde gebunden bin, und alfo (wie ich ſonſt 
»twarhaftig gethan haben wuͤrde) nicht aus dem - 
„Rande gebn fonnte, daß erfie, das beſte, Maͤd⸗ 
»chen meines Dorfs ohne Zeitverluſt nehmen muͤſ⸗ 
»fen, anftatt in zoͤgernde Bewerbungen mich ein. 
inlaffen. — Mis der aͤrmſten Magd verbunden 
X 4 | 271.5 
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aju ſeyn, welch Gluͤk gegen meine Lage geſtelli! 
„Doc HIN !« (Hier fieleine Fähre von feinen Bar, 
gen) nich habe verfprochen, mein Ungläf vonde 


| 
| 
| 
| 


»getvaltigen Hand Gottes anzunehmen. Ich 


„werde es nuzen; o! haͤtte ich nur den Troſt, um 
„meiner Frau ein gleiches Hoffen zu Edunen!e ... 


Jezt kam fie, Wie ſehr widerſprach alles an 
ibr dieſer Hofnung ihres Manns! Sie ſah fin 
Bewegung. „Wie lange,« ſagte fie, „follichdes 
»weinerliche Weſen noch ausſtehn? das 
fo unerträglich bürgerlich! Ich habe allentheb 
nben Verbrus! Da begegnet mir heute die Krig® 
sräthinn Opus. Bleibt nicht ihr Kutſcher (nem 
nich den Kerl fo nennen kan) ordentlich im Br 
„ge? Sch ſoll der Madame Canaille ausweicht! 


„Ich müffte ja. . zum Gluͤk ſah der Siegelde 
Wappen no. Und dad Weib — Gun 
„Abend, liche Frau Paſtorinn !— DO! feld 


traulichkeit! das iſt „um vom Schlage geruͤbti 
038 werden Ik — Kommen Sie Sräulein!- 

. Welch ein haͤslicher Ausdruk! (Hoͤren Ei 
um den widrigen Eindruk dieſer Zeile zu (hit 
chen, ben fihalfhaften Paddington. „Di 
„Ausdruk,“ fügt er, bedeutet nur fo sid 
vein Punct, unb zeigt, daß bie Mebe nun aubs 
nit. Man hat nichts dabei gu fürchten. Ei 
„Frau fan fogar fich aufs Canape binfesen, 9" 
„vom Schlage geröhrr zu werden; abe je 
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„der Marin Ihrer Natur :alsdenn nur-ben Lauf 
vläfft, der ſich gewoͤhnlich in den Thraͤnendruͤſen 
„zeigt: ſo hat er nichts zu beſorgen; — welches 
sich zum Troſt junger Ehmäuner gefagt ba⸗ 
oben will.«) 


ee u = 


‘ch Bin müde, liebſte Mutter, Ihnen hievon 
noch mehr zu fchreiden. Wir nahmen Abfchied. 
Gegen das Sräulein von FZ* betrug fie fich hie⸗ 
beifo, daß man fah, fie konnte geflttet feyn. 
Wir ich zu ihr trat, ſagte le: „Es iſt ſchon gut, 
vJungfer, es ift.fchon gue!«. und kehrte fich um. 
Auf ähnliche Art behandelte fie Herrn Schulz, 
Wir hatten, im Herausgehn aus dem Garten, el⸗ 
nige Stuffen zu ſteigen. Sie glitſchte. Herr 
Schulz hielt fie, indem er ihre Hand ergrif. 
Vous vous rendez bien - necefaire, mon 
»amı!a*) fagte fie mit einem gleichmäffigen Ton. 
— Er ward roth , lies ihre Hand faren und 
fagte: „Paint du tout, Madame.“**) Siefühlte 
dies und ſchwieg. (Mich wundert, daß, bafiedoch 
als eine gute Kennerinn der Eprache bag Beleidi⸗ 
gende dieſes Ausdruks empfand, ſie doch da nicht 
eben unhöflich ward.) Er nahm Abſchied vom 
Prediger, ſchwang ſech auf fein Pferd, reichte. dem 
Srdienten , ber es halten wolte, ein Shalerfiäfs 


&5: un 


®) Bie machen ſich fehe unentbehrlich; — drängen fit 
ſehr auf,“ Br 
”) „Inder That, nein! 
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und entfernte fich, ohne vor ihr noch einmal ben 
Hut abzunehmen. — Sie war im Begrif, den Kerl 
zu mishanden. Ihr Mann bielt fie. „Weis 
„bern, fchrie fe, „ber verfluchte Hund nicht ein⸗ 
„mal für allemal, daß er von ſolchem Volk kein 
»Trinfgelb nehmen foll?« 

— Wir waren unterbeffen in ben Wagen ge 
Hiegm. Des Fraͤuleins Hize brach Hier aus: 
„Madame,« rief fir, (um nicht vom Geſinde ver⸗ 
ſtanden zu werden, franzoͤſiſch,) „Sie machen ſich 
nentſezlich laͤcherlich; es iſt ein Gluͤf für Si, 
ndaf man an der Seite Ihres Gemals, des wuͤr⸗ 
„digen Gemals von der Welt, Sie überficht. 
„Fahrt!« rief fie dem Kutſther zu, indem fie 
dem Kammermaͤdchen einen Lonieb’or gab. Sie 
misbilligtke hernach ſelbſt ihre Uebereilung, fehlen 
aber das Betragen des Herrn Schulz zu billigen, 
welches mir doch Grobheit zu ſeyn ſchien. „Er 
„haͤtte,“ ſagte ich ihr, nbebenfen ſollen, daß fie | 
„eine Standeperfon iftle 
»Eine Standsperfon ?« rief das Fraͤulein mit 
‚ einem Geſichtszuge, von welchem ich um ihrent⸗ 
willen wuͤnſchte, daß Ich ihn nicht geſehn Hätte! 
— Wie wars möglich, noch voll von dem, was 

der Prediger gefagt hatte, fo zu forechen? — 

Wir untertebeten uns unterwegs von unfen 
Gäutigen Begebenheiten. „Der Mann,“ fagft 
fe, »ifigubebauern, ja; aber ... er bat fich auch 
vxſehr koſtbar gemacht! dag konnte er ja doch wif 


»fen, daß feine Thorhett beſnraſt werben würde!« 
nEhen 
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„Eborbeit, gnaͤdiges Fraͤulein de rief ich; nich 
„bächte, es wäre Mitleiden, was ihn trieb!« 
„Ei num,“ fagte fie, „einun; man weis ja, 
„wie Das geht! Mitleiden? — bag tft verzwei⸗ 
»felt hart auzuboͤren! Ich mus ed wol fagen, er 
»ift mir in feiner Erzälung fehr lächerlich, ein gan⸗ 
njer Affe, geweſen. Und die treuherzige Tante! 
sich glaube, fie Hätte das huͤbſche Männchen 
 »lieber ſelbſt genommen." — . 
ch ſchwieg. — Iſts nicht Schade, daßeie 
ne ſo angenehme Perfon fo falfch ift ? Der war das 
nicht Falſchheit? war ed nur eine Sprache, an: 
weiche.bie Mode ſolche Perſonen gewoͤhnt? Ich 
wuͤnſche es; aber da ſie bald drauf ſagte, ed. fek 
ſehr ab ſurde, daß er ſich ſeiner vornehmen der. 
setanntſchaften gegen fie geruͤhmt habe“ fo mus 
ich tool. das erſte fuͤrchten. Zwang ſie ihn nicht 
dies Bekenntnis ab? That er es nicht mit der 
allerbeſcheidenſten Art?) Und — dies iſt mir 
mehr als alles — ſchien fie nicht feine Freun⸗ 
dinn zu ſeyn? Ich weis nicht, — ich wuͤrde nicht 
zoo Seiten annehmen. koͤnnen! ich wuͤrde we⸗ 
nigſtens zu ſtolz ſeyn, gegen Geringere zwo Sei⸗ 
sen anzunehmen.) — O wie gut iſts, daß ich die 
Benennung »Sreundinn« verbeten habe. Und 
doch war ic) beinah ſo bereit dazu, als Sie, 
Nebſte Mutter, es gegen die alte Graͤfinn* und 
gegen bie Baroneffe ** waren! ie wenig 8 


26. | 
”*) O! daß doch diefer Stolz allgemeiner wäre! . 
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ich den Unterfchich ber Geſinnungen dieſer Das 
men und bes Fraͤuleins! Der Prediger has Recht. 
„Seine Gränzen zu fennen, das ift für Buͤr— 
»aerliche wenigſtens Pfliche.«") — Ich hatte 
dem Fraͤulein von N. verfprochen, einmal bei ihr 
zu ſpeiſen. Jezt gittre ich, aus Furcht, daß das 
geſchehen moͤchte. Hoͤher zu ſeyn alsich, uud 
dabei falſch: — mehr braucht man nicht, um 
mich zu entfernen.**) Es kan wol ſeyn, daß dies 
nicht ganz Seolz, ſondern vielleicht ein kleiner 
Anſtrich von Hochmut iſt; — und ich fuͤhle, daß 
ich Ihnen naͤchſtens eine: gewiſſe Entdekung ma⸗ 
chen mus: indeſſen kommts doch wol drauf en, 
ob meine Begriffe richtig ſind? Sch denke naͤm⸗ 
lich: wer Andre erniedrigen will, iſt bochend⸗ 
tig; — das war jener Paraſaͤer, auch noch eh 
er den Zollner nannte. Wer aber da, wo das 
Chriſtenthum das nicht fordere, ſich nicht ernie⸗ 
drigen will, iſt ſtolz; — ſo waren bie Apoſtel, 
welche ſich ihrer Haͤnde Arbeit naͤhrten; ſo war 
Paulus zu Philippis; — ſo iſt mein Freund zu 
? a berſtt 0 Sole ich vut geirrt haben 
‚ir 


| — 

. G. 3104. , | 

er) Dicke, Steße lirs vu wenn die nicht wohl iſt; 
das Heil, wann du dum ‚genug warſt zu einem Groſ⸗ 

ſen dich zu drangen! 

6%) Es iſt keine Antwort uns zu Obren gekom⸗ 
“men: aber „in’ne Modeſchriſt hat v n Verfſaſſer 

FR a „und ba hab’n fie 's als ’n ſchoͤnen 66 

hfen 'geloßpreist, und pdant.“ 
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Bir famen gegen Mitternacht nach Koͤnigs⸗ 
berg... Ich fuhr hernach in des Fraͤuleins Was. 
gen nachhauſe. Herr Schulz fand fich an einen. 
Brüfe, . die niebergelaffen werden folte,*) und 
bei welcher ich, nach meiner Iöblichen Herzhaf⸗ 
feit in folchen Fällen, aus dem Wagen trat. 
Sch fragte ihn eilig, was für Hofnungen er in 
Abficht feines Gläfs Habe? 
„Ich kenne fie. noch nicht,“ fagteer, vaber fig. 
„find gewis. Der Gouverneur, ber Bri⸗ 
gab ier und andre Ruſſen, bie etwas zu ſagen 
‚ „haben ‚. arbeiten dran; doch habe ich nicht eben 


„Ich mus Ihnen aber ſagen, daß an nich 
„zu denken iſt, wofern Sie nicht eine Bebienung, 


„haben.“ 
„Ich unterwerfe mich mit Freuden allen, Be⸗ 
dingungen.“ 


Wie ſteht ed mit Ihren Eltern « 2 

„&ie-Ieben; und meines Vaters Schaden (bei 
„welchem das beträchtlichfie für mich das war, 
„daß ich fein. Geld. befam) iſt durch eine zeiche 
„Erbfchaft mehr als erſezt worden.“ | 

„Wie hoch. beträgt fie fich wol? . =. | 

Ich fan auf 30,000 Rthlr. gewiß Rechnung, 
„machen; mein Vater giebt. mir. jährlich. 600 
„Reihe. Was darf ich hoffen?«- (indem er. mit 

Entzuͤtung meine Hand ergrif und kuͤſſte.) 

| Ne 

lesm ) 


m um ein Schif burchzulaſen. | 


334 ie 
Ulles ſee antwortete ich, und flieg, weil an der 
| weůr⸗ einige keute ſich geſammlet hatien, in den 
Wagen. 

„Darf ich fehriftliche . . 2. 

»Ich werde Ahnen Nachricht Ge schen. 

— Sie fehn, daß er fo verliebt ift, wie Jul⸗ 
eben es impuer wünfchen fan: aber ich habe bie 
ber Bedenken getragen, ihr dieſe Unterredung 
Befanntzumachen; ich fürchte, daß die Freude ei⸗ 
ne Bewegung in ihrem Blut machen mögte, bie ihr 
Arzt jest ſorgfaͤltig zu verhindern ſucht. Ich ha⸗ 
be auch noch feine. bequeme Gelegenheit finden 
Sinnen, mit der Madame Banderg zu ſpre⸗ 
den, bei welcher Koſchchen feit einiger Zeit, mehr 
als jemals, ſich einzuſchmeichein ſucht. 

— * > 

Jegzt Habe ich gefehn, tie. groß oft cin Almo⸗ 
fen werben koͤnnte, welches ung klein zw ſeyn 
ſcheint, oft allzu klein, als daß wir ung die Muͤh 
geben ſolten es hinzuteichen. Ich ſtand in 
der Hausthuͤr. Ein armer Landmann bot mir 
Feuerſteine an, deren er einen ganzen Sakvoll 
hatte. Ich wies ihn ab, auch noch Als ex fehr 
dringend feine Bitte wiederholte; doch indem er 
wegging, geflel mirs, daß dieſer Mann bed), 
anftatt zu betteln, fih zu naͤhren fuchte 
„Gebt her a fagte ich. — Mit Freuden. dfnett 
er feinen groffen Saf, und legte zwanzig Stein 
auf einen Haufen. 
aobiel will ich nit, mein Gm 


Lngl 


—. . 
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— Er ſah mich betruͤbt an. 
„Was koſten denn dieſe zwantig ?a 
„Einen Groſchen.“*) 
— Ich nahm zebn Steine und gab ihm einen 
Zroſchen. Der Mann konnte feine Verwun⸗ 
zung nicht bergen. „Gleich jest + ſagte er, „hat 
„oben in eben dieſer Gaſſe eine Frau mir zehn 
Steine &ber die zwanzig abgepreſſt, und Sie 
„aeben mir eben ſoviel zuruͤt? Das wird Gott 
-:bnen belshnen!« 

— Weit entfernt, jestnoch, tie ich bei einem 
 safruchtbaren Gewerbe es erwartete, um ein 
iofen zu bitten, ging er weg. ich lieg ihn: 
„sr gehn. »Habt ide denn fonft nichts gelernt | 
„euch zu ernähren ?“ 

»D ja! ich habe einen groffen Bauerhof ger 
Habt und felbft verwaltet: aber die Ruſſen has 
ben ihr meggebrannt, und nun bin ich brod« 
„198; denn ein preuſſiſcher Unterofficier hat mir 
»in meiner Jugend, weil ich dag Eperciren nicht 
„ut Degreifen konnte, den rechten Arm gerfchla« 
30. Ach habe ed ihm gern vergeben; denn 
‚mit uns ſteifen Bauerkerln fih beltern zu 
„uͤſſen, und dann vom Officer wie ein Junge 
herunter gemacht zu werben, ei, da mochte ei« 
‚ner wol hisig werden. Mein, ich trage ed ihm 
wichenah,. Er denkt wol mehr dran ale ich* 

san wenn ich nicht Steine leſen müflte: 
nrrtiebe ich nicht dran Denfen.« Ä 


x 


„Aber Ich freue mich, daB Ihr nicht bettele.« 
nLiche Jungfer, das laͤſſt mein Herz mir nicht 
ug. Als ich noch ein Bauer war, ba kamen, 
mbefonders im erflen Jahr des Kriegs, ſchrek⸗ 
»lichviel Arme; ich gab wol fo ziemlich Allen: 
waber ich that es nicht gerns — denfen Sie! «8 
„war mir zu muͤhſam, daß ich Brodt abfihneiden 
»folte ie. | | 
— Die Ren in dem naifen Geficht dee 
Manns hätten Sie fehn follen! Ich gab ihm eini⸗ 
ge Tympf!“) Ä 
Er fah erfiaunt mich an. „Run,“ fohrie er, 
indem er fchleunig feinen Saf veftlegte, „tin, 
 „Bifitator, ‚folk du warhaftig auch einen 
vhaben.“ 
vUnd wer iſt dieſer Viſttator de | 
„Das ift eben ber Mann, der vormals, ald 
»Unterofficier, ben ungläflichen Schlag that. 
Gr kyigt nicht Biel: und jezt bei der Ruffenyait 
»frigt er nichts; und ba benfe ich immer, ich bin 
‚ihm der nächfte.e ˖“ | 
— Died alles hat mein Herz fehr bewegt: aber 
bie Freude will ich mir oft machen, mich mit den 
Armen in ein Gefpräch einzulaffen. Wir glaw 
ben, das geringe Wolf habe nichts Edles? D! 
möchten wir und nur herablaffen, das Edle bei 
ihm aufzufuchen!"*) 
| Gony 
me | 
m diefe Freude7 Wo nicht: fo DIR Nr 
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Sonnabends den 77 un. 
D, liebſte Mutter, fehn Sie hier! Endlich ein 
Brief von meinem Bruder; — doch ich habe 
nicht Zeit ihn abzufchreiben. Mein Bruder ift in 
Danzig. Taufend Umſtaͤnde haben ihn verhindert, 
fagt er, eher an mic) zu fchreiben. Er wundert 
ſich über mein Stillſchweigen (da ich doch ver⸗ 
fehiebne Briefe an ihn gefchrieben Habe). Er 
ſchreibt mit groffer Zärtlichkeit. Noch ift er 
nicht Herr feings Schikſals: aber nächfteng wird 
er fommen mich abzuholen. So fehr ich mich 
freue, f unzufrieden iſt bie Madame Van Berg. 
-@ie 


Sale, der vom Wonnegefühl ein Menſch zu ſeyn kein 
Wörtchen vertauten laſſen ſolte — „Aber 
„ſolch Suchen iſt eine unangenehme Ars 
it !“— Ja! fo unangenehm als, im Ovid und 
Eonforten das Befunde aussufuchen und zu 
bezeichnen: uber melch ein ‚mohlthätigee Gewinn iſts 
nicht, nach gefchehner Arbeit biete Schdge des Schönen 
oft zu’ uͤberſehn , und vor dem Geiſt der Alten ſich oft 
zu demätigen! Quand je rumine ces expreflions 
(jagt M ontaigne bei einer Stelle eines alten Dich 
ters) j’ay desdain de ces menues pointes & 
allufions verbales, qui nafquirent depuis. A 
ces bonnes’gens il ne falloit point d’ aigue & 
ſubtile rencontre, Leurlangage eft tout plein, _ 
& gros d’ une vigueurnaturelle & conftante: ils 
font tour epigramme: non la queu&feulemenr, 
mais la tefte, I’ eftomach & les pieds. Il n'y a 
tien d’ efforce, rien de trainant: tout y mar- 
che d’une pareille teneur. Contextus totus yj- 
rilis eſt, non funt circa floſculos occupfaki. 


Mt, 9 
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Sie ſagt, | fo lange Julchen franf iſt, koͤnne fit 
dies nicht zugeben — u . 


a en BEE = 


Bleich] jest iſt fie auf meinem Siramer geweſcn 
um mir einen Brief von Herrn Puff vorzulefen 
Ich Habe einen harten Kampf auszuſtehn gehabt. 
Sie weis zwar nichts von dem Briefe und Ge⸗ 
ſchenk an mich:*) aber fie verſichert mich, daß 
ihr Bruder fich nie werde abweifen Taffen: Ich 
wuͤnſchte, fein Schreiben an fie Ihnen mitthei- 
‚Ion zu können. Man ſieht in jeder Zeile den red⸗ 
Yichen Mann; — und hiefer redliche Mann dauert 
mich. Ich werde meinen Brader bitten, alles 
aufs moͤglichſte zu befchleunigen ; denn mache wei⸗ 
ches Herz — ja, Ich geſteh es, ich fuͤrchte, dab 
es ſich nicht würde halten koͤnnen. — Rechtſchaf⸗ 
fenheit iſt das ſchaͤrfſte Sant, welches dier 
Du fürchth | 

Sorbi⸗ 


ME | 
Ich bin in geöffer Ungitt Habe ich Ihnen se 
lagt, daB die Madame Brob**) meine von Kern 
Puff erhaltnen Schnallen vor der Hand behalten 
Sat, welche ich, iht zu trozen, ihr zugefchift hab 
te, als wolte ich fie ihr verkaufen? Sie lied mit 
ſagenk „fie bitte mich um Vergebung, mich jo vers 
xlannt ju baben Die llrbeit diefes Kleinode ii 
nf 


om | ER 
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aſo ſchoͤn, daß ſie der Derfuchung, fie zu behalten, 
„nicht widerſtehn zu koͤnnen glaubte. Da ihe 
„aber erſt in einigen Tagen eine Summe einkom⸗ 
„men werde: fo unterſteh fie fich auch jest noch 
„nice, mach dem Preife fich zu erfundigen.« 
Bisher, liebſte Mutter, harte ich mich dran erw 
dust, diefer Frau gezeigt zu haben, ich fei nicht 
arm. Ich glaubte auch gut aus der Sad 
zu kommen, weil ich, im Kal fe nach dem Prei⸗ 
fe frägt, die doppelte Summe fordern will 
Theils aber weis ich dieſe Schnallen nicht zu 
ſchaͤzen; rheils fan ja Herr Puff m dieſem Au⸗ 
genblif zurüffommen: und, Nichte im Augen 
blik feiner Ankunft diefe Geſchenke ihm zuruͤkge⸗ 
ben zu koͤnnen, welche unertruͤgliche Schande wis 
ve das! Igfr. Nitfa (dies iſt jenetteschen, Jul⸗ 
chens Vertraute,) hat der Mad. Grob Meinen 
Brief und Pak damals”) Hingetragen: (ed ver⸗ 
ſteht ich, daß fie nicht weis, was in beiden war) 
aber fie iſt jegt auf dem Landes men fol ich hin⸗ 
fchifen? Ich Habe mich da in eine fhreluche Ver⸗ 
wirrung geſtuͤrzt! 


S. 147. 


Da K.Krif. 
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IX. Brief. 


Etwas zur Derdndrung. 
An Sophie von Hemiette, * 
Freundinn. 


Memel, den 20 Jun. 
We⸗ ich Ihnen heute ſchreibe, meine Werthe⸗ 
Re, iſt fo gut als von unſrer Frau E. bie 
tirt. Sie Fan nicht mehr ſchreiben; und doch 
muſſten Sie auf Ihren Brief vom 13. d. Antwort 
haben. Dies iſt der lezte, der hier angekommen 
aſt.)*. Ich weis alle Ihre Geheimniſſe, obglic 
Sie mir in keinem Ihrer Briefe, auch nicht in 
ihren lezten, etwas davon geſagt haben. **) 
Ich will Ihnen erft meine Breinung fagen. 
Ich daͤchte, Sie naͤhmen den Herrn Puff! We⸗ 
nigſtens muͤſſen Sie eine Neigung gegen Ihreu 


+ Seren Lefj”*,. die wir faft in allen Briefen fine 


"ven, ſchlechterdings unterdruͤlen. Sie wird Ih 
nen in jedem Ähnlichen Vorfall Ihres Lebens hin⸗ 
derlich ſeyn. Bedenken Sie, wie ungluͤklich Koſch⸗ 
chen (die haſſe ich, ohne Ruhm zu melden, von 
ganzem Herzen) auf eben dieſe Art geworden iſt! 
Geſezt, Herr Leff”* lichte Sie, — wie ich doch 
nicht glaube: was Er that, wuͤrde ein jeder, bet 
aur feine gefunden Aigen und dann ein Stüf- 

chen 
) S. 129 bie 143. 
79 * Briefe haben ſich nie gefunden, 
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chen Herz gehabt hätte, auf einer Neife mit Ih⸗ 
nen, gefhan haben. Sie wiſſen, daß ich (in 
züchten und Ehren ſei's gefagb!) das andre Ge 
ſchlecht nie fo fchreftich gewiſſenhaft fliehn fonnte, 
wie Sie. Ich kenne biefe Creaturen! So tie ber 
Wolf, wenn er auf eined armen Schafe Spur 
kommt, feine Schnauze hebt und in den Wind 
riecht, und feinen Pelz ſchuͤttelt, ſich büft, und 
nm zufpringts fo heben, menn fich unfereing 
aus dem Schafſtall, das heifft, aus der muͤt⸗ 
terlichen Nähftube, verirrt, dieſe Kerken ihre‘ 
frechen Augen empor, fchleichen ung nach bie 
fie und nah find, falten bie Manchetten und 
jichn an der Weſte, und deugen bie Harloken 
anf, neigen fich dann tief, tief, o! bis in ben 
Staub, von dem ſie genommen find, und hiſch! 
dann fpringen fie zu. Entſpringen wir Laͤmm⸗ 
hen aldbann: einun, das Zeld iſt grad; — 
das Raubthier geht: langſam feines Wegs, und 
fücht, bis feine Klauen ein andres dummes 
Ding haſchen. — Das war die männliche Lie⸗ 
be. — Wie dagegen? wir find Lämmchen anf 
der Wieſe. Jezt kommt ein Schmetterling: 
„Ach wie bunt ift das Närrchen!«e Mir moͤgten 
es doch gern näher fehn! Er kraͤuſelt fich um al⸗ 
I: Laͤmmer herum. „Ach wenns doch näher kaͤ⸗ 
„met« Nun kommts und fegt fi. Dunm, 
wie es Schafen zufommt, gehn wir heran; ſtte⸗ 
ken den Kopf in die Hoͤh, blinzen ihm zu; — 
baͤh! nun wollen: wirs haſchen; — ba fliegts 
93 bin! 


v 
Li 


22 0 Nu 
bin dm, El! las es fliegen: iſt dech die Melk 


„pol ſolches Zeugste — Nein: ha legt bad 
kaͤmmchen ſich krank bin, will wicht eſſen, nicht 


trinken, (fragen Sie nur Julchen, — ſonſt ein 
liebes Kind!) bleibt liegen bis der Herbſt kommt; 
— nun find bie bunten Dingerchen alle weg ⸗ 
— Ich tauge nichts, mie ich ſehz das fol, 


nach gewoͤhnlichem Menfchenverkande ſoviel ge- 


ſagt ſagt: nun find wir in Gram und Sorgen 
alte Jungfern geworben; ‚und. was erſt bunfu 


allerlichke, o! kuͤſſeyswerthe Schmetterlinge ma, 
sen. das find jest kraftloſe, elenbe Raupen. (Ob 


es nach ber Naturfehre, oder Naturgefhi 


te fa recht iſt! das moͤgen SW ochmeispeit 
unterſuchen. Und mag haben wir nun som Sons 


wer gehabt, wenn ich fragen barf? Nichts, ald - 


- Die Ren! nichts, ald den Wunſch: „O! wennẽ 
„hoch noch einmal Sommer wuͤrde !« 
Mun ich ſchweife £refsich umber, — wie gt 


woͤhnlich in affen meinen Briefen. Wo war ih? 
‘a, gefest auch, (— huſten Sie, wenn ich wiee 


ber davon abfommen folte;) alfa zugeſtanden, 


daß Here Aeff** Sie liche: fo will ich nicht fin 


gen, »wo iſt er? was iſt er? wird er noch einmal 


- solcher kommen? Fan er eine Frau ernärene (U 

en iſt reich... Recht fo; ich benfe Pharon | 
ah Bafſette ift fein Fond, Doch weh wir! 
Sie werden wohl nicht auffommen laffen, dad 
br Wunderthier fpiele? Und warum nicht? fub 
ſiſtirt niche jege der groͤſſeſte Theil aller m | 





Yan dieſem Fond? Was sabelp Sie an einem 


Fond, zu deſſen Erwerbung nichts gehoͤtt als Ge⸗ 


wiſſenloſigkeit, Geſchiklichkeit und feines Bea 


fühl, und beides leztere noch dazu nur in den Fin⸗ 
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gern?) das alles will ich alfo wicht fragen, fon« 


bern ich will wur fragen: »Ums Himmels willen, 


»Siekchen, biſt du tel? unterſtehſt du dich dem. . 
vMenſchen jemals wieder vor Augan au kommen? 
vwas mug er jezt son dir denken? iſt dies (wie 


wich gewis weiß). ſchon peinlich, daß ich bie In⸗ 
vſterburgſche Geſchichte (fo unfchuldig bu auch 
»biff): gelefen Habe: wie fannft du noch an einen 
»Menſchen denken, ber ſte — gefehu bat!«*) 


Dagegen iſt Herr Puff ein rechtſchaffner Mannz | 


— fein Brief") iſt mehr werth, als Herrn Leff* * 


ganze Beipepheciäung feyn wuͤrde. Er u ein 


24 fe 


Ei ſhaer einzuſehn, warum von der Infter⸗ | 


„burgſchen Geſchichte foviel Aufbebens gemahe 


„wird 7 eben als von Kofchchena Begebenheit auf 
„dem Tansfal? das ſind ja Kleinigkeiten, — faum- 
„werig, daß fie biefen Nomen haben, — Kleinigkei- 
„irn, über die man. Ungſt weg iß.“ Dies Kand im 
der erſten Ausgabe: als. eine Note des. Gezers. Jezt 
dat es ein Kunſtrichter ſo treulich unter feinen eig⸗ 
nen Meinungen mit abdruken laſſen, als haͤtte er 


dieſe Stelle gar nicht geleſen; — doch, das baten 


auch wol nicht gethan. Wer wolte ſein Amtsbruder 


ſeyn, wenn er ein ganzes wu ı init Yufwerkfamfeik 


lefen folte? 
Fu 77 
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fesbafter Dam, — fein Schmetterling. & 
ift ein Mann, von welchem es gewis iſt, daß er 
Eie liebt. Er iſt ein reicher Mann — ha! fill, 
ſtill; ich feb die gerümpfte Nafe, bie aufgeworf⸗ 
ne Lippe: aber ich glaube fein Wert; — und 
wenn Sie es mir ſchwoͤren — bein „Etyeiu— 
nein, beim Werth eines Hochzeittags ſchwoͤren: 
fo glaube ich doch nicht, daß es Ihnen gleichviel 
it, ein armes Weib oder eine reiche Semi 
werden. Der Kukuk! ein Hauffen Ringe, jeder 
taufend Rthlr. unter Brüdern werth — 
Hhrgehenfe doppelten Preiſes, und nm am klei 
men Tifhchen Bank von tanfend Ducaten ge 
macht, — halt! Sie fpielen niche; thut nichts! 
j genus taufend Ducaten wie Nichts: ach Sieh 
chen, Fiekchen! das reizt dich und mich; oder 
wir beide find die zwo Klugen unſers Geſchlechts. 
Ferner, Herr Puff iſt kein Juͤngling mehr; ein 
vernänftiger, folider Mann; und dies, daͤch⸗ 
te ich, bat viel Gewicht anf das Herz eines jun 
gen Maͤdchens. . Das übrige Geſchmeis, das um 
ung ift, hat ſich die Kinderſchuhe geſchont, mb 
traͤgt fie jezt. — Er iſt ferner . . nun fun er 
it bier in AIemel — (gutes Kind greifft du 
doch fchon nad) dem Fl acon! lies doch erſt wei⸗ 
ter!) er iſt, ſage ich, bier in Memel vormals ge 
weſen. Die Frau E. hat ihn gekannt, eh ſie nach 
Deutſchland gekommen iſt! uͤberhaupt er If hir 
bekannt, wie ein gluͤklichgewordner Fremdling ie 
kannt zu ſeyn pflege, und feine Bewerbung er 
ie 
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Sie wird hier von jederman gebilligt (das 
heiſſt, von unſrer Frau E. und von mir), 

Nun wiſſen Sie meine Meinung. Im grun⸗ 
de liegt Ihnen an dieſer nicht viel; Sie wollen die 
Meinung unſrer muͤtterlichen Freundinn wiſ⸗ 
ſen. Die haben Sie jezt geleſen, meine Liebe! 
Denn ich wuͤrde, als ein juͤngeres Maͤdchen wie 
Sie, nicht wagen ſo etwas zu ſchreiben, wenn 
nicht ſie ſelbſt mir es befohlen haͤtte. Zu ihrem 
Auftrage gehoͤrt noch das: „daß ſie Sie erſucht, 
„nur bis zuum Schlus der Puffſchen Sache in Koͤ⸗ 
„nigsberg zu bleiben, und im Fall Sie ſich nicht 
sentfhlieffen ihm die Hand zu geben, (toorinn, 
nie Sie wiffen, Sie voöllige Freiheit haben) obs 
„ne Zeitverluſt zu uns zuruͤtzukommen ze indem 
fie nicht aufhoͤren Fan gu bereuen, daß fie zu Ih⸗ 
rer abentheuerlichen Meife ihre Cinwiligumg gege» 
ben hat, und fchon alle Hofnung aufgiebt, nach 
ſo entſezlichen Kriegsveraͤnderungen in Sachſen, 
je etwas von der Frau Maforinn*) zu erfaren. 
Sie iſt uͤbrigens der Meinung, baß Sie der Ma⸗ 
dame Van Berg freiheraus alles ſagen muͤſſen, 
was zwiſchen Herrn Puff und Ihnen vorgefallen 
if. „Ein Mädchen,“ ſagt fie, „das in ſolchen 
sumftänden Geheimniffe behalten will, verwikelt 
»fich in Dinge, Die zulezt ihr ſelbſt unangenehm 
„werden. sc— Mir iſts freilich anſtoͤſſig, folhe 
Dinge ſchreiben zu muͤſſen, von welchen ich ge⸗ 
wis weis, daß Sie ſie uͤberſchlagen werden; denn 

D53 - 7 Wenn 

H Tochter der Witwe &, 0 
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wenn In der Liebe nicht Heimlichkeiten find: folk 
bie Eiche deutſch; — daher nennen ja eben unfee 
Machbarn ihre Liebe intrigue, weil fie immer ent⸗ 
weder ihr oder ihrer Geliebten Gewiſſen hinter 
bas Licht füren. Doch halten Sie es dariun, wie 
Sie wollen! 

Daß wir alle und nach, Ihrer Zuruͤkfunft ſeh⸗ 
nen, koͤnnen Sie mir glauben. Sie werden 
nun abſcheulich altklug thun: aber deswegen blei⸗ 
ke ich doch 

Ihre eerufie „Henriette. 


Nachſchrift. 

Haͤtte ich da nicht beinah eine warhaftige 
Hauptfache vergefien? Jene Schnallen — Kind! 
warſt du raſend? O! ich mus mit dir. von dee 
Leber wegreden. Schaͤm dich bes Hoch⸗ 
muts und der Hige, wodurch du dich zu einer fü 
ganz (ſoit dit fans flattgrie”) fo ganz naͤrrſchen 
That binreiffen lieſſeſt! Mit Sachen zu-pralen, 
melche Dir nicht gehören; welche von Herrn Puff 
anzunehmen zu errötheteft, vielleicht gar fie ihm 
wiedergeben wolteſt! Unterſuch bier bein Herz — 
und erſchrik dann, wie ich! Du weiſſt, wie ſehr 
unſre Alte dich liebe: aber weiſſt dus, was fie fagt? 
Wäre ich,“ ſagt fie, „bie Madame Grob, fü 
behielt ich die Schnallen fo lange, big ich bad 
nuͤbermuͤtige Mädchen, fo tief. ich koͤnnte, gebe 
nmütige hätte. Und ,= fest fie hinzu, „welch⸗ 
2Tollheit, Sachen von ſo hohem Werth einer 

| „folgen 
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„ſolchen Frau anzuvertrauen c — Zuͤrn nicht, . 
liebes Fiekchen: aber geſtehn muſſt dus doch jezt, 
dag bein Hochmut (doch das verhaſſte Wort 
will ich wegftreichen , ch ich noch ben Brief ſieg⸗ 
le) „daße (fol es alsdenn Heiffen) »die über. 
„teiebne Meinung, welche du von meiner 
„»Freundinn Sopbie gefafft haft,“ bich einft zu 
Unternehmungen bringen fan, twelcher ein demuͤ⸗ 
tigs und duldends Mäpdchenniefähig.ift. Denk 
nur einen Augenblik, um dich hievon zu uͤberzeu⸗ 
gen, wie ſehr du deinen Zwek verfehlen wuͤrdeſt, 
wenn dieſe Frau den ganzen Zuſammenhang der 
Sache erfuͤre! Und wie leicht kan das geſchehn, 
vielleicht ſchon geſchehn ſeyn! Noch mebr kan 
geſchehn: Herr Puff ſelbſt kan dieſe Sache erfa⸗ 
ren. — Doch du willſt nicht, daß ich dein ko⸗ 
chends Bluttoͤpfchen dem Feuer näher fee; du 
willſt, daß ich dir rathgeben ſoll. Wohlan, hier 
iſt nichts anders zu thun, als die ſaͤmmtlichen 
Geſchenke von Herrn Puff anzunehmen, und dann 
die Schnallen der Mad. Grob zu uͤberlaſſen. Ich 
weis ganz gut, auf welchem Flek dir das weh⸗ 
thut: aber ich Bitte dich, mach die Sache ab; im 
Yugenblif des Empfangs meines Briefs. Und 
nun Adien! Die widrigen Wörter, Hochmut und 
Bauerſtolz und Wind flreiche ich jegt da oben weg. 


. 
r . 
J 
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Fortſezung, 
wo zwei Portraits aufgefet werden. 


ein; noch nicht Adien! denn meine Liebe zu 
Ihnen, meine Sopbie, bringe mich noch 
einen Bogen anzulegen, um Ihnen noch etwas 
zu fagen. Das iſts nicht, daß ich glaube, bie 
Erinnrung an Ihre Geburt werde Ahnen einft 
ſchaden, und jest mehr als bisher, indem Sit 
jezt in eine ganz andre Melt eingetreten find, als 
bie Memelfche war. Sondern das iſts, daß wir 
Sie mehr ergruͤndet haben, als ie denken. Su 
einer ber oorteeflichen Fruͤhſtunden, welche unfre 
Stau E. uns goͤnnt, fielen wir drauf, nämlich 
ich, Juſtchen und Marie, ung und unfre Freun⸗ 
dinnen zu malen, und biefe Gemälde hernach der 
Frau SE. vorzulegen. Da ward dann zuerſt hin⸗ 
geſtellt: | 


Lit. A. 


: „Ein Mäpchen von allen erfinulichen Anlagen 
„zur Schelmerei, aber durch Erfarungen klug ge 
„mache, welche gros ſeyn muͤſſen, weil fie ſolche 
»pyorgfaͤltig verſchweigt. Ihr Verſtand iſt aber 

„nicht der ſchaͤrfſte, obwol, weil dag Gluͤt ihre 
»oft ſcheltenswerthen Unternehmungen begünftige 

„hat, er eine vortheilhafte Meinung für fie er 
regt bat. Jenes Geſchlecht hat hierin nicht 

v„den 


* 
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uben geringfien Argmohn; denn ihr Geficht, wel⸗ 


vches auch fie ſelbſt nicht für ſchoͤn haͤlt, und für 


„welches ich. die erforderlichen Farben nicht recht 
„mifchen fan, bat etwas, dag diefe gaffenben 


„Herrn von ber Unterfschung bed Berfkandeg gang 


vablokt. In der Jugend ſcheint fie vergärtele 
„worden zu ſeyn; nicht, als hätte. fie entweder 


„jene bloͤden Arten oder jenes dummdreiſte 


„Weſen an ſich, woran man Frauenzimmer er, 
vkennt, welche verzogen worden find: aber 
»fie hat einen Eigenfinn, welcher einft vielleicht 
„eben dasjenige Herz von ihr entfernen fan, bep 
»fen Befiz ihr vorzüglich lieb-feyn wird. Sie 
»ift Fanguinifch, und alfo fehr geſund: aber 
»Saften iſt nicht. ihre Sache. Ihr Herz iſt vom 


»treflich .umd ganz genau an bie fchiklichfie Selle _ 
»hingebauts das heiſſt, es liege nicht ſo nah un⸗ 


nter der Haut, daß es im Augenblik jeden Ein⸗ 
„druß fühlte, . oder gleich aus dee Haut far 
„ten wolte; es liegt auch nicht fo tief, daß es 
nden Leidenſchaften unzugaͤnglich ſeyn, oder daß 
»8 uns unmoͤglich ſeyn ſolte feine eigentliche 
vGStellung zu entdeken. Uber den Fehler hat 
ndied. Herz, daß es nicht veſt liegt. Daher iſts 
»unfäglich unbeftändig. - Es märe fähig ſich 
nheut unwiderruflich zu verfchenfen, ımb morgen 
»fo weit zuruͤkzuweichen, baß es für. benjenis 
»gen, ber es zu haben glaubte, unmieberbring- 
slich verloren iſt. Das ihr ganz Eigenthuͤm⸗ 
xliche iſt ein n Leichtünn, welcher ganz gewis 


„feines 


m 
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vſeines gleichen im ganzen Königreich Preaffen 
„nicht Hat, Gebe ihr dasjenige, was ſie aufs 
veiftigſte gewuͤnſcht bat? fo Lange ihr dabei nichte 
»comifche 3 einfaͤllt, fo Tange ift alles gut; aber 
„wird etwas am dieſem etwuͤnſchten Gut ihr laͤ 
„cherlich: ſo lacht fie ſo lange, bis ſte nicht 
omeht wels, was um und neben ihr geſchehn if: 
„Wenn ſie geſund iſt t "fo hat nichts im ber Welt 
neinigen Werth für ſte. Zum Ungluͤt iſt fein 
vihrem Leben auch nur einmal ein wenig unpä 
wich gewefen. Solte fie jemals wieder krauk 
nwerbene fo wird fie heiraten; denn fie iſt n 
vihrem Leben noch nicht ernſthaft genug gene 
»fen, um an benehlichen Stand zu denken. Fte⸗ 
ꝓlich waͤre fie im ſtaude, ein thoͤrigts Buͤndnis 
»zu fchlieffen, und ein ſehr ſo lides bis auf den 
„Punct zu freißen, und dann gleichherzlich übt 
„beide zu lachen; fo, daß mir es nur dem dufal 
zu verdanken Haben, wenn ſie noch Heut in um 
vſerm Reihn ehe: aber einen Mann wird Mt 
„wol niemals wirklich Hläklich machen. De 
»befte ift, daß fie aufrichtig genug iſt, mm rin 
„jungen Mann gleich Bei der erſten Unterredung 
„das alles mit duͤrren Worten ing Geſicht zu ſo 
ungen. Eben dieſe unmähffige Aufrichtigkeit mach 
„auch, daß fie bei allem ihrem keichtſtun, und be 
„den Wankelmut, der nirgend ſtichhaͤlt, doch in 
o»der Freundſchaft unwandelbar iſt. Nicht eben 
wand Guͤte des Herzens; ſondern, weil fe geſchaß 
ofen zu ſeyn glaubt, um bis ins Grab gu u 
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»fo achtet fie auch ſelbſt eine Aufkuͤndigung bee 
»Freimdfchaft nicht, weil fie dadurch einen Ge⸗ 
„senftand ihres Spotts verlieren würde. Aus 
„diefem Grunde treibt fie ihren Muthwillen auch 
»gegen bie geliebteften Perfonen fo weit, wie er 
gehn will; denn das äufferfte, was dann erfols 
gen Fan, — ein Freundſchaftsbruch, — iftihe 
‚ nichts, weil fie glaubt, ein ſolcher koͤnne nicht 
vſtattfinden, wo fie nicht einmwillige; und dazu, 
ndeuft fie, Fans nie kommen. Es ifl auch in 
her That noch nicht fo weit gekommen; benn 
nfie iſt vielzuliebenswuͤrdig, als daß man füch gern 
„don ihe trennen wolte. Jenes Gefchleche iſt 
vganz ihr Spiel, fo, daß fie hundertmal für ſehr 
vberbuhlt angefehn worden iſt: aber nichts if 
vihr mmoͤglicher ald das, dem Hange zu wider⸗ 
ufichn, ben fit hat, jeden Mann zuäffen, der einie 
»germabffen fich Ihe nähere. Getrieben burch 
„diefen Hang bat fit, vielleicht viel, Fehltritte 
»gethan, aus welchen nur bie Klugheit der rau 
vE fie herausziehn fonnte: aber daß folche einſt, 
vund vieleicht in Kurzem, eine überaus ernfihafe 
»tt Kolge haben Finnen, dag ift ihr noch nie ein⸗ 
»gefollen. Bekomme fie einit einen Mann, dee 
nichts, aber gar nichts, von Richardfon’s 
»Lord G. am ſich habe: fo fan fie eine wunderns⸗ 
»twirdiggute Grau werben. Ihr Ehſtand wirb 
alsdenn folgender geftalt . .. Doch dag kan wol 
»füglich in den Hintergrund ba Bandit geſtelt 
“reden, .fecit Juſichen. 

Nun/ 
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Nun, Siekchen, unfre Frau E. ſah dies Stüf 


an, lächelte, und ſagte: „Wo iſt denn das an 
„re ?« — Da warb aufgeftelt: 


„Ein Mädchen, ſtolz, wie Selten war, 
„und hizig wie ein Britte. 
„Ste tritt mit hochgepuztem Har 
„einher, mit ſpanſchem Scheitte: 


cchoͤn von Gefalt, wie Benus hel 
im blauen Meer fih zeigte. 
„Ein Bit, vor dem. ein jeder ſchnell 
„zur Huldigung fih neigte. 


„ind — wunderbar! fie iſt gelehrt 
„in jeder Kunf der Schönen. 
„Kurs: allen Hulbgöttinnen werth, 
„und werth den Götterföhnen. 


Nur, lieben Jänglinge! für Euch 
„fein Mädchen! Eine Feie, 
Zum bie im ganzen Königreich 
„niemals ein Schäfer freie! 


„Kein Schäfer! Doch, Tebt irgendwo 
„ein Juͤngling hodhgeboren, 
„und naht ſich dee ihr: warlich, fo 
macht ſtraks ihr Herz verloren: 


| „denn, ausgefprofft aus edlem Stamm, 
„satt fie Euch dreiſſig Ahnen, 


„und wird ſich — (fie, das holde Lamm,) 
„den Weg zur Hoheit bahnen . . " 


Siebchen! welcher Plagegeift hat deun wit mir 
fein Spiel! was habe ich gemacht? Die Inſchrifi⸗ 
EEE die 





353 
die unter dem Gemälde in bee Verzierung ange 
bracht war, Habe ich, ganz vertieft in Gedanken, 
Ihnen hergefegt! Geſchwind laſſen Cie mich dag 
wieder gut machen. xier ift dag Gemälde, oder 
wenn Sie wollen, das Bildvis. | 


Lit. B 

»Ein Maͤdchen, welches beim erſten Anblif | 
oſchlechterdings bezaubert. Cie entſtand, alg 
»auf Bitte der Dichter die Zahl der Grazien um 
nRine-vermehrt werden ſolte. Dit guten Huld⸗ 
»söttinnen ſahn fie erſt mit Entzüfen ans abet 
»wenn Neid in einer Götterbruſt brennen Ednnter 
»ſo wuͤrden die wonnereichen Schweſtern Neid 
agefuͤhlt Haben, „Welch eine hohe Leibsgeſtalt I 
tiefen fie; „und welch ein Wuchs! Won wel⸗ 
„chem ungeſehnen Altar nahmen die Goͤtter das 
„gene, das in dieſen Augen leuchtet? und wie konn⸗ 
ten fie es fo gluͤklich mit dieſer fanften Huld ver 
nmifchen? Aus welcher fernen Morgenfonne hauch⸗ 
aten fie jenes feine Roth auf diefe Wangen? und 
Wo war der Acther, der dieſe Weile fo zart aufb 
‚gelegt hat? Wer gängelte fie? oder in welchen 
vGoͤttertanz lernte fie Biefen edlen Gang? Web 
scher Himmlifchen Harmonie Nachhall ward dies 
vſe entgütende Stimme? — 8! wie gern naͤh⸗ 
„men wir fie ald Schweſter auf . » . wenn nicht 
»ber alte Gebrauch feit -unferns Daſeyn gewolk 
hätte, daß unſrer nur drei ſeyn müffen!« — So 
ublich alfo dies Dräpchen sine vertraute Freundinn 
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nder Grazien, obwol fie als eine Anvermandte 
nnicht aufgenommen werden konnte. Inbeſſen 
„verſtehn wenig Schönen Mytholo gle genug, 
sum zu begreifen, daß eine Sterbliche in foveftem 
»Bunde mit den Grazien fiehn Fan. Sie ſeha 
»alfo nie die Urfach der Erhabenheit unſers Maͤd⸗ 
vchens, die doch bei der Vertraulichkeit mit je 
vnen überirbifchen Weſen fo natürlich ift, melde 
»aber in der lallenden Sprache ber Sterblichen 
„nicht anders als Bochmut genannt werben 
„fan. Die ganze Schoͤnheit ihres Geiſts und 
»feiner feinen Hülle, und mas fonft noch bir 
„Mädchen ziert; ihre wohlklingende Sprache; die 
„Annehmlichkeit ihrer Perfon ; die Kunſt, mitm 
scher fie den Zeug, den Schnitt und die Garda 
sihrer Kleider waͤhlt; und endlich das laͤrmende 
„Aufſehn, welches auch ihr allerſtillſtes Verdient 
„unter dem andern Geſchlecht mache: alles bi 
»fällt fo befremdend auf, daß die Zahl ihrer Fein 
udinnen einſt nnendlich werden mus. Ye ab 
vles dies nicht weiß, wuͤrde ihr Gemälde gan) 
»linfs zeichnen. »Gie'mug,« würde en folde 
„Laie fagen, von hoher Abkunft, alfo auf me 
»migfte, adelich ſeyn. Die iſt In ihrem Dit 
„und das wollen wir ihr gern vergeben. Es wird 
„ihr alfo entfezlich ſchwer, umter ben Buͤrgerliche 
vumher zu wandeln; es fehlt ihr an Freundi⸗ 
nen: denn nur diejenigen Fan fie beibehalten 

‚nberen Herz. fie in der. erfien Jugend himafıl 
veh fr noch ihre Innere Groͤſſe fuͤhice. Com 
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„ſchwer wird es ihr, mit Adelichen umzugehn, 
„weil ihr Gluͤksſtand nicht gros genug iſt, um Ihe 
nrer Geburt gemäs zu leben, fo, daß fie aufe 
„künftlichfie verbirgt, daß fie keine Bürgerliche iſt. 
»Sie wäre die Einzige, bie das koͤnnte: daher treibt 
vie dies ſo weit, daß fie das Laͤcherliche eines 
„Stands, den fie fuͤr ihre Perſon mit groſſer Gloi⸗ 
vre fuͤren wuͤrde, aufdekt, mo fie es findet und 
uwo ſie es nicht findet. Dieſe Richtung bat ihr 
inbildungsfraft fo gerabehin genommen, 
nbaf, um folche zu weiden, fie folche Faͤlle erfin⸗ 
nden würbe, wenn fie fo unglüflich wäre, Feine 
nderfeiben anzutreffen. Wenn fie alfo ihre Ans 
»merfungen über ben Adelſtand nicht übertriebe, 
welches Be (gum Egempel bei dem Kapitel von 
den Misbuͤndniſſen,) allemal thut: fo müfftenie 
„jemand fo richtig ale fie den Geſichtspunct gen 
„fat haben, unter welchem beide Stände anges 
vſehn werden muͤſſen. Dagegen iſts ihrer gan 
njen Denfungsart zuwider, Mh bürgerlichen 
»Stand etwas Gutes zu finden, obwol nier 
„mand eifriger, ale fie, es aufzuſuchen fcheint- 
«60 ſehr demnach ihr Edelmut die. Falſchheit 
xverabſcheut, fo falſch iſt doch fie ſelbſt, ſobald 
vihr angenommner Stand in der Welt mit dem⸗ 
njenigen in Colliſton kommt, zu welchem fiege« 
‚nboren war, Dies ift eine Folge des ihr pein, 
»lihen Mangels der Gluͤksguͤter: gewis nicht 
ades härgerlichen Namens, den fie angenommen 
mr. Ben Dies if8, was ſſje gern verbergen 
30 „will: 
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will: daher peitſchet fie miteiner ungewoͤhnlich. 
vſcharfen Geiffel eben biefen Bauerfolg, fr 
nbald fie ihn an Anden ihres Stande findet 
ndie entweder fo arm find ale fir, ober die bei 
„mehren Gluͤksguͤtern, in Abſicht ded Geiſts oder 
pdber feinerm Lebensart, ihr nachſtehn. Kommts 
veinſt zur Selenwandrung: fü wird fie eine Im 
rie werden, weiche die Ueberinuͤtigen in Ye 
ngerftande unbarmherzig geiffela wird, So feh 
„man .fie jest ans dann Fan man ihrer Liebe die 
„Nati vit aͤt fielen. -Gie wird den wuͤrdigſten 
„Mann verwerfen, wenn er nicht entweder ein 
»Eavalter-ift, "oder eine adeliche Bedienung 
yhat. Findet ie einen Bürgerlichen, der ihr werth 
nfchiene in dieſem lezten Fall zu ſeyn: fo wird ſit 
nveit glauben, er ſei das nicht, wofür er ſich aus⸗ 
giebt; und diefe Meinung wird fich in afle ihre 
vkeidenſchaften aufs tieffte einwurzeln. Vergo 
vbens wird fie unternehmen dies Hirngeſpiaſt za 
njerftrenn; denn fie wird nie im Ernſt es cu 
vfernen wollen. Daher hat dad Lointait 
—des Gemaͤlds, anf welchem ihr Bildnis iſt, ein 
ſo ſehr traurigs Aufehn; und waͤre es wicht fü 
vſeht dunkel: ſo wuͤrde man in demſelben dit 
vſchreklichſten Auftritte des Ungluͤks und Elends 
peutdeken.« —. Doch, zuruͤk zur Hauptfigun 
„Man kan nichts vollkommners fehn Welche inn⸗ 
nge Miſchung won cholerifchen ımd melanchol⸗ 
»fihen Saͤften; welchen Reiz giebt dieſe ihrem few 
wrigen und. baxb.fanften Auge, and: Sei 
EN al . . vheit 
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„heit ihrer ſchoͤnen Farbe! Leibsgeſtalt, Wuchs, 
»Sprache, Bang, alles dies ruͤhrt auch den 
„Gleichguͤltigſten, giebt dem Bejahrten Freude, 
„den Mann Zaͤrtlichkeit, und dem dJuͤngling⸗ 
»Ehrfurcht. Aber ihr Alle, weicht, ſobald fie 
wkächelt oder trauert; "bean beides giebt ihr eine 
»alzumächtige Anmut. Beides verraͤth ein ganz 
„reine Herz, ein Herz voll Tugend, voll des 
vſchnellſten Gefuͤhls; ein Herz, weich für jeden. 
»Eindruk fremder Noth und fremder Freude, 
»boll des allerthaͤtigſten Mitleids, — und, Wels 
»ches mehr als das alles ſagt: ein Herz, wit 
„wir hoffen, voll Furcht und Liebe Gottes; ein 
Herz, welches einſt, und vieleicht bald, ganz un⸗ 
»tadelhaft werden mus. Und nun ſeht dieſe Au⸗ 
vgen, den ganzen Kopf! Zeigt ſichs hier 
wicht aufs deutlichſte, daß im Verſtande alles 
siehe lichtvoll ſeyn mus? Und wenn nicht, oft ge⸗ 
„nug, Anfaͤlle bee Uebereilung fie ſelbſt demuͤtig⸗ 
„ten, wenigstens fie demuͤtigen Könnten: muͤſſ⸗ 
wie dann ein ſo ſcharfer Beobachtungsgeiſt, mit 
vſoviel Kenntniffen, deven viele ſonſt nur dem fehr 
»reifen Alter eigen zu ſeyn pflegen, begabt und 
vnun burch eine fo geoffe Beleſenheit von jugend 
wanf geübt, dem Ganzen nachteilig ſeyn? Was 
swird.died Maͤdchen ſeyn, wenn Sehltritte, Et⸗ 
vſarung und Verlegenheiten, In welche ſie ſich nur 
as aft- ſezen wird, verbunden mit dem Rath 
ntrenas- Sreunde, fle gegen ihre ſtarken Seinde, 
won Ceideuſcheft und Vorurteil, werden 
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„behutfam gemacht Haben? Mas wirb Ne ſeyn, 
„wenn ſie wird gelernt haben, ihren ſtarken Ab⸗ 
sfcheu gegen alle Art der Falſchheit minder aus⸗ 
brechen zu laffen, und dagegen zu unterſuchen, 
vob jene fünftlichen, (befondere die, ihre gehei⸗ 
ame Gefchichte und Eirundfäze betreffenden,) Ver 
nfchroeigungen, und jene Sorgfalt, mit welche 
fie eben das gefliffentlich an Andern tabelt, weſ⸗ 
ufen fie ſelbſt beſchuldigt zu werden fürchtet, und 
sjene glatte und gefchmeidige Hoflichkeit, mit web 
scher fie Erklärungen ausweicht, welche fie nicht 
»folte vermeiden wollen: ob nicht das alled mit 
under Gefar ihr droht, vom ſchoͤnen geraben Wege 
„ber Redlichkeit abzukommen? — Was dies Bild: 
„nis von fehr vielen, die mit den Hauptzuͤgen defr 
»felben Aehnlichkeit Haben koͤnnten, unterſchei⸗ 
„bet, iſt: daß dies Maͤdchen bei ihrem groſſen 
WVerſtande gerade dasjenige hat, wogegen eine | 
»gewiſſe Hoͤh des Verſtandes ſonſt zu fichern 
vpflegt, naͤmlich viel Eigenſinn und eine, faſt 
‚männliche, Entfchloffenheit, lieber das Aeuſſer⸗ 
ofle zu erwarten, als dieſen Eigenſinn in bre⸗ 
vchen. — fecit Henrierte.« 

Unſre Frau E. liebe Sophie, ſtellte jezt bei⸗ 
de Gemaͤlde noch einmal hin, und fagtes „Du, 
„Juſtchen, haft fub Littera A. Senriettes 
„aufs vollkommenſte getroffen ; und du, Henriette, 
„haft...“ ‚Doc, Fiekchen, eh ich Ihnen 
ſchreibe, was fie zu dem Gemälde fagte, weh 
ches meine main de maitre verfertigt hat, mus 
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ih uf witſen, ob Ihnen anch was dran liegt, «4 


zu erfaren? 
| ee 
Bon der Wittwe E. Hand , 


Koemm wieber, liebes Kind! So lange dein 
Bruder dient, kan er niemals fo frei werden, 
daß du auf feine Begleitung dich verlaffen koͤnn⸗ 
teſt. Ich waͤre untroͤſtlich, wenn du irgendwo 
ſijen bliebſt. Mein Herz ſagt mir, daß meine 
Tochter todt iſt, und von bir, meine zwote Toch⸗ 
ter, will dies Herz nicht laͤnger getrennt ſeyn. 
Wilſt du aber meinem Rath in Abſicht auf Herrn 
Puff folgen, den ich als einen ſehr braven Mann 
kenne: fo bleib, bis du mie ſelbſt die Nachricht 
von deinem Gluͤk bringſt. — Herr Schulz ge⸗ 
fälle mir nicht; ich wuͤnſche dem guten Julchen 
einen beſſern Mann; doch weis ich ſeine Geſchich⸗ 
te nur bis an bie Erſcheinung der Madame Van⸗ 
Berg in der Allee — Huͤt dich, Zofchchen zu 
erbittern s ich halte fie für eine Perfon, die feine 
Gewiſſensruh Hat. Gieb Achtung, fie wird ben 
Heren Malgee’ nehmen. — ch danke dir, dag 
du mir fo viel ſchreibſt. Die Hauptfachen deffen, 
was ich die gu fagen habe, habe ich unfter Sense 
zierte aufgefragen. — Sich hätte nicht gebachl, 
daß mir noch fo viel dran liegt zu wifen, wad 
in der Welt vorgeht. Wie werde Ich mich freuen, 
wenn du, auf irgend eine Art glüflich, wieder: 
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eyn wirſt in den Armen deiner muͤtterlichge 
geſinnten . 


He 


X. Brief. 


Sophie glaubt, daß fie Frau Puff mwerbermmteh. Des 
r har otiſch. gernero Nachricht von Julchen var 
* © 4 —* | 


ſchchen. 
Sophie an die Wittwe €, 
„ u Den 9 Jul. Donnerſtags. 
SRH folge Ihrem Befehl willig. ° Ich Habe 
RI meinem Bruder gemeldet, daß ich nicht nad 
Sachſen gehn, both aber his zu feiner Antwort 
Hier bleiben werde, - Ach bin nicht umſonſt bie 
hieher gereifet. Ich Habe genug erfaren! — 
Sobald ich meines Bruders Antwort erhalten 
werde, werde ich Ihnen den Tag meiner Zurük 
kunft veſtſezen. | 
Aber wie folk ich aus biefem Haufe Fommen? 
Sch werde nicht eher als am Tage meiner Abrei— 
fe wich enthefen können: fonft wuͤrden Herr Puff, 
feine Schweſter und Julchen ſich miber mic 
verbinden. Ich weis nicht, wo er iſt. Aus ber 
 Einlage*) werden Ste ſehu, daßz ich nn 

" - Habe, 


A) Eine Antwort aufpeu Brief ihrer Sremuklan. — Dies 
fer Bries tft verloren gegangen ; welches wir um fonicl 
mebr Bedauern, ba bie Leſer vermutlich begierig Ienn 
merken au willen, wie. Sopbie bie Ofenbersigfeit 
Irre Venriette aufgenommen bt? 
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babe, Ste würben mir zu diefer Heirat rathen. 
Ich Habe nichts wider ihn. Ihr Sohn fan ich 
wieder finden;*) Ihre Tochter fan bie mir bes 
Rimmten 18000 fl. felbf brauchen: alsdann 
würde ich mir ein Gewiſſen machen, bag minde⸗ 
fle anzunehmen; — und da ber Krieg fo fehr wuͤ⸗ 
set, und feine Hofnung befferer Zeiten anfcheinfs 
fo mus ich befennen, baß die Armut etwas. 
Schrekends für mich bat. Mur das einzige 
fehle mie: Kiebe zum Herrn Puff. Will er fich 
nis dem begnügen, was er für feine Jahre haben 
fan, will er mit meiner Hochachtung zufrieden 
ſeyn: wohlan, fo mil ich... Ach! has ſchwere 
Wort! — Sch will, ur mich gu zerſtreun⸗Ihnen 
die Erzaͤlung unſrer Begebenheiten fortfegen. 

Ich bin mut Koſchchen am Sonntage bei dem 
Fraͤulein von N. zufifche geweſen. Zum Gluͤk 
waren noch mehr Perſonen meines Stands ba; 
ich waͤre auch ſonſt nicht hingegangen. Herr 
Schulz, ber ſich auch in der Geſellſchaft bes 
fand, ſuchte Gelegenheit mit. mir zu forechen, 
die ich ſelbſt wuͤnſchte: aber es lies ſich hicht thun; 
wir wurden zu ſehr beobachtet. Nachtiſch ward 
geſpielt; das Fraͤulein machte Bank. Ich ſal⸗ 
te auch pointiren; ich entſchuldigte mich da⸗ 
mit: nbaß es Sonntag ſei;e und werd hoͤniſch 
verlacht, — auch vom Sedukin Ich dachte 
bier an türffehe Sklaven. Würden Be (dachte 
ich) Bachen, wenn, ae Herr van einen Ruhtag 

35 ſchenl· 
12. ©. . 


96° ee 


u ſchenkte, und einer unter ihnen behauptete, zıatan 


vkoͤnne dieſen Tag nicht beſſer als zur Ehre des 
„milden Herrn, der ihn ja auch zum Arbeitstage 
‚ „machen konute, anwenden ?« — "Diejenigen in 
der Öefelifchaft, weiche griechifcher Religion wa⸗ 
sen, ſpielten nicht. Die andern ſagten: aber 
»Sonntag ſei zur Ruh gefchaffen;« — recht, als 
wenn ein Spiel, wie biefes, bei welchem ſo viel 
£eidenfchaften die Seele quälen, eine Erholung 
genannt werden koͤnnte! »Aber wir Frauenzim⸗ 
mer,“ fagte ein ruffifches Mädchen, „haben ja nie 
vetwas zu‘arbeiten? denn Striken und Nähen iſt 
udoch nicht Arbeit: der Sonntag mus alfo mehe 
nals ein Ruhtag feyn?«— Man antwortet 
nichts. — Here Schulz legte fein Buch weg, wit 
er ſah, daß ich das, für mich beſtimmte, nicht | 
. annahm: der. gute Menfch ſcheint auf meine Fuͤr · 
ſprache bei Julchen ſehr gu fuſſen! | 
Bcoſchchon fpielte anfangs fo gleichgültig, wit 
eine Spielerinn von Profefion. Sie verlor be . 
traͤchtlich. Da ich fiefenne: ſo war mirs leicht, 
ihre innre Ergrimmung zu ſehn. Aus Verzweißſ⸗ 
kung trieb fie endlich einen Ducaten bis zu quin- 
zectle va. Die Karte fihlug fehl. Sie fire 
einen entfeglichen Fluch aus. Das Fraͤulein ſah 
mit einer ſeltſamen Miene fie an. . Dies vergerrit 
ihr Geſicht bis. zur Achnlichkeit einer Surie Sie 
Hat nich, ihe Geld zu lehnen. Ich Fonnte dad, 
was ich bei mir hatte, etwa 4.0ber 5 Rubel, iht 
‚ wicht verweigern, teil fie wuffte, daß ichs hab 
k. 
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te. Cie fege alles groifchen zwo Marten, und 
verlor beide, gleich in den erſten Abzuͤgen. Cie 
war halb raſend, und forderte mehr Geld von mir. 
Da ichs ihr abſchlagen muſſte, ward ſie empfinb⸗ 
lich. Ich verſicherte, daß ich keins habe. »Ich 
„daͤchte,“ antwortete ſie, „daß Sie meinen Oheim 
»beffer genuzt bitten.“ “« 

— So heftig hat mich nie etwas angegriffen. — 
Doch. fehwieg ich. Henriette wird (das weid 
ich gewiß) Ihnen bier fagen: .ullebereilen. Sie 
»fich hier nicht; Sopbiens Stillſchweigen iſt nicht 
„unwarſcheinlich: ſie war nämlich in folcher Bos⸗ 
oheit, daß ihr (wie das gewiſſen Leuten wol be⸗ 
ngegnet) das Wort auf der Zunge ſtarbe“ Aber, 
mag fie hoch folche Stoffen machen: bad Wahre 
ik doch, daß ich Fein Wort ſagte. 

Das Fräulein ſprang unwillig auf, und bat 
eine Berwandtinn, vondem, was da lag, Bank 
iu halten. RBoſchchen war fo niedertraͤchtig, 
herren Schulz um Geld zu bieten. Er reichte 
ihr fehr artig einen Beutel bin, aus dem fie et⸗ 
wa zwanzgig Ducaten nahm, und im dag uͤbri⸗ 
ge jurüfgab. 

„Cie hatten es doch gezaͤlt? * ſagte ſie. 

Mein, Mademoiſelle. 

„Niche? nun, Ich werde das gleich zaͤlen.“ 

— Sie zaͤlte es nicht, ſondern ſpielte, faſt auß 
fe ſich, fort. Ihre Verwuͤnſchungen vertrieben 
noch ein andres Frauenzimmer. Endlich ſchlug 
ihr das Spiel ein. Sie gewann unmaͤſſis ar 
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N: Jege nahm fle sehn Ducaten zuruͤk, bat, daß man 
Bon der Bank eben das weglegen moͤgte, md 

. fordeste-bann die Banf auf, Die ihrem Gewinnſt 
nun ungefär ‚gleich war, und etwa aus hundert 
Ducaten beſtand. Das Fräulein willigte ſeht 
verdrieslich ein, — und die Bank ward ge 
forengt. Koſchchen nahm bie zurüfgelegten zehn 
Ducaten: „Hier iſt Ihr Geld.i« fagte fie zu Herr 
Schub. Ss verdros iin. Er legte es mil 
Verachtung auf en Blat. Sie zog ab, und 
gewann. Das Fraͤulein legte, mit eben der Mi⸗ 
ne, das von der Bank zurüfgefchobne au 
‚bin. — und verlor. Zofebchen fiharrte gierig 
- alles zuſammen, und befahl dem Bebienten, din 
Magen vorfaren zu laſſen. Sie verfpsach dem 
: Sräulein revenche, Ich ſchenke ſie Yhnen! (ag 
te das Fraͤulein mit einem.fehr bekeidigenden Ion. 

Eie gab des Fraͤulein Bedienten einen halben 

‚Rubel Kartengeld, — und nahm ihn zurüf, al 
das Fräulein fügte: Ich zahle das Kartenge 
| sRibft F | 

ı Man ſprach nicht weiter mie ihr — 

Mir verlieſſen Die Geſellſchaft, und ich fühlte 

unter den Bliken derſelben, baß es mir keine Ch 

x war,, mit Rofchchen zu. faren. 

Ich folk mein Geld noch wiederhaben. — 39 
Sefinne mich nicht, * einen ſo verdrieslichen ãn 
gehabt zu haben — - 

Im Magen erinnerte ich wich a bag, nad 

wi bon ihrem Qhelm gefagt hatte Ba 

nicht, 


S 
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vnicht, Mademoiſelle,“ ſagte ich, ob Ich Ihe 
„Betragen immer werde bulden koͤnnen iĩc 

Richt ?. rief fie haͤmiſch; nich glaube, Sie wa⸗ 
„ren im Stande Aus Wetdrus unfer Haus zu vers 
vlaſſen, noch eh mein Oheim wiederfömme!«., 

— Ich dachte an Gellerts waͤlſchen Hahn — , 
und ſchwii—ig. | 

Sie berchäftigte Ach Im Haren bamit, ihrd 
Ducaten, immer sehn su sehn, anus einem Bere 
tel in den andern zu zaͤlen. Ein Zufall noͤthigte 
une, durch dine Gaſſe zufuſſe, und um die 
franzoͤſiſche Kirche herum, zu gehn, aus welchet 
xben die Gemeinde heraus ging. : Der Sammler 
hielt ums die Atmenbuͤchſe hin. Med will Erzw 
fagte fie, nich komme ja nicht aus ber Kirche s@ 
md ohn etwas einzulegen rauſchte fie vorbeh 
Der Mann ſah fiefchalfhaft en, und fagte: »Dien 
„vous le rende«*) O! was iſt erniedrigendet, 
ehrloſer, als die Spielfucht! Gegen folche Wen 
fhimpfungen fan fie fühlles machen? **) 
BRoſchchen war unpäslic ,— wenigſtens fage 

te fie fo, und kam ulſo nicht zum Abendeffen. Ich 
blieb mit der Madame Vandderg allein. Sie 
Bat mich miteiner ſehr liebreichen Art, ihr zu ſa⸗ 
gen, was ihrem Bruder bei mir Hinderlich ſei 


%) „Gott vergelte es Ihnen.* (Worte, bie Allen, welche 
ein Almofen geben, vom Sammler geſagt werden.) 
®*) Sogar der Berfürer von Profeſſion fagt: 
Iupiter a vobis tam turpia crimipa pellat, 
In qwibus eſt vili cura placere vita, 
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„Ich WINE, wenn Gie fo gütig ind, mir eine 
 wörage zu erlauben.“ 
vSechr gern.“ 


Wan hindert Julchens Verbinduns mi | 


vHerrn Schulz ix 

Sage Sie mir, wagt ber Menſch jezt ? 

„Nichts; aber Alles, ſobald Sie wollen.« — 
Sch ſagte Ihr das Uebrige, was Sie wiſſen, auch 
in Abſicht aufiifein Vermoͤgen. Sie hoͤrte nicht 
gleichguͤltig zu, und. verſprach mix, baß fie ſich 
Hei Berlinenn erkundigen wuͤrde. (Er iſt ein den 
liner.) 

Ich dergas neulich Ihnen ji fagen, daß ich 
Herrn Squz gerathen habe, ſich um die Einwib 


Ugung ſeines Vaters zu bemuͤhn. Er glaube 


ährer gewis zu ſeyn. — Der Arzgt befiehlt ung, Job 
chen ruhig zu halten, da bie Krautheit ſich je 
ſebr gut 

Ex ge 2 
Fortſezung, 


‚welche den Unterſchied zwiſchen einem Moegenlaͤnder und 
europdiichen Profeflor zeigt. 
Ichen hat mir jezt diefen Brief ihres Freunds 
| (welcher Profeffor der Naturlehre, und der 
ve hineinfchlagenden Miffenfehaften, ſeyn fe) 
mitgetheilt: 
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u a BE 
An Julchen. 


Ich unterſteh mich zu ſagen, daß Ihr Herz 
„daB Elend der Familie, welche Sie mir empfolen 
„haben, *) wol nicht ſtaͤrker fühlen kan, als meins; 
„denn, liebſte Freundinn, haben wir nicht laͤngſt 
»einerlei Grundfäge gehabt? 

" „Gott, der ter Menſchen Schikſal wagt, 
„gab die, wie mir, ein Herz, 
„das willig jeden fremden Schmert, 
„wie feinen eignen, traͤgt; 
„ein Herz, das über jede Harte 
„per Gluͤklichen erfchrilts. 
Tdas ſelbſt dee Beiden volle Schalen leerte, 
„und, wenn es Leidende erblikt, 
„für ſich nicht, nein, für ſie nur, Troſt begehrte. 

„Mag doch derjenige, welcher fein Kreuz ge 
„habe hat, lachen, daß wir zu leſchen wünfchen, 
„vas ung nicht breunt: fir ung iſts doch eine 
sfehr groffe Wonne, eine Ihräne abgetroknet zu 
„haben, welche der Weinende und verbarg, — 
vielleicht weil er glaubte, wir wären nicht werth, 
»fie zu fehn! Julian fast; Mildthaͤtigkeit 
„habe noch niemand arm gemacht. O 
»mdgten die Mächtigen der. Erben viel Säge die⸗ 
»feß fo. zweideutigen Kaifers verworfen, abe 
vdieſen angenommen haben, deſſen Richtigkeit 
„bie Erfarung fo ſchon erwieſen Hat! 

„5% 


) ©. 255. 
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„Ste Hchn en Gottes ſtatt, die Machtigen ber Erben: 
„Rs denn nur Purpur, was fie ſchmuͤkt? 
„Erbarmten fie Ach gern des, den der Kummer druͤkt, 
„und woͤgen fie, wie Gott, ber Leidenden Bo 
Ichiberben: 
„wie prachtie koͤnnten fe olsdanı Som chulich were 


„ins, die er für den Kraie W ken Lebens (du 
„ünd machte er Ihn werth, den herrlichen Beruf: 
„den Armen mwohlzuthün, wie Er. 

„Seh glũtlich, Könige! wie, ſind doch eläftiche! 


»Die Vorſehung hat mirs, wie Ste wife | 
vgelingen laſſen ungemein viel Zuhoͤrer zu bo 
nkonmen. Died find mehrentheils reiche Ye 
»linge (obwol, wie Sie-teicht denken fünnen 
vich auch feinen Armen abweiſe.) Meint Ein 
unahme iſt alfd fehr anſehnlich: aber bei weitem 
nübertrift fie meine Beduͤrfniſſe, feitdem ich dit 
oHaͤlfte jeder Stunde einem lateinifchen Vorttw 
unge wibme! ein Kımflgrif, burch welchen ich gegen 
vvierhundert ruſſiſche Officiere täglich im meine 
“Borlefungen zieh, welche ſehr grosmuͤtig be 

ꝓ„jalen. Daß ich bei fo groffem Einkommen 
odennoch nicht viel übrig behalte, das mird Ih⸗ 
sen wel begreiflich ſeyn, da ich das Gluͤk habt, 
vmit Ihrem Herrn Oheim und Ihnen zu Einer 
„Arniencaffe zu ſteuern. CGelegentlich ſei She 
ageſagt, daß der koͤnigliche Mann bei feiner Ab⸗ 
sreiſe wieder ein ſehr ſchweres Papier eingelegt 
‚hat; und zum Lohn, daͤchte ich, fängen Sei 
oſeiner Buräftunfe bis kleine Sich ihm von ve 
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niſt ganz nach feinem Geſchmak: chen fo Funftlog 
vals feine Melodie: Ä 


- „IH grüffe dich, du Zag ber Sreuden, 
„ou erſter Tag der Ewigkeit! Ä x 
„Eink fommf du! Dann fliehn ale Leiden 
„zum Abgrund ber Vergeſſenheit. 
„Doch Thraͤnen, die ich liefen ſah, 
„ats Perlen glänzen fie mir da. 


„Preis fei Ihm dann, der meine Scheitte 
„zum Weinenden oft hingelenkt! 
„Dann fpeist” ich den, der Hunger litte; 
„der Schmachtenden hab’ ich getrankt; 

. „dem Sterbenden, der ſich verbarg, 
„beſorgt' ich wenigstens den Garg. 


„Wer bin ich, daß der Herr der Welten 
„fein herrlich Bild in mir verfidrt? ' .. 
„Mag doch ein harter Mann mich, fihelten! 
inte ift das über alles wertd, 
„daß ich ein Troft des Armen war 
„und fein Befchüzer in Gefar! 
„kaß mich auf deines Friedens Wegef, 
„0 Sott, in ſtiller Demut gehn! 
„Las mich für viele Arme Segen 
„in meinem Iinternehmen ſehn! 
„und nimm dich ſelbſt Des Elends an, 
„das meine Hand nicht lindern fan! *) 


„Ich ſeh zu ſpaͤt, daß ich durch dieſe unfte 
„Lichlingsmaterie Ihre Erwartung zu lange aufe 
oo ' »gehals 

*) Zur Grafſchen Compof. von: „Erhöre Gott, wenn ’ 
„ich dir Hehe rc." Man finge es tutti, Inden der eins 
ſtdemigſcheinende Baſſ hier eine fchöne Wirkung macht. 


U Theil. Ya 


t 
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»gehalten Habe. Sie Fonntn vermuten, baf 
nich den Mann der jezt huͤlfloſen Witttve gekannt 
„habe; und zürnten Cie nicht vielleicht ganz in 
„der Stille, mich erſt fragen zu mäflen, ob ich 
„mich der Familie eines Mitbruders nicht anges 
„nommen habe? Gern möchte ich nun, auch 
„ſelbſt Ihnen, verſchweigen, daß ich in der Stil 
nle, einen Theil feiner Schulden gu übernehmen, 
van ſeinem Sterbebefte ihm verfprochen Hatte 
»(Denn der Wann war alles, nur was ſo viel Ge⸗ 
nlchrte chen auch And, — Kein Wirth !)*) Bald 
»brauf festen die Zubereitungen zu meiner Hoch 
»jeit, und jenes, Ihnen bewuſſte, vielleicht un 
wvergeffliche, Ungluͤt w) mich fo gurüf, daß 
nich nur erfl vor kurzem den ungeſtuͤmen Schuld 
„ner des Verſtorbnen (einen hiefigen Buchhaͤnd⸗ 
sler) ganz befriedigen konnte. Indeſſen haben 
„einige meiner Zuhoͤrer (und einestheils ich ſelbſt) 
„der armenGamilie geholfen. Daß fie aber noch 
-nheut huͤlflos iſt, (und wuͤſſte Ihre linke Handı 
„was die rechte thut: ſo würden Sie ſich erim 
„nern, daß ich Hier noch mehr ſagen koͤnnte) das 
„würde Sie nicht befremden, wenn Sie ſich vor 
„ſtellen koͤnnten, in toelchen tiefen Abgrund fir 
„icon bei Lebzeiten des Manns Hefallm mar. 
„Der Sohn, welcher irregeworden if, freilich auch 
vdurch naͤchtlichs Studiren und durch den Fleis, 

„den 


Unverantwortlich RB, dab man nicht bafır feet, 
daß fie es werden. . 
N) Der Tod feiner Braut. 
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„den er auf bag gar zu einfache, vielleicht auch 
„teofne, Studium ber. morgenländfchen Epra 
„chen wandte, aber vorzüglich durch feinen un. 
»glaublichen Hochmut, hatte eine Schuldenlaft 
»gehaͤuft, welche fein Vater kaum verbergen konn⸗ 
»te. Er fand zwar Mittel fie zu tilgens aber 
„der Gram brachte ihn ins Grab. — Denn einem 
„Gelehrten ift der Gram allemal tddtlich;*) wir 
»müffen wegen unfeer Gefchäfte ihn lange entfer⸗ 
„men; wir fünnen dad auch, mehr ald Andre; 
„aber bricht er endlich ein: fo ift auch keine Ret— 
»tung! Daher kommt der frühe Todt der mehre⸗ 
nften! Die erſtaunlichſte Ausnahme Hievon mache 
„einer meiner Freunde, twelcher Prediger zu Has 
„berſtroh ift; ein Mann, den ich Ihnen nächfiens 
»befannt machen werde: 

„Tief aus des Jammers ungemeffnen Geöoben, 

„eis Gottes Alimacht ihn heraus, 

„und lies dann des Gerechten Haus 

„und fein unfchäzbar Herz mich finden. 

„Ich habe, gleich nach Empfang Ihres Briefg, 
vgewagt, am Schlus einer meiner Vorleſungen 

Aa 2 das 


*) Den Vewel⸗ giebt die Summe ber, unter hun⸗ 
dert, vor dem 45 Lebensjahr verſtorbnen. Im eis 
nem Aufſaz aus einer deutfchen Hauptſtadt betrug bie 


Zahl derfelben 9 oder 10 unter 16 Predigern. Hat⸗ 


te man diefen frühen Opfern den Gram erfpart: fo 

lebten fie noch heut; aber die Stadt bitte den Zeit⸗ 
vertreib, neun oder sehn Anzugs⸗ vieleicht Unter, 
I, seadan) predigten au hören, ver 
oren. 
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„das Haus unfrer Wittwe meinen Zuhörern u 
nernpfehlen. Bis zum Erftaunen reichlich ift der 
' „Beitrag geweſen, den man mir überliefert hat. 
»Das Unerwarteteſte war ein Brief der Gräfn 
„*ow, der Schmefter eines ruffifchen Officius, 
„welcher mein Zubdrer if. Er umſchlos 10 
„Rubel in Bold; und hier ift er;« 


„Die Einlage ift der Familie beſtimmt, wıl 
sche Eie meinem Bruder empfolen haben. N 
„habe aber noch erfaren, daß bie Eine di 
Toͤchter heiraten mil. Mich duͤnkt, dere 
„nige Menfch ſei gros, melcher glüfliche Eh 
„befördert. Erlauben Siemir, die Stifterim 
„diefer zu ſeyn. Sagen Eie den beiden jur 
„gen Leuten noch nichts. Ich Habe eine Kri 
- »fe zu thun. Werhüten Sie, daß beide un 
sterdeffen nicht getrennt werben; und wär 
nes nicht graufami: fo mürde ich fogar bitten, 
ihre Verbindung bis zu meiner Zurüffunf 
pzju verfchieben. Meine Idee iſt ein bischen 
»romanifch: aber e8 wird mir ſchwer, mit 
vdas Feſt zu verſagen, welches ich mir dor 
vſtelle. *) | 
\ | „ow. 
* I 


| »Ich bin jezt im ſtande dieſem Hauſe, fo ni 
„Sie, liebſtes Julchen, es wuͤnſchen, nad) u 
ꝓnach zu helfen; es iſt auch uͤberhaupt fehr ne 


vthig 
*) aus dem Seanzöfiichen, . 
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»thig, daß dies nicht auf Einmal geſcheh. Sie 
„werben mir hierinn beiftehn; und deswegen le⸗ 
»ge ich einen Theil des eingegangnen Beitrag 
wein. Here Stahl ift, fomwieich, ber Meis 
„nung, daß dem Kranken geholfen werben Eanz 
„nur mus vorher herausgebracht werben, woher 
„der fonderbare Eindruf kommt, welchen gewiſ⸗ 
„fe Geſichtsbildungen auf ihn machen ? und viel« 
„leicht ſteht das bei Ihnen, liebſte Sreundinn! 
„Sobald Sie ſich ein wenig werben erholt haben, 
„werden wir zu ihm hinfaren; denn feine fran« 
„te Einbildungsfraft mus an gewiſſen, ihr feft 
»eingebrüften, Zügen hängen. Das künftlich- 
»fte wird ſeyn, die Braut aufzuhalten, ohn ihr 
„Kummer zu machen; und auch das werben Sie 
vbeſſer thun koͤnnen, als 
hr rc.« 


Am Dienſtage hatte ich das Vergnuͤgen, mel. 
nen lieben Prediger aus Haberſtrob bei uns zu 
ſehn. Die Mad. VamBerg gewann ihn ſehr lich. 
Ich bat ſie, in Abſicht auf Julchen ihn zurath⸗ 
zuziehn. Er verweigerte ſeinen Rath. „Hier 
„mus,« ſagte er, vſchlechterdings der Arzt ent⸗ 
„ſcheiden.« Sein Arzt, Herr Stabl, ward ges 
ruffen. Ein feiner Mann. Er hielt fein Urteil 
zuruͤk; doc) das thut ein kluger Arze wol immer? 
— Wie der Prediger ihm ſagte, er koͤnne frei 
fprechen, entbefte er und, daß Julchen nihe 

Aag auſſer 
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auffer.Sefar ſei. Voll Angſt fagte Ihm bie Mut- 
ter alles, und nıchr als er wiſſen muffte. „Sie 
„hätten,“ fagte er, »ein Ungluͤk fliftenfönnen, da 


„ich meines theild ein Gluͤk feh. ch bin em 
„Berliner. Ich kenne den Gcheimbdenrath. Ich 

»habe ihn vor einigen Wochen gefprochen. Dir 
„junge Schulz iſt vom beften Herfommen, wohl 
„erzogen, fehr geſchikt; Has die beſten Ausſich⸗ 


»ten, und, wenn man bag rechnen will, jül 
»600 Rthlr. jährlich, und ſobald es ihm belicht, 


»„foviel als er von einem Sapital von 30,000 | 


vRthlr. haben will.« 
Sie ward roth; — fleifl nicht, fo wieder äh, 


gewohnt ſoviel Geld als eine Sache anzufhn 
die man nur beiläuffig anfür. — Er feste bie 


zu: „es fei nicht entfchieben, ob eine angenehme 
—— zu Julchens Geneſung beitragen wer⸗ 


„de, da ſie nicht von Liebe, ſondern von Kat 
»gel der Bewegung krank fel.. Man muͤſſe von 


„zuͤglich dahin fehn, fie zu biefer bald faͤhig n 


„machen. — Sie,“ fagte er zu mir, „Sie, Mo 


. „bemoifelle, müffen, ſobald ſie fan , Sm 


ihr fügen.“ 
Warum ich ?e 


„Weil Sie zum Sijzen fo wenig gemacht And, : 


ↄwie Julchen.v — Dagmar tröftlich! alfo nes, 


noch ein Liebshiſtoͤrchen: fo lieg ich dal 


| den 
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| den u Sonnabend Abende. 
Ich werde immer mehr uͤberzeugt, daß Zofche 
chens Gemuͤth im Grunde verdorben iſt. Sie 
will morgen mit ihrer Mutter ihre Andacht hal⸗ 
ten; und nun rathen Sie, womit ſie ſich dieſen 
Nachmittag heſchaͤftigt hat? Jezt gleich iR mit 
ſchallendem Gelächter ihre Geſellſchaft auseinan⸗ 
der gegangen. Sie beſtand aus der Wittwe ei⸗ 
nes Lieutenants, deren drittes Wort ein Fluch 
iſt; aus der geſchiednen Frau eines ſehr rechtſchaf⸗ 
nen Predigers; und aus einer Perſon, die ein 
ruſſiſcher Plazmajor aus dem Zuchthauſe losge⸗ 
kauft hat; — und mit dieſer feinen Geſellſchaft 
bat Koſchchen ſeit 5 Uhr geſpielt. Der Seiftlia 
che, dem die Madame Vanderg bie Fuͤrung iha 
res Gewiffeng übergeben hat, wird biefen Abend, 
biee ſpeiſen? ich Bin. begierig. die Role zu ſehn, 
bie Kofchchen alsdaun fpielen wird. Die Pop 
geht morgen fruͤh u Leben Sir wohl. _ 
| Sophie. 


nn 02 | 
Sortfezun g. 


Tune etiam, quam ſextus et otogehmus anaus 


"Puhar, adhuc graeged 
Jvv 


ein Brief geht nech nicht ab, Ach wende | 
einen Theil der Nacht dran, am Ihren zu 


gen, was mir ſeitdem begegnet iſt. 
Aa4 un Kin 
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Ein Bebienter meldete mir, ber Wagen ber 
Madame Brob erinarte mich. Schon bereit, 
eben ing Gaſtzimmer zu gehn, feste ich mich. in 
den Wagen; — ein Schritt, den ich nach deut 
harten Briefe, welchen ich diefer Frau gefchrieben 
babe,*) nicht gethan hätte, wenn mir nicht ban⸗ 
ge toäre die Schnallen zu verlieren, indem ich 
fie noch geftern, vergebens, fordern lied. Wäre 
ich drauf gefallen, daß der Sohn. des Hauſes ges 
genwärtig fenn koͤnne: fo wäre ich allerdings zu 
hauſe geblieben. Er war da: ein halb lebende 
Geripp! cr hob mich aus dem Wagen, und un 
terhielt mich eine Zeitlang im Puzzimmer auf eine 
fo linfe Art, daß ich fürchten muffte, der Freche 
unterftch ſich, meine Bekanntſchaft zu fischen. 
Ein lüderlicher Menfch iſt in Warheit ein unaus⸗ 
ſprechlichekelhaftes Geſchoͤpf.“) — Dieſer Kerl 
hatte in einem blaſſen Geſicht eben ſo farbloſe Au⸗ 
gen; alles an ſeinem Geſicht und in ſeinen Zuͤ⸗ 
gen war zagende Dummheit; und an feinem, dumm 
langſamen, dann ſchnellen, Gange zeigte ſich die 
raſtloſe Dual feines Gewiſſens. ) Endlich 
kam ſeine Mutter, ſehr reich aber ſehr albern ge⸗ 
| Melden uHoͤren Sie, Sie hoben mir einen im⸗ 


| vpet· 

S. 17. 

“) Es giebt / aber doch Mittel, dieſen Ekel zu lindern: 
bhohe Halsbinden zum Exempel. 

* Color ei. exſanguis, foedi oeuli, citus modo, 
modo tardus inceflus: prorfus in facie vultuque 
vecordia iherar.m Ita confeientia mentem cı= 
gitatam vaftabat, SALL. 


/ 
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»pertinehten Brief geſchrieben; aber da Sie 
vnicht wuſſten, wer ich bins fo will ich Mitlei⸗ 
„den habeit ‚-- und Ihnen das vergeben.. 
„Schweigen Sie jezt, ba Ich rebel« (denn ic 
wolte fie unterbrechen.) „Ich folte faſt denken, 
„daß Sie hr - Spiel mit mir Haben wollen? 
;Quelle mouehe vous pique, ma chere?.*) 
daß Sie die Schnallen wieber gefordert haben? 
„Hatten Sie fie mie nicht zum Verkauf angebos 
sten? Eft.ce que-la t£te -vous tourne?« ®) 


, — @ie fagte mir dies alles mit einer ſd gei 
meinen Ausfprache; und die franggfifchen Sprüs 
cheichen fuchte fie fo mühfam und brachte fie fg 
fteif an, daß ich, ineiner andern Lage ber Umſtaͤn⸗ 
de, würde Bert gelacht haben. »Madbamed 
fagte ih . 

„Was?“ "het fie ein, „Madame? fo fügt man 
»jur Fran eines € offetierg, und nicht zu einer 
»$rau d’une certaine fason. °) Mein Titel if: 
„Hochgeehrte Frau.“ 

vIch geſteh alſo, Hochgeehrte Frau, fr 
„ich damals die Schnallen verkaufen wolte: aber 
vjezt bin ich wicht mehr in jener Lage.“ | 


 nHeren Sie, das Fonnte ich nicht wiſſen; 

ufufht que je les veuxavoir.*) Ich habe ein 
das »Capis 

a) Mas Taffen 8 ſich in den Kopf fommen? . > 

b) Sind Sie gefheut? . 

c) Die etwad bedeutet. F 

3) Genug daß ich fie haben wil. 


a 


vCapital aufgefündigt; ceci eft ſccieur. 2. w 
wich till den Preis wiſſen.« 

.. ch benf aber noch Herr be mein ” 
vfenn! ca 


„Quꝰen favez-vous? N ic; beſteh anf An 


Kauf; faites votre ſoum iſſion.« 8) >. 


ı „Bringen Sie Mama’n nicht auf, Mabeniek 


wfelle ,“ fagte der junge Laffe; „Sie wiſſen niche 


vwie das In Koͤnigsberg iſt.« 


I Rand anfı- we werd pa 
nenn . 


- 2“ Sieht eins „Gleich Ser; wieviel fordere 
„Sie! Dites votre mot.« ®) 


„Ich Fordre garnichts. Ich babe Ber | 


und war nur in einer Verlegenheit. a“ 

„Vermögen? Hören Sie, ich weis, baf Sie 
„Eeines haben; il y a la quelque choſe qui 
ncloche: !) wollen wir etwa die Sache vor’ “ 
ꝓandres Gerichte bringen ?« 

— Ich wuſſte nicht, was fie fagen wolte, md 
glaubte, um ber Sache los gu werben, eine 
maͤſſige, ich weis nicht mehr welche? Summe for⸗ 
dern zu muͤſſe. 

'„Cela eft fort! jour de dieu! cela eſt 
gexorbitant; *) indeffen will ich ſehn; ich hoffe, 
nes wird noch etwas abgehn.« 

„Nichte 


e) Es if mein Ern Woher wiſſen Sie dad? 
g) Seren Sie etwas drüber auf. 


n) Ihr lestes Wort! 1) Es if nicht fo recht richtis. 


k) Das if viel! ain gutut das iſt uͤbermaͤſſig 
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„Nichts geht davon ab.« 

„Ei, verſtellen Sie ſich nicht; ne faites pas. 
„l’enfant. !) Verzeihn Sie; ich mus zur Fuͤr⸗ 
xſtinn D**. In einigen Tagen werben wir ja 
„dabon reden.“ 

»Stehn Sie nur ad, Hochgeehrte Frau, 
„denn ich verlaffe Koͤnigsberg.«“ 

„Nun, dag hindert nichts}; qu’a cela.ne tien.. 
„ne; =) denn ohn Ihr Geld werben Sie nicht 
»abgehn. — Srischen!« 

— Das groffe Srischen gab mir den Arm, 
und sch war froh megzufommen. Aber in wel⸗ 
che Verdruͤslichkeit habe ich mich gefegt! Und wie 
wird es denn am Ende werden? Dies ift gewis 
eine meiner thörigtften Unternehmungen ! 


EEE SU 2.2 oo. 8 
XL Brief 


Sophie erhätt Beſehl, die Reife nach Sachſen fort⸗ 
zuſezen. 


Henriette an Sophien. 


Memel, den 6 Zul. 
Si find nun vollſtaͤndig eine Schriftftellerinn 
geworden! Seit. meinem lezten Briefe *) 
haben wis acht der mehr Bogen von m 
ekom⸗ 


D) Scherzen Ste nicht! 
m) Es kommt barauf nicht an. 
”) ©. 34% 


3830 0, Ken 

befommen. Wie koͤnnen Sie, umringt von Ge⸗ 
genſtaͤnden, bie fo ſehr intereſſtren, Ihren lez⸗ 
ten Brief, den Sie den 22 Jun. angefangen ha⸗ 
Ben,*) mit dem albernen Seufzer ſchlieſſen: OD 
„waͤre ich doch im ftillen Eabinet gu Wiemel!«**) 
Thoͤrigts Mädchen, was fehle Ihnen? Ha! 
daß ich an ihrer Stelle wäre! Mit taufend Freu 
den würde ich, fans comparailon, das Land 
umber durchziehn. — Unendlich beluſtigt mich 
Ihre Sefchichte! Was würde das ſeyn, wenn 
ich alle dag fehn und hoͤren koͤnnte, was Sie 
‚Ing erzaͤlen! Mir liegt ſehr viel dran, daß Sie 
weiter reifen; ich babe alfo die Frau E. uͤberre⸗ 
det, Ihnen zu befehlen, daß Sie nach Sachſen 
gehn ſollen. 

Im Ernſt, Fiekchen, denken Sie an feine 
Ruͤkreiſe. Ihr Herr Bruder hat an die rauf. 
gefchrieben, und bittet fiehentlich, „ihm feine 
„Schwefter nicht wieder zu eutreiffen, indem er 
„den 12 dieſes gewis in Koͤnigsberg eintreffen 
„werde. Dazu kommt, daß bie gute Mutter 
glaubt, Bald vonhinnen zu fagen, und baf 
fie gewis im weiſſen Todtentuch umherſchweben 
wuͤrde, wenn die Papiere, welche Sie haben, 
nicht in ihrer Tochter Haͤnde uͤbergeben wuͤrden. 

Ach ſcherze nicht; fie bittet um die Fortſezung Ih⸗ 
rer Reiſe, als um die lezte Gefaͤlligkeit. So 
ziehn Sie denn hin in Frieden, ſo lieb Ihnen die 
Rubh der Todten iſt. Sie gehn durch berſched 


S. 2. e G. 236. 
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ne Armeen; — da wirds Abenthenr, ba wirds 
was rechts zu Iefen geben! ba entwifchen Eie 
Ihrem treubersigen Eornelis Puff; da treiben 
Eie den Herrn Aeff** irgendwo auf; — 0! das 
wird herrlich feyn! Gluͤtliche Reife! 

Hören Sie, ich will nicht hoffen, daß Site 
ung Mädchen ein Exempelbuch fchreiben wol⸗ 
kn? Inlchens Gefchichte ſieht mir wirklich fo 
aus, und unſre liebe Matrone hat: eine Brüh 
von Ichrreichen Anmerkungen drüber gegoffen. 
Grüffen Sie mir das allerliebfte verliebte Jul⸗ 
chen. Aber was macht der Kerl? Sein Zoͤgern 
misfaͤllt mir im hoͤchſten Grade. Col Jul⸗ 
chens fuͤrchterliche Geſchichte noch ſchreklicher wer⸗ 
den? Sie iſt ſchon ſo abſchrekend, daß ich ge⸗ 
ſtehn mus, nie etwas geleſen zu haben, das ſo 
warnend waͤre! | 

So fieht Joli die Ruthe, die den Phllag 

Bis auf das Blut zerhaut; ’ 

und wann er dies mit Schrefen angefcheut, 

IAfft er den Brei, vor dem ihm graut, 

dem mohlgepeitfchten Philar ; 
— denn ich ſeh, daß Julchen noch nicht Flug 
geworden it, und den Herrn Schulz noch hergs 
brechend lieb hat. Freilich thut fie jezt ziemlich 
gleichgültig; aber warten Sie nur, bis fie wie⸗ 
der auf den Beinen ſeyn wird. Da wirds 
heiſſen: 
“da der Kranke genas, 

je aͤrger er frad. 


Nahe 


38% EFT 
Wahr iſts, daß ich fie änfferft bebaure; daß 
ich nicht an ihrer Stelle ſeyn moͤgte; daß ich 
zittre, wenn ber blinde Knabe einmal ins Ge⸗ 
Lag Hineinfchieffen und mich treffen folte: aber 
wer fteht mir davor , daß ich immer fo benfen 
werde?: „Seid nur nie müffig, ihr Mädchen! 
„Huͤtet euch vor allen heftigen Findrüfen! Le 
fee nie Befchreibungen einer giäklichen Liche! 
„Schaͤmt euch der Thränen nicht, die Julchens 
»efchid,.. euch auspreſſt. Faſtet, und betet!« 
ſo Ichre die Matrone: aber fehn Sie nur her, 
Siekchen ; indem bie gute Mutter bag unter ber 
Brille hervorfagt, fpielt die eine mit dem Mops, 
die andre liest ihr ämfig Über die Schulter im 
Voraus, und bie dritte (aus Befcheidenheis nen» 
ne ich mich zulezt) bie dritte gähnt von Her⸗ 
zens Grunde. Solte Julchen ſehr ungluͤklich 
‚werben; folte Koſchchen mit dem Eornelisjungen 
durchgehn; folte Herr Puff fcheitern, und über“ 
Hals über Kopf zuboden finfen; folte Here 
CLeſſe* Ihnen naͤchſtens ein Notification 
ſchreiben feiner, den und den glüflichvolle 
zognen, Ehverbindung aus Warſchau zufchls 
ken: ja, dann bin ich Buͤrge, daß wir Alk, 
volle acht Tage lang, gegen bie Liebe ficher find. 
Ran weder Elariffe, noch Bidulph, noch Elemen» 
tine, — koͤnnen taufend unglüfliche Ehen ung 
die albernen Köpfe nicht zurecht fegen: fo ſteh ich 
Ihnen davor, daß noch ganze Srachten FA 
u | rieft 


_ ⸗ 


⸗ 








ee 333 
Briefe und nichts weiter als ein Plines Scham 
een verurfachen werden. 


Ich erſtaune 1 ber ben Leichtfinn, mit welchem 
ih fchreibe, da doch mein Herz in der That gew 
ruͤhrt ift: aber warhaftig, Kind, mis Mädchen 
find alle fo. Bei dem allen gefteh Ich, daß ich 
die Liebe jet aus einem andern Geſichtspunct 
anfeh. Der befte Brief, den Sie ung je fchreie _ 
ben werden, wird gewis unterzeichnet ſeyn: »So⸗ 
»pbie ** verehlichte« (und noch beſſer: ! nel 
wwittwete) Puff.“ 


Aber der arme Mann in Saberffeob! Nun 
komme mic jemand und heirate unter oder uͤber 
feinen Stand: fo will ich ihm erweifen, daß 
ihm ein Stuͤbchen unter oder über dem Tollhauſe 
gebaut werden mus. — Sehn Sie, das war 
fo recht in Ihrem Ton. 


Ich win Sie nicht aufhalten, mein Liebſtes! 
Schreiben Sie, achfchreiben Sie! Als Freundinn 
hitte ihr »machen Sie dem Dinge mit Herrn 
Puff ein Ende!“ — aber als keferinn bitte ichs 
füren Sie ihn noch eine Zeitlang herum !« 
denn wenn Sie nun, mitihm und Ihren Hochzeite 
dichten , angefegelt kaͤmen: fo fiele das Thea⸗ 
er zu; und das wolle der Himmel nicht. Sch 
:ge Ahnen den Brief Ihres Herrn Bruders 
n bie Frau E. bei.*) Und damit Ihnen kein. 

Zwei⸗ 


) Dieſen Brief konnten wir nicht ſinden. 


II zus Tr - 


Zweifel übrig bleibe: fo wird fie kliſ unter: 
ſchreiben. 


BZenrien⸗ ** und 
beine muͤtter lich geſtunte ER, 


Ne. Die Frau E. trägt Ihnen auf, naͤ 
Ber nad) dem Prediger in Baberſtroh fich zu et 
kundigen, niche nur weil feine Sefchichte fie ſehr 
tief gerührt hat, fondern auch weil fie (fie iſt 72 
Jahr alt) eine Ahndung hat, daß er ihr Sohn 





it. Es wird wol ein Sefichtim Traum geweſcn 


ſeyn.) Unter uns geſagt, ich weis nicht, wie es 
in dieſem impertinenten Fall mit den 18,000fl. 
‚werben wird, bie Ihnen im Teſtament der: 


ſchrieben find? doch hoffe ich, dag Sie (waͤre es 
auch nur aus Grosthun) gern auf biefen Not 


pfennig Verzicht thun würden. Haben Sie nit 

ehe 

’ 

*) Manche Leſerinn mag ſich hundert Traume gederttt 
haben, immer ins Wilde hinein, weil die Hauptäc 
le von den Bedeutungen bee Trdume noch niemard 
deutſch ihr gefagt hatte. Hier if files „Es komm 
„alles drauf an, ob Ihre Traͤume das wirklichbevot⸗ 


 „fehnde, oder das Gegenteil deſſelben, zu bezeichnen 


„pflegen; +) das heifft: „ob, wenn Ihnen trdumt, 
„eine Henne lege ein Ei,“ dies wirklich eintrift, oder 
ob das Begenteil erfolgt ? ndmlich, entweder: da⸗ 

der Hahn ein Ei legt, oder: In ein Ei eine Hen⸗ 

ne legt?“ 


1) Refert euentura foless an contraria fomniare ? 
D7LIM. 
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mache Segenahndung? ich daͤchte, Herr Leſſee 
könnte fuͤglich dieſer für“ tod schalte Sohn 
ſeyn? 


In Yen Testen Briefe*) nehmen Sie einen 
Febr Hohen Ton. Daß doch nie Ihr Mietrauen 
fo weit ginge, mich wicht für. Ihre Sreundinn zu 
halten! Sie And ein liebes Mädchen: aber Sie 
falen gewis, wo Sie fich von der Hand deren, 
die Ihnen treurarhen, logreiffen. Die Srau E 
iſt ſehr für Sie beſorgt. Mir würden Sie es 
aͤbel nehmen: nur jene muͤſſen Sie hören. »Wo 
„Sophie, ſagt fie, „nicht Gott bietet um Des 
„mut, Weisheit und Gelaffenheit: fo wird fie 
vxihr Gluͤk verſcherzen. — Wäre Ihres Herrn 
Bruders Brief nicht To aufferotdenelich guet fh _ 
würde Re ihnen aufs firenafte befehlen zuruͤtzu⸗ 
kowmen. Ja, fit fiel es Ihnen noch heute 
frei — unter ung geſagt: fie wuͤnſcht es herz⸗ 
lich; und iR meine Art an Ste gu ſchreiben Ihe 
nen.in der That befchwerlich geworden, fb wuͤn⸗ 
(he ih es eben auch. Ihr groſſer Hang zum 
Reifen, frei heraus, Fiekchen, gefäßt mir gar 
nicht. | 


*) Er findet fih nicht, 


U Cpeil, S8 XI.Brief. 


N 
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XII. Bri ef. 


Etwas Neues aus Haberſtrob. Ein Dufer der Zu 
sereitung zu einer gottesdienftlichen Handlung. Uns 
Sunft des Heren Puff. 


Sophie an die Witwe €. 
Den 13 Zul. Montags. 


Ry slaube zu Tdmellen Wendungen des Sci; 
ſals beſtimmt zu feyn. Ihr Brief vom 6b 
lief zugleich mit einem Schreiben meines Brw 


ders ein, derin Danzig ift, und mich den 8 Aug. 


von bier abholen will. Ihr Befehl, eher 


- Mutter, und die Zufammenftimmung biefer Be⸗ 


gebenheiten hat entfchieden. Auf Fluͤgeln des 
Minds werde ich nach Dresden gehn; und wie 
glüflich werde ich ſeyn, Ihren lezten Wunſch er⸗ 
fuͤllt zu haben! Heut habe ich Ihr Pak recht an 
geſehn. Es if wol zwanzigmal verfiegelt! Ent 
weder es enthält fehr wichtige Papiere; ober mei⸗ 
ne befte Pfiegemutter hat einigs Mistrauen ge 
gen ihre treue Sopbie. Urteilen Sie ſelbſt 
wie ſchnell ich nun reifen werde! Odaß doch bee 
Ste Aug. bald erfchiene! 

Mit der alleraufrichtigften Freude wuͤrde ich 


in dem Prediger zu Saberſtroh Ihren Carl ent 


deken. Er heiſſt Eduard Gros; das iſt alles, 
was ich weis. Ich hafte das Fraͤulein v. N. 


vebeten, mir in meinem Nachforſchen zu or 
. ie 
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(Die Liebe zu Ihnen machte mid) farf genug, 
diefe Bitte zu thun, da ich fonft entfchloffen war 
mit ihe nicht ferner umzugehn.) * Die Verſchwie⸗ 
genheit, die man dem Herrn P. Bros fehr bald 
anſieht, Hätte fie beinah gehindert dies zu übers 
nehmen. . Endlich that fie ed durch dieſe Zeilen: 


»Ew. — haben In dem Theil Ihrer Schi 
»fale, weiche Sie mir zu erzaͤlen die Guͤtigkeit 
„hatten, fo viel Gröffe des Geiſts gejeigt, daß 
wich vermutlich nicht die erfie bin, Die zu 
»wiffen wünfcht, auf welchen Stuffen fie eine 
»folche Hoͤh erfiiegen haben Vielleicht ber 
nwegt Sie das unfchuldige dieſes Wunfches, 
»zu der freundfchaftlichen Bemuͤhung, bie 
„Hauptfache Ihrer Lebensgefchichte mir und 
„ineiner Freundinn zu entdefen? In diefem Gall 
„bitte ich mir den Tag Ihres Beſuchs zu 
„uennen. Muͤſſen Sie aber noch mehr Ben 
‚»„weggründe haben: fo fei bag einer, daß es 
zeine Frau giebt, bie mit Ihnen in fehr na« 
„her Verwandtſchaft in ſtehn glaubt. Leben 
„Ste wohl.“ ' 


Hier iſt bie Antwork: 
Ä Je 2. 2 | 
Ich habe Ihren Spott gefuͤhlt: aber ich 
»bin ſo gluͤklich ihn verachten zu koͤnnen; und 


vich fe kan in der. That nicht davor, daß dieſe 
5 2 vera 


' 
’ 4 
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. „Berachtung eben fo Ihre Perfon als Ihren 
nfchmähnden Zettel betrift. Wenn bie Bettle⸗ 
»rinn, die auf das hohe Gluͤk der Verwand⸗ 
n»fchaft Anforuch macht, in ihrer Familie einen 
„Eduard Bros hat: fo ame Ich mich freilich 

; wauf einige Verwandſchaftsnamen gefafft ma- 
schen, bie ich aber mit der gehörigen Verach⸗ 
vtung zu erwiedern miffen werde. Sie mird 
vaber nichts gewinnen, und ich Fan nichts 
„vetlieren: ich bin ſehr uͤberzeugt, daß bet 
yagdel eine Wuͤrde iſt, bie, fo wie das Son⸗ 
ynenlicht, nur das beſcheint, was nicht ganz im 
pſotcth liegt, und die, wenn auch dag geſchehn 
. „folte, vom eigenthuͤmlichen Stang nichts ver⸗ 
p»lieren fan. Gleichwol mache ich mir ein 
Vergnügen draus, Demütigungen, bie bad 
vunicht find, die aber der närrfihe Poͤbel fo 
. „nennt, mit Gelde zu entfernen: und zu die 

»xſem Behuf fchlieffe ich sehn Ducaten pin, die 

 whoffentlich die Erwartung Ihrer Landſtreiche⸗ 

vrinn übertreffen werben. Leben Sie wohl“ 


On — - ee u 


‚ Was denken Ste, liebſte Muster, don bie 
ſem Briefe! Zuͤrnen Sie nicht, daR Ich fo ſchalk⸗ 
haft war,. Ihre Ermartung zu hintergehn. — Dre 
Brief war mit einem frepherrlichen Wappen’ und 
mit der Unterſchrift geziert: »Adelhaid, gebot- 
„ne Seeiinn von L*« Denn unglüflicher Weiſe 
ar. jener, auf welchen‘ er bie ancwort emp 
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In Mbwofenheil des Predigers, in bie Haͤnbe der 
Stau Paftorinn gefallen. Ich bin ihr (chen fa . 
aufrichtig gram, daß ich gern vermeide, Ihnen 
mehr vom Ihe zu ſagen; zumal da es nur an an⸗ 
dern Gegenſtaͤnden nicht gebricht. 


Ich habe Ihnen gefagt, daß ber Geiſtliche 
der Madame Van Berg hier ſpeiſen ſolte. Dad 
iſt gefchehn; und ich weis nicht, ob ich mich über 
Roſchchon, oder über ihn, am meiſten wundern; 
Kl? Sie trat mis dufferfiandächtigen Geberden 
ind Speis zimmer. Aus der ſehr liebreichen Uns. 
rede an fie ſchlos ich, daß der Herr Domina 
(der Geiſtliche) ein fehe einfältiger Mann feyn 
müfle: denn wer weis nicht, wie truͤgend bie Ge⸗ 
berden find, mern man ben Stand der Andacht 
drang beurteilen fol? 


Ich will Ihnen von ber Unterrebung nichts 
ſagen: dies würde die Religion entehren. Gea 
ung, Koſchchen wandte alles an, um ihre Mut⸗ 
fee und Herrn Domine zu bintergehn: ſchoͤne 
Geſpraͤche, Seufzer, heiſſe Thränen. Ude 
ihre Unterredungen betrafen die heiligſten Erfa« 
rungen des Chriſtentums. Sie ſprach vom 
Werth eines Tags, wie —* war, mit einer ſo 
hinreiſſenden Freude, und beweinte bie Unfaͤhig⸗ 
Heit ihn recht feierlich zu begehn, und bie Une 
zulaͤnglichkeit der allertreuſten Zubereitung, auf 
«ine fo ruͤhrende Art, daß nur ich, die gleich jezt 
das Gewuͤhl der freien Se ia 

atte, 
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hatte,*) bie entfchlosne Heuchelei mit Abſchen 
ſehn Fonnte. lt - 

Ihre Mutter ſas ganz erſtaunt und hoͤchſtfroͤ⸗ 
lich da; und Herr Domine war von Freude 
ganz auſſer ſich. 

RBoſchchen ging nad) dem Abendeſſen hinaus; 
und nun brach aus beiden Kerzen die frohe Br 
fremdung aus. Ich ſchwieg, „weil ich der Ma 
Dame VanBerg, bie ſchon lange nicht mehr Freu⸗ 
denthränen geweint bat, die Freude nicht rauben 
wolte, in welcher fie fo fehr gfüflich war. Bei—⸗ 
de geftanden, „daß Koſchchen nie ähnliche Ge⸗ 
»müthsbewegungen gehabt habe; daß aber, fo 
„unbegreiflich die plözliche Aenderung ihres Ge⸗ 
„muͤths wirklich fei, doch nichts gewiſſer waͤre, 
wvals, daß fie zu einer gründlichen Befferung ge⸗ 
„kommen fei, von welcher ihre bisherige Traurig. 
‚ „Reit (fo nannten fie die mürrfche Laune, die ich 
Ihnen fchon befchrieben habe,) „als der allerent⸗ 
:»fcheidendfte Beweis angenonmen werben müffe.® 

. Herr Domine, ein fonft **) fehr Eluger Mann, 
bat fi) die Erlaubnig aus, einen Theil des fob 
‚genden Tage hier zugubringen, um, wie er ſag⸗ 
te, fein Herz durch eine Freude zu ſtaͤrken, derer 
fo fehr bebürftig gewefen fe. Wie kummervoll 
mus (wenn er gut if) das Amt eines Manns 

ſeyn, 
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”), Dies „ſonſt“ hat Nachbruf: denn wer nicht „fon“ 
klug if, mus gar nicht unternehmen, bie Rolle dies 
ſes Manns zu ſpielen. 
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fenn, ber eine Freude dieſer Are fü Begierig er⸗ 
greift! und wie Bitter, tvenn hernach, wie ich ir⸗ 
gendwo geleſen babe, ber Heuchler den mobern» 
den Grund der Todtenbeine in Abertänchten 
Gräbern *) nicht laͤnger bergen Fan !: ch weis 
nicht, ob nicht ein Heuchler mehr Schaden thus, 
als ein Boͤswicht, der ſich nichts mehr draus 
macht, überall in feiner wahren Geſtalt zu erſchei⸗ 
nen? Mich duͤnkt, jener hat Pulver und Wergin 
ber Taſche; und dieſer ſchwingt die Falel ſchon 
von fern. | 

Bofchdren brachte biefen wichtigen Tag fo zu 
wie den Abend dev Vorbereitung. Bie las einen 
fehr ſchluͤpfrigen franzoͤſiſchen ) Roman; Bas 
ſuchte ihre Schweſter, um in Gegenwart der Mut⸗ 
ser mit Worten, die nicht ſchoͤner ſeyn konn⸗ 
ten, ſich mit ihr auszuſoͤnen; ging in die Kim 
che, wo ihr Aeuffres jedermann, — Beinah mich 
ſelbſt, erbaute; fprach beitifch vom groffen Gluͤk 
der Neinigfeit des Gewiſſens; feſſelte Herrn Dow 
mine mit Banden einer zärtlichen Zuneigungs 
entfernte, Par mb a sing — beun ich wagte, 

B b 4 au 


Dies ſind Worte der Schriſt. Sophie ſcheint dies 
nicht bemerkt zu haben. 

") Es geſchah im Jahr 1761. Später hätte fie eis 
um deutſchen geleſen. — Sieh die. Toiletten paf 
im; aber eh fie abgerdumt‘ werden; denn. . 

Multa vires nefcise decer. Pars maxima re⸗ 
rum 
Offendat, fi non interiora tegas. 
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auf fie Achtung geben zu laffen: — ging mit ber 
geftrigen Geſellſchaft zu ber Lieutenantsfrau, und 
mit dieſer, verkleidet, auf einen Ball, von dem 
fie, wie ich befürchte, mur erſt heute fruͤh zuhau 
fe gefommen iſt. Doch habe ich dies lezte noch 


nicht mis Gewisheit erfasen kennen. 


Solte es. mir nicht Pflicht werden, ber Due 
{er dies zu fagen? 

Julchen tan noch nicht audgche. "Ihe 
. Sreund*) bat, mit Gründen, beren Gewicht ich nie 
fo gefühlt; Habe, fie überzeugt, man muͤſſe bie 


- Heilige Handlung, zu welcher fie ſich zubereitet 


Hatte, wenns moglich wäre, oͤffentlich thun: 
sfonft,“ ſchreibt er, „faͤllt ein weſentlicher Zwek der 
vſelben weg.« Ich erbitte mir hieruͤber, liebſto 
Mutter, Ihr Urteil; denn mir faͤllt ein, bag Sie 
“in einer fehr gefärlichen Krankheit ebenfalls dick 
Sache bis zu Ihrer Senefung ausſezten. 
Pe ee 
den 14 Jul,‘ Dient 
Ich hatte Ihnen ſehr viel gu ſagen, aber bie 
Seene bat ſich ſehr verändert, fo, daß ich Abe 
nen Dinge zu ſchreiben habe, die mir wichtiger 
feinen „ als alles Vorige. 
Die Madame Yandderg hat mir heute gemek 
det, daß Herr Puff wieder hier iſt. Sie fast 
mir freiheraus, er ſei ein Mann, ber mich nie 
uUngeſtuͤm drängen werde, ber aber gewis nicht 


abſteher 
— 6. 336 \ 
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abfiehen werde, bis alle Berfuche gemacht finks 

Eie ſcheint von feinem Briefe und Gefchenf *) 

richte zu wien, Er bat biefen Zettel an fie 90 

Milk: u 
* * 

„Gottlob nun Bin ich wieder nah an A 
vnigsberg: aber oh ich nicht mis contrair em 
Winde komme, das iſt eine andre Frage. Ich 
ubringe etwas mit, das mich bei meiner lien 
oben — bald Hätte ich geſagt „Braut“ ſchuͤ⸗ 
von fol: ein Connoiflement in aller Form. 
Mehr fag ich nichts. Sie iſt doch gefund, dad 
otreffliche Frauenzimmer? Und du haft doch, liee 
vbe Schwefter, zu meinem Beften geredet? Mote 
ugen ganz fruͤh bin ich das Gott gebe, zur glüf 
alien Stunde Im, 


ee 


Es iſt jezt 5 Uhr morgens; und alſo fan ih 
alle Augenblike vermuten, daß er ankommen 
wird, Ich weiß nicht, was er mit feinem Con- 
noiſſement ſagen will?, Solte der Mann in Mes 
mel geweſen ſeyn? gewis, dann hätte er feine 
Sache, die ohnhin nichts taugte, noch mehr 
verdorben. Dies habe ich jezt Julchen geſagh 
Rathen Sie ihre Antwort! Sie ergrif die Thuͤs 
und fagte im Hinausgehn: „Gewis, Gie ſind 
vundankbar.« — Sie hat mich allein gelaffen; — 
u BL... u 

) 6. 119, 127, J 
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And ich weis nicht, was ich mit meinen fireiten- 
den Gedanken anfangen fo? Vom Herrn Aeff'** 
«if mein Herz los, audywenn ich wüflte, daß er 
‚mich liebt und daß ich ihn wiederſehn merbe. 
Sie können fih hierauf ganz ficher verlaffen: aber 
für Herren Puff empfinde ich etwas, das ich nicht 
‚Abneigung nennen will, denn ich ſchaͤme mich die⸗ 
ſes Worts. Gleichwol . 
(Sopbie ward bier durch eine Begebenheit 
santerbrochen, welche der Leſer jezt erfaren fol.) 


je ni 
X. Brief. 


Enthält nichts londerlichs, auffer demjenigen, mas ein 
Madchen von ben. Varianten fagt. 


Dieſelbe an die Vorige. 
Rönigeberg, ben 16 Zul. Donnerf. 

Sypunmebr darf ich wol nicht mehr fo mit Jh 

nen reben wie bisher! O welchen Brief hat 
"Herr Puff mir von Ihnen gebracht! Sie find al 
fo voͤllig auf feiner Eeite! Golte die Ahndung, 
dag Sie Ihren Sohn wiederfinden werden, Sie 
in ber That befücchten laffen, daß mein Echik 
ſal einer ungefäumten Beftimmung bedarf? Ich 
"darf Ihnen nicht erſt fagen, daß Ahndungen fehr 
ſchwankend find, fo bedenflich auch alles Ift, was 
davon in Ihrem Briefe ſteht. ) Daß Sie 3 


®) Diefen Brief laſſen wir weg, um die Gammiluns 
nicht zu überhäuffen, 
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Leſtament nach ber Bedingung, Ihr Sohn, wenn 
er fich finden follte, muͤſſe Erbe feyn, eingerich⸗ 
tet haben, das iſt fo völlig ber Empfindung des 
Mutterherzens gemaͤs, daß ich die Entfchuldis 
gung mit Thraͤnen der Beſchaͤmung geleſen habe, 
die Sie mir druͤber zu machen ſich herablaſſen. 
Ich finde die Gruͤnde Ihrer Ueberredung in zwei 
andern Dingen: in Ihrer muͤtterlichen Liebe, die 
mich verſorgt ſehn will, und im Betragen des 
Herrn Puff; denn ſo wie Henriette mir dieſes be⸗ 
ſchreibt, ) hat es Ihnen zwar den ſonderba⸗ 
‚in, aber gewis auch den redlichen, Mann, — 
und dieſen aufs nachahmungswuͤrdigſte, gezeigt. 


Gleichwol ſagen Sie mir, daß Sie mich nicht 
zwingen wollen. Und doch wird das Bewegen⸗ 
de Ihrer Ueberredungen in der That ein Zwang. 
Ich kann Ihnen noch nicht ſagen, wozu ich mich 
entſchloſſen habe: aber ich halte es fuͤr Pflicht, 
Ihnen den Verlauf dieſer Sache nach und nach 
zu melden. 


Ich hatte meinen lezten Brief kaum geſchloffen, 
als Herr Puff mir Ihre beiden Briefe brachte. 
Er klopfte an die Thür, und fragte, als ich „her 
»eins rief, von drauffen:. »Sind Sie angeklei⸗ 
ndette — Ich ging nach der Thür. Erbüfte . 
füch mit Hoher Erröthung, und gab mir bie Brie⸗ 
fe. „Gottlob,“ fagte er, „meine Beſte, Gofte 
uloh. daß Sie leben! Ich bin Irgendwo geiwefen: 

UN 


⁊ 


Dieſer Brief folgt. 
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waher ſchelten Sie nicht, bis Sie dieſes allie ge⸗ 
„urn habını 

„Ich fuͤrchte bat Ihre Reiſe fruchtlos ge⸗ 
otoefen. . A 

»Sürchsen Gie bad? Hören Sie, ih nehme 
Adas als cin gufes Zeichen an. Sie fürchten 
„dag? Aber davon hernach. Leſen Sie nur!— 
„Rein Julchen,“ (denn ſie war im Zimmer) „wit 
ngehts dir? Ein Woͤrtchen!“ — Er minfte und 
fie folgte ihm. 

Es iſt unnoͤthig Ihnen m fagen, daß mie 
daR Herz ſchlug; daß ich Kopfſchmerzen om 
u. ſ. w. Ich las Ihren Brief ſehr oft; — und 
es ward mir immer gewiſſer, das Herr Puff mich 
nicht gluͤtlich machen fan, weil ich glaube, daß 
ich nie eine verſtaͤrkte Neigung gegen ihn bekom⸗ 
wen werde. eine Keife nach Memel misfalt 
mir. Ich denfein der That nicht mehr an Herrn 
Leif**; das märe eine mitleidenswerthe, ober 
vieleicht unverzeihliche, Thorheit: aber ich fan 
eine unwillkuͤrliche Empfindung nicht unterdruͤken, 
die mir fagt, daß Herr Puff mit ihm gar nid! 
zerglichen werden fan. Died ward mir bei je 
. dem Lobe, welches ich in den Memelſchen Brie⸗ 
fe lag; gewiſſer. | 

. Wie ich In den Speisſal trat, ſtand Herrpef 
vom Flaͤgel auf, wo Koſchchen feine Eelbarie ger 
ſpielt Hatte. Er ſingt fie ſelbſt, und ich mus go 

ſtehn, daß ſein Baſſ nicht unangenehm — 
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Er gruͤſſte mich ſehr xhrerbietig, und verlies 
das Zimmer, indem er mir ins Ohr ſagte: »Ich 
„darf nicht zutiſch bleiben, denn Ich mus bahie 
»fehn, daß Sie nur nach und nach ſich an mich 
„armen Mann gewoͤhnen; wie d« — Ich haͤtte 
Ihm gern geantwortet, wenn ich etwas ſchiklichs 
gewuſt haͤtte; doch wird er an meiner Verbeu⸗ 
gung gemerkt haben, bag ich ihn in der Thar 
nicht verachte. 

Madame Van Berg uͤberhaͤuft mich mit Liche. 
Sie haͤlt ihren Bruder ſehr werth, und wuͤnſcht 
mit heftiger Leidenſchaft, mich Schweſter nennen 
zu koͤnnen. Koſchchens Betragen befremdet 
mich. Sie thut ſich eine quaͤlende Gewalt an, 
um liebreich gegen mich zu ſcheinen. | 


Fe 


Die verwittwete Frau Profeſſorinn bat mit 
Ihrer aͤltſten Tochter ung heute beſucht. Die 
leztere harte Schuhe an, durch deren Sohlen ber 
Strumpf hervorſah., Sch sittre, wenn ich an ein 
ſolches Elend denke! ſich nicht trofen kleiden zu 
koͤnnen, das iſt etwas entſezlichs: ich begreift: 
aber nicht, wie die Noch einer, um die Stabt fo 
verdienten, Familie der Stadt ſo verborgen blei⸗ 
ben konnte? Julchens Freund mus doch ſtarkt 
Urſach Haben,’ dieſe Leute ſchmachten zu laſſen! 
Ich ging mit dem guten Maͤdchen beiſeit, und 
bat fie ein pahr von meinen Schuhen anzuziehn. 
Sie shares, kuͤſſte mich, und fügte Fein es 


1 
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Ich kan ſchweigen: aber es ward mir ſchwer, 
nicht mit ihr von ihrem Herrn Benfon zu reden; 
(dies ift dee Conrector, ihr Liebhaber ;) fie 
fing ſelbſt davon an. 
IH habe,“ fagtefie, „viel Vertrauen zu Ih⸗ 
„nen: geben Sie mir Rath, des Herrn Behſon 
»l08 zu werden, ohn ihn unglüflich su machen. ..« 
(nad) einigem Nachdenken) „und ohne mich felbft 
„unglüflich zu machen. - Sol ich ihn abmeifen: 
fo find wir beide ungluͤklich; ſoll ich ihn neh⸗ 
„men: fo find wird wol noch mehr.“ 

„Nun? und im dritten Sall?« 

„Ach es giebt feinen dritten !« 

"Nicht den: ihn warten su laffen?e 

„Sie wiffen nicht, wie hart Ihre Korbrung 
viſt! er wartet fchon ins achte Jahr !« 
— Ich hielt das für unmoͤglich; denn id 
weis, daß fie erſt 23 Jahr alt if. J 
Sie verbarg ihr Geſicht, und fagte: »daher 
„kommt alles Ungläf! ſchon im ısten Jahr habe 
sich mich heimlich mit ihm verfprochen. Wie 
»find vor Gott fo rein von Laſterthaten, als wir 
8 in unferm Gemiffen find: aber die Thorheit 
„ein geheimes Bündnis zu errichten war in den 


„Umftänden unvermeidlich, worinn wir ung be 
fanden. Herr Benfon, damals ı8 Jahr al 


„war Amannenfis« (das heiſſt vielleſcht: 
Schreiber?) „meines Vaters, auf deſſen Biblio⸗ 
„thek wir ganze Tage mit Sammlung der Ba 
nriante ge (4 weis nicht ri 05 fie Dies für 

Schreibe 
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Shrelbfehler, ober für gelchrte Mutmahffungen; 
ansgab) »zubrachten. Meinem Water fiel es 


»gar nicht ein, daß wir bei einer folchen Arbeit 
ritgenbeinen galanten Gedanfen haben koͤnn⸗ 


sten; und doch, wenn Ich Ihnen diefe ganze Gr 


»fchiehte erzaͤlen koͤnnte: fo würbe das wol dee 
»einsige Roman feiner Urt ſeyn. Wie gewoͤhn⸗ 
‚sten uns fo fehr dran, ung täglich zu fehn, daß 
»twie ben Winter verwuͤnſchten, deffen Kälte ung 
»die Bibliothek verſchlos. Mein Vater hielt une 
»fre Yemfigfeit für eine heftige Neigung zu diefer. 
x(unertraͤglichſten) Are der Arbeit. Er glaubte, 
„here Benſon müffe einſt ein Meerwunder der 
»Gelchrfamfeit, und ich mebr als feine Madame 
Dacier, Schurmannin und Anbre, wer⸗ 
»den. Das erfte ift zu unferm Ungläf allguwahr 
»geworden; ich aber habe gelernt zwanzig Spra⸗ 
»chen leſen, — und fan feine Suppe lochen und 
»feine Rath auftrennen , . .“ 


— Ich achte Hier Herzlich: aber dab arme 
Frauenzimmer meinte bitterlich — Welch uns 
gluͤklichs Geſchoͤpf iſt doch die Tochter eines Stu» 
bengelehrten! Es glüfte mir fie zu beruhigen, ſo, 
daß fie verfprach, Herrn Benfon nod) einige Mo⸗ 
nate zu vertröften. Ich führte fie wieder in 
Julchens Zimmer; und hier fah mang beiden 
Mädchen an, daß fie an einerlei Zufall frank wa⸗ 
ren. Nein, liebe Mutter, die Liebe ſoll mich 
nicht bethoͤren. 


Mein 
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Wein BGemuͤth iſt ſo unruhig, daß ich nur ſeht 
Kirn fähig Bin zu ſchreiben. Jet Tan ich 
Bofäschens freundliche Beträgen gegen mich ei⸗ 
nigermahſſen erklaͤren. Herr Puff bag fehr ſcharf 
mit ihr geredet. Er hat ihr geſagt, aß, wem 
„einiger Auſchein da wäre, fie habe felße Verbie⸗ 
abdung mit mir auf irgendeine Art gehfudert, « 
: side Erbtheil Julchen verſchreiben wuͤrde.« Da⸗ 
gegen aber verioricht er ihr eintn ſehr prächtiget 
Schmuk, wenn fle zu feinen Gluͤk beitragen 
wil.”) Paldsen, don welcher ich Died hadt 
ſezte hinzu, diefe Art ber Belobuung bermoͤge al 
168 über Koſchchen. Bei dem allen aber feet 
Kofchhens Werändrung gegen nich irkfit 
Don Herzen zu gehn. Sie foricht allemal mitd 
ner Wehmur mit mir, bie fle zu Thraͤnen bringt 
Die Urfach hievon iſt ganz verborgen, ſo wie bet 
Grund des frommen Betragens, welches fie noch 
immer beibehält. Die Stande ber Poll aͤbertil 
mich Leben Sie wohl. 

Sophie. 


©) Das hat Sophie, wie wir zuverlaͤffig wien; 1W 
dem Finger gefogen. | 


- 
ein 
* [| 


XIV. Beil, 
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wi weſaechane von ger Puff leiter 2 
gei 


u Eodhin von Henrietten 


Memel, den 18 Jul. 
oblan, du theure Sele, dein Schikſal iſt 
entſchieden. Weiſen Sie Herrn Puff ab 
ſo will ich Dienfifreundlichft gebeten haben, 
weine Lage zu Herzen gu nehmen; - denn in der 
That, der Mann verdiente ein Mädchen zu har 
ben,‘ wie Sie und ich zu feyn hoffen. Ich big 
ſehr gewis, daß feine Frau glütlich feyn wird. 
Steimütig mit Ihnen zu reden, mein Kind, Eir 
ze von ung beiden mus den Mann baden. Hier 
haben Sie einige Nachricht von feiner Er⸗ 
fcheinung. 
Wir liefen und nicht einfallen, daß dieſer 
wu! in der That hieher gefegele fei. Die Sram 
E. erzälte mir die Umſtaͤnde, unter welchen fie 
Ihn zu Calais kennen gelernt haste, die er Ionen 
ſelbſt —— wird, (und die Ihnen ſehr 
wichtig werden muͤſſen, wenn er Ihnen mit ſei⸗ 
ner unpralhaften Urt. ſein Betragen gegen ben 
verarmten Kaufmann fagen wird) und ale fle 
beim Schlus der Erzaͤlung binzuſczte: sich wuͤr⸗ 
ode 
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nde ſehr ruhlg fterben, wenn Heri Paff noch der⸗ 
nfelbe iſt, und wenn Sopbie ſich entſchlieſſen kan, 
sähe ihr Schikſal zu übergeben k« fich! da kam 
un nicht Herr Puff, nicht Heer Zei" "5 Toubern, 
vhn anzuffopfen, beide Fuͤſſe nach der linken Sei⸗ 
te gerichtet, ben ſpijen Hut vor dem Magen, von 
Theer fo balſamiſch riechend, wie unfre jungen 
Herrn von franzoͤſiſchen Waſſern, Fam ein wohl 
Bekannter . . . nun freilich, der Coruelis 
junge: »Schifsherr Paff ſchikt hier das, und 
ver lies gruͤſſen.« Zugleich ſchob er die Fusdeke 
zuruͤk, ſtellte ſich, um fie nicht zn beſudeln, auf 
den getaͤfelten Fusboden, und hielt fein Papier ſo 
dange ind Zimmer hin, bis Ih aufſtehn nauffte 
‚am es ihm abzunehmen. Wir laſen ed, indem 
- er'unterdeffen mit hollaͤndiſcher Beredfanrfeit dem 
Joli ſchmeichelte. Es war eine fehr wohlgefste . 
Bitte des Herrn Puff um die Erlaubnis, feine 
Aufwartung machen gun dürfen. Wie froh umfre 
Matrone war, koͤnnen Sie leicht nrteiten. Ich 
muſſte in einigen Zeilen ſeinen Beſuch zum Mi 
‚Zagseffen ung ausbitten. Wie Ich fie bem Kna 
vben gab, ſagte er: „Steht vom Mittagebred 
wodrinn%« 
® J a! Yes. 2 
vDho! ich Habefütden dern Thon mgeleqt 
und denn iſt· er auch noch nicht Harz vo ea 
vſchvn fonimat:« 

:Herr Puff fam gegen Mittag, Fehr wohl, und 
deſonders in aucuehghend ſchouer Waͤſche Se 
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kleidet. — Im Vorbeigehn, Siekchen, was wol, 
Im Sie? ber Mann ift fchdn -und,. ich wette, 
kaum 35 Jahr alt! — Ich will Ihnen von der 
erſten Unterredung nichts ſagen; ſie betraf auſſer 
degn hieher gehoͤrigen Gegenſtaͤnden das Gluͤk ei⸗ 
nes langen Lebens; und was er davon ſagte, be⸗ 
wies mir, wie wenig ich bisher den Werth des 
Worts: »auf daß dirs wohlgeh und du lange 
„lebſt auf Erden!“ verſtanden hatte. Mir em⸗ 
pfahl er ſich durch eine Priſe vor ſchoͤnſten ſpa⸗ 
uiſchen Tebaf; und — ich ſolte Ihnen dies ie 
leicht verſchweigen! als bie Frau E. fich auf 
. nen Augenblif entfernte, fagte er vertraulich zu 
mir: wGie fcheinen über Bie Grau E. etwas zu 
. ‚„bernidgen; ich babe etwas fehr wichtige von 
„ihr zu erbisten . | 
— Ich — 
„Billigen Sie meine Bitte, liebes "Mädchen !« 
AIch könnte Ihnen BLÄL w en, wenn So⸗ 
„pbie dieſe Bitte fo billigte ale ich.“ | 
| „Schmricheln Sie nicht, ‚liebes Mädchen! ich 
„he nicht einer Ihrer ſuͤſſen Deren; ic) geh ges 
„rade durch, und nehm alles fuͤr bare Muͤnze 
an.‘ . 
Ich wãnſche das, und Sitte Sie drum. 
Wollen Sie beun alfo. mir nicht enfgegen 
n2« 
„Niemals; ich wůnſchte vielmehr, daß Belden 
amit meiner Vermittlung gedient wäre. 
662 vBel⸗ 
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„Weiden? das ifi niedlich! alfo wollen Sie 
Abei der Frau E. ein gutes Wort ſprechen de 

„Sehr gern.“ 
“erden Sie es auch vergeſſen? Hoͤren Sie,“ 
(indem er die goldne Tabatiere mit dem ſpani⸗ 
ſchen Tobak hervorzog) nich glaube Sie nehmen 
ngern Sevill a; tie, wenn Sie fo gut wären, 
ieſer Tabatiere ſich zu bedienen, um weiner 
„nicht gu vergeſſen?“ i 

Ich machte hier ein Geſicht, wie wir Maͤd⸗ 
hen es zu machen pflegen. — 

Er ſah mich tieffinnig an: „Was ich thue, 
„mag freilich fo ganz europäifch wol nicht feyn: 

vaber meine Sitten find ein bischen oftindifch ; umd 
meine Meinung ift fo gut, wie bie Ihrige jemals 
nfeyn kan..“ — 

— Ich machte noch bie vorige Miene. 

„Sie find vielleicht reich, vieleicht ein wenig 
sftarrfäpfig: aber bedenken Sie doch, daß der 
sgeihen Schnurrpfeiffen nichts werth And’ 
und zugleich ſtekte er die Sabatiere in ben Naͤh⸗ 
beutei, der vor mir lag; — und jegt kam die 
Grau FE. — | 

Beitifch ſas er tief in Gedanken. „Ich wun⸗ 
„dre nich, ſagte er endlich, „daß Ste mich wicht 

‚nfragen, wie Ihre Pflegetochter ſich befindet? 
„dag wiirde mich zu einer Unterrebung einleiten, 
„deren Zwek meine ganze Seacht if.» (Denn et 
aſt im Iedigen Schiff gekommen.) AUnd num ſiad 
„wir auf dem rechten Punch; tie? 


\ 
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„Was hat,« fragte die Frau E„meine Pfle⸗ 


vgetochter auf Ihren Brief geantwortet ? 
wNichts, leider.« 

„Was vermuten Sie ?c⸗ 

„Ich laſſe mich in gar keine Vermutungen ein; 
„denn fie beimruhigen dag Gemuͤth, und taͤu⸗ 
nfchen; ober machen bloͤde.« 

»Laffen Sie mic) aufrichtig reden . . .%« 

Bravo! nur das wuͤnſche ich!“ 

„Ah zweifle, daß Siefben „ . a 

„Ich nicht; in der That, ich nicht! denn ic 
„habe Hoffnung, daß ihr Herz frei ift: und da 
obin ich freilich nicht Der Beſte; — aber man 


what mehr Erempel, daß ein Mädchen niche ben _ 


»Beften ihrer Zeitgenoffen geheiratet hat.) Eie 
„has nicht gefagt, daß fie an mir etwas auszu⸗ 


ofegen hat: alfo mus doch das, was ihr misfaͤllt, 
„nicht fo gar uͤberwaͤgendwichtig ſeyn. Ich has 


„be ihr Erbietungen getban, die zwar nichts bes 
»ſonders reisende haben, die aber taufend Junge 
„geſellen nicht thun Können oder wollen. Mei⸗ 
„ne Gemuͤthsart It — fo fchlechtweg PUFS: 


»aber dene ſichrer fan fie ſeyn, daß ich fo bleibe; 
Ce3 ‚und 


”, ind oft if ein, anfangs vortreſtichs, Srauenzimmer, 
durch die Zolge der Sprödigkeit und (der jest noch 
tel gangberern — rafenden, jeden Rechts 

ſch zuruͤkſchrekenden) Eitelkeit, aufs 

ſchaͤchlichſte gefallen: 

Indefit, vt, quaefetimuitcommitterehonefto, 

Vilis in amplexus inferioris er! ov. 


— 
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„und das, duͤnkt mich, iſtviel, obwol es an mei⸗ 
„ner Seite etwas ganz natuͤrlichs und alſo mei⸗ 
„ne Schuldigkeit iſt. Mein Alter von 40 Jah⸗ 
„ren iſt ihr freilich vielleicht nicht fo recht: aber 
tft mir Doch ihre Jugend recht! Meine Kamille 
wirt gut, und ihr ungemein zugethan. Auf mei 
„ne Figur ſieht fie nicht; fie iſt dazu allzuvernuͤuf⸗ 
stig; " und. überhaupt ein Mädchen nimmt einen 
„Mann nicht wegen feines Schnaͤuzchens. Mein 
„Stand iſt fo lange ber jegige, als ſie dag dul⸗ 
vden will; — doch ich zweifle nicht, daß bas lies 
vbe Srauenzimmer Ihnen nicht alleß ſolte geſchrie⸗ 
„ben haben? Uebrigens ruffeich, bei biefer aller» 
nbings wichtigen Sache, Gott an; und die Ber 
„higung, mit welcher ich das thue, Laßt mich 
„gute Hofnung fafien.« — 


— Bis jezt hatte er den vollen Loͤffel über ſei⸗ 
nen Teller gehalten; nunmehr as er friſch hinter 
einander weg. Sie wiſſen, daß bie Frau E. bei⸗ 
tiſch gewoͤhnlich wenig ſpricht. Sch lies mich al⸗ 
ſo in eine Unterredung ein, die wider mein Ver⸗ 
muten allgemein ward. Er kennt Sie fo genau, 

liebſte Freundinn, und fagte foviel zu Ihrem Los 
be, und ſprach davon mit einem fo gefezten Bes 
-fen, daß ich deutlich merken Fonnte, wie er das 
Herz der Frau E. gewann. „Hören Sie,« fags 


te er, ich koͤnnte zum Lobe des lieben Frauen 


»zimmere viel, febe viel, ſagen: aber mic) duͤnkt, 
vſeitdem ich den Saus wegbabe, mus id 
»fie 


xffe weniger loben.“*) Wir vergaſſen bus Eſa 
fen; und verlieſſen alſo fruͤher als ſonſt die Tafel. 
Beim Kaffe ſagte er: „Ich wuͤrde von ſehr 
vgroſſer Guͤte zu ſagen haben, wenn Sie die Be⸗ 
vſtimmung meines: Schikſals mir. ſchon morgen 
vſagen wolten; denn Ihre Jahre, Ihr Verſtand 
„und Ihre Redlichkeis laſſen mich. hoffen, daß 
„Sie beute-fhen wflen, was Sie ans Ihrem: 
„ehmaligen Freunde machen wollen; wie? — 
„und ich möchte gen morgen wieder abgehn, weil . 
+8 mir nachteilig ſeyn wuͤrde, wenn Ihre Pfiee- 
ngetochter permusen folte, ich habe mir zu pla⸗ 
„genden lleberredungen Zeit genommen: Ich 
vbin hergekommen um Ihnen zu zeigen, daß ich 
wich Hoffe es wenigſtens) noch bin spie vormals, 
„und um Ihnen zu ſagen, was ich fir ſio thun 
„will. Habe ich nicht recht? wie? Inſoſern 
niſts mir auch lieb, daß wir nicht ohne Zeugen gen 
weſen ſind. Ich verfichre, daß jch durch meine 
xLiebe nicht berechtigt zu ſeyn goube, ich zur 
wundern, wenn ſie mir nichts erwiedere: aber 
»fo fange fir in Koͤnigsberg iſt, bin ich verpflich« 
tet meine Geduld. nicht aufzugebens Ä | 
Wellen Sie aber fo gütig ſeyn mir pt fagen, 
wie Ihre Neigung entfkanden ie | 
vDas iſt Die eingige Frage, bie ich Ihnen nicht 
beantworten fan. Ich hatte bie Liebe immer 
„ei ange sebaken, das der Unterſuchund eines 
Cec 4 .* ven. 
* HUoc ieh, atmantis'el, noil.onerare — laudi- 
„bus. RLIM Ä 


A 
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Menſchen, der zur klebe nicht geboren if, nice | 
mwerth zu ſeyn ſcheſut. St das fo?. wie” 
Bilde“ 

- „Run, und Sa War in mie ein Streit meiner 
ernunft und meines Herzens, fo daß mir der 
wRopf viel zu warm ward, als baß ich auf etwas 
ihätte merken koͤnnen. Ich ſas da, und gafte 
vHiekchen, und mit ihr, eine Regung bed Her⸗ 
vgens an, bie ich nicht verſtand und von ber Ich 
»alfe fo urteilen twürbe, wie ber Blinde von ber 
»Barbr; nicht wahr? wie?— Dad Mädihen. 
(ee raͤusperte) nbaß Frauen immer hat Gottes⸗ 
„furcht: der Kukak, das war mir, auffer bil 
„Julchen; noch nicht vorgefommen. Dich ja, 
Einmal wel in Hamburg. Doch das wirkte 
wniche Liebe; das wirkte Keſpect imb Suneigung. 


aGie Hatte Verſtand, und ben vieleicht mehr 


»als id) brauche; das wirkte eine Art der Wege 
„benbeie. Cie hatte Lebensart, und dag wirt 


- site ein Vergnögen mit ibr umsugehn, Se 


⸗ 


award Ich,“ (hſer zog er die Schnur des Fenſter⸗ 
vorhangs um den Kopf) „fo ward ich verftrifti 
„und wenn fie · die Geile nicht zerſthueidet: Fo wer 


ade ich fo verfirift bleiben, big fie mir aus den 


»Hugen iſt. Aber nicht aus dem Sinn; wat 
shaftig nicht; denn« (er ſchlug erroͤthend die Au⸗ 
gen nieder) „ich habe fie ſchmerzlich lieb, Wenn 
„fie wiffte, wie gut ſie es bei mir Haben wirbt 
vſo wuͤrde fle, Hoffe ich, manches an mir über 
ode unb fich gefallen laffen, alles Gluͤt Hinz 

nn nehmen, 
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„nehmen, deffen Zuwendung in meiner Mache 

„ſteht. Doch Ich rebe ‚sudiel; reden Sie num 
sach !« “ 

„Ich feh, lebfter Herr Puff, ba meine Toch⸗ 

ner glaͤklich feyn kan, wenn fie will; und ich 

⸗MWaͤnſche herzlich fie glüklich zu fehn. Urteilen 


vSie num ſelbſt, ob ich Ihnen hinderlich ſeyn | 


oↄ»vwerbe ?x⸗ 

Ih mus Ihnen hier die Hand kuͤſſen, ob ich 
08: gleich ein bischen links made; — es iſt wol 
do das erſtemal in meinem Leben. Aber wollen 
. ie mir nicht einige Zeilen mitgedente 

„Ich kan nichte ſchreiben laffen, als. 
nanund begehre ich mehr? wie! — Säreißen 
. ie, was Sie jest gefagt haben! meht Brauche 
vich nichts denn wenn das nichts fruchtet: Fb. 
benkt Stechen anders, als die wärbige Pflege: 
amitter, bie mit allem Hecht Ihr Mufter war — 
amd davor fan denn das gute Kind nicht. Er 
. fagte dies mit einer Ruͤhrung, die ſehr ange⸗ 
nechm war. 

Was iſt aber,« fragte die Frau E. „die Hin⸗ J 
„dernig, die Sie bisher gefunden haben %« 
Das weis ich nichts denn — ed mag ihrem 
„Herzen viel Eoften dies zu verfchweigen: aber 
fie verſchweigt es doch. Sie fagt, fie wolle 
„noch nicht beieaten : aber fie fagt es mit einer 
„Art, ander man wol merkt, fie fei überzeugt, 
du ein Chriſftenkind ſo nicht ſagen mus; wie? 
„denn imgrunde iſt das nichts geſagt.« 

BEE &c$ Mer 
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. „Uber was.vermuten Sie 

„Sch laſſe mich in keine Vermutungen ein; 
udenn ... doch ich glaube das ſchon geſagt zu 
eben: ja, ich habs fhon.®- 

„MWiffen Sie aber, daß ihr Her frei ie! 

„»Geſezt, fie liebte jemand. fo ift fie, wenn fe 
bad verſchweigt, eo ipfo gewis, daß fie den 
Monſieur Jemand nicht lieben follte; und fie ik 
„ein zu gutes Mädchens Gott wird nicht zuge 
aben, baß fie einen Menfchen heirate, ben fit 
„nicht lieben folte.« (Er ſprach dies nachbrüß 
Lich und mit aufgehabnem Zeigefinger. Sch ber 
fürchtete, er wiſſe etwas vom Herrn Kefl": 
aber einige Kragen, die ich von fern that, berw 
Bigten mich. Sie aber,. liebe Sele, bitte ih, 
Die bezeichneten Worte wohl zu waͤgen) 

Ich fand auf, um auf einen Ball zugehn, wo 
ich mich verſprochen hatte. Er wolte nicht bleb 
ben; n»ich.glaube fichrer zu. gehn ‚s: fagte er, 
„wenn ich Sie, Mademoifelle,. in: Königsberg 
„jur Bürgfchaft aufftellen fan, daß ich in Memel 
„Leine Kunftgriffe angewandt habe. Darf ich“ 

(ur Frau SE.) »beute reifen: fo geh ich glei) 
„an Bord, und überlaffe es Ihnen mit der Poſt 
st ſchreiben.“ 

Er lies ſich erbitten, am folgenden Sage wie⸗ 
der zu kommen. . Jet war er tieffinniger als ge⸗ 
ſtern. » Würden Sie mol,“ fagte er, „boͤſe wer 
„ben, wenn ich eine ſehr neugierige Frage thate; 


„wire 
on „Rein: 





re iR. 

„Rein : aber ich vermute feine von Ihnen.“ : 

„Wie nun, Puff? doch, nur heraus! Mord’ 
vans fchloffen Sie geftern, daß Fiekchen nicht · 
vfrei iſt dee 

»Sie iſt ganz gewis frei.« 

„Gut, baſta! und nun fein ort mehr 
vIſts Werf von birse (indem er den Himmel 
anfah,) »fo Hilf zum Gluͤk; iſts nicht von dir: ſo 
treibs zuräf ie *) 

— Er erzälte und hierauf verſchiedne ainecdo⸗ 
tin von Ihnen; unter andern (auf unſer Befra⸗ 
gen) die von Ihrer Ankunft in Koͤnigsberg: unb- 
biefe ergälte er hollaͤndiſch, und fo durchaus cos 
miſch, daß wir eine groffe Meinung von feinen 
Bis haben. Beim Weggehn fagte er aus freieg- 
Willluͤr, daß er fich Ihrer Reife nach Sachſen, 
wenn die noch noͤthig wäre, (hievon gleich mehr!) 
nicht widerſezen wuͤrde. 

Ich bin nun von vielem Schreiben ſehr ermuͤ⸗ 
bet, und moͤgte Ihnen doch gern noch mehr 
ſchreiben. Die Frau SE. fagt, Herr Puff babe. 
kit 15 Jahren fich ausnehmend zu feinem: Bors 
teil gebeſſert, und Ihrer Kunft, mein Kind, were 
de nichts leichter ſeyn als das, dieſe ſchoͤne 
Raute zu brillantiren. Denken Sie fo 
gründlich als ich — und Sie dachten Immer 
viel gründlichers- fo fchlagen Sie diefen Mann 
nicht aus. Denk dran, Kind, es iſt ein mislichs 
Ding um unfre Weige! Ueberdem gewinnt unſer 

Ruf 

*) Aus einem Kiechenllebe. 


Nuf warhaftig nichts bei unſrer Abweiſung der 
kiebesantraͤge. Wir ſind ein Ziel, nach web 
them viele fehieffen. Ein jeder, der nicht das 
Herz trift, zerſplittert etwas am Ziel; — und 
endlich werden fie es Alle müde, nach bem verun⸗ 
ſtalteten Kloz noch länger zu zielen. 
Ins Ohr will ich es Ihnen ſagen; — unb 
es ift fo ſchimpflich, daß ich es Ihnen ganz leiſe 
ſagen mus: Sch bereue es ſehr, daß ich den 
Herrn &* entfernt habe.) Ich werde mit groß 
ſer Befremdung gewar, daß man im 20ſten Jahr 
anfangen fan, fich ſehr zu fuͤcchten!“) Ich wuͤrde 
ohne Reu an Herrn Z* denken, wenn ich ver 
nönftig genug gemwefen wäre, bie Gründe vecht 
zu wägen, die mich bewogen ihn zu verwerfen. 
BVielleicht find fie ſehr gültig geweſen: aber ich 
war zu thoͤrigt, als daß ich ſie ernſtbaſt be 
seachter hätte. Erſparen Sie ſich in Abficht auf 
Herrn Puff einen ähnlichen Verdrus: er wird 
um foviel nagender , je gewiſſer folche Vorwuͤrfe 
“fo gänzlich uns ſelbſt treffen, daß man ſonſt nie⸗ 
mand befchuldigen fan. u 

Dat Ihr Eornelis! »Db ber Brief fertig 

wäre? Und wenn er nur in acht Tagen nid! 
ee »ferdig 

9 17y. G. 88. 
er) Penelode war noch hung, als fie dem Ulnfieh 
ſchrieb :ꝛ on 

irre. ego, quae fueram, to difcedent, 

puella, 
Protinus vt redeas, facta videbor anus. 
OV. HER 


vo 
» 
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„fertig wuͤrde! Memel if meiner ſechs dig 
nrecht guter Plaz; und daß auch dur Herr voor 
»ivieber fegeln will !« - 

»Haft du denn auch meine Schwer bei ve 
Madame Van Berg geſehnd /⸗·⸗ 

„Ich? o, nuſer Herr .ſt! ich habe fihon 
veinmal eind aufs Maul gefrige! Wenn bie 
Schweſter fo wolte als ich und andre Keute; 
»fo wuͤrden wir das Oſtindienfaren Balb sin le⸗ 
»gen; aber... 

„Nm teiter pr 

»Ja, morgen.“ 

— Ian Ihnen nicht verſchweigen, daß ber 
umge mir einige Pfund Savana und Seville 
überhracht hat; ich wuͤrde alfo ſehr groffe Beweg⸗ 
gründe haben, dieſen braven Mann Ahnen zu 
empfehlen, wenn ich auffer denjenigen noch an» 
drendthig hätte, welche Sie Kennen im Herzen 


Ihrer 
alleraufichtigüen 
Hentiette *”, 


FREE 
XV. Brief. 
Sophie nimmt fich endlich Julchens Cape m. 
Sophie an die Wittwe E. 
Rönigsberg, den 17 Sul. 
Je ſchreibe, um mich zu zerſtreun. Ich find 
de, bei der vom Papier entfernten Stellung 
des Kepfs, in welcher Sie mich aögıt Pr 


14 00202 
Ben, daß das Schreiben mit franzöftfchen Buch⸗ 
ſtaben meint Augen wieder ſtaͤrkt, wenn fie, wie 
heute, durch viel Deutſchleſen angegriffen wor⸗ 
den find} denn mich greiffen die deutſchen Buchſta⸗ 
ben an, bis zum Schmerzmachen? — eine Seite 
deutſch acht mich mehr müde, als ein Bogen 
franzoͤſtſch.) 


) Sopbie hat recht. Kanns anders ſeyn, als dal 
Buchſtaben, die inwendig fo voll und duswen⸗ 
dig fo ſcharf und ſpizig find, das Auge beſeidi⸗ 
gen muͤſſen? zumal wenn, mie fo oft aeſchicht, die 

Zeilen fö wenig gerade find, daß fie dem mühden Auge 

.. zu büpfen ſcheinen? Welche Gründe Eönnen 

. wir baben, diefe gorbifche Schrift beizubes 

Kelten? Ste ermüder nicht. nur das Auge; fie 

ermuͤdet ja auch unſre Hand! Noch mehr: (Ihr 
Schriftſteller babt es ja erfaren) fie iſt Uefach der 
Drukfehler, die unfee Arbeiten entitellen. Lind über 
dem, find denn Die Klagen der Ausländer nict 
lernung unirer, obnbin allerſchwerſten, Sp 
the durch die Zorderung ihnen erfihweren: „Lern 

‚  „Buchftaben kennen und fchreiben!“ That das irgend 
eine Nation, welche Aatein verſteht ? Singen nicht 
die Holländer und Engelländer mit gutem Erempel 
uns vor? mollen. mis allen tuͤkiſch ſeyn? — Ich ba 
nicht der Mann, der fo freimbrig um Abftelung 
dee deutfihen Schriftart bitten dürfte, ale, mit Dem 
beſten Erfola, um Abſtelung der franzdfifchen Deich 

„ auficeiften. gebeten worben if. Aber ich wage de) 
zu bitten: Laſſt uns forthin unfre Werke mit lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben geben! Go, wie die Prerdon 
ſche Enenflopedie, ober io, wir des aarleanpe En 
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Julchens Krarikßeit fommt juräf. Das Mit 

keiden reiſſt mich Hin; und du ein lezter Verſuch 

bei ber Mabdame Van Berg fruchtloß geweſen iſtr 

ſo habe ich, ſo viel es mich auch koſtete, mit dem 

Herrn Puff geſprochen. Ich ſchrieb Ihm die” 

Billet: 2 

* 

»Bon einem Mann, wie Sie ſind, stauße 

sich fehr zuv tefüchelich etwus erbitten zu koͤn⸗ 

‚ „nen. Gie haben fehr wichtige Dinge mit 

‚ „mir zu veden.; Moden Sie nicht dieſe Unter» 

„redung noch einige Zeit, die ich gewis moͤg⸗ 

nlichft verkuͤrzen will, ausſezen, und mir das 

ngegen erlauben, mit Ihnen von einer ganz an⸗ 

„dern Sache zu fprechen? Veranſtalten Sie ° 

»gätigft, daß ich Sie allein forechen koͤnne: 

»aber verfprechen Sie mir, daß Sie diesmal | 

„bon unfrer Sache nichts fagen wollen. 

an »Soppie "ta 

Er kam augenbikflich zu mir... Hbemlog trag 
ee ins Zimmer. »Meine vortrefliche Mabemof« 
vſelle! Lieber Gott? was it dag? ch armer 
Mann! was kan das fuͤr eine Sache ſeyn? 
„wie?. 

„Stil, ein, licher Herr Puff! Es iſt ein Scherz !« 
(Denn. Jolchen borchte hoch auf): „Rome 
43 men 
luus aedrult merben wir, aberall wo nicht Vor⸗ 


—— herrſcht, und der Nachwelt gewis, ge⸗ 
yſ. 
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zum &k". fagte ich, indem ich zeit Infigenäikie 
ne aus dem Zimmer fpraug. Er folgte wir, und 
Jegte feine Hand anf nieinen Ayıy: Ach liches, 
„feeundlichs Mädchen; vergeben Sie mir das; 
„aber dieſe Freundlichkeit au mir neues Lehen/⸗ 

Ich habe Sie gebeten .. 

„Ja, es if wahr; von "unfeee Sache 
Sehn Sie,« (indem er mein Billet norwies) 
Sie haben fo geſchrieben, von unſrer Sad 
voſoll ich nicht veden.= 

— Ich mar unmwillig: „Raffen Sie es Leber 
wbruffen, oder Heben Sie es dort an die katern 
vſaͤule unter den Comodienzettel...« 

Er war fo beſtuͤrzt, daß es mich jammerte. Ich 
nfeh mol,“ fagteer, „ich verberbe mir alles. Yaf 
„fen Sie mid) gehn! Ich Bin ein Eſel!“ Er leg⸗ 
ge die geballte Fauſt an feine Stirn, machte ſehe 
links eine tieffe Verbeugung, und wolte geha 
Throͤnen ſtanden in ſeinen Augen. 

Sie kennen mein weiches Herz, liebſte Mu⸗ 
ter. „Koͤnnen Ste verfprechen.. „T« 

»Ia, wie ein ehrlicher Mann; richt An Wort 
oil ich von mie fagen! Auf meinen ehrlichen 


Mamen! das iſt mein hoͤchſter Schwur !« 


„Haben Sie eine Sequeme Gelegenheit veram 
»flaitet dee 
“Mein, ich berfafe das · Idrem Befehle 
„Sinnen Sie eine aus . = :.Ybem Ich dich 
fagte, und er Pr die Hand an bie Nafe an 
Jam ber. Her aſtor (Bros, Bo eife! 
| St 


nz, 
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Mol@hrisden,« rief Herr Puff.. (Mir ins Ohr ) 
uKan der es wiſſen dee 

„Ja. “ 

„Heiffa, HerePaftor, Sie muͤſſen nacheiſche 
„mit uns ſpazieren faren.“ 

„vSehr gern !« 

— Der Einfall war bequem! bie Stunde warb 
befimmt, und wir gingen in Julchens Zimmer: 

Aber hier Häuffen fich die Begebenheiten, und 
Ich werde mich fehr kurz faffen muͤſſen. Julchen 
faflte en fehr beruhigende Zutrauen zu Herrn P. 
Gros. Er fpeifte mie ung; Herr Puff nichts 
denn der ehrifche Mann biefet, ment er nur fo 
gluͤtlich it dran zu denken, alle feine Zeinheie 
auf! Beitiſch gewann der Prediger das Herz 
der Madame Van Berg fo gänzlich, daß ich vor _ 
ungeduldiger Hofnung eines glüflichen Erfolge 
die Zeit unferd Aufbruchs faum erwarten fonnte, 
Die Madame VanBerg war angenehm beftürzt, 
als fie erfur, daß Ich mit ihrem Bruder ſpazieren 
wolte. — Doch ich ſeh, daß ich ſehr weitſchwel⸗ 
ſend werde. Ach, beſte Mutter, mein Kopf ik ſehr 
det! Was wird aus mir werden? Das be⸗ 
hübtefte iſt, daß ich in meinen Andachten, welche 
eine einzige Huͤlfe find, mein Herz auf fo vieler. 
Jalfchheit ertappe! — Falſchheit? fo wolte ich 
vol nicht fagen: Soll ich mich aufopfern: fo 
nuͤſe es doch wenigſtens ohne Murren gefchehn! 
Ble gern wolte ich auf alle Verbindungen Ver⸗ 
« thun, wenn ich nur erfaren koͤnnte, daß nicht 
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Eigenſinn und Thorheit bie Anträge bed Herrn 
Puff abweiſen. 

Ich will meine Erzaͤlung fortſezen. Herr Puff 
hoͤrte mich auf der Spagierfart, weil ex fich nicht 
trautt, ganz fill, aber mie einem merklichen 
Zmange, an. Sobald ich fertig wat, fagte er: 
„Sie foll den Junggefellen haben, und wenn er 
„an den Himmel gebunden wärg« 

— Ich wolte reden. 

Sagen Sie nihed, Engelhen! Ich heiß 
Rornelius Puff; ſehn Sie? wie? fo gewis foß 
Julchen Madame Schulz heiffen.«e 
— Herr Gros unterbrach dieſe Betheurun⸗ 
gen, indem ed zu mir ſagte: „Sie haben im Ip 
„ten Theil Ihrer Erzaͤlung bed Herrn Schulz wo 
»nig ermänt: vole kommt dast« 
— Ich fagte ihm dad, mas ich wuſſte 

+ „Man fan nicht eher weiter gehn,« erwieder 
ge ir, „als bis ausgemacht ift, ob Herr Schals 
othells im ftande, theild In der That geneigt, if 

Julchen zu heiraten . e 

Nicht? ſchrie Herr Puff, „nicht im ſtande? 
„nicht geneigt? So las ich den Windbeutel unter 
„dem Kiel durchziehn \«*) 

‚ — Der Predigerlächelte, und fahr fort: „und 
oh die Madame Van Verg nicht Gründe hat, 
wdie Sache ſchiechthin in | „a 

vzu 


Eine Sich einiger Sechrer, bie den Verbrechct 
an einem Strik anter dem Schiff bargalepn 
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„Zu hindern? rief Here Puff: „ſo babe ich 
uwelche, die Sache zu fördern; ich! miete 

Es war ein groffes GIÄf, daß der Prediger’ 
bi ums wars benn ohn ihn war bie Sache fo 
berdorben, wie ein Menfch, der file die ruhige 
Heberlegung zu hizig und aus groffee Guther⸗ 

tigkeit kurzſichtig iſt, ſolche Sachen allemal’ ver» 
birbt. Herr Puff ward bei den Vorſtellungen des - 
predigers ſorzahm, daß er. sulest fagte: »Lehren 
Sie ⸗beidemich meine Lection; Ih will meiner 
„Schweſter nichts ſagen, als was Sie mir an⸗ 
etteln-werden. Das weis ich wol, daß 
nich entfchloffen und ſtandhaft bin: aber nicht 
„immer kan ich mich falten; und dann gehts log, 
und fort! fort! Menfchenverftand und Finger“ 
„Vorſaz megen hinten fchrein, wie fie wollen.«*) 

— Wir beide machten ihm alſo feine Role; 
md feine Gelehrigkeit machte ung alle fo Seiten, 
daß Madame Van Berg, wie wir zuhauſe kamen, 
wol gewis auf einen Augenblik uns für Verlobte 
ingefehn haben mag. 

Wir festen. beim Abendeſſen dieſen &on in eine 
Stimmung, bie noch fichrer war; und num fing: 
herr Puff fein Werk an, gewis, Daß der Predi⸗ 
ser (ber heute bei ung blieb) und ich ihn kraͤftig 

Dodar unter⸗ 


4 


) Omntum preruthatlonum fontem eife dieunt. 
intemperautiam: quae eft a tota mente et a, 
recta ratione defeftio, fic auerfa a praeſeriptio· 
ne rationis,  velnullo modo appetitiones animl 
nes tegi nes contineriqucang GI - 


y»ya erft mit ihm reden !« Madame Van Verg ſah 


⸗ 
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unterſtuͤzen wuͤrden: aber Ein Wink, denich ihm 
gab, machte ihn ſtumm, wie ein kraͤhnder Hahn 
verſtummt, wenn über ihm der Habicht hinſchieſſt. 
»Der Kukuk, ja,e fagte er leife, „Sie muͤſſen 


ung mit groffen Augen an; benn mir ladhten, 
und fie ward nur immer vermwirzter, ba fie.ge 
glaubt hatte, ihr Bruder habe mir fein ganzes 
Herz geöffnet, und doch an feiner DBeflärzung mad 
meiner Euftigleit merken konnte, daß fie Aa. 


Fortſezung, 


wo vielen deſern Here Puff beſſer renien ei, als die 


andern handelnden Perſonen. 


IJa fuͤhle doch, daß ich ber Berfuchung nicht 
su widerſtehn vermag, biefen Nachmittag 
Ihnen zu beſchreiben. Ich habe num endlich Jul⸗ 
chens hieſigen Freund kennen gelernt. E& ik 
der Profeſſor T*. Sie ſelbſt fand ſich nicht Kart 
genug, ind Befuschzimmer zu fommen aber fie hat⸗ 


se veranſtaltet, baß er eingeladen warb. Eh | 


züfend ware gu ſehn, wie die beiden Freunde, 
GrosundT*, ſich grüfften; o! wie ſehr veredelt 
die wahre Freundſchaft den Menſchen! Dieſe bei⸗ 
den Maͤnner lieſſen nichts von jenen ſchon rr 
‚zweidentigen Freundſchaftsbezeugungen ſehn: fer 
ne Umarmung, feinen Rus. Blike, welche ſich 
ſchnell begegueten, ich moͤgte fagenz en 
en J floſſen, 
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floſen; und ein Druk der Haud, zeigten, welch 


Heiligthum ihr Herz if. Ha,“ ſagte Herr Puff, 


„Sie kennen ſich? Sie find Herzensfreunde ?c 


(und boch Hatten fie ſich noch nicht angeredet) 


Nun, Schweſter, das iſt mein Caſus! zween 
„Freunde zu ſehn! und da ſo der dritte Mann zu 
ſeyn: ei, das iſt der Himmel!““ 

— Ein Brautpahr, deſſen Liebe bewunbert 
vuͤrde, koͤnnte feinen angenehmern Auftritt ge⸗ 
en, als dieſer war. 

„Gott,« rief Here Puff, „ba bat Gellert 
‚recht: Sei ohne Freund: wieviel ver⸗ 
Jliert dein Leben! oder wie er fo ungefät 
»fagt. “ 

„Nein, nein; fo fagte er,“ rief Herr Bros, 
indem er feines Zreundg Hand ergrif; „völlig 


»fo; und Das ſezt er hinzu: E Br 


„wer wird die Troſt und Muth im Ungluͤk geben, 
* bich vertraut im Gluͤk erfreun ? 


„Das belohne ihm Bott, daß er das gefagk 


‚hat, verfegte Herr Puff mit einer Thräne der. 
greude im Auge. Wer der Sreundfchaft nicht, 
‚fähig ift, der iſt mir ein (chreflicher Menfch! Und 


nicht wahr, Herr Profeſſor? es giebt Staͤdte, wo 
‚man wenig Freundſchaft findet? Und hoͤren Sie 


doch folte eine ſolche Stadt ſelbſt fchuld dran | 


ſeyn ?« 
»Der Her Daftor,« anttoortete Herr ⁊ " „iſt 


‚mehr gereiſt als ich . „“ 
Ddb3 — Die 


Ed 
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Dieſer machte eine Bewegung, die einer Ver 
‚beugung ähnlich ſah. »Die Menfehen« (fagte er) 
vſind überall, da mehr, da meniger, fich gleich : aber 
‚fie können nicht überall die Bedürfnis der Freund 
»fchaft in gleichem Grade empfinden; denn hiezu 
ugehoͤrt eine gewiſſe Mifchung der Stände, wie 
ozum Beifpiel in Berlin, Dansig. Leipzig, Wien, 
vja in Königsberg ſelbſt. Sind an einem Ort 
„zuviel vornehme Perfonen, wie 5.2. in Ware 
»fchan, Stettin, Hannover ꝛc. fo ift beinah gar 
wnfein Mistelftand da. Sind zuviel Reiche da; 
a5. B. in Hamburg, Lübef, und einestheild 
„Dreshenzc. fo find die Armen zu bloͤde, füch auf 
„irgendeine Art zu verbinden; und in beiben Sal 
ailen wird wenig Sreundfhaft moglich fepn.« 


Sie vergaſſen vielleicht, « fagte Herr C*, „den 
„britten Kal? den: daß an einem Drt zuviel 
„Arme feyn Finnen; und dag, bünft mich. ba 
abe ich In Roſtok, Halberſtadt, Breslau und dhn« 
lichen Drten gefunden : dann find feine Freund⸗ 
»fchaftsverbindungen moglich; — ja, dann fehlt 
sfogar der, ſonſt allgemeine, Zrieb gun Gefellig- 
nfeit. In mittlern Städten und auf bem Lan- 
„de baut die Wohlthaͤterinn der Menfchen, bie 
Freundſchaft, Ihr Heiligthum: aber da iſts auch 
vſchon und ſteht veſt.“ 


o mag es dennwol;« ſagte Herr Puff, pin 
Maberſtroh veſt ſtehn wie ein Eifen; das Fan ic 
- »mie denken. ber gen vaſtor, Sie ſagten da 
xein 
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zein Vertchen von der Gleichbei der Staͤn⸗ 


de. 

„Nein, lieber Herr Puff ‚ davon ſagte ich 
nichts; eine Miſchung der Stände, ſagte ich, ges 
nhdrt dazu, daß an einem Ort Sreundfchaften 
„möglich werben.“ 

„Das wolte ich auch ſagen; denn vergeben 
„Sie mirs: Leute eben des Stands ſind ſelten 
„Freunde. Ich ſags Ihnen. auf den Kopf zu, 
„daß Sie unter allen Ihren Amtsbruͤdern feinen 
„einzigen Freund haben.« 

Hier nahm der Profeffor bag Wort: »thur 
»Sie meinem Freunde nicht unrecht; ſelbſt in Koͤ— 
„nigsberg find zween Prediger, die ihn aufs herz⸗ 
vlichſte lieb haben.«“ 

Das wäre der Kufuft 0! das ſolte man in 


„Hartknochs Chronik fegen. Ich wiljegtgleih 


»Schiföfunge werden, wo ic) in meinem Leben 
vzween Prediger aefthn habe, melche Freunde waͤ⸗ 
»ten; und ich bin doch fo hie und da geweſen, 
„und bei ben Geiſtlichen habe ich fo überall Be 
ufanntfchaft gefucht.« 
— Hier gefteh ich liebſte Mutter, daß ich wuͤnſch⸗ 
te, jemand aus der Geſellſchaft moͤgte nach den 
Urſachen dieſer Trennung fragen, bie in dieſem 
Stande auf eine fo anftdffige Arc herrſcht. Um 
es dahin zu bringen, fagte ich zu, Herrn. Puff: 
„Und Sie mufften auch zum Ungluͤk lauter ſchlech 
te ut autreffen! 26 | 


ey 4 „Ei . 
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„Ei sum Stern, nein, Mabemoifelle. Ich 
»fenne. . . . .= und bier nannte er zwanzig ber 
beruͤhmteſten Prediger. „Ihr Herrn,“ fuhr er 
fort, „ich will gleich ben nächften Sonntag felbfl 
„prebigen, wo ich Einen gefunden habe, bermit 
„gutem Gewiſſen fagen konnte, ervertrage ſich mit 


| 





„feinem Collegen, oder mit irgendeinem Anti 


„bruder. Herr Paflor Bros, ich verehre Sk 
„mehr als Einen; was ich fage, gilt Sie nicht: 


»aber daß die Herrn ih Amtsbräder nennen, 


„ſehn Eie, dad crepirt mid. Hat jemand ein 


xGeſez gegeben, daß fie ſich ſo nennen follen: fo 
nit er ein Feind dieſes Stande geweſen, uud hat 


p»es allen zum Schimpf gethan; denn das fonnte 
ver vorberfehn, daß ſie nicht fehr bruͤderlich le⸗ 
„ben mwürden.«*) 

Hier dachte ich, es iſt Zeit, bie Sache den 
Herrn näher zu legen. „Wie konnte er das aber 
vvorherſehn Ta ſagie ich. 


Ei! 


9 Montaigne (— ich wuͤnſche allen, in der Sprache 
ſehr fertigen, Leſern eine gereinigte Ausgabe die⸗ 

ſes Buchs, bei welchem man — Stundenlang lachela 
don) Montatane fat (in Seiner Speache): 


C eſt % la vérité vn beau nom et plein de dile-. 


. &ion ,. quelenom de frere: — mais ce mellen- 
ge des biens, ces partages, et que Ja richefle 
de I’ vn foit la paunrer& del’ autre, cela deftram- 
pc ınerueilleufement er relafche cette foudure 
fraternelle. Les freres ayans à conduire le pro- 
grez de leur auancement en. mefme fehtirr et 
‚mefme train, il eſt force qu' ils fe heurtent «t 
.<hoquent fouuent. 
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nEi! ohn Herenmeifler zn fegn! . . .« Aue 
dem er fortfaren wolte, wurden Herr (Bros unb 
T* zu Julchen gerufen. »Ich will Ihnen mei 
„ne Meinung wolfagen,“ fuhr er jest fort, „denn, 
„ich habe fo über die Sache nachgedacht: aber 
„hernach wollen wir es den beiden Herrn vorle⸗ 
„gen. Eehn Sie, vors erſte vertragen Anıtda 
»genoffen fichnie, fie feien im welchem Stande fie 
„wollen ; denn das laͤſſt der Brodneid nicht gu... .- 

„Und deffkin folte ein Geiftlicher fähig ſeyn 2« 

„Hohe! warum nicht? iſt er nichtein Menſch! 
vund ein guter Menſch iſt er nicht immer. Und da 
»laffen Sie ſich mebr ſagen! Gewiſſe, dag heiſſt, 
oveſtimmie, Einkuͤnfte machen bei ihm gerade das 
| "ogeringfte aus: folglich kommt bie Hauptſache ſei⸗ 
„nes Unterhalts auf die Gemeinde an. Flugs ale, 
»fo mus dieſe gewonnen werben. Gut! balaffen, 
„Sie ung jest fichn bleiben. — Nun iſt doch immer, 
»Einer mehr oder weniger gefchift als ber Andre... 
».Der Ungefchikte kan den Beffern nicht leiden, tocl«. 
scher entweder mehr Einkuͤnfte bat, weiler die ken, 
„te mehr an: fich reifft, oder von welchem Er boch 
»vermptet, er werde einft glüfficher ſeyn ald 
»Er. Diefer wird alfo gebaflt, verfolge, ver⸗ 
»läumder: und wo nicht Liebe if, da iſt doch wol 
„auch nicht Gegenliebe; — da haben wir zween 
„Feinde. Auch faͤngt wol der Geſchikte die Rap. 
»balgerei an. Er ſieht, jener IR ein Stüms, 
„>per; folglich fest er voraus, ich will ſagen, ſu p⸗ 
»ponirt er, daß biefer Stuͤmper Ihm fo grün. 

| Ddb5 


viſt, 
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all, wie alle Stümper es waren; er meibet ihn 
„nun/ꝰ traut ihm nicht, und macht alfo jenen such 
„mistrauiſchj⸗ und pamit iſt ber Deutfcher 
108. Der Gefchifte ift aud) wol ein biöchen’über» 
v„ꝓmùtig, mo q wirt ſich alſo ſtattlich über jenen, 
noder redet von Allen nicht viel gutd. Das 
 ahrt Hanns hinter der Mauer; der erzaͤlts dem 
„Gevatter link; Flink ſagts dem Herrn Candi⸗ 
„dat Spes, welcher auf ber Igfr. Tochter Ra 
„menstag ein Verschen gedrechſelt hat; Spes 
„erzaͤlts Sr. Wohl Ehrwuͤrden, luͤgt auch ein bis⸗ 
chen hinzu, wie Meiſter Flink und Nachbar 
„anne, Nun hoͤrts des geiftlichen Herrn Eh⸗ 
„frau und Tochter. Dieſe tragen es in bie Wo⸗ 
nchenvifite; da hats bie Amme auch ſchon gehoͤrt; 
„und bie weis dem Dinge erſt ben rechten 
Schwung zu gebens— und ba brennt bad 
„Feuer unter der Aſche; nur Wind drunter: fb 
„wirds lichterloh auffchlagen; und Wind hat Ei⸗ 
uner non beiden Herrn gewis in der Lunge. Hin 
geht er alſo, ſteigt auf die Rangel, und macht 
„mir den Herrn Collegen fü ...* 

»D was fügen Sie? - Welche Obrigkeit fitte 


„bad walte - 


„Obrigkeit? welche Obrigkeit hat denn Zeit in 
vdie Predigt zu gehn? Da ſchlafen die Herrn 
⸗huͤbſch aus, oder faren ſpazieren; denn in ber 
Woche Haben fie nicht Zeit. ) Das weis auch 
WManche obrigkeitliche Perſon wärde in der lacherlich⸗ 
. fen 


» 
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„ber arme bedruͤkte Herr wol absupaffen; und 
eim Nothfall kuͤſſt er acht Tage vorher den Rok 
„derjenigen, die ihn beiffen koͤmten. — Predigt 
„jener nun wieder auf den Andern: fo gehn Cie 
„einmal hin, und lefchen Sie! Predigt er nicht 
„wieder: - fo haben feines Amtsbruders weibliche 
„Familie, Die Amme und ihre Genoffen, Se. 
»BohlEhrmd. ſelbſt, Here Spes, Meifter Flink, 
„und Nachbar Hannd gemonnen. »Seht ihrs,“ 
»heiffts ta, „ob ers nicht felieiter einfteft! ob 
„er fich nicht verantwortet hätte, wenn er koͤnn⸗ 
ter — er nun den gröffeten Lärm gemacht 
„hat, ber hat den Poͤbel gewonnen, dies dielkoͤ⸗ 
„pfigte Thier ,- das an einem einzigen Zaum gezo⸗ 
„gen wird. — Das, bächte ich, wäre fo ein 
„Woͤrtchen zur Erflärumg des Eoliegialifchen Haſ⸗ 
»fe8;— und gehts: denn auf Academicn und in 
„Schulen um ein Harbreit beffer?« 

Aber Alle wuͤrden doch nicht Brodneid Has 
„ben? Es giebt doch welche, die auf gleichen Ge⸗ 
„halt oder auf die Tbeilung angefegt find %« 

3Gut, ich will. auf beides Ihnen dienen, 
„Das. Gehalt allein macht beide. nicht gleich, 
„Dieſer befomme einen Korb Champagner, oder 
„fo was ber, und ber Andre nichts. Das 
nficht deu Kuͤſter, oder fo ein Menſch. Haſt'n 
vn ich efehn, ber läuft hin und ſagis; unb: 
. „das. 


ſten Verlegenhelt ſeyn, wenn einſt, anſtatt der Nach⸗ 


frage mach dem Zuſtande der Fabriken, dieſe Anfra⸗ 


ge kame: „Welches iſt der leidlichſte Geiſtliche 7* 


x 
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odas that er gewis; denn der Kerl bat nichts an⸗ 
nders zu thun, weis auch, daß er ein Butterbrod 
„dabei verdient, und uͤberhaupt gilt von den Ki. 
often und ihres gleichendas, was man in Frauk⸗ 
»teich nennt foufler froid et chaud. Nicht ge 
untg : jener wird gugafte gebeten, unb biefer- weis 
„bon nichts; das weis ber Kirchenbebiente wie⸗ 
.  »ber gelegentlich anzubringen ,— und nun gehts 
vlos. Und wenn bad alled nicht if: fo laufen 
mbie Leute dent einen aus der Kirche und hören 
„den Anden und das iſt ein erfchreflich Herz⸗ 
nleid. — D hören Sie einen Spas. Ein Pre 
ndiger (ich weis nicht nıehr, wo?) Elagte dem 
„Könige, (gleichviel, welchem?) „der und ber 
„Paſtor predigt mir ale meine Pfarrfinder in fels 
„ne Kirche herein. — »Gefchwind geb er bin, 
»faate der Koͤnig, »ſteig er auf die Kanzel bed 
„Manns, und predige er. ipm alle Zuhoͤrer wie⸗ 
„ber beraus.ci — Wolte Gott, daß alle Geiſt⸗ 
„lichen in dieſem Fall fo daͤchten, tie mein ehma⸗ 
„liger Schifsprediger. Waker bieder; jest Pre 
„biger in einer groffen Stabt. Der Magistrat 
„wolte ein gewiſſes Stadtfind placiren, mb 
errichtete deswegen" ein Diaconat. Herr 
„Waker, Notabene ber Mann iſt ohne falſch, 
freute fich drüber. Ich bin ein Arbeiter, ſag⸗ 
te er, „was ich thun fan, werbe ich forthin treu⸗ 
»lich thun, und wo moͤglich noc mehr, um 
»jenem ein, gutes Exempel zu geben: aber ber 
| Obrigkeit wv weis ich Danf, daß fie ihn angefejt 
vhat; 
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„hat; deun wir arbeiten auf. Eines Herrn Felbe; 
»dier Augen werben mehr fehn als zwei, und zwe 
„Stimmen werben‘ mehr prebigen als Eine; — 
»kurz, im Ganzen mus allerdings jegt mehr ges 
„than werden als zubor: und was fan-ein rechte 
»fchafner Prediger mehr wuͤnſchen ?“ — Eos 
»donn Mademoifele, fagten Sie and) von den 
„Theilung; was hilft das? Herr X hat die Wo⸗ 
ohe gehabt. , Nun fommt Herr 2, und die Her⸗ 
nren. theilen ſich. „So wenigt« fagt Herr Y. 
»Mehrfagt er nicht; aber in feinen vier. Pfaͤlen 
xgehts anders : „Sieh nur, mein Rind, ob wie | 
vbei dem, Collegen auf einen grünen Zweig kom⸗ 
onen werden? Haͤgte Ich den Actus gehabt: 
vda waͤre gang ein ander Stuͤt Geld eingefom- . 
mente Das Kork die Kinderfrau in ihrem Alco⸗ 
nen; und zwiſchen diefer und dem Publico bleibts. 
vſkan das gutes Blut fegen!“.. | 
— Es ging mir nah, geliebte Matter, zu ſin⸗ 
dm, daß hierinn fehr viel Warheit iſt. Indeſ⸗ 
fen, obwol Herr Puff diefen Ton beſtaͤndig hat; 
ſo misfiel mirs doch, daß er fo frei redete, im. 
Gegenwart eined Stubenmaͤdchens, welche ihm 
eben eime abgetrennte Handfraufe anheftte.— 
Eie ging jezt hinaus. Ich lies etwas von dem 
merken, was id) jest. gefagt habe: E 
„Rein,“ fagte er, „da bin ich Ihrer Meinung 
„nicht. Ein jeder, ber das Aergernis einficht, 
nfolte Dagegen eifern. Die Scheu, mit welcher 
»wir reden, kommt noch aus den Zeiten her, * 
m 
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vche vor Eusphern,und Calvin waren. ¶ Woʒu die 
ablinde aberglaͤubſche Furcht? Werden die Herrn 
»fich je beſſern, wenn wir unſre Misbilligung ih⸗ 
onen aicht recht ſtark zeigen? Ei! ich wolte, daß. 
vjemand das oͤffentlich im bie Welt fihriebe. *) 
ar .2* Wens 


H Das babe Ich nn gethan; Lwelche Folgen es gehabt 
bat und täglich hat, das — bleibt untet uns;) aber 
rein Kunfteichter ſagte: Der Verfaſſer bar Das ge⸗ 
than, was Montaigne nenntt ..4 dans: 
le panier, ‚pour après le mettrg fur, fa zefte. *). 
Er ſolte bedacht haben: ob, in Hinſicht auf. 
ſeinen Stand, ſichs ſchikt, die Maͤngel des 
Predigreſtands mir ſo ſtarker Areide zu zeich⸗ 
: ou ch antwerter 1. Schwache Kreide Wäre- 
- nicht füchtlich genug, wuͤrde ſich verwiſchen, zudre. 
nicht wirkliche Zeichnung, ſondern nur Skizze, wol. 
gar nur Etuͤde: folglih Satyre. 2. Als Eoimp. 
polit babe ich keinen Stand. 3. Ih ſah, daß ich 
beſſre Zeiten erleben würde. Sie ſind da: die hrs‘ 
tinger (ich denke das heiſſt: wirkliche Schirds⸗ 
richter?) haben mein Beginnen ‚aut aufgrnommen, 
und ein Buch von lauter Predigern verfaſſt (ſonſt 
unfreundlich genug, um, wer, weis auf welche 
VNachricht bin? mich, welcher Mektenburs 
nie geſehn hat, zu Wahren in DMeflenbürs 
ſchen des Predigtamts zu entſezen) bat mein Boch 
Predigern angepriefen.*) — Freilich (ohn oben 
beſagter Folgen zu erwanen) bin ichs wol gewarge⸗ 
worden, daß man mein, auf dieſe Art allen Bliken 
“ auspefezted Kleid, !fehe genau beſichtigt und kraſtis 
- gefdubert bat, fo, als müfle man an mir bes Dich⸗ 
„tens Anweiſung befolgen ı 


©) Barifer Undgabe vba ıdca, Sitte 632. 
Pr) Erlanger Gemeine be Ihre 
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»Wen's trift, den treff es. Beſſer bahzwiobaien 
„eins dreinreden, als daß'wir den Krug fo 
»lange zum Waſſer gehn laſſen, bis er bricht. 
„Wie lange wirds währen: fo faͤllt auf einmal 
„alle Achtung gegen den geiftlichen Stand, ‚defto 
»tieffer, jeplözlicher fie fällt. Sch baͤchte, wenn 
„viel ehrliche Leute, wie ich, von welchen mag 
ꝓweis, wie fehr fie die Religion und ihre Diener 
„verehren, wenn, fage id), viele ihreg Herzens 
„Meinung ſagten: fo waͤren das Stuͤzen, die, 
„das wankende Gebäude halten koͤnnten. Was 
„am Sinken ſchuld iſt, das wuͤrde dann, ohn 
sung, abgetragen werden. Ejnd die Herrn (mie. 
nfie es denn auch gottlob wirklich find) Boten des 
»Sriedens: fo las fie auch im Frieden wabeln. 
Ber das nicht thut: wie wolte der den "Scan. 
»den, den er ftiftet, fich felbft, ober und, verber 
„gen koͤnnen? Und was hilfts, wenn er, oder ich, 
vihn verbergen wolte? Am Sonntage fieht er da 
vvor der ganzen Gemeinde: iſts nicht natuͤrlich, 
»daß nun, es ſei beim Lhombretiſch oder auf der. 
„Bierbank, von demjenigen gefprachen wird, den. 
»alle Leute fabn? Ich bin viel gereift, .Iichbe Mas 
„bernoifelle; ich verfichre Sie, daß ich in Stäbe. 
»ten , 100 ich noch keinen ber Prediger Eannte, i in, 
njiwei brei Zoom gewuſſt babe, ob die Semeinden 
vgut 
— — poluie ſi forte - 
Deciderit, — excutiendus erit. 


Et, fi nüllus erit puluis, tamen exeute nullum. 
oOvap. 


* 
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gut verſorgt waren? Ich durfte nur auf die Cof⸗ 
ofehäufer gehn; ſprachen die Geſellſchaften nicht 


nvwvoni Prediger: ſo waren gewis unter allen, we⸗ 


„nigftend zween, gute und rechtſchafne Prediger in 
oͤder Stadt.“ 
»Das fan Ich.nicht laͤugnen,“ fagte ich, „daß 
uber Verdacht der Habſucht viel Geiftliche trifft... 
„Das ifl ja natürlich ‚= fiel er ein; „und * 
glig iſts gewis nicht, druͤber zu fpotten. Er» 
vlauben Ste mie, Ihnen zu ſagen, wie ich mir 
Adas vorſtelle. Staͤbte und Dörfer waren erſt 
„kleiner. Nach dieſer Proportion ward die 
„Maktrikel (das heifft die Beſtimmung der klrch⸗ 
„lichen Einkünfte) gemacht. Das Gelb war 
„rar und gültig; ; folglich‘ fonnte der erſte Dar 
»ftos loci jufricden ſeyn, wars auch. Am 
„baute ſich ver Ort an, Gemeinde und Arbeit und 
„MPretiarerum wurden gröffer — und werden 
„bis dieſe Stunde groöffer: Der Prediger Hat for 
pviel Achtung für feinen Stand, daß er auf feine 
„neue Matrifel dringen will. Verarmen? das 
aift nicht eines jeden Cafus; Handel und Wan 
adel darf niemand treiben, und dem Bauer Die 
vPfingraͤder oder dem Buͤrger die Gevatterbriefe 
mzu machen, das rollt. er nicht wagen.“ *) 
„Gut; 


” Die Welt weis das: aber fie behandelt / die Geil 
chen, als haͤtten fie ſich für die Apathie der Stok 
ker erklärt; als behaupteten fie, fo pralend mie 
©eneca: Demendum rebustumulsum erviden- 
dum 
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„Gut; er fchreibe alfe.« 


»Und mag? Predigebhcher? mer liest (oder 
»wenn auch das fein Kummer nicht wäre) wel ' 
scher Buchhändler bezahle die, wenn der Manıd 
„nicht vorher durch andre Echriften fich bekannt⸗ 
„gemacht hat? Tbeologifche Schriften? er hat 
nja Feine Bibliothek; und bamit citirt ihm ein 
»Doctor bie Paters, oder wie fie da heiſſen; 
„und überhaupt, mer liest fo was? Wochen 
blaͤtter? ri! er kommt ja nicht mehr in bie :Weltz 
„hat vielleicht nie hinein gekukt; was weis er der 
„Melk zu ſagen, mas ſich gerade in dieſe Woche 
„hilfe? — und bumbs ſchmeiſſt ihm ein Zei⸗ 
„tungsſchreiber den Kanzelton in den Bart. Ge⸗ 
„dichte? ja, bei Bier (menn er das noch bar) 
„und Kartoffeln wird er was treflichs dichten! 
„und überdem jappen wir ja unter einer Suͤnd⸗ 
»flut von Gedichten! Moraliſche Scheiften, 
„wo er die Menfchen fo fchildert, wie fie immer 
„find, und wie fie zu feiner Zeit waren? ja; da 
„bat Gellert, der doch nicht einmal ein Prediger 
näft, mit feiner Gräfin fich die Finger verbrannt s 
„und jener Prediger, a weis nice mehr wie ee 
vheiſſt⸗ 


dum eſſe, quid’in quaque re ße; als ſei das ganz 
unträglich: Scies, nihileffe in rebus terribile, Dih 
ipfum timorem;— neque hominibus tantumj; 
ſed et rebus perfonam demendam cs, er sed. 
dendeni faciem fuam! 


u chel. Ss 
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sheifft,*) der die Bahr Schaufpiele gefeheichen 
wbat, hat auch ein Har drin gefunden;— 
zeinen hochgraduirten Heren habe ich felbft druͤ⸗ 
„ber gefprochen, und der ſchmis mit lauter Be⸗ 
vlial um ſich. Ueberdem heiſſt ja (wie Herr 
„T. neulich bemerkte) jedes, in Sandlung geſezte, 
„Eapitel der Moral fogleich ein Romanz und 
vnoch habe ich Feinen deutſchen Zürften gefcht 
nder fich mächtig genug fühlte einen Schriftfic 
pler, befonders Prediger, zu ſchuͤzen, wenn der. 
»folbe in der Schilderung Aller Staͤnde auch dm 
‚ngeiflihen Stand ad viuum gegeichnet bat, 
and dann die Herrn im Amtseifer dag zu herzen 
. „nehmen und dem armen Stuͤmper es nach⸗ 
ragen.) 
Ich zog die Schultern. vSo ſchreibe, ſag⸗ 
te ich, „ein ſolcher incdgnitok 
Ja, Herr Paſtor Gros fagt, das geh nicht 
‚van. — Nun aufs vorige, denn dies iſt mir zu 
"hoch: 06 die Gelehrten ihre Spions haben; ob 
nein Autor feine Schreibare nicht genug verſteken 
„tan? alles dag weis ich nicht. —. Was bleibt 
Zalſo dem Prediger übrig, den überbem Bettler, 
vwHeuchler und Bandftreicher überlaufen? Mus 
ner ba wicht gute Accidenzien wänfchen? und 
. ln oo . nd 
) uUnd wie wiſſen nicht, werner, unter fo vielen unſret 
¶ Brutſtellenden Eoflegen, meint. (1776.) 
— — Manet alt mente repoflum 
Iudicium, = essen iniuria formae! 


von, 
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vbom Wuaſchen bis zum Suchen, und von da 
„bis zum Fuſammenſcharren, iſts nicht weit.) — 
„Ich will Ihnen aber noch Eins ſagen; und 
„das, liebe Mademoiſelle, koͤnnte wol etwas ſeym 
»was fie noch nicht gehoͤrt haben; fein Ante⸗ 
nbictum, wie Herr Wafer zu fagen pflegt: 
„Beute, beren beſtimmkes Einkommen klein iſt 
„und bei welchen es alfo auf zufällige Einnah⸗ 
„men ankommt, wiſſen niemals, wieviel fie am 
„Ende bed Jahrs haben werdens als da find, 
vPrediger, Schullehrer, Viſitator ze. und dann 
Ale, welche auf Sporteln gefezt Find. Nun iſt 
das Jahr lang; was alſo heute kommt, das if, 
„mit dem Franzmann zu ſprechen, autant de pa 
„une; das wird mit Begierde erhafcht, und Balz 
„vergeflen , fobald wieder etwas kommt. Was 
“ „man das Jahr durch etwa braucht, das weis 
„Man! nür das will man geſchwind zufammens 
„haben, je eher fe lieber; — und das nennen wir 
pHabſucht? Iſt das nicht natürlich? wie? — 
Ich habe Ihnen jezt meine Meinung von ber 
„ollegialifchen Unverträglichfeit gefag. Era 
„Eären Sie mir nun den geiftlichen Has übers 
»baupt . . .€- 

Jezt eben fam ber Profeffor Den faffte er 
beim Ermel: „Nein, Sie follen mir das erklaͤ⸗ 
„ren, daß im geiftlichen. Stande. foviel Has 
oherrſcht. Billig bin ich; ich habe in der Schu⸗ 
sle das Sprüchelchen gelernt: graculus gracu- 

-€&e2 .o»lum 


“) 2 ben Schlus bed een Bande, 


o 
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„lum odit, das Ding mag ſehr alt ſeyn. Gra- 
„culus hieß (ich weis felbft nicht mehr welcher?) 
„Vogel, ch noch Prediger in der Welt waren: 
„ich glaube alfo wol, daß dies Spruͤchwort auf 
nalle Stände geht, two Brodt gegeffen und be 
pↄneidet wird. Aber daß das odiom theolo- 
. „gicum über alle geht, das innen wir leider 
„doch nicht ganz läugnen.« 

„Mit feiner Bitte vereinigte ich bie meinige; 


5, und Madame Vanderg, welche, da man den 
SChee brachte, zu und gefommen war, unterſu- 


te uns. 


* SHE HEHE HT RT UT FF I 


Sortfezung, 


wo wir das Ueberſchlagen ſehr befürchten, aber wohlmeis 
nend widerrathen mäffen. 


Ar rede davon nicht gern,« fagte Herr Te, 
nr „und wenns gefchieht: ſo thu ichs nur 
„un zu zeigen, daß bie Religion nicht fihulb 
„dranift, welches doch jeder, ber nicht nachdenkt, 
„nur zu bald fich uͤberredet.“ | 
Madame Pandderg lächelte bier; und das 
gefiel mir nicht. 

Er bemerkte es und ſezte ciellicht ibretwe⸗ 
gen) hinzu: »fobald ich dieſen Verdacht wo an 
»treffe, halte ichs für Pflicht, dag zu fagen, was 
»ich hievon bemerke babe. Das mus ich wel 

ꝓvor· 


⸗ 
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»borandfegen,- daß Prediger gewoͤhnlich gehaſſt 


»twerden. Die eine der Urfachen dieſes Haſſes 
wift gang begreiflich; — mer bie ganze Einrich⸗ 


»tung des Licents“) nicht leiden kan, der fan 


rauch feinen der, beim eicent angefesten, Sfr 


| »ficianten ausſtehn; deſſen nicht einmal zu 
perwaͤnen, daß auch ein ſehr ſchlechter Prediger 


nehrbarer wandelt, als ber gröſſeſte Theil andrer 


ꝓMenſchen, ) und bakialfo für jeden andern 
 nfeine Gegentvart ein geheimer Tadel, folglich 
‚ „die ganze Perfon des Manns, und durch fie 


— 


nder ganze. Stand, ung läftig if. Hat man ee 


‚mige Feinheit der Sitten: fp wwird man freilich 


»in.feiner Gegenwart die Wohlanſtaͤndigkeit beob⸗ 
pachten; deſſen waͤre man aber gern überhobent 


„man findet alſo feine Gegenwart, und nad) ihr 


vden Mann ſelbſt, unbequem. Iſt man grob: 


pſo wird man in feiner Gegenwart fo zuͤgellos 


»ſeyn wie ſonſt; das thut man aber gewis wider 
pbeſſer Wiſſen, folglich mit geheimer Unruh; und 


ubiefe Unruh macht uns endlich den Mann ver⸗ 


shaft. neberdem darf nur einer von denjeni⸗ 


| nöeR, von "welchen wir abhangen,. oft nur dere, 


„jenige, von dem wir zunaͤchſt abhangen, ein 


vdeind der Geiſtlichen ſeyn: ſo ſind wirs auch.“ 


€ 8 3 „Soll 


*) Ein Seezoll in Koͤnigsberg ıc. | 
av) 50 hies es in den Erſten Autgaben, und ſo fande 
ad captationem beneuolentiae; jest aber muͤſſte 


ichs wegftreichen, mid Alles, mad überhaupt nicht, 


oder jest nicht‘ mebr , vanz wahr iſt. 


a3z3 eier 

BGGoll ich einmaß« fügte Herr Puff, indem 
er feine Pfeiffe angündete, „fo ging drunter 
„ſagen: fo duͤnkt mich, daß noch zwo Urfacheh 
pdiefer Ayerfion da find. Erſtlich mus ch 
„Prediger aus Noth ein guter Wirth ſeyn, Fan 
wach, weil er nicht alle Narnspoſſen be 
„Mode mitmaht,”), ein Thaterchem beige 
legt haben: gfeich paſſirt er für reich, Und 
„hat er mit feiner Frau etwas mitgekrigt (wel⸗ 
Hches er freilich duͤ bſch ſolte bieihenlaſſen): fb 
vkan das Zute Ding nicht in Kleidern und Auf⸗ 
wand Wind machen, wie die Weltkinder; dA 
pfſpricht fie denn alſo von nichts, als „non dem 


*i 


Ibrigen,“ fo, daß man denkt, das Geld ſti 
mᷣdahin geſchneit. Das macht denn allerdiugs 
vHas und Neid, und fo was ber. Pro fe 
»göndo wird auch ein Prediger, sorgen der Yit 
feiner Berdrderung ind Amt, perachter. Nat 
per feine Stelle ohn fein Zutbun, folglich auf 
peine rühmliche Art, befommen: ſo werden bie 
»fenigen, die das moiffen, felten fo grdsmuͤthiz 
„fen es andern zu fügen, Meuk er nicht Der 
„Einzige, oder nicht der alleruntetſte, an feines 
“Het iſt: ſo wird es an Hiſt oͤrch enð nicht feb- 
‚len, nach welchen er da die Hand verſilbert, 
"„dork den Rok gekuͤſſt, da fich eingebettekt, dort 
»fich qufgedrungen haben fol. Sobald dag if: 
»fo iſt der, von welchen man bad glaube, eben 
E nf 


H Sere Puff fagt mir, ex babe bier von unerheire 
teten aefprochen, 





a un 00 439 
„fo verhafft, als derjenige, von bem es twirflich 
„niit Warheit gefagt werden Fan; Beide, fage 
„ich, find dann, wie irgendwo flieht, als ein 
„Dorn 'und.ald eine Heke. Aber ich unterbrach 
„Eie,:Herr Brofeffor; was wolten ek aus die 
„fen Has emweifen!« 
Ä „Ich wolte ſagen, bag em Peebigen, dem 6 
»fo-gehs, ſich genoͤthigt ſieht die Gefelifchaften 
gi meiden. - NR er ein vechtfchafner Bann: fe 
avwwird er freilich bad Kreuz tragen; aber bin⸗ 
gehn wird se nicht, das Kreuz zu bolen; zumal 
 „wenn-bad, was Sie von feiner Vocationsge⸗ 
yſchichte fasten, falſch iſt. Es ſchikt fich für ihn 
ounicht zu erzaͤlen, sole unthaͤtig er bei feiner Be⸗ 
rfoͤrderungsſache geweſen ſei; wieviel ohne ſein 
Vorwiſſen geſchehn ſei; wie er fich geweigert haw 
be; wie oft der Antrag erneuert worden ſeit 
„denn er ˖wuͤrde alsdann deu Verdacht der Ruhm⸗ 
»redigkeit wider ſich erregen.) Hat er aber 
„kein gut Gewiſſen: (und ſprach oder ſchrieb er 
sein einzigs bittendes Wort: ſo kan er fein gut 
Gewiſſen haben!) — dann wird er eben fo ſorg⸗ 
vfaͤltig die Menſchen meiden. Iſt er hier nicht 
vin beiden Foͤllen in der. Hröffeften Gefar, em 
»Mönfchenfeind zu werden, und alles Umgangs, 
vauch fogar des Umgangs mit feinen Amtsgenoß 
vſen, fich zu entziehn? und heifft das nicht für 
vgleich Has und Groll?« 
Ee 4 aꝛllebev⸗ 


* ch dachte aber doch, in Öffentlichen Zeitungen und 


Säeiften dürfte ee Die Berkdumber ſicher aufordeen? ? 


449 Er 
nleberbem,e fuhr er fort, machörszuriiute 
»haltung ber Freundſchaft etwas, mad den meh⸗ 
„reſten Predigern durchaus fehlen mus. Zuerfi 
eBenntnis der Welt; und wo ſolten fie dieſe ſich 
»eigengemacht haben, wenn fie früß genug Ita 
»ten ben Schimpfnamen des galanten Prediger 
5% fürchten, welcher wirklich ungleich nachtil: 
maer it, als der, eines pedaneſches unb ſtrob 
„dummen. Ferner fehlts ihnen an Erfarung; 
odenn dieſe kounten fie wicht in dem nichtsbeden 
ntenben Studentenſtande, und eben fo wenig ir 
‚ndem fo fehr einformigen Caiudidatenſtande © 
plangen. Im erften Fall wiffen fie unter Lak 
nihres Stande dem nicht zn waͤlen, der füriher 
- Umgang fich ſchiken würde. Im zweeten blaht} 
ihnen unbetan daß die Zuräfpaltung, DER! 
san diefem Prediger gewarwerden, und bie gb 
ngentliche Ralsfinnigfeit, welche fir an jenem" 
„dern mierfen, Achtung, Ausſoͤhnung. und dh 
»Sreundfehaft werden fan. Sie treten pa «ih 
„niemals näher, brechen mit ihm, und than dab 
„was ein linerfarner immer thus: fie Hagen ie 
ein! Hier mus ich dem, von feinen Amtsbruͤar 
mmehr. als jemand verfolgten, Herrn Paſt. 6% 
"ba Zeugnis geben, daß ich nie eine Klage © 
- ihm gehört habe; und er hat wirklich einige ſeht 
abittre Feinde getoonnen.«*) a 


Seit ihm, wenns wahr if! Es fcheint aber, dk 
er der Dann, welchen zu haften man nie Urſad 
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„Das tommt auch tool datu,“ ſagte Herr Puff. 
„daß ein Prediger mehr als Andre pehaufe bleibt. 
ohun kan ich mir·denken, daß die Schweſter, wie 
nigüra zeiget,« (indes er auf die Madame 
Vanderg wied) mb Tochter, und Magd, und 
Bryatteriun, ihwein hauffen nortafeln; bag 

vxer alfo ungleich mehr wahres und falſches, was 

auf feine Koſten ſich berumrebet,. su Ohren 

hkrigt ald unſereiner, der immer auſſerhalb dem 
rhaufe zu thun hat: Und da bleibt immer etwas 
„hängen, 1098 Berbitterung machen: fan.“ 

"Besen Sie hinzu,“ fagte Here Te, „daß viel 
Weiber, durch Has gegen die weiblichen Ange 
uhltigen des Prediger? getrieben, dieſen fehr wiel, | 
„lot jener andre Prediger. gethan und geſagt ha⸗ 
„on fol, in den Kopf ſezen; daß biefe ihrem 
vhausherrn folches friſch und mit wortreichen 
WVertrage hinterbringen werdene iſts befrem⸗ 
vdend, wenn das endlich einen ſolchen Maun er⸗ 
vbittert, und wenn dann die Gemeinde ales, maß 
et davon weis, und was fie. debon wicht weil, 
vweiter ausbreitet? —Hiezn kommt, haß.- iu 
"Banzen genammen, die Welt ben Predgern alle 
vArten der feinern Ehrenbezeugungen verſagt. 
vDer Weiſe wird fie nicht erwarten; er wird ſie 
nicht fordern, und noch weniger, dem Lauf der 

’ es. 7 Mc 


baben Eonnte; und dann sweifle ich, bab er Fein 
de überwunden habe: — mer obn Urſach haſſt 
wird fo wenig gewonnen, als berienige ſehnd wich, 
weicher blind geboren war. J 





a0 ' RT 


Wele nar teon⸗ fe erzwingen tout,  Setefra 
ohas er Ehäligbe ...e ©: 

3: Die. ſolte er nicht huben; het Madame 
Van Sers AN). 3die bunache er nicht.v 
CB, Sipefter ! sem du niche reformiet 


»wärfi: Te wuͤrde ich dis verderten, daß de 


wfo rich in J 

„Ein: Prediger? und Ehrllebe de 

t ns jag-den Schurken zum Thor Sinai! 
¶Verzeihn Sis, Herr Profeffor! die Size uͤderllef 
mich.) Und nimm mirs nicht übel, Schweſter, bein 


wird o mine iſt ein ſchlechter Maun: demder 


wbatteint Eteliebe aber Ihr lafft ihn nicht mer⸗ 
oken, daß Ihr das wiſſt. Ihr Refdrmirten ſtid ſo 
vflug, Musa:Prediger ,. auch wenn Einige nichts 
wpſonderlicha ſind, in Ebron su balton, weil Euch 
abas ſcehe hichagt, auf diefe Art uͤberall dermehe 
vgeſitteto und vorsehmere Theil der Ein wohner zu 
vſeyn a:: ¶ Hieruͤber ward kaͤnger geſtritten/ Did 
Maudamb · Van Vorg den Saj werſtand und zugab. 
Bere De fuhr won fort:) Der Prediger liebt al⸗ 
vl, wie Jeber Wernuͤnftige, vee Ehre als eia 6% 
vſthentrSenea.⸗ Jet wird, eos Schaltheit 


doder 


9 Das alt dbde auch von der rdmiſcheatholiſchen Ge⸗ 

meinde; - denn wenn nicht fie ſeibſt ihren Predigerh 
(wonn ſolche Verdienſte haben) Berechtigfeit wider⸗ 
laren lieſſe, mie wuͤrden denn ſolche den Groſſen det 
Erde befannt ? mie kams, daß folche Zutritt zu man 
chen proteftantifchen Höfen haben, mo Bein lutheriſcher 
" Betlidee Cauffer in Amtsgefgeften) fih fehn laſſer 
ar 
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"yes u 
zoder aus unvorſichtigten, ein andret Prediger 
„gelobt: : wird das nicht wenigſtens Betruͤbnis, 
„imo nicht gar RAD, 'afid endlich wol Has'gegen 
vdas Verdienft, in ihm regemächen 4: So, 
»bünft mich, Ian der Haͤß, von welchemwir reden, 

Aent ſtehn. Und zeigt dr in dieſem Grande ſich 
„deutlicher, ober hehrea wirklich woiterals an⸗ 
derswo: ſo glaͤnbe 1904s durch ad wah⸗ 
wre Bemerkungen RATEN zu Fönnen: "Eihnrah 

fa Fein Meuſch wird ſo ſchlecht et zogcn als ders 
vᷣjen ge, Helchet re gen Dienf- w Run be⸗ 
mitmt iſt De 32) RE —UV —— 
iJa ſugte herr Pı Puſp, be nehne ich ohn 

„Erofchraur und Bayis an: Ypabenkch fe 

oh drüber geärgert »>äßer freiheit niaus 

"„dsdtbern?*) Di mus allerdings fo Mann, 
owenn er ſchon einm al al’ gegen ſeines BR vᷣvin 
vg ut Biut hat, ſo gem ein und pobelhafßt 
‚ofen, wie ers in des Varets Dorfthennauf din 
»Schülhofe im Warſenhaufe— am Wreitiſche / und 
vinder Gefellſchaft von feinẽs Printipuls Verwal⸗ 
„ter, Jaͤger und Anheberinn, warf: rang 
„ten Sie da nocht friiher, 

GSie iſt fehr Kram." Iſt Saſtucher * 
"»warhaftig Feofinier Rann: pe 'mnalısbldb. 
u „lich 
9 Sehe leicht ie; lae einen Sofmicn ühe 
Deo Hide erheh. Dy. Beiden eh ben Cap 
| 14 ‚ er, 

der Fische, — —— Mae “Iefe dle 
Biographien teformirter Prediger; und wer meße 

weis, fage es laut, wie ich. 


\ 
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nlich mehe Boewicht als anbie. Er befchäftigt 
ↄſich täglich mit heiligen Warbeiten; wendet er 
ale nicht wirklich auf fein eignes Herz au: fo mer. 
alle, ihnen ſonſt eigenshämlihe, Kraft. Sie 
find: und DaB weis er der Zqum ber Leibe 
nfchaftens aber die feinigep: E17 biefer Zaum nick 
hr. .: Wie ig. würden fie audi 
achen DenneEnlcht, umfines Stande zu ſchonen, 
fie mefbalsen, möffte! Nun erwägen Sie, ‚Außer 
an ſtinen Predigten allen Machpruf diefer Mar 
»heiten Andern and Herz legen mus. 
meh ner am fich kalhſt, wie wenig fie fruschtens, ft 
afinhkerdaniandern, . Den Nuhm eines th 
augen: Vredioers will dies Elende Haben : er tzigt 
malfereige. fa ſtrenge Moral vor, wie er nun:im 





sommer arhenfey an, und macht bie, gottlob Kid 


teen billigen, ‚Forderungen bes Chris 
mſtentumg urch hizigt Nebertreizungen unfäglich- 
afchrer,... So wuͤrde er ſeine Kuboͤrer verſchen⸗ 
achen; · und um es darn nicht kommen zu lafſen, 


& brauche er.ben. gottlofey. 1211711070 bie Menſchen 


„ungleich; häfer. vnd nieprigen: zu fihildern, alafe 
nd ARE kan hieraus. entfiehn? Seine kel⸗ 
„oben shaffene Mejenige gundchft Weiche bei Haar 
‚nmeiften gereist wird, Leid und Has gegen feine 
nAmtagenoſſen, bleiben ungesähmt und werden 
„immer gewaltiger, weil er theil eine Religion, 
‚ndie er handwerksmaͤſſig treibt, ihnen nicht ent 
vgegenſezen fan, theils biefäitsarge Abfchilderung, 

wel⸗ 
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awelche er täglich von den Menſchen macht, zu⸗ 
aleſt (und vielleicht fruͤh genug) ſelbſt veſt glaubt; 
und nun in grobem Uebermut ſich fuͤr beſſer 
haͤlt als alle andre Menſchen. Mir iſt dies al⸗ 
ales ſo fuͤrchterlich gewis, daß ich nicht zuviel be⸗ 
nhaupte, wenn ich geſteh, daß ich einem Prediger, 


„ber nicht Gott fürchtet, wie einem reiſſenden 


nThiet aus dem Wege geh.“ 

„Gott! das iſt ſchreklich!““ rief Herr Puff, der 
hier feine Pfeiffe niederlegte. „Führe Gott mei⸗ 
nut Wege fo, daß ich einſt heirate, und wuͤrdigt 
„er nich mir einen Sohn zu ſchenken: mein Sohn 
vſoll geris, gewis unð warhaftig, ein Prediger 
„tot mein Sohn nicht werden !« 

re Bros trat in diefem Augenblit herein 
Er faſte ihn laͤchelnd bei der Hand. „Undich,e 
fagte er, „hofte noch, dieſem Sohn die erfien 
„Brände des Chriſtenthums beizubringen!« _ 

„Ja, Herr Paftor, die erften und die legten, fo 
„Gott will: aber ein Prediger ſoll er nicht wer⸗ 


sen. Ei! Gie folten gehört haben, twaß der 


vProfeſſor jezt gefagt bat. ja! wenn Sie dies 
»fem Sohn das Zeugnis geben, daß er Gott vor 
„Augen und im Herzen hat: dann will ich mit 
»ärendenthränen der Drdination zuſehn. 

»Die Welt, Herr Paftor, mag Sie und Ihren 
„Stand verachten: vor Gott iſt er was groſſes. 

»Bor Gott, fageich; vor Gott fan ich mirnichte 
»gröffers denken. Wenn ich lefe, wie Petrus feir 


nme Nee, und zwei Schiffe vol Fiſche, auf * 
he. 


l 
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ache das Volk ſchon die gatzze Macht armaptel 
mhatte, ftehn lies, ſobald er den Ruf krigte die 
„Sehen fo gu getoinnen, wie der, welcher ihn be 
arief; wenn ich leſe, wie die Apoftel, ald manfi 
mgegeiffelt hatte, nur noch begieriger wurden Ihe 
„göttliche Amt zu treiben; wenn ich die Wortt 
„Eines derfelben lefe: »Weh mir! me id dal 
„Evangelium nicht predigen wolte !: Wenn ichjil 
veinen Prediger ſeh, der unser Sorgen, mil 
„Mangel, und Berfölgung, und Spott, und 
wDBerachtang, die Woche durch in feinem Können 
„lein weint, und nun am Sonntage freudig ni 
wein Held, daſteht und ung ernſthaft und fat! 
„lich Ind Herz hineinredet, und anf die Enhkl 
»fich freut: dann, Herr Paſtor, dann wird mit 
Innerſtes bewegt: Aber wie ſchwer iſt das und 
wie koͤnnte man ein Rind, ‚welches man lieh ha 
obereden ... Laſſen Gie ung davon abbrechnl 
„der liebe. Gott erbarme fich feiner arm 
Kirche ie"). 

- Die Madame Panderg führte Herrn Grot 


Hier in ein andres Zimmer, und Herr Puff naht 


ber Gehegenheit war. dem Herrn Profeſſot #9 
fügen: nIch habe längft gewuͤnſcht, auf dieſe Ma 
»terie zu kommen. Sagen Sie mit nur an 

' : „Fromme, 


“) War das waht, o Leſer, was ich von ber Eine 

Seite bisher gezeigt babe: fo prüf, ob nun auch Di 
Andre Geite, fo wie Here Puff fie hinkelt, mit DI 
beit gejeichnet iR? Und finder du Deigimale bi 
Shitdeung: fo mach fie bekannt zur Epre der 
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vlownts, daß die Geiſtlichen uumfchonfalangele 
„betrachtet ſind? Freilich find fie normals su ſebt 
neehrt worden, und das konnte auf. die Länge 
vnicht gehn Auch Das weis ich, daß das ſchlech⸗ 
ute Betragen ſehr vieler unter ihnen ſehr leichd 
»tine allegemeine Widrigkeit erregen konnte. Eben 
vſo thut ons viel, daß ſie ſich ſchwarz kleiden muͤſ⸗ 
fen, da doch die Geiſtlichen bei den Heiden, auch 
nſelbſt, wie * dente, die debiten / weis gelleidet 
waren. 
MI et bier ein und faster die ſchwarje 
darbe ſcheine mir etwas ehrbars zu haben. 

„Gut;e antwortete Here Puff, »aber fie hat 
vauch etwas traurigs, und ich wolte vielmehr, 
vdaß tin Mann, deſſen Amt eine Freude ber Mens 
»fhen kun ſoll, nicht ausſeh tie ein Leidtragen⸗ 
vder. Er foll ja die Freude der Menfchen nicht 
»ftöcen, fondern nur dahin fehn,, daf fie, wo 
enicht erhöht werde,. doch in den Graͤnzen bleibe, 

Ich Wil Ihnen,“ fagte Herr &*,.ndas nicht 
vantworten, was Sie ſchon gedacht oder gehoͤrt 
„haben, am wenighen Das, daß das Volk dem 
oßeifpiel der Landsherrn folgt. Aber feltſam 
viſts, daß, wie man.das fand, mannicht weis 
»ter gegangen iſt? Män hätte nämlidy fragen, . 
vſollen: „Woher kommts, daß die Groſſen vor⸗ 
xzuͤglich Verachtung gegen. die Geiſtlichen aͤuſ⸗ 
»fernt« Miffen wir das: f iſt Ihre Frage ganj 
nbtanttoprtet. « 

„Dun, und woher kommt das de | 

| vDaher, 
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„Daher, daß das Sure, welches bie Ptediger | 
oftiften folen und können, fo wenig, und den 
»Bropffen gerade am wenigsten, bekannt iſt. Zu 
»nächft kommt bies aus der Erziehung, welche den 
»Rindern der Sroffen gewoͤhnlich gegeben wird. 
Man giebt ihnen Hauslehrer, mit welchen man 
„zufrieden iſt, wenn fie der jungen Herrſcheft 
, „galante Eitten und fogenannte Sentimens 
„beisußringen verfprechen. Faͤut es Einem cin, 
»unter der Nubric der Sentimens Grub» 
nfäze der Religion, oder gar ein thaͤtigs Chriften⸗ 
»tum,-_einfären zu tollen: fo wirb er en 
„lacht; und wenn er halsſtarrig (das bei ge 
nwiffenbaft) genug if, um hierauf zu beſtcha; 
„ſo wird er abgedankt. Rechtſchafne Leute wil 
„fen dag, umd hüten fich in die Haͤuſer folder 
„Eltern einzutreten. Dagegen giebt es andre 
ngenng, die etwas mehr von der Orthogro 
„p hie verfiehn, als die Damen im Palais. Eis 
„würden unbrauchbar ſeyn, wenn mehr als ber 
»Buchftaben des Catechismus von ihnen gefor 


ndert wiirde. Diefen alfe lehren fie dad Kind, 


nom jungen Prinjen an, 2 bis auf den Sohn des 
Minter· 


>) Sch kan dem Uebelſtande nicht abhelfen, dab bie und 
da mein Buch fehe alt su ſeyn ſcheint. Wer joftt 
3. €. glauben, daß ich jene Stelle wirklich is 
Fahr 1763 niederfcheieb, und daß ie damald med 
wahre war? Fordert nicht zuviel, ihr Tongeher, ve 
denjenigen, die die Gefthichte des Deukichen her 
ben wollen. — Kdunt Ipe die Smnlinmen 
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„Unterflen im Eollegio aber in ber Armee; und: 
in. wenig Jahren wird er vergeſſen. Von ber 
„Kirchengefchichte wird Bein Wort geſagt. Ich ken⸗ 
„me- Exrcellengen, welche nicht einmal die we⸗ 
»nigen Blätter der Apoſtelgeſchichte ‚gelefen har 
»ben, und von dem Inhalt deſſen, was in dar - 
„Evangeliſten ſteht, nur. dasjenige wiffen, was 
fie beim Anblik ber Figuren: in. Huͤbners elen⸗ 
„dem Bıich rathen fonnten;: .. Dirfe vornehme 
»Sugend bat nie Gelegenheit, an irgendeiner: 
Menſchen die Kraft des Chriſtentums zu fehırze 
„und eben fo wenig koͤnnen bie Predigten bei ihr 
„wirken, da fie entweder num einen bloſſen Rebe: 
„ner hört, ober einen treuen Lehrer, gleich nach 
„der Predigt, Über ber Tafel bitter verſporten und 
„verläumben hoͤren mus. Das Gute, welches 
‚mancher: Geringe ini Volk an Ay hat, haͤtt das· 
„Kind für treuherzige Dummheit, und ber Dar 
„ter für Meuchelei . . „x 
„»Endlich aber,“ fagse ich her, since am 
«doch wol die reifen: Jahre kommen, in welchen⸗ 
viche Leute von dem allgemeinen Guten urtei⸗ 
wien koͤnnen, das bie Religion unter der Anfüs 
„rung der Prediger täglich ftifter de 
„Dieg, Madtmoifelle, wird fo wenig ald der 
Wohlſtand im Groffen, in weichen Welt ver⸗ 
‚set 


Bir jölerr, wenn ber ide auf dem — * 


PERS 
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\pfet ift, dem Chriſtentum zugeſchrieben, ) fon 
ndern theils der Weisheit der Groffen, theils ber 
„Furcht ober Dummheit derer, bie gehorchen mäf 
„ſen. Sagen Sie einem folchen Groſſen: „der 
„Prediger. fei ber Mann, welcher den jungen Eins 
' stwohner bewegt Im Lande zu bleiben, . für wel⸗ 
„ches er doch eink feine Stirn dem Feinde bat- 
nbieten mus; ber Manu, twelcher das Band br 
„Bamilien feſt verknuͤpft. da fie font fich trennen 
nd fich bereiten würben; ber Mann, welcher 
sabenjenigen zum Gleis ermahnt, ber fonft in eine 
uverzweifelte Unthätigfeit verſinken wuͤrde; ber 
„Tann, welcher Raub, und Mord, umd dr 
„trügerei, and andre, die allgemeine Sicherheit 
»„fisrende, Laſter verhuͤtet; der Mann, deſſen 
Beiſpiel ungemein viel. thut; ber Mann mit 
einem Wort, welchen die Monarchen bie Si⸗ 
mherheit ihres Landes, bie Gewisheit ihrer Ein 
„fünfte, die Befolgung aller ihrer, auch der ei⸗ 
ugenmaͤchtigſten, Befehle, und bie Befligfeit des 
Throus, ſo wie die. Unsersbanen. eine jede ih⸗ 


w imendiich find. die Segnungen bes Chriffentumd, 
wenn daſſelbe auch nichts weiter gethan hätte, ls 
daß es 3. E. den Selbſtmord feuert. Tür und seiber 
dieſen ſchreibt und Tiest-fo Mancher,, ſeitdem es um ie⸗ 
gendeine Cabriole blau Mdubte: aber die Alten 
las Niemand; — und das allertreflichſte Buch? 
5Ja es ˖ mag wol muͤbſam geſchrieben fepn: abe 
» en wird dein ein Prediger geleifet haben!" 
—Aun, [0 di in, und las erner be⸗ 
ſtduben von * din, vn 
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„ser wabren Freude, zu danken haben!« — far 
„gen Sie Ihm das: er wird nicht nur Sie ver 
slachen, ſondern er wird erfchrefen, Daß ein 
„Menfch fo blind feyn fan etwas zu behaupten, 
„was falfch feyn mug, weil es noch in feinem 
»Landscollegio je gedacht, noch weniger dem Ho⸗ 
nfe berichtet worden if.— Oder wenn bad 
„nicht fl... was fol ich fagen? Solten die 
»Groſſen wirklich glauben, dieſe Religion fich 
„ſchon zu veſt, als daß fie unter dem Thron, wels 
„cher auf ihr ſteht, wanken könne, wenn fie, fo 
num Spas, an biefem Grunde bohren ?« 


„Wenn fie das. glauben,“ fagte Herr Puff, 
»fo Haben fie fih gutwilliger etwas überreden 
»laffen, als die Reichtgläubigfien ‚unter Une: — 
„Ich dächte aber, daß bie Warheit; die chriſtli⸗ 
„che Keligion iſt die Woblebärerinn dee Welt, 
„und Die Stöze der Thronen, fehr oft, unb 
»j. E. in den lesen Kriegen, fich wol deutlich ges 
vnug gezeigt hat.« 


„Freilich! Aber werben die Obern im Sande 
„ben geiftlihen Stande bie Ehre laſſen, ein Gu⸗ 
„teß geftiftee zu haben, welches jeder anbre Stand 
„ſich ſelbſt beisumeffen fucht? Werden Sie nie . 
„fürchten, daß bie Prediger durch ihre allgemeis- 
„re Nuzbarkeit ſich bald wieder fo hoch ſchwingen 
„roürben, als fie fchon zu Conſtantins Zeiten zu 
»thun anfingen? Werben fie diefem Stande auf⸗ 
wbelfen wollen, der ihre Nachläffigkeit, Betruͤge⸗ 

Ton 
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„rei, Habfacht und Gewalsthätigfeit nie billigen 
vkonnte % 

„Wahr iſts! leider! nur allzuwahr, lieber Here 
„Dreofefior ; aber fönnte dem Dinge nicht abgehöls 
ofen werden, da, wenn es fo bleibt, der Scha⸗ 
„den in kurzem Herrn und Lande fehr empfindlid 
„werden mus ?« 

„vielleicht, lieber Here Paff: aber das Mit⸗ 
tel muͤſſte auſſerordentlich ſeyn. Die bisher 
»vorgeſchlagnen find fo geweſen, daß man ihre 
Anwendung gröffeftentheils nicht einmal ver⸗ 
„fucht bat. Man fchlug vor, daß auf Rikterace- 
demien und hohen Schulen, wo fünftigePatemen 
„der Kirche erzogen werden, Anweiſung gegeben 
„werden folte, bie wahrfcheinliche Brauchbarkeit 
»eines Candidaten zu beurteilen. Das if 
‚ „nie gefchehn; und würde vergebens ſeyn. Ich 
habe eine Probepredigt gehört, in welcher die 
»Magiflratsperfonen vor Lachen beinah erflikt 
»iwären. Cie fing an mit: »„Erbarmungsmür- 
ndiger Sott!« und fchloß mit der Stelle: „Run, 
aſo erhoͤr uns bdemuach, und mach ung alle zu Ein- 
»uchnern in: deinem Reich.“ — »Warum nicht 
„zu Controleurd% ſagte der Dberburger- 
smeifter — und wählte in der Viertelftunde drauf 
„den Elenden sum Paftor primarius. — Man that 
ssferner ben Vorſchlag, daß bei Kirchenviſttatio⸗ 
snen die Prediger er aminirt, und bie Gemein 
. abe um den Wandel der Prediger oͤffentlich be⸗ 
afragt, werden fol. Man fihlng vor, baf 

vſchlech⸗ 
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„fchlechte Prediger abgeſezt werden ſolten; daß 
»fein junger Menfch bei den Gottesgelehrten ein 
ngefchrieben werben folte, der nicht gewiſſe gefor- 
nderte Eigenfchaften befäffe; daR, um Nieder 
„trächtigfeiten zu vermeiden, Fein Prediger hei⸗ 
„taten folte, der nicht entweder in feiner Pfarre 
„fchon einen Nothpfennig gefammelt oder fchrifts 
vlich fichh verpflichtet Hätte, jährlich nur fo und 
fo viel zu verzehren; daß deswegen den Land⸗ 
»getftlichen der Ackerbau, und den ftädtfchen ber 
„Beichtfiul, abgenommen werden folte u. f. w. 
„Ale diefe Mittel boten Feine Gelegenheit an, 
„die Einwohner und Stoffen des Lande von der 
„wahren Nuzbarkeit bed Prebigtamte zu über 
„zeugen. *) md doch mus das nft nefchehm, 
„wo dem Derderben einmal, da es noch Zeit 
nift, gefteuert werden fol. Das fan aber, dert 
„fe ih, die Sache eine einzelnen Landsherrn 


»feyn.« j 
EHE HERE HIELTEN TEE TRETEN NG 


Sortfezung, 

mo die Teste Heberichrift ſich beſtatigt. 
Loaſſen Sie ung,“ fuhr er fort, „Einen Fuͤrſten 
»fegen, der gut erzogen wuͤrde. Dieſer 
„übergeuge fich,, durch eine kurze Reife in feinem 
„Lande, von dem, mas die Gefchichte ber erften 
Sf3 „Kirche 
Ich weis auch nicht, daß Ein Theil dieſer Vorſchlage 

jemals gethan wäre, 
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»Rirche ihm fchon bekanntgemacht hat: von dem 
»Gluͤk, welches die Religion dee Welt ſchenkt. 
‚nEr tragerredlichen Männern in allen Staͤnden auf, 
»(doch dem zweeten ohne Vorwiſſen des erfien) 
‚ihm einft diejenigen Prediger; durchaus heimlich, . 
‚anzuzeigen, welche in ihren Gemeinden den gröf 
»feften Nuzen geftiftet Haben, cder bei veraͤuder⸗ 
„ten Umſtaͤnden, fliften koͤnnten. Er laffe dieſe 
»fämtlich unvermutet in die Reſidenz fordern, um 
‚nterrebe ſich guddig mit ihnen, begeuge ihnen, als 
»Landsvater, feine Zufriedenheit, umd gebe ih⸗ 
vnen dann ein im Knopfloch auf ber Bruft zu tra⸗ 
ngends Kleines. Önabenzeichen, wo irgendeine 
yſchikliche bibliſche Stelle citire würde. Dieb, 
. „und dielirfachen, aus welchen er bag verfannte 
»Berdienft belohnt, mache er ſogleich dem Lande 
„durch ein Mandat befannt, und Fünbige fo 
»gleich an, daß eine ähnliche Einadenbezengung 
»oft, aber immer unvermutet, wieberbolt wer 
nden fol. Er befehle allen Einwohnern in al 
„ten Ständen, für diefe Bezeichneten diejenige 
 nAchtung zu haben, welcher Er ſelhſt fie würbigt. 
„Und nun ſchike er alle zurüf, den Ho ch wuͤr di⸗ 
„gen In fein Eonfiftorium und den Ehr⸗ 
em uͤr digen in fen Dirfchen.« 

»Schdn, Herr Profeffor; und wolte Gott, 
vdaß Sie das den Koͤnigen fehreiben koͤnnten! 
»fle würden es thun, und ich würde für einem 
, „Mann mit dem kleinen Bändchen auf ber Bruſt 

wallımal mit Lob Gortes meinen Hut abnehmen 
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„Aber ich habe hiebei noch zwei · Meine Zwei fe l⸗ 
schen. Erſtlich: wuͤrde bas nicht Neid gegen 
„die Drdbensherrn, wenn ich ſo ſagen fol? 
„und bei ihnen ſelbſt Hociuut ‚erregen ?« 
„Der Reid, er zeige fich in Werläflerung ober 
‚nin Berfpottung des Zeichend ; muͤſſte durch des 
Könige geheime Vertraute ihm angezeigt, und 
an, der Neider fei wer er wolle, nach Verdienſt 
sbeftraft werden. Hochmut aber waͤre nicht zu 
nbefuͤrchten, indem das wabre Verdienſt, und 
„fo eins waͤre das bezeichnete, ſich nicht uͤber⸗ 
vheben kan. « J 
Das haben Sie mir Inder That ſchoͤn beant⸗ 
„wertet. · Aber zweitens; den Vuzʒen ſeh ich 
und) wicht. ein?“ ann 

4 „Er ift doppelt: dad Eand besjenigen Herru 
der hiermit den Anfang machte, wuͤrde mit Er⸗ 
sRaunenhn, wie hech.er das wahre Verbin 
nfehägt; und jedes Gnadenzeichen würde, zumai 
„ba es nicht erkauft ober erfeblichen, “auch nicht, 
wiete bobe Orden, um der Geburt und bed Reich⸗ 
„tums willen, erwartet werben koͤnnte, ein fehr 
„bedeutends Zeichen der Ehrfurcht ſeyn, die der 
andsvater für bie Religion und ihre treuen 
„Diener hat. Achtung and Eiche zu ſolchen Dres 
„bigern würbe fich überall aͤuſſern und Beradh 
„tung da, wo fie allerdings ausbrechen mus: 
ngegen fehlechte Prebiger; zumal wenn bei den 
„folgenden Erhebungen auch einige feblechte Lehe 
„rer, mitben guten, in die Refiden; berufen, zur 
Pe =  $f4 „Be⸗ 
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‚nDtgnabigung vergefprbert, dann Ihrer Niches 
„toürdigfeit, durch ongefürte Facta uͤberwieſen, 
‚and nun leer zuruͤkgeſchikt, ober; in Erfordernis 
»des Falls, gar mit.ber Abſezung bedroht wär 
„den. Der zwerte Nuzen ginge ins Ganze. 
»D08 Land würde, unter fo ſtarken Empfehlun- 
. „gen ber Prediger, nach und nad; in jene undes 
ngleichliche Verfaſſung geſezt werben, in melcher 
„noch Julian fein Reich einestheils fand; und 
da nun der ganje Stand bed Chriſtentums 
„unter ben. Augen des Fuͤrſten higer: fo wuͤrde 
»biefes bluͤhn; die. herrfchenden Luſter würden 
ↄberſcheucht; Gleis, Ordnung, Geſundheit, Kin 
fe und. Gewerbe, — alles dies wuͤrde In biete 
 »mwünfchtefte Berfaffung geſezt werden.. Und web 
„her benachbarte Staat würde nun zugrund⸗ 
- gehn wollen? das heiſſt: welcher Staat wäre 
vnicht eben- dies Er audy ſich eigenmmadien 

„wollen! 

Wenn aber a fagteich Hier, »in diefem Ben 
»fihlage für bie Sroͤſſeſten auf Erben allsuvid 
„befremdends bliebe ?e⸗ 

‚ „Daun mögen fie dem Chriſtentum o bei 
; nfen, wie Julian es zugrundrichtete. Er vew 
‚nbor die gute Erziebung der Chriftenkinder: 
ajezt befoͤrdre man fie; und fan man vor der 
»hand nichts. andere thin: fo trage man Ger 
E age, daß fein einziger Prediger nicht auch zugleich 
sein Schullehrer fei, und daß jede Schule, wer 
yß⸗ auch peſiſet Babe unmittelbax. unter einen, 
, nm 
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omit Gleichheit der Glieder and allen Ständen 
»geordneten, Commiffion ſteh, von welcher 
uber Landeherr aufs ſchwerſte Rechenfchaft for⸗ 
vdre. Dies leztre wuͤrde der fchimpflichen Scla⸗ 
xverei Einhalt thun, die ale Schulverbeſſerun⸗ 

ugen vernichtet, indem fie den Schlendrian 
averewigt; und eben fo wuͤrde die anſtoͤſſige, 

vnund mehr als man denkt ſchaͤdliche, Uneinig⸗ 
vkeit zwiſchen den Lehrern in Kirchen und. zwi⸗ 

vſchen denen in Schulen aufgehoben werden, 
vwelche nun ſchon Jahrhunderte gewährt hat. 

‚nSalian zwang Die Geiſtlichen su Beſchaͤfti⸗ 
‚wgüngen, welche die ihrem Amte gewidmete 
vdeit wegnahmen: jezt nebme man ibnen alles. 
Mb, was nicht zunaͤchſt in bie Kirche und Schu⸗ 
»le gehoͤrt — Da auch unter den Nahtungsſot 
gen die Amtsfürung/ und, was (duͤnkt nid) 
‚unmittelbar zu ihr gehrt, bie Erziebung der 
vKinder des Predigers, leiden muͤſſen: fo muͤſ 

vſte mit obigem Ordenszeichen Penſtion Auf jedes 
"Kind, und der Frau eine Nummer Im allgemei. 
vnen Predigerwittwenhaufe gegeben werden. Dee 
ngond dazu entſteh aus — der Milde des kands⸗ 
vherrn, und aus freiwilligen, am ein Intelligen5⸗ 
»tomtotr , wie dag zu Leipzig, einzufchifenden, 
Beiträgen in welchen Der Geber durchaus fich 
„nennen muͤſſe. — Mehr, als fehr viel andre 
„Berfuche, wuͤrde auch das fruchten, wenn Hause 
ndäter ſobald einen fcharfen Verweis bekaͤmen, 
vals ertoiefen würde, fie haben nicht, nach dem 
fs vgan⸗ 


48 Ze 


„ganzen Habe ihrer Zeit und gahigkeit den bdeh⸗ 

„rern in der Schule und Kirche, zur gluͤklichen 
»%ildung der jungen Leute in ihrem Haufe, ges 
sholfen. — ch kenne Eltern, die feit einigen 
»Jahren nicht mehr wiſſen, von wem, worin, 


und wie, ihr Kind unterrichtet. wird? und die 


„buch beleidigt werden würden, wenn man zwei⸗ 
vyfcite, ob · ſie wiſſen, von welchem Stallmeiſter, 
nauf: welche Zaͤumung und nach welcher Methe⸗ 
ode ihr junges Pferd geritten wird! 
— Sept, geliebte Mutter, Fan ich auch in ber 
That nichts mehr ſchreiben. Ich weis, wie gern 
Sie fo etwas leſen: aber ich bin zu muͤde! Mit 
Verwanderung habe ich Herr Puff geuͤbten Ver⸗ 
Kand bemerit: mir waren in dieſer Unterredung 
weit mehr Dinge zubodh, als ihm. Wir redeten 
noch hieron, als der Herr. Paſtor wieder zu md. 
Sam. Herr Puff fagte ihm etwas von umferm 
Gefpräch, umd fezte hinzu: Ich wundre mid 
»lieber Herr Paſtor, daß Sie gegen die harten 
»Beurteilungen im Munde Shrer deinde ſo 
gleichgültig ſeyn koͤnnen?« 

Er antwortete: „Warum ſolten ſolche Kuba 
wich benneubigen? Nur diejenigen, welche nicht 
ꝓuͤbertrieben werden, koͤnnen mir ſchaden; und 
„deren find. verdankt ſei es dem Ungeſtuͤm der 
„Menſchen, nicht viel. Uebrigens wenn bie G⸗ 
pyſellſchaften von mir reben: fo ſchonen fie ja mm 

 terbeffen eines andern ehrlichen. Manue !« 


Br 
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Wir brachten ben Abend in Julchens Zimmer 
zu. ie überrafchte bie Verſchwiegenbeit des 
Herrn Paftur Bros; dem es warb von Herrn 
Schulz welt mehr gefagt, als meinem Beduͤnken 
nach gefage werden muſſte. Wiewol bie Abfiche 
diefed klugen Manns vielleicht die ſeyn konnte, 
fie auf alle Faͤlle zuzubereiten. Ich ſteh für nichts, 
wenn an Seiten des Deren Schuls Dinberniffe 
ſich finden folgen! 
Es ward beſchloſſen, daß Herr Poff, ich und 
Her Schuls, früh Ham 9. Bros beglei⸗ 
tm folten. - Alsdann folte niemand als ich mit 
Herrn Schuls.rebens und diefen Ind: Herr Puff 
durch zwo Zeilen ein, ſich um 5 uhe om her 
» Ruben. 


| 
_ : Sortfezung. 
& und Gie {m ‚Walde allein! 


E⸗ geſchah alles, wie wir es abgeredet hatten 

nur ich zoͤgerte, eh ich meine Rolle uͤbernahm. 
Ich werde mich nie wieder in Heiratsſachen mi⸗ 
ſchen: denn ich fuͤrchte, daß ich die Widrigkeit 
und Aengſtlichkeit, die ich hier empfand, in aͤhnli⸗ 


hen Faͤllen immer haben werde. Sie ging ſo 


weit, daß ein dritter gewis geglaubt haͤtte, ich 
rede mit Herrn Schulz von meiner eignen An⸗ 
gelegenheit. Ich ſprach ſo leiſe und ſe Ken 

baf 


‘ 
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daß ich gleich Bel den erſten Worten davon ge 
lauffen wäre, wenn nicht Julchen ausdruͤklich mir 
die Sache aufgetragen und bie beiben Männer 
gebeten hätte, mir als‘ ju Äberlaffen. Doch 
sur Sade 

Wir waren Alle in einem angenehmen Beh 
abgefliegen, und der Wagen fuhr Iangfam vor 
ung ber; -' Sehhnell faſſte Kerr Puff den Prediger 


. beim Arm, hob ihn in den Wagen und rief und 


gus „Hoͤrt, Ihr füngen Leute, probirt einmaleure 
vPhiloſophiev. Zum Kutfcher:) Fahr zu! Ich 
Harte dies nicht mit ihm abgeredet; und er glaub⸗ 


te viellelcht feine Sache meiſterlich gemacht zu 


haben. Vielleicht entſtand aus Diefem ſeltſamen 
Vorfall die Verlegenheit, bie ich ſpuͤrte. 
„Der Herr Puff ,« fagte Herr Schulz zu min 
aachen wir eine Zeitkang ſtillſchweigend dem 
Magen gefolgt waren, »ift heute beſonders auf- 
„geräumt; und’gegen mich vorzüglich gütig. Ich 
„habe laͤngſt ſehr angelegentlich gewuͤnſcht zu er⸗ 


vfaren, ob ic) ganz vergeſſen worden bin ?« 


„Sagte Ihnen etwa Ihr Gewiſſen, daß Sie 
„vergeſſen zu werden verbientent« — Er ward 
roth, und ich weis nicht, warum er nicht antwortete. 

Ich fuhr fort: „Ich laͤugne nicht, daß man 
„weifeln fan, ob Ihre keidenſchaft noch fo if: 
„tig iſt wie ehmals ?cc 

DIch hahe mirs zur Pflicht gemacht, fie zu ver⸗ 
vbergen. Sie entſtand unter Umſtaͤnden, die mich 
„in dieſe traurige Nothwenbigkeit fezten,“ r 

. Kan 
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„Ran ich aber den Zuſtanb Ihres Herjend noch 
„nach der lezten Unterredung beurteilen ? 

Er iſt aufs vollkommenſte noch derſelbe: ich 
»darf Ihnen zum Beweiſe nur dies Blatt geben, 
„das ich ſchon vor einigen Tagen als ein Bes 
»fenntnid meiner Gefinnungen babe übergeben 
„wollen.“ 

— &8 enthält folgends: 

ee 2 
‚nenn nicht alles, mas bisher meine Hof⸗ 

„nungen unterſtuͤzt hat, eine für mich ſehr 

„unglüfliche Täufchung ift: fo darf ich es 

»bielleicht wagen, jest das Bekenntnis zu wie⸗ 

„berholen, welches für Sie nicht mehr ncu 
piſt. Sch Habe die Erlaubnig , die allergros⸗ 
- „müthigfte Erlaubnis, befonmen,. alles zu 
. „hoffen. Der Stand meines Gluͤks ik Ihe . 

„nen nicht mehr unbekannt. Die Bemuͤhun⸗ 

„gen ber Gönner, welche ich unter den Ruſſen 

„habe, find fowirffam gemefen, daß ich jezt die r 

„Wahl babe, entweder in Perersburg eine‘ 

„Bedienung anzunehmen, ober dag Patens 

„als Hofrath zu behalten, melches bes Herrn 
. „&onverneurd Excellenz geftern. mit der Ere 

„laubnis mir zugefertiget Haben, es allenfalls: 

»zurüfzugeben. : Mein Schikfal ift jezt in Ih⸗ 

„een Händen. Sie haben mich ſchon fo glüfe, 

nlich gemacht, wie man es bei Bemweifen einer. 

„unverdienten Guͤte nur immer werben fan. 

Ih 
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Ich darf alfo ſehr zuverſichtlich das cutfche 
„dende Wort hoffen, von welchem meine gan⸗ 
»je Zufunft abhängt. Sie wiffen, theuerſit 
Freundiun, teelch ein Opfer ich Ihnen gebracht 
„habe: ich glaube niche noͤthig zu haben, Ih⸗ 
nen zu betheuern „daß dies Opfer ganz ven 
vbrannt ifl, und daß Ste, fü gänzlich wie Sie 
nberdienen es zu ſeyn, bie einzige Beherrſche⸗ 
„einn meines Herzens find. Sch erwarte Ih⸗ 
te nähern Befehle, indem ich nicht weis, an 
„wen ich mich wenden fol, im Ball Sie, wir 
„der Vermuten noch nicht freie —* 
»fich Haben ac.“ 


* 2 


Der Brief ſchlos mit Betheurungen einer ewl⸗ 
gen Liebe, ſo wie ſie ſich nach Stand und Wuͤr⸗ 
den geziemen. Ich glaube, daß die Liebe immer 
etwas peinlichs hat, wodurch ein Menſch, der 
ung feine Angelegenheiten anvertraut, und bei⸗ 
nab lächerlich wird, Herr Schulz fah mich 
fo fchmachtend an, als ich ben Brief. lad, als 
wenn ich Julchen ſelbſt wäre. - Ich merkte, baf 
mein ganzes Betragen biedurch ein gezwungnes 
Anfehri hatte; ich nahm alfo den Brief wieder 
‚vor, und ſagte: »ich mil Ihnen alles Punct für 
„Punct beantworten. Sie haben fich nicht geirtt; 
„Ste Finnen fich noch immer einer gleich ſtarken 

‚ neiebe erfreuen ... u Ser ergriff er mein 
"Sand mit einer ſehr verlichten Entjuͤtung 
nlaffen 


abaſſen Sie mich,«-fagteich, »tweiterreben. gIhe 
»Sefenntniß iſt in der That nicht neu. Sie ha⸗ 
nben mit einem Herzen zu thun, welches zu ſehr 
»getroffen warb, als daß es Ste hätte vergeffen 
»fönnen. Die Erlaubnis, alles zu hoffen, gab 
vich Ihnen, weil ich mit vieler Zuverſicht eine 
vglüfliche Zukunft vermutete: jezt gebe. ihfie _ 
„onen noch einmal; und Sie können nach ab 
„lem Wunſch Ihres Herzens fle brauchen. Der 
»Stand Ihres Gluͤks if, feitdem Herr Stabi 
„mit und davon geredet hat, uns ganz genau 
vbekannt; Sie haben, mie ich hoffe, von dieſer 
»Seite nichts zu fürchten. Ziehn Sie aber den 
»Ruf nach Petersburg der Hofrathſtelle in Koͤ⸗ 
»nigsberg vor: fo iſt ſchlechthin an nichts mehr 
nju denken. Ich geſteh Ihnen mit Erroͤthen, 
»baß eine ſehr innige Liebe Ihnen bisher zu ſehr 
vdas Wort geredet hat, als daß die Entſcheidung 
„Ihres Schikſals, inſofern es durch ein junges 
„Maͤdchen entſchieden werden fan, noch zweifel⸗ 
»haft ſeyn folte.“ (Ich fühlte, ‚indem ich dies 
ſagte, daß ich roth ward; denn ich ſchaͤmte mich, 
daß Julchen ſo weit gegangen war, ihn zu ei⸗ 
nem ſo zutraulichen Ton zu berechtigen, als der 
iſt, der in dieſem Briefe herrſcht. Ich ſah auch 


mit Verdrus, daß, fo verliebt er war, er doch 


den Uebermut nicht ganz bergen konnte. Die 
Stelle vom Opfer verſtand ich nicht; ich vermied 
iber, eine Erklaͤrung drüber zu fördern, die mit 
Julchen hernach auch gab. GSie hat naͤmlich von 


ahrer 
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ihrer Naͤherinn die Nachricht, daß er einem febe 

bindenden Umgang mit ber Tochter eines biefigen 
Profeffors gehabt hat.) Ich überging alfe diefe 
Etelle, die mir gänzlich) misfält, und legte den 
‚Brief zufammen, indentich zur Antwort auf den 
Schlus deffelben ihm fagte:. »Sie hätten aller⸗ 
„dinge vermuten koͤnnen/ daß man in den Jah» 
sen, und in folder Beziehung, noch nicht ferie 
Macht über fih bat. Gehn Cie zu, daß Sk 
„Heren Poff gewinnen...“ 

"Er unterbrach mi. „gern Puff ?« rief e, 
indem er feine Zäge aus derjenigen Lage ri, in 
pelche die verliebte Freude fie yach und nach ge 
legt hatte, „Herrn Puff? Ich babe geglaubt, 

odaß eben Er gänzlich wider mich if!« 
nn Sch lächelte. „Sie haben ſich ſehr geirrt: chen 
‚zer iſts, der bie allergünftigfte Meinung von. Ih⸗ 
„nen hat.“ 

Das if mir ein unaufloͤslichs Raͤzel ! 
„Ich verweiſe Sie. au ihn ſelbſt; geben Ch 
wohne Vorurteil auf: fein Betragen acht: Sie 
vwerden, ohne fharffinnig ſuchen zu dürfen, 
„den Stand feiner Gefinnungen gegen Sie fe 

„finden.“ i 

— Erfah, noch immer fehr befrembet, mich an, 
und ſchwieg zu meiner groffen Freude tieffinuis 
ſeill; denn fo fehr ich: erfreut. war zu ſehn, daß 
feine Geſinnung gegen. Julchen noch eben die 
felbe wars fo war. es mir doch fehon laͤſtig, Die 
Albernheiten eines Verliebten gu dulden, ber Daun 
Ä Ä ruft 
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feufite, dann meine Haͤnde kuͤſſte, dann eine tieffe 
Berbeugung, und überhaupt lauter Betvegungen 
machte, die mie fo lächerlich waren, als fie 
Julchen gber mir ſelbſt, wenn ich Jalchen ges 
weſen wäte, fehr angenehm gefchmeichele haͤt⸗ 
sen. — So gingen wir beide neben einander her, 
bis wir an der Seite des Wege den Wagen hin- 
ter einem Gebuͤſch ſtehn ſahn. Herr Puff fragte 
mit einer Miene, die Herr Schuls fehr licht hätte 
bemerken koͤmen: ob er und nun ſchon auf 
nehmen koͤnnte? und machte ein fo freundliche 
Geſicht, daß Kerr Schulz bie Beftdtigung mei⸗ 
ner Ausfage hätte finden koͤnnen, wenn er ruhi⸗ 
ger geweſen wäre. Herz P. Bros fürte mich 
unter einem ganz bequemen Vorwande beifelt, 
um ſich nach dem Erfolge meiner Unternehmun⸗ 
gen zu erfundigen. Sch zeigte ihm den Brief an 
Jalchen. Er ſchuͤttelte den Kopf, und fagte: 
„der Tonmisfäft mir; aber der Zufland, in wel⸗ 
„chem Julchen ift, laͤſſt mich fürchten, daß fie 
„diefen Menfchen wird nehmen mäffen, obwol es 
„nicht ber ift, den fie verdiene! Sehn Cie nur 
„dahin, Mademoifele, daß die Sache nicht zu 
ohizig getrieben werde. Zurät fan fie wol nicht 
„mehr gehn: aber es iſt vielleicht noͤthig, daB 
„biefer Menſch, der ſehr uͤbermuͤtig iſt, fein 
„Slůut nicht gleich beim erſten Bieten erhalte! 
Fr vetlies und hierauf, ‚und wir furen zurüf. 
Herr Puff befchäftigee fich mic Herrn Schulz, 
sie einer Aemſtgkeit, an welcher ich merken konn⸗ 
Bl GE - te, 
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te, baf es ihm ſchwer ward, mir ſein Wort zu 
Halten. Doch hielt er es treulich; demn er that, 
als fennte er mich nicht. . Here Schulz ‚ward 
nun völlig überzeugt, daß Here Pr‘, nicht wi⸗ 
der ihn ſei; obwol, wie er mir heimlich fagte, er 
sicht begreifen fonnte, wodurch Diefe groſſe Ver⸗ 
ändrung entfianden war? Ich mus aber geche, 
daß ich nicht weiß, wie es zugeht, daß bed Serra 
Puff Zuneigung zu ihn ihn fo befremder, de 
Diefer gleich aufangs fehr. freundſchaftlich gewe⸗ 
gen ik, und überbem Julchens Hand nicht ei⸗ 
‚gentlich von ihm abhängt: Wie dem fei, Here 
Schulz verfäumte die Gelegenheit. mic ihm von 
Sulchen zu fprechen, ba ich doch auf ſeine Frage: 
wan wen mus ich mich wenden?e ihn an denſel⸗ 
ben verwiefen hatte. Er verlies und am her; 
uͤſſte mir fo aͤmſig, als fei ich felbft die Braut, 
die Hand, amd bat mich um fernere Befehle. Ich 
rieth ihm, noch Heute die Ernennung zum Hof 
rath zu beforgen, und er verſprach mirs mit ſeht 
triumphirendem Geſicht. 

Julchen erwartete uns mit lebhafter Unge⸗ 
duld. Nun/ ſagte Here Puff, valles richtig! 
nder Junggeſell denkt ſo wie dus und bis denlſt⸗ 

vie deine Mutter vor 20 Jahren dachte. ol 
nte Gott, daß alle fo daͤchten! wiet« Er faglt 
wvies mit einem Seufzer, der feinen Kopf zu mit 
Hin drebtes doch faſſte er fich, und ging hinaus 
vielleicht für mich zu rechter Zeit; denn meh 

Se ward ſeht wei u 34 
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Sch fuͤrchte die Poſt zu berfeblen. Leben Sie 
* meine beſte Mutter. 
Sopbie. 


R ©. 

Kaum unterfich ich mich, Sie um Werbung 
in bitten, daß ich Herrn P. Bros nicht um fein 
Herkommen befragt habe. Vielleicht iſts, jezt 
wie immer, am beſten, Ihnen die Warheit zu 
ſagen: ich habe es vergeſſen! Mein Herz wird 
don allen Seiten fo gedrängt, daß dieſe Nach« 
laͤſigkeit Sie vieleicht nicht befremder, fo wenig, 
Sie folhe auch von mir erwarten Eonnten. So 
bald ich zur Ruh komme, (und das wird bald ge⸗ 
Khehn: es HE unbillig, das Schikfal des Herrn 
Puff erft ſpaͤt zu entfcheiden;) fobalb werde ich: 
alles gut machen. — Wuͤſſte ich nur erſt, wie 
ih wieder zu meinen Schnallen kommen ſoll! 


Ich vergas Ihnen zu fagen, daß Koſchchen 
front if. | 0 
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Sophie giebt dem alten Knaben nunmehr feine Abiet: 
. tigung. Here Malgre' mad Emf. - Die Um 
Rande im Kaufe der Mad. Van Berg kommen der 
Entwiklung näher. | 
Sophie an die Vorige. 
Bönigsberg, den 20 Jul 
We ſoll ich num anfangen? Denn jezt habe 
ich alle Namen zu nennen, bie bisher in 
meinen Briefen vorgefommen find. Ich mil 
ale kurz, und mic) zuerſt, auffüren. 
| Es war mir nicht möglich, Herrn Puff lin 
ger warten zu laſſen. Ich habe dieſen Brief an 
ihn geſchrieben. — 
| ee 
„Mein Her, 

„Mein langes Stillſchweigen fan die glüß 
pliche Folge haben, daß «8 Ahnen Bürge der eb 
„nünftigen Betrachtungen wird, bie ich feit I% 
„rem Antrage vom ı1 Jun.*) beinah ununter⸗ 
„brachen fortgeſezt babe. Trauen Sie mir dies 
nu: fo wird Sie es nicht befremden, daß ich 
vohne mich zu entſchuldigen, erſt heut anttserkt 
ꝓUeberzeugen Sie ſich nur, daß ich jezt alles g 

xpdacht habe, was ich benfen muſſte vn. 
| ” | ; 
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„ie und mich gegen bie Rem fichern wolte, bie 
nbei Ihnen aus dem Erfolg ihrer Bewerbungen, 
„und bei mir aus der Art meiner Entfcheibung, 
„irgendjemals entſtehn koͤnnte. Ich mil Sie - 
nicht mit Vorlaͤuffigkeiten (wie Sie es zu 
„nennen pflegen) aufhalten: ſondern, ſo lange ich 
»fan, dem Briefe, der vor mir liegt, folgen.“ - 

„Um Seeitage baͤtte.« ) — Sie ſchil⸗ 
dern ſich hier voͤllig ſo, wie Sie ſind; und da 
Eie redlich genug find, ohne Larve aufzutreten: 
fo bin ich gewig, daß Sie mir bie Gerechtigkeit 
twiderfaren laſſen zu glauben, daß ich Ihren 
Character fehe hoch ſchaͤze. Ich bitte Gott, 
wenn ich je heiraten fol, mir einen Mann zu ge⸗ 
ben, dem mein Herz, fo, wie Ihnen jest, bezeu⸗ 
gen könne, er habe, wenn er dag fchreibt, was 
Sie Hier gefchrieben Haben, die Warheit geſagt. 
Aber Sie fürchteten ohne Grund, daß man, um 
mich zu gewinnen, eine geſchmuͤkte Echreibart 
waͤlen muͤſſe. Sch finde die Ihrige voͤllig ſo, wie 
Re ſich für einen Mann ſchikt, dem jede Art der 
Taͤuſchung zu niedrig iſt. | 

Alſo — dauͤrfte. — Sie durften allerdings. 
Sie fonnten gewis feyn, daß ih Ihr Herz hinrei⸗ 
hend zu kennen glaubte, am „Ihre Anträge mit 


derjenigen Achtung aufzunehmen, bie wir Ihe 


‚tem Geſchlechte als einen Lohn ſchuldig find.“ 
.Gg3 „Solte 


) DieSefer werden ſich gefallen laſſen, jeben biefer Ab⸗ 
fäge nachzuſehn. | 
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Solt⸗ nicht viel.« — Ich wuͤnſchte herp 


lich, daß Sie Ihre Frau Schweſter um Raih ge 


fragt haͤtten. Nicht als misfiele mir etwas in 
Ihrem Briefe: aber das Gebeinmis, welches 
Sie mir anvertraut haben, raubte mir nicht nur 
das Gluͤk an der Madame Van Berg eine Rath⸗ 
geberinn zu finden, die ich fo ſchlechterdings braw 


he: ſondern die Verlegenheit, mit welcher ih 


Ihr viel gu groffes Geſchenk bisher behalten muß· 


te, iſt dadurch, —— ich Fand nicht Iäugnen, uw 
erträglich peinlich geworden. 


„Ich wolte — belohnen. — ch war Ih⸗ 


nen jede Art der Erfenutlichkeit fchulbig. 

"Bis hieber — gefchwind!« — Ich freie 
mich, dag Sie diefe Erfarung gemacht Baben. 
Sie werden nun ganz gewis gegen meinen Brief, 


ber mir fo ſchwer wird, als Ihnen der Ihrige, 


eine fehr gütige Nachficht Haben. 

„Zuerſt — zumutb 1 — Diefen Tag wollen 
wir vergefien. Wir kennen und jest Beffer als 
damals. 

vicht mar —lieffen dee — Ich bin mit die⸗ 
ſer Erklaͤrung vollkommen zufrieden. Der Tom 
in welchem Sie hier reden, bat mich uͤberfuͤrt, 
daß alled wahr if; denn anfangs zweifelte id: 
und hernach war ich in Gefar mich zu bee 
den, daß Ihr Brief mir fchmeicheln felte. | 

„»Meine=- Jabe alsia — YhnehmebdiedP 
fenhersigfeit, mit welcher Sie bier reden, als db 
ven Beweis Ihres guten Zutraueng an; abe 
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ſt wol gewis, daß Sie hier auf Koften Ihrer 
Eigenliebe reden. | | 

„Men alfa :«*) — Betheurungen wuͤrden 
Sie und mich allerdings in bie Claffe niedrigerer 
Menfchen gefezt haben. 

nl. Daß — binſchreiben!Hier verken⸗ 
en Sie mich gang. Es iſt mir peinlich genug 
zeweſen, die Entſcheidung Ihres Schikſals auf⸗ 
nſchieben, — fo peinlich als es mir ſeyn wuͤrde 
norgen zu ſehn, daß Sie glaubten, es ſei nun 
joch unbeſtimmt. 

2. Daß — falten laſſen.« — Noch iſt dies 
janze Gluͤk Ihr eignes: und warlich es iſt mir 
chon zu gros. Was wuͤrde geſchehn feyn. wenn 
8 Gluͤf durch Verſchreibungen mein geworben 
pre? Ich will mich ganz. freimuͤtig erklaͤren? 
jede Ungleichheit, fie entſteh aus dem hoͤhern 
erkommen, oder aus dem nicht verhältnigmäf. 
gen Glifsfanbe, macht ein Miebündnis;— 
nd diefes ift allemal ein Inglüf. Yon ber Ge⸗ 
ir, in welche der Geringe ober Arme in folchem 
all ſich ſezt, Bitter beurteilt gu werden, will ich 
chts fagen: gewiffen Gemuͤthern iſt ſie ſehr 
ohnd; und mein Gemuͤth Tan fehr heftig ge⸗ 
weft werden!“) | u 0 

— 694 *3. Daß 


Sophie taßt Hier bie Beiden Stellen ©. 122. 123. aus: 
„Daß ich — iſt — und — „Jezt — ſteht.“ 
) Sopbie hatte an den Rand gefchrieben? 
Zwar, fiebffe Mitter, Koſchchen iſt jezt il: 
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n3. DAR ergreifen wills — Frei her⸗ 
aus, mein Herr: ich finde nichts in mir, was 
die Vermutung eines fo kindſchen Hochmuts 
beguͤnſtigen konnte.“) Sie haben mich hier al⸗ 
lerdings verfannt: und alſo koͤnnen Sie auch jezt 
noch nicht überzeugt ſeyn, daß ich in der That 
fo fei, wie ich ſeyn müffte, wenn wir gläflich 
- fepn felten. Sie können mich ohne Muͤh immer 
genau fo fehn, wie ich bin. Beobachten Sie 
‚mich ohne Vorurteil: ich darf glauben, daß «6 


Ihnen alddanı gewis werben wird, Ihr Ent | 


ſchlus, im Abſicht auf mich, ſei uͤbereilt. 


4. Daß —Verfprechen.e — Ich Hätte bie 
fen Punct mit zu dem vorigen siehn follen; denn 
meine Antwort iſt bier eben die, welche ich jezt 

gegeben 


i# glaublich, daß fie immer fo bleiben mied ?_ Wer⸗ 

den nicht hundert Menfchen mich , fo wie fie gethen 

bat, mit folchen raſendmachenden Borwärfen — wer⸗ 

de nicht ich ſelbſt, mich foltern? Gewis, Unterfchieb 

der Geburt und des Glaͤks folten in der Liebe das non- 
- -plus-outre }) fen. 


Noch an den Rand: „Wie fommis, dab ich Dies 
nte mit altem Blut leſen fan? Und iſts nicht wies 


leicht Hochmut, durch einen folhen Verdacht 


blos deswegen beleidigt zu werden, weil er 

uns die ganz niedrige Art des Hochmuts 

zutraut? — Ich ſchaͤme mich fo ſehr, daß ich glaube, 

dieſe Fraue muͤſſe mit Ja beantwortet werden !* 
1} „un nicht weiter = 





ee 473 


gegeben babe, fo fehr auch Die lezten Wocrte mei⸗ 
ner Eitelkeit ſchmeicheln koͤnnten.“) 


5. Daß == Mahffen.«— Was follich hier⸗ 
auf antworten? daß es mir lieb iſt zu ſehn, wie viel 
Gerechtigkeit Sie mir widerfaren laſſen? daß 
es mich verdriest, wenn Sie mir dies ß ange 
legentlich ſchreiben? 


n6. Daß — gewohnt find. — Auch dies 
haͤtten Sie mir nicht ſagen muͤſſen. Nicht als 
Maͤdchen, ſondern als eine Freundinn verſchiedner 
Frauen, weis ich, „daß eine Fran ihre groͤſſeſte Eb⸗ 
„re drinn ſezt, dem Mann unterworfen zu feyn.“, 
Das ftand Ihnen frei, zu glauben, daß bdied nic 
‚nen Leichtfinn befcemben konnte: aber bag ſtand 
Ihnen nicht frei, mir Erbietungen zu thun, bie 
nicht ſchiklich ſeyn konnten, weil fie der Ord⸗ 
nung Gottes zumiber find, von welcher fie doch 
vermuten mufiten, daß ich fie in der Heil. Schrift 
nicht überfehn haben fonnte Womit wid ein 
Mann fich entfchuldigen, ber bie Herrfchaft nieder 
95 . Seo, 


Noch an den Rand: „Ich kan nicht laugnen, 
liebte Diutter, daß ich das, was er bier fagt, ſehr 
artig finde. Diefe natfe Sprache feines Herzens iſt 
unwiderſtehlich: Sie follen — elendeu. ti3enfch. « 

Ach es mus ſehr bekannt ſeyn, daß wie Mädchen 
ſehr viel Eigenliebe haben, weil es auch ſo gar die⸗ 
fer Mann weis, der doch unſer Geſchlecht fo wenig 
kennt. Es mus auch ſehr wahr ſeyn: das Bers 
gnuͤgen, mit en ich bieie Stelle noch ſehr oft 
Icten werde, IR Beweis genug.“ 


— 
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legt, die. der Schöpfer ihm auflegte, weil Heben 
ſchwaͤchern Gefchlecht zu ſchwer iſt?) 
„Das iſts — berichtigen.“ ) — Sie aͤuſſern 


dier eine Empfindung für die Ehre, die ſo fenrig: | 


iR, daß fie den Werch Ihres Herzens nicht zwei⸗ 
felhaft laſſen fan: aber wären Sie nicht beleidigt 
worden, wenn ich die Seierlichfeiten gebilligt haͤt⸗ 
te, bie Sie vorfchlugen? Da Sie fich dran erin⸗ 
nerten, daß ich keinen Vifitator fehn kann, ohne 
mic) im Namen aller Menfchen zu fehämen: fo 
mufften Sie mein Urteil über biefen Theil Ihrer 
Erbietungen vermuten; und alfo, — verzeihn 
Sie mir, hätten Sie dieſe ganze Stelle durchſtrel 


chen ſollen. 


„Von dem Pak wollen ft Allerdings will 


ich es zu dieſer Frage nicht kommen laſſen: aber 


ich befuͤrchte auch nicht, daß ein Mann von ſo 
guter Denkungsart mich ſo fragen wird. Kan 


eine Perſon, die ihren Werth und, meine Art ge 


denfen fennt, — Fan der Dann, an den ich bier 


ſchreibe, in der That befürchten, mie nichtswin 


dig zu werden? Und überdem, erlaubt ung dad 


Chriftentum irgendfemand zu verachten? — 


Won diefer Seite bin ich nun wol gewis gegen 
eine üble Auslegung geſichert. — Aber „ich folte 
vauf Rache finnen de ‚Dein Herz iſt ſehr fehler⸗ 

haft: 


| 2) Cun wie kan eine vernAnftige. Frau dufden, wol 


gar (als Schwiegermutter 3. 8) wollen, dab te 
gendeine Beau die Herefchaft ſich anmahſſe ) 
*) Sopbie laſſt Hier ben 1 katen Tune: aus. 
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Daft: aber — faft möchte ich fo fagen, blos 
Infofern, als die Natur dies Herz gebaut bat, 
iſts ſchon file die Nachgier zu hoch. Es ift mir 
gleich. anfangs Teicht geweſen gu glauben, BB 
ich ohn alle Furcht Ihr Geſchenk Ihnen zuruͤkge⸗ 
ben koͤnnte: in dieſen Faͤllen iſts ein unausſprech⸗ 
lichs Gluͤk, ſich gegenſeitig zu kennen. Aber die 
Dankbarkeit, die ich Ihren ſo thaͤtlicherwiesnen 
Gefinnungen ſchuldig bin, iſt meinem Herzen gu 
füg, als daß ich diefe Sefchente in andre ald Ib⸗ 
ze Haͤnde legen könnte, — ba ſoviel gewis iſt, 
daß ich fie unmöglich behalten fan. Sobald ich 
Sie ſprechen werde, muͤſſen Sie, hoͤren Sie, 
wuͤrdiger Mann? Sie muͤſſen durch Zuruͤkneh⸗ 


. mung dieſer Koſtbarkeiten mich überzeugen, daß 


Sie gewis find, ich Habe Ihnen nichts als War⸗ 
beiten gefchrieben; ich ſei wenigſtens in biefem 
Borfall ganz frei von Weiblichkeiten, fie bes 
ſtehen nun in venelonge oder in falſcher deine 
beit. *) 


In meinem — zu feyni« Alle aͤhnliche 
Stellen Ihres Briefs find mie aͤuſſerſtange⸗ 
nehm gewwefen; denn ba, wo Eie fo febe ernſt⸗ 
bafı find, sseiften © Sie mein Herz au, wel⸗ 


9 Am Rande: ‚Dies De th in dee Sofnung ger 
fihrieben, gegen die Seit, da Ich ihn fprechen werde, 

' alles in Ordnung beingen gu können; denn wenn die 
Madame Grob nicht u wir ſchikt? fo werde Ich gu 
The gehn.“ 


16 

ches fühl doch ſo ſehr gern aus biefer Sache ziehn 

wolte.”) . 

»Jch glaube —keigen?« Es iſt wahr, daß 

"wie aus vielen ſehr gegründeten Urſachen und 

hüten, an Dannsperfonen zu fchreißen: aber 

dies iſt ein Geſez, von welchem unfre Heberlegung 

Ausnahmen machen fan. 

Ich bin mit der Beantwortung Ihres Briefe 
fertig: mun IM noch bag übrig, daß ich Ihre Sa 
che entſcheiden mzsß. Wenn Sie fo gütig find, 

‚ nicht nachfengen zu wollen: „woher es kommt, 
„daß ich Keine. andern als die Befinnung der 
"Dankbarkeit und Hochachtung gegen Eie ha⸗ 
nben fan?« fo iſt unfre Sache entfihieden. Neh⸗ 
meg Sie alfo, wärdiger Mann, nehmen Sie Ib⸗ 
ze Liebe zuruͤk: aber Ihre Sceundfchafe, bie 
ich warlich über alles ſchaͤze, o! die nehmen Sie 
nie zuruͤk! fonft habe ich alle verloren, was id 
bis jest von Ihrem Gefchlecht annehmen konnte. 

34 bin mit ungeheuchelter Werthſchaͤzung 

Ihre gehorfamfte und 
ergebenfte X. 
2 2 

Ich gab dieſen Brief heute fruͤh dem Herrn 

Poft. Ich weis ncht, woher dag, in der That 
ſchmerʒ;⸗ 

"Am Xande Rand: „Indem ich Dies abſchreüe, 
ſeh ich, wie ſehr ich dieſe Stelle vernachldffigt habe 

Habe ich Hier nicht geſtanden, daß mein Herz an dies 

fee Sache awirklich theilgenommen hat?“ Und wenn 


wahr e Mi: war ed benn nicht unbefonnen , es ihm 
zu fagen 7 
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fehmerzliche, Herzklopfen kam, das Rh vom Sie 
‚gen an empfand? Er nahm ben rief mit, eis 
ner Mienean, deren Trauern fo burchmeine Sche 


drang, daß ich mit Gewalt meine Hand zuruͤk⸗ 
halten muffte, die ihn den Brief wicder entreife 


u 


fen wolte. Mit eben fo vieler Gewalt habe ich. 


mich bis jezt des Gedankens an ihn entfchlagen 
muͤſſen. Sch bin fehr gewis, daß ich die Seini⸗ 


ge nicht werden fans aber eine unbefannte Stim⸗ 
me in meinem Herzen ſagt mie, daß ich ihm 
naoch nicht antworten muffte, weilich den Brund 


meiner Verweigerung noch nicht hinreichend 


“ vor Bote gepräft zu baben glaube,*) — Kerr 
Puff fprach fein Wort, fondern ſah den Brief tiefe. 


finnig an. Sch machte eine Verbeugung, und 
entfernte mich. Ich hoffe, daß er mich mit. der 


“Anfrage, bie ich im Schlug meines Briefs ver, 
- bitte, verfchonen wird: fonft feze ei mich in bie 
uuſſerſte Verlegenheit. Gleichwol iſts unmdg« 
lich, daß ich ihm meine Hand geben fan; es iſt 
ſo unmoͤglich, daß ich nicht einmal in eine neue 


Unterfuchung der Gründe biefer Unmöglichkeit 
wich einlaffen mag- 
Dies fei für jezt von meiner eignen Sache ge⸗ 


‚) Ein Kunftrichter hat dieſen Brief unerteäplich ſteif 


. gefunden. Vielleicht hatte der Mann Sophiens 

Reiſen fuͤr eine Sammlung von Briefen angeſehn, 
"nach welchen, als nach Muſtern, unſre Jungen be⸗ 
ſerinnen ſich Bilden ſolten7 


Bug. Herr Malgre' macht nunmehr Ernſt. 
oo. Er 
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Er hat mich um Uebernehmung feiner Anwerbung 
bei Koſchchen gebeten. Ich habe es rund ab⸗ 
geſchlagen: ich will ſchlechthin nichts mehr mit 
folden Dingen zu thun haben. ch Hätte ihm 
dies gern freiheraug gefagt; ich hätte gern noch 
hinzugeſezt, daß ich ihm ein beſſres Schikfal wuͤn⸗ 
fche: denn entweder Koſchchen ſchlaͤgt ihn aus; 
und das gefchieht gewis, und auf eine Art, bie 
ihm fehr nahgehn wird; es fei denn, daB Koſch⸗ 
chen dies einzige mal fich verbiete Die Verach⸗ 
tung zu zeigen, bie fie faſt gegen alle Menfchen 
bat; — ober fie fagt Ja; und dann iſt bed am 
wen Mialgre Ungläf unausfprechlidh. 

: Beh dem aller weiß ich nicht genau, was ft 
Im fchilde führe. Heut bat fie mich ruffen laß 
fen; denn. fie ift bettlägerig. „Ich laͤugne Jh 
nen nicht, beſtes Sielchen = fagte fie, baß 
»ich nut erſt feit kurzem babe ein Zutrauen zu Ih⸗ 
onen faffen innen: aber Bott wolte mid, aus 
neiner Noch retten, ber niemand beifommen far 
mals Sie. Das Herz meines, Oheims hat ſich 
„don mir gewandt, — ſeitdem Sie es in Hin 
„den haben; darf ich Hoffen, daß Sie es mir zu⸗ 
„wenden werden? . Sagen. Sie mir nicht, daß 
„ich argwoͤniſch bins es iſt fehe gewiß, daß men 
Oheim mich nicht mehr liebt. Ich werde eußig 
pſeyn, wenn er ſich überreden Täfft, mit meiner 
Mutter gemeinſchaftlich, mich einer fernern zu 
nneigung zu derſichern. Meine Kraukheit iſt ſehe 
oↄſchmerzhaft, und ich merke am meiner Erſcho⸗ 
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»PfUNng daß ich lange, wo nicht im Bett, doch : 
„im Zimmer, werde bleiben muͤſſen. Zwar bee . 
»fchäftigt fich mein Gemuͤth mis fehr ernfihaften 
»Dingen: ‚aber ich merke, daß meine Einſamkeit 
„bie Wuth des Grams ſtaͤrkt, mit welchem ich 
„die verlorne Eiche der Meinigen gurüfruffe.« 
Ich verfprach ihr alles zu thun, was fie wünfche, 
und that es ſogleich. Herr Puff, dem ich mei» 
nen Brief noch nicht gegeben hatte, hat fich mit 
feiner Schwefter lange bei ihr aufgehalten; und 
beide haben ihr Verfichrungen der Kiche mit ei-⸗ 
ner Feierlichkeis gegeben, deren Grund fie fo we⸗ 
nig wiſſen als ih. Hier Habe ich Herrn ‚Puff 
ſchoͤnes Herz geſehn; jemehr Koſchchen meinte, 
mit deſto ſorgfaͤltigerer Zaͤrtlichkeit betrug er ſich 
gegen ſie. Die Krankheit beſteht in unaufhoͤrli⸗ 
chen Schmerzen in den Schultern, deren Urſach 
der Arge noch nicht finden fan. Sie bat dafelbft 
Beulen, die fie, wie wir glauben, von einer gife 
tigen Mufchel erhalten hat, obwol wir, die mit: 
ihr von dieſem Gericht gegeffen Haben, alle ges 
fund find. TFülchen lächelt, und fagt, diefe Er- 
findung, augenfcheinlich Frank zu ſeyn, fei ſehr 
fchlau. Mir misfaͤlt Julchens Spott. Ich 
habe ſie nicht fuͤr bitter gehalten; und ich wuͤnſch⸗ 
te, dieſe vernachlaͤſſigte Seite ihres Herzens nicht 
geſehn zu haben; denn es iſt unlaͤugbar, daß 
RKoſchchen ſogar Wunden auf ben Schultern bar. 
Das Herz der Madame Vanderg ift nun fehe: 
weich, fo. daß, wenn. Herr Schulz nicht ur | 
4. in 
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fein Ständfein jest ſehr bequem iſt. Ich Het, 
daß er ein dLandhaus gekauft hat. Vielleicht ber 
ſchaͤftigt er ſich vorher mit der Einrichtung def 
feiben (die Fehr ſchoͤn ſeyn fol.) Wie werde ich 
beſtehn, wenn die Mutter nicht ſo handelt, wie 

ich ihn hoffen laſſe? 

Ich habe Ihnen noch ſehr viel zu ſagen, aber 
ich fuͤrchte die Poſt zu verfehlen. Sch fange fcher 
an, bie Stunden bie zu meines Bruders Ankunft 
zu zaͤlen. Denn nur fie fan Herrn Puff über 
engen, daß fein Schikſal entfchieden iſt. Jul 
chen dringt ſehr in mich, mit ihr zugleich Hochzeit 
zu machen; denn fie zweifelt nicht mehr an ihrem 
Gluͤk, und ihre einzige Krankheit iſt offenbar cine 
Folge der ſchnellen Verändrung ihrer Erwartun⸗ 
gen. Leben Sie wohl. 


Sopbie. 


A 
XVII. Brief, 
m eine Hauptperſon fehlt. 
Herr Duff an den Heren Profeſſor Te. 


Koͤnigsberg, Dienſt. ben ar Sul, feäß. 
a hat mich ver Haaſe, der Doctor, aufs Bett 
gelegt, daß ich nicht ausgehn fan. Es 
iſt niche gut, daß ich fo hart rede: aber in de 
. fen Zeile wolte ich doch nicht gern when 
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wild die Erſte iſt. Geſunb bin ich fünft, nur 
ich habe mich ſehr alterirk. 

Ich ſeh aber, mein liebſter Herr Profeffor, daß 

Eie aus dieſem dummen Anfange nicht ſchlieſſen 
koͤnnen, daß von der allerſchreklichſten Sache die 
Rede iſt. 
Was ſoll ich armer Mann anfangen, wenn 
Sie nicht Rath reifen? Sopbie ift fort! Ent⸗ 
führe, fo gewis ich fo heiffe! Der Eornelig wird . 
ihnen alles Tagen. | 

Geftern Abend nämlich, Cornelis hacg ges 
ſehn, flieht dag Engelskind in der Shär; ge⸗ 
put? das weiß der Junge nicht; er denkt: nein. 
Eier ruft ein Bahr Träger an, und fest ih in 
bie Portſchaͤſe; und der Dchfenpantoffel 
ſteht, und ſperrt das Maul anf; seht ihr nicht 
nad; und alfo war fie fort: Ich Habe ihm auch 
fo ein Dugend S hmiffe zugälen laffen, und 
nun bin ich heut fruͤh mit ihm in der Stabt her. 
umgedoͤhmelt: aber was hilfe das?! 

Ja, geftern alfo warteten wir zwei lang 
zwei breit; wer nichtfam, das war Sopbie. 
Ich blieb siwar die Nacht im Flurſtuͤbchen, mag 
mich auch mol erkaͤltet haben. 

Sie werden nun wolgemerft haben, was für 
Gedanken ich auf dieſes vortrefliche Frauenzim- 
mer habe, Ich habe zwar einen Brief von ihr, 
geſtern fruͤh nämlich, erhalten; und der giebt we⸗ 
nig Troſt: gar feinen, würde ein Andrer fagen. 
Mas fan fie alfo für Anlas haben, fich zuentfer- 

I Tpeil, 25 nen? 
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"nen? Auch find ihre Sathen hier; — aber für 
de ich da nicht das hundertſte ins ——8 
Ich habe ſchon alle Seſſeltraͤger beftagt t aber 
die Kerls ſagen, daß jezt, bei der Ruſſenzelt, 
dergleichen Leute viel ſich hervorthun, die es mit 
ihrer Zeche nicht halten, auch ihnen nicht bekannt 
find: An wen fol ich nich wendert, thenerfer 
Herr Profefior? Die Studenten wiffen ja alld), 
was anf dem Erdboden vorgeht: kaͤnnten Ci 
von denen nicht etwas erfaren? Hier haben Sk 
einen ſchweren Beutel: ſchonen Sie fein Selb; 
md dag übrige geben Sie den Profefforien 
. ten, von ivelchen Sie neulich redetem Hert fire 
feffor! Können Cie mir und Julchen diesmal deb 
fen: To will ich allen Ihren Armen wieder helfen. 
Aber ums Haͤmmelswillen, werden Sie uͤber meine 
Zumntung nicht boͤſe; und derſchweigen Eile alles 
wie Sie pflegen. Ich bin von Örund ber Eelm x. 
RK. Pa 
an ni 
XV Brief, 
welchen Sophie zum SGluͤt nicht gefehn hat, 
Herr Leſſ“ ** an Julchen. 
| Mönchen, den 48 ut. 
| Seeten Ei, Alerliebf e Freundinn, beiliegende 


Blatt: *). fo werden Cie begreiffen, daß eh 
Man, der waͤbrend dem Kriege nach —— 


9 Wir haben dies Blatt nicht gefunden. * 
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don da durch einen Theil Deuiſchlands, pon da 
— und faſt burch alle Goͤuvernements von 
Rusland, und Bon da wieder Ins Reich, Reifen 
muſſte, Ihre Briefe nicht erhalten Fonhte. Der 
Worfalt, der im Mal mich hinderte über Koͤ— 
nigsberg zu gehn, iſt mir unendlich unangeneh: 
mer, ſeitdem Ich weis, daß Sie In Koͤnigsberg 
waren. In Warſchau etfuͤr ich, daß Ihrt 
Briefe mir gefblgt waren; aber nur er in Main} 
fand ich ſie, und In Bamberg bekam ſch den lep 
ten Und die Einlage dir Freundinn, bie damals 
bei Ihnen war.*) 1m ” 

In Ihrem legten Briefe haben Sie, wſt einer 
Güte, für die ich Ihnen gern kaufendimal die Han⸗ 
de kuͤſſen moͤgte, Ihr ganzes Herz mir Hingt: 
legt: O wie gewis verdient ihr Herz gluͤklich m 
feyn: Summen Sie nicht einen Augenblik, mich 
wiffen zu laſſen, ob es noch hofft mie Herrn 
Schulz gluͤtuch ſeyn zu koͤnnen? I wuͤrde mit 
Ihnen fo reden, tie ich in Samburg als Lehrer 
Und Verkrautte ſorach, wenn nicht die Poſten ſo 
vielen Zufaͤllen unterworfen waͤren. Morgen 
geh ich nach Ausland ab. Schreiben Ste Mir 
nach Warſchau, und bereiten Sie mir in Ihrem 
Haufe eine Streu; denn da ich nicht ſehr eilfer⸗ 
tig Binz fo. werde ich einige. Tage bei Ihnen zu 
Bringen, Bis vadin — mein heth fopfte, In 
dem ich Diefe zwei Mörte ſchrieb! ——. bis dahin 
\ ni ag 
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tan ich Sue, anftatt. des Si 6; ink 
fordern, nur das fagen, daß ich den Herrn 
Schulz zu kennen waͤnſche. In, feiner Geſchich⸗ 
te, ſo kuͤnſtlich mein allerliebſte 8 Julchen fie auch 
erzaͤlt, iſt big und da etwas, welches mein Ur⸗ 
teil von ſeiner Gemuͤthsart ſehr ſchwankend 
macht. Irrse ich mich, beſtes Julchen, menu 
ich glaube, daß diefer. Menſch enkroeder noch 
ſebr jung, aber, in ber erſten Erziehung verdor⸗ 
Ben it? Sch wenigitens, und Sie wiflen es, beob⸗ 
achte im Umgange mit Ihrem Geßchlecht ganz 
andre Grundfaͤze, als diejenigen find, welchen 
Er folgt, und die; ihm zu erlauben fcheinen, 
teils feinen Werth prafend geltend zu machen, 
heile, ohn Hinſicht in ſeine gewis noch ſehr dımb 
ke Zußmft, ..ein Frauen zimmer su feffeln,. Iſts 
noch Zeit: ſo bitte ich Sie, bie Enefcheidung 
Fines Schikfals noch aufzuſchieben, bis ich nah 
Bönigsberg fkomme. Ich fan gewis dermr⸗ 
sen, daß es noch. nicht entſchieden iſt; denn es 
"ar nicht glaubiich, daß Ihre Frau FRutter die 
willigen werde: and ich bin ſehr überzeugt, def 
Sie ohne diefe Einwilligung nichts thun werden, 
indem der heimliche Berjorsel Sie ſchon geunz 
gequält Hat tn 

Sie fagen i inte michts von Wokkichen Ihr 
Sinfonie Yarfe mich fühdhten, daß ihre Ge⸗ 
muͤthsattẽ noch imveraͤudert iſt Mote ich Ei 

boch vluͤtlich derheiratet ſehn! J 
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Ich chlieſe, weil ich Sie Sal prechen wer⸗ 
de; und da werden Sie finden, daß ich noch mie 
eben ſo viel Ebrfurch als vormals, bin | 


me ergebner Freund 
Beil” * u 


‘ 


> 


N. S. 

Ihre bortreftiche greundinn hat mich. unter 
Ihrem Einſchlus mit einem Briefe beehrt, 

ich laͤngſt gern beantwortet haͤtte, wenn ſie mir 
nicht, ſo wie Sie zu gleicher Zeit thaten, geſchrie⸗ 
ben haͤtte, daß ſie in wenig Tagen Bönigsberg ' 
verlaffen würde. Melden Sie mir doch unver⸗ 
züglich, wohin fle fich begeben bar? Iſts wahr, 
daß fie mich nicht kennt? und wenn bad niche 
ganz wahr iſt; wie betrug fie ich, wenn Cie von 
mir redeten? Künftig werde ich Ihnen die Urfa⸗ 
chen diefer Fragen vieleicht ‚entbefen. Da Cie 
mich aber genau kennen: fo bitte ich Eie, mie 
Diefe Urſachen nicht abzufragen; denn ich fan mich 
irren. »Ein nicht kleines Frauenzimmer bon 
»18 big 19 Jahren; ' vorzuͤglich ſchoͤn gewachſen 3 
„ein ſehr durchdringender Blik; uͤbrigens ſehr 


„ſchoͤn, beſonders am untern Theil des Geüchts3 


„vorzuͤglichſchne Zaͤhne; Ginger f fürs Elaviers 
„(wie Gie es zu nennen pflegen;) ein einnche 
ssmender Bang, und er was eutſcheidendſchoͤnes in" 
„der Ausfprache des deutſchen und franjöflfchens 


sr zur uthaltend, und nicht immer gleich hei· 
äh 30* ke wer 
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„fer —8 ik has pre Sophie; fo, feprelben 
Sie mir ja recht viel von ihr. Iſt das aber 
nicht ihr Bild: fo duͤrfen Sie mich nur ſchlecht 
weg verlachen; — wiewol Bas thun Sie ohnhin 
ſchon! Nur eing erbitte ich fehr zuverfichtlich in 
beiden Faͤllen: erwaͤnen Sig meiner nicht, menn 
Cie etwa an Ihre Freundinn ſchreiben. Eines⸗ 
theils verqulaſſt mich zu dieſer Machfchrift-die 
feltfame Stelle Ihres Briefs, wo Sie yon Ih 
rer Freundinn ſo reden, daß man faſt glauben 
ſolte, fe kenne den Herrn Schulz genauer ald 


Sig es wünfchen; bad) iſt diefe Stelle fehr dun« 
Le, Frei heragqus, Here Schuls. verdient vie 


keicht tweber mein Julchen N adch Ihre allerlich 
x Freundinn. 


— ———— 
XIX. Brief, 


wi dee eiffertige Kunſtrichter leſen mus, um bob 
etwas von unſrer neuen Ausgabe ſagen zu koͤnnen. 


1 des Uebel und, dee unbefonnenen Er 
telkeit 


Sophie an Henriette! zu Memel. 
&önigabeeg , ben 23 Jul. Dognerf. 


| ee Ex dieſen Brief, mein Jettchen, da 


niemand, und am wenigſten unfee Mutter 
ihn. ſeh. Ich wuͤrde die Seſchoͤmung nicht auf 
fehn fdunen, wenin he erfuͤre, wobin au bi 
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uUnternehinung mit ber Radame Grob mich ge⸗ 
bracht hat! 

Ich ſtand geſtern vertieft in Beſorgnis, daß 
Herr Puff vielleicht noch denſelben Abend feine 
Gefchenfe, meinem Erbieten zufolge, gurüfforbern 
möoͤgte, in unfree Thür, — und ſah, daß der jun⸗ 
ge Here Brob vorbei führe. Sogleich entſchlos 
ich mich, zu feiner Mutter zu gehn ; denn ich wuſſ⸗ 
te, daß er, wie gewoͤhnlich, nur erſt am andern, 

Morgen aus feinem Garten zuruͤkkommen werde. 
Ich ließ mich hintragen. Ich warb gemeldet, 
und dann in ein Zimmer gefuͤrt, wo ich nicht 
bie Madame Grob, fondern einen Dann fand, 
| der ein Seeretatr zu ſeyn fehlen, | 

nSungfer ‚ fagte er; und mehr war er auch 
meinem ganz häuslichen Anzuge nicht. ſchuldig: 
»Sjungfer, ich habe eben Befehl erhalten, Sie 
vorfordern zu laffen; und es if mir in der That 
alleb, Daß es nicht gefchehn iſt, indem jest eo 
uche ſtiller abgemacht werden kan. 

„Und von men, mein ze Hatten Eie si 
ufen Befehle Ä 

„Bon ber Polizei.« 

(Ich werde fort erzaͤten y Serschon ‚ ohn —* 
nen vom Wechſel weiner Fampfindimgen mas 
zu fogen) J). 
„Haben Sie,« hate ich Aufn Vetthi chein⸗ 
“nr 1 j 


Pr 
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„Gedrokt wirb ihnen bie Cache: Sepfer in dir 
„Augen fallen !« und nun gab er mir die geſtrige 
zeitung , wo ich diefen Artikel lad: 

„In einem gewiſſen Haufe werben cin Pahe 
ubrillantne Schuſchnallen vermiſſt. Cie find 
„von euglaͤndſcher Faſſung, mehr laͤnglicht als 
„rund. Die Steine ſind nicht ganz pom erſten 
„Waſſer, aber boch- vorzüglich fhdn. — Diefrd 


„Kleinod war auch daran fenntlich, daͤß Dorn 
„und Hafen von Stahl mit Gold eingelegt was 
nein. Mer davon in der Zeitungserpedition 


„Nachricht geben fan, hat zwanzig Ducaten zu 
„erwarten.“ 

Dies war bie allergenaufte Befchreibung mtb 
ner Schnallen. Den Zuſammenhang der Sache 
sus finden, das war mir unmoͤglich. Der einzige 
mögliche Fall, den sch mir denfen konnte, war: 
daß Herr Puff dieſe Schnallen damals Yon einem 
Diebe gefauft haben konnte; und welte ich das 
ausſagen: fo fegte ich mich felbft in die allerbe⸗ 
ſchaͤmendſte Berlegenheit, und Herrn Puff erregte 
ich Verbrüslichfeiten, die am Ende alle auf mid) 
fallen muflien. 

Der Menſch merkte meine Verlegenheit, und 
fagte mir, obwol twir allein waren, ins ©br: 
„Es thut mir leid um Sie, liche Jungfer! es if 
chade, daß ein fo ſchoͤnes Mädchen ſich mit folchen 
»Dingen befafft bat. Deufen Cie gefchwind 
„drauf, wie Sie die Sache gus abmachen.“ 

“ er GE „Kein 











ro | “ J 7 . 3 


Meln Herr, Ich aeqhte Sie muͤſſten van mals 
ner Unſchuld überzeugt (pn; und find Sie eßz: 
„ſo folten Cie ſich ſchaͤmen, auch nur einen Aue 
»genblik mich als eine Perfon zu behandeln, die 
veiner Infamie fähig wäre. Lagen Sie ſich 
fear daß...“ aber jezt erflarrte meine Zuns 

Ich fühlte das Bittre, ‚einer ſchaͤndlichen 
het Beargmont zu werden; (laffen Sie mie 
Bad Wort einmalhingehn!*)) ich fühlte aber zus 
gleich auch die quälende Unmodglichkeit, aus einer 


Sache herauszukommen, in welche ih ſelbſt ang 


pgar nicht ähnlich ſieht . . . aber fonft iſt aller⸗ 


unfinniger Hise mich vermwifelt hatte. 
Noch leife fagte er: Ich geſteh, daß ed Zonen 


⸗dings der Augenſchein miber Sie le indem er 


m — — — nn - 


das Etui mit den Schnallen gegen das Zeitungs⸗ 
blatt hielt. Daß er leiſe redete, das gab mie 
Muth. Ich ris (und heut erſtaune ich uͤber die 
Entfchloffenheit, welche eine gute Sache ung giebt) 
ich ris die Schnallen aus feiner Hand; und, ine 
dem ich fagte: „Wenn hier irgend ein Horcher 
ꝓiſt: fo fei er wenigſtens fo freimuͤtig als ich k« 
üfuste ich.ein Eabinet, wo ich, zu meiner nicht 


geringen Erholung, bie Mab, Grob fo fiarf an ° 


die Thür gelehnt antraf, daß fle ind Zimmer hin 
einfiel.” Eie vafte.fich auf und fchrie, der Dann 
folle fich des Etui bemädhtigen ; biefem aber fagte 
ich, vermutlich mit einer Miene, welche ihm 

285 nicht 


9 Udrd ſo, oder: verdagtist můſte es doch wol 
beiten, | 


® — 


⸗ 
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nicht gleichgälftig war: "ch hoffe, mein Herr, 
„Sie werden fih at einer Perſon nicht vergrei⸗ 
nfen wollen, bie warbaftig nicht ſchuzlos iſt 
nIſts Ihr Amt gu protocolliren: fo fehrds 
„ben Sie, daß ich unfchuldig bin, und daß GSie 
‚nda8 geſehn haben, ohn eine Unterſuchung anzu⸗ 
sfiellen; und dann, mein Herr, ziehn Sie ſich aus 
veiner Sache, im welcher ein ehrlicher Mann ſich 
nicht fan brauchen lafſen.·«· 

Er war beſtuͤrzt, faſſte aber wirklich nach wel 
nem Arm, ben ich gurüflog, und ihm noch eins 
mal fagte: „Bedenken Sie, daß ich nicht eineganj 

„Fremde bin.⸗ 


ut 
Fortſezung. 


Quid rancidius, gran nnd fo non put 
Formofin, ’ ai ge de * Graeeula GR 


ir vv. VI 385. 
Ken tranchez pas de l*Importantes thun Eie 
» „nicht wichtig, Mamfek Unſchuld,v ſchrie 
bdie Madame Grob; „und geben Sie gutwillig 
„bag Etui her.« | 
„Sind Sie; bochgeebrie Jeru,« ſagte ich „hier 
„Nichter ober. Klägerin? 
„Cela peut vous Etre indifferentz was geht 
„Sie es aut je pretens ee obeie;« *) und zu⸗ 


a w forbre Sehoefann 


/ 





ehr 4 
gleich ergrif le meine Hand, welche Ich jezt Im, 
die Tafche geſtekt Hatte. | 
.. Der Schreiber fagte jezt, Indem er Binausgingz 
„Ich bin nicht recht in firuirt, geſtrenge Scan; 
ich mug mir gemeffnere Befehle holen.«“ : 

— Meine Gegnerinn war ſtaͤrker als ich: es 
Ward ihr leicht, ſich des Etul zu bemächtigen. »Nun / 
vMademoiſelle? in? obflinerez-vous à prefent ?P) 
„Machen Cie fich auf einen andern Richtſtul ges 
vfaſft; parierez vous que vos afaireg iront' 
„mal? pouviez-vous vous embarquer | plus 
»mal que cela?« J) u | 

„Ich werbe nur Im dufferfien othfalk: Caber 
wie zitterte ich Bier) „dasjenige fagen, was ein 
vRichter miffen mus: aber den Werth deu 
»Schnaßen biete ich Ihnen zur Werte, daß Sig 
»aladann fchleche wogfommen werden. | 
vIch glaube, j’imagine aflez, (que vous pou. 
nvez Etre une princefle de theatre „' « 4 . 

— Hier verging mir die Geduld „Madame,“ 
ſagte ich mit ihrem gezierten Ton, nce ſtile bi- 
ngarr€ vous donne un tres-grand ridicule, 
»et invalide votre ferteux. Parlons francoisz 
ncela m? amufera ęt vous fera voir à qui vous’ 
navgz à faire.) _ | 

| Ze — Sio 
b) Werben Ste mir noch weiter trogen ? 

9 Polen Sie wetten, daß Sie ſchlecht weglemmen mera 
en | 


&) @ie find vielleicht · eine Theaterprinzeſſinn 7 
) Madame, cin fo bunſchatiger Gtol macht Sie am. 


. 


L 1 .? .. ! ..—. * 


em Se war. Naͤrrinn genug, sm bie Ausfon 


> 


vrung anzunehmen ;'und ba fie daß, was fie deutkch 
achte, entweder nur eben fo, 'ober gar nicht, 
Bervorbringen konnte: fo ward ich, ich mus «& 
geſtehn, fo ſpoͤttiſch, und ſie ſo boshaft, dag 

wir einem dritten ein ſeitſames Schaufpiel gege⸗ 
ben aͤtten. Ich ſtellte ihr vor: (denn ſie be⸗ 
fihuldigte mich ſchlechthin des Diebſtahls;) "bad 
meine Sache gut ſeyn muͤſſe, da ich die Schnallen 
ohn Umftände ihr feilgeboten , mich nicht verſtelt 
ahne Furcht mich neulich zu ihr begeben und 
heute keinen Anſtand genommen haͤtte, unbeglei⸗ 


tet in ihr Haus zu kommen.« Ich ſezte bins: 


bie wahre Gefchichte biefer ganzen Sache ff, 
daß ich fie nicht ergälen koͤnnte, ohne furchtbare 
Perſonen zu beleidigen; draͤnge ſie mich aber: ß 
fiele bie Verautworiuns dieſer Beleidigung u 
quf ſte zuruͤt ac. 

Sie ſchien dies zu fühlen: 'aber entweder fe 
hat boͤſe Rathgeber gehabt, oder ihre Erbitterung 


über meinen Brief“) machte fie blind. Sie 


zwang ſich zum Lachen; und fagte: „Sie mäffen be⸗ 
nfcheid wiſſen: dennSie koͤnnen fehr gut dreht. 
„Ich bleibe dabei, daß Sie eine unverheiratete 
ꝓruſſiſche Generalinn ſeyn Können; « (im grande 
fagte fie «8 bernech einigemol "weit. deutlicher) 

vund 


lich, und ſchwaͤcht Ihren Ernft. Sons feangößrh 
ſenn: fo wirds mich a aan zeigen, mit 


—8 Sie cs su thun haben.“ 


©. 147. 
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* fein das if: fo int allerdinge ein Std 
‚nfür mich, daß niein Mann von Limtswegen ſich 
»diefer Sache annehmen mus; aber Ste konnen 
vauch eben ſo leicht eine gantftreidherkn ſeyn; 
„und das mus herausgebracht werden. Iſt bat 
nerfte: fo iſts Ihtien weniger Schande zu geſtehn, 
„daß Sie feine Kloſterjungfer find 2 "als fi Uns 
sterfichnngen gu unterwerfen, von tvelchen Id 
Ahnen verfichet, daß Be eeiatent genug wer⸗ 
nden ſollen.·“· | 

— Bon einen ſdichen Weibe fo entſezlich herum 
tergeriſſen zu werden, das komntr ich nicht Länger 
ausſtehn. Kaum konnte ich wor bittrer Beſchaͤ⸗ 
mung noch fagen, daß es einen dritten Sal gebe. 
Narrnspoſſen!« rief les nich fol Eie viel⸗ 
v»leicht fuͤr die Braut irgendeines jungen Menſchen 
»halten, den Sie noch nicht nennen duͤrfen! D, 
Mademoiſelle, ein Cohn eines Peivntmannk 
»fahı Geſchenke von ſo hohem Werth nicht machen. 
»Soll Ihnen jemand das glauben: fo mus die 
»Ratur ihm gerade nur fo viel Gruͤze als Ihnen 
sit den Kopf gehoffen haben.‘ Doch ich weis 
„nicht, wie ich mich herablaſſen konnte, mit einer 
vbatmherzigen Schweſter mich fo meit eingu ⸗ 
»laffen. — Es if fpde; man fan Beute nichtis 
mehr untetnehmen. Gehn Sie dort in jene j 
»Rammer, , und, erwarten Gie morgen meine,‘ 
voder wenn Ste toollen, böbere, Befehle“  / 
Madame, welche Mächt baben ee mich ik 
Wihaſt in nehmen — 


Eie lachte baniſch und ging in die Kammer 
Welche fie mir angewiefen hatte: - Ich folgte ihr, 
um bie Teeppe zu gervinnen: pidglich Aber ergrif 
‚fie mich, und drängte nich in cin kleines Cabich, 
too zu meineni Wiäk ein Bett fand. — 
Es war jegt- gehn ober cilf Uhr Abende. Die 
Fenſter ſahn auf den Pregel, wo Alles ſtill Wars 
and uͤberdem wauͤrde ich, auch wenn ich Menſchen 
„gemerkt daͤtte 68 nicht gewagt haben Jemand ü 
rufen; ich war vielmehr entfchlöffen, fo fehr bad 
auch ‚meine- Ehre angrif, ihr, hie Schnelle jü 
ſchenken, und dann. um meine .Entlaffung und 
nm Unterdräfung dieſer Sache fie zu bitten. Ich 
gmpfinde tool, ; daß ich dieſes Entſchlufſes nicht 

‚fähig gemafn wäre, foenn ich nicht wuͤſſte, 

daB ich Königsberg In toenig Tagen. verlaſen 

"erde. Aber Beft muffte tr wicht ſeyn; benm ich 
ſchwieg, als kurz drauf Madame Groͤb, don 

rinem ſtarken alten Weibe begleitet, mir eln Licht 

und etwas ja Übendeffen, mich bünft, due 
‚frifchen Hering, und eine Flaſche Bier , brachte. 

Diefer Testen bebiente ih michs bein Zorn und 

Ungſt machen fehr durſtig. | 

Ich legte mich aufs Berk; aber der Schlaf 

N Bob mich, und der Mörgen kam, ch ich noch Ed 
\ nen zuſammenhaͤngenden Gedanken Über das FafeR 
\fonnte, was ich ju gewarten und zu khum halte 

\ Mehr als beibes’peinigte mich bei Wortonrf, ben 

h Amir machen. muffte, an allem Schuld zu ſeyn 
Es that mir meh," von, diefem Weide einen ſe 
h; — he 











unterfchämten Brief. ofen zu haben; dies 
meine angelegte Vergeltung dieſer Underſchaͤme⸗ 
heit war doch genau dad, mad man an jenem 
Geſchlecht mit einem ſo verhaſſten Namen Win d⸗ 
beutelei nennt. Bei mit möchte fie Das, ode» 
Zachmut und Unbefonnenbeit ſeyn: ſo wars 
immer unerträglich; und mit fremden Gut große 
. ‚gelben, und in meiner jesigen Nichrigkeit gegen 
eine mächtige und. reiche Frau nic erhoben in 
haben, das war mir unausſtehlich. 


EEE HH | 
Fortſezung. 


u derjenigen wichtig, melde Jckt fir Sorbien ze 

Jittert haben, 

m acht uhr kam dag geftrige ſtarke Weib: bie 

vg eſt ren g Srau haͤſſt Ihr befehlen, daß Sie 
wheruͤber kommen foll.« 

— LEine kleine Beruhigung war es für: weich Mr 
‚beiterfen, daß feine Bedienten männlichen. Ges 
ſchlechts im dieſer Sache gebraucht wurden; id) - 
Achlos draus, May. Grob muͤſſe des Aus⸗ 
gangs ihrer Anſchlaͤge fo gewis nicht ſeyn, als 
fie es zu ſeyn ſcheinen wolte. Gegen Gewalt⸗ 
thaͤtigkelt ſicher, glaubte ich jezt trozen zu muͤſfen. 
Ich lies ihr alſo anutworten: ich wunderte mich, 
daß ihr Nachdenken ſeit geſtern fie nicht drauf gr⸗ 
fürt habe, a bad fir. wir wies zu be⸗ 
ſeblen Dar * 

St 
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So verging eine geraume Zeit, 512 fie uvlich 
ſebſt iu mir kam. Sie hielt eine lange franjs. 
fifche, unb wie es ſchien, ſtuditte, Rebe; die dar⸗ 
auf hinauslief, nfie werde gewar, daß ichs 
‚aufs auſſerſte wolle ankommen laſſen; fie bedan 
2. meine Syartnäfigfeit, feh ſich aber verpflichtet, 
die Schnallen in den Zeitungsladen zu fehlten, 
amd mic, alsdann der Willfiir desjenigen zu über 
Uaſſen, der fih für den Eigenthuͤmer derſelben 
angeben werde. — Eie lied mich nicht reben, und 
warb erboster und größer, . ale ihr Sohn bie 
Spür öfnete, und ich ihm ſagte: er mürde fd 
mit einem Unhefannten, den er nicht erwarte, ei⸗ 
ne ſehr unangenchme Sache machen, wenn tt 
fich unterſtuͤnde ſich mir gu nähere. Died | 
brachte mich zu einem fehr lauten Wortwechſel Ä 
mit Ihr, in welchem ich gans meine Faſſung ve» 
‘Tor, f6 baß ich jest mich ſehr vor mir ſelbſt ſchaͤ⸗ 
me, bie in die Niedrigkeit dieſes Weibs herabge⸗ 
funken zu ſeyn. Die Stene war jezt fo gam ein 
Inkermezzo, und fo ga widrig, wie ſte ſeyn 
fonnte; aber wie ſeht aͤnberte fie ſich, als cn 
"Rummermädchen mie ben Worten: „ber Here 
wBrofefor& *. iſt da!« und gleich nad ibe Here 
=‘ ſelbſt, hereintrat. 


Ertfchuldigen Sk, Madame. Man fu 
sin VanBVergſchen Harfe Biefe Demoifelle; und 
vich bin ſo glüklich gerefen den Saͤnftenttaͤger 
‚»ju finden, welcher fie hierher gebracht hat. DR 


⸗ 
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awitb inebtg fen, Ihre Zurüffunft fehr su be⸗ 
»fchleumigen.« \ 

— Cie war nd chtbaret Verwirrung. 
Endblich'gab fie ihm das Zeitungsblatt, wo⸗ 
bei ſie ſagte: „Die Mademoifelle hat eben dieſe 
„Schnallen vor einiger Zeit, mir zum Vetkauf an⸗ 
vgeboten, und ed war meine Pflicht, fie bem&i. 
vgenthuͤmer zugumeifen.« 

— Er dat, mit mir allein bleiben gu dürfen. 
Kurz, aber, mit weicher Beſchaͤmung, koͤnnen 
Eie denken, ſagte ich Ihm die Sache, umd ohne 
Echminke; denn ich war zu ſehr geaͤngſtet und 
gedennütigt. Ich Hin beides nie in fo hohem Bra- 
de gewefen? Ich ſchlds damit, daß ich jenen ums 
verſchaͤmten Brief ihm zeigte. 

Der beſcheidne Mann fuchte feine Beftuͤrzung, 
und, wie ich glauben muß, feinen innern Spott 
über mich, zu verbergen; umd jegt fürte die Ma 
dam Grob ung in den Saalı M 

„Mit wem,« fagte er hier, »habeich es eigent⸗ | 
vlich zu thun? mie Ihrem Herrn Gemal der 
»mutlich ?« 

„Nein, ich Habe ihn damit nicht behelligen 
vwollen. e 

Aber für Ihn wärs doc) eine Amtsſache!cc 

— Sie fonnte keine Antwort finden. 

Er ſprang aufs nich bin ſogleich wieder Bei 
vIhnen.« 

— Jezt bleiben wir beide allein. „Iſt mein 
Ban ſrer⸗ fragte ſie einen Mann, der im 

U Theil. 5 i Vor⸗ 
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Vorzimmer Rand. , Er antiwortete „Jule unb 
das fchien fie ruhiger gu machen; doch fagte fie 
nichts, und befchäftigte fich damit, daß fie die 
Borhänge des Fenſters zuruͤbband, und die Por- 
jelainauffäze abwiſchte. Daß ich, in Furcht 
und Hofnung ſchwebend, nichts fagen fonnte, der⸗ 
ſteht ſich: aber mehr als bisher empfand id, 
daß diefer ganze Auftritt mir unbeſchreibliqh 
ſchimpfllich war. Ich fand vor einem Spiegel: 
ich konnte meinen Anblik nicht ertragen, fo hoch 
auch dag Anfehn war, welches Ich mir zu geben 
ſuchte; — nichts ift unerträglicher, als ein Blit 
auf unſre ganze Geftalt, wenn wir bem, deruus 
demütigt, verbergen wollen, daß wir und, vor 
ung felbft und vor ihm, ſchaͤmen, zumal meun 
wir ‚ihm verachten. - Eo kams wol, daß meine, 
ſchon vorgedrangne, Hofnung auf einmal fiel 
„Wird; dachte ich, (und o! wie ſchlug mein 
Herz!) „Herr T* diefe Sache verbergen wollen? 
Wird nicht, fie laufe wie fie wolle,. Died wider⸗ 
waͤrtige Weib fie ausbreiten wollen? Golte nicht 
odie Frau raͤthinn ſchon alles wiffen? Und was 
„wird, wenn auch alled dies gut gebt, Herr Puff 
„fagen, wenn der Eigenthümer fich „meldet ?« 
Ich muſſte mich fegen, denn ich war in Gefar 
niederzuſinken. 
AUnd jest kam Herr S* 


* 
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a De Zn an ee ee —— — 
Fortſezung, 


wo eine Schafögefalt ſich dem geneigten Leſer batftein 


Er gtuͤſſte die Madame Grob mit einer ſehr 

misbilligenden Miene; und ſie machte ihm 
eine Verbeugung, wie eine entflohne, und wie⸗ 
dererhaſchte, Nonne der Aebtiſſinn machen wuͤrde. 

„Sie haben da, Madame, eine Sache ange 
„fangen, bei twelcher bag Ueberlegteſte das iſt, 
„daß Ste fich gehüret haben, Ihren Herrn Ges 
„mal drinn zu mifchen. Ach Habe die Hand» 
„ihrift des Avertiſſements in der Druke⸗ 
vrei mir geben laſſen. Hier iſt ſte. Keunen Cie 
vdieſe Hand de | 

Ne, fahr 

Schworen Sle nicht, Travamı, Die Furcht 
„nur iſt zum Schwur bereit; und ich Bin, um Ih⸗ 

vtes Herrn Gemals willen, Ihnen fo ergeben, 
„daß ich Ihnen verſpreche Ste von Ihrer Zuccht, 
„fd gegründer fie immer iſt, zu befreien. Ken 
„nen Sie diefe Hand?ı« | 

„Daß Ich nicht wärfte!« 

(Zu mir:) Das Billet der Madanıe, wenn 
nich bitten darf!a — „Rennen Sie diefe Hand, 
„Madame ft 

— Was fie Bier aus Schrefen, Zorn nnd Nie: 
dertraͤchtigkeit ſagte und hat, wiß ich Ihnen, Hen⸗ 
riette, verſchweigen. — ſie geſtand/ ur 
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fie das Avertiſſement ſelbſt gemacht Yatte, wm 
mir durch einige Verdruͤslichkeiten den Troz zu 
vergelten,, mit welchem ich an fie gefchrieben hat⸗ 
4.“ ( Imgrunde wol, um mich einer Sffentlichen 
Schande angzufezen: doch weis ich nicht, was 
fie eigentlich für einen Ausgang dieſer Sache er⸗ 
wartet hatte.) Cie bat, mit... doch fill 
und Cie, Jettchen, mögen Sie doch immerhin 
meine Verſchweigung für eine erfünftelte Gros⸗ 
mut halten. en | 

„Die Mademoiſelle,« fagte Herr T* jezt, „hat 
„allerdings in dieſer Sache gar nicht gut gehaw 
„delt; denn fie war nicht ganz Kerr dieſes Klri⸗ 
„nods 6 . _ 

— Theuerſte Hentiette! wie rief ſchnitt der 
Mann bier in mein aufgeſchwollnes Herz! 

Er führe fort: „Aber Sie, Madame, haben 
»ich will das gelindfte Jagen, wine fehr ſchlechte 
nRathgeßerinn gehabt; denn ein Mann fan wel 
„um dieſe Sache wicht gewuſſt haben...“ 

„Ich wolte,“ ſchrie fie, „daß das Weib zum...“ 
(Ich muͤſſte ſehr irren, Jettchen, wenn nicht bit 
Grau raͤthinn Hier die. Fuͤterinn geweſen ie; 
denn ſolche Weiber find ganz gewis fo underſoͤu⸗ 
lich, wie — ein Heuchker.) . , 
wBedenken Eie,« fuhr Herr T* fort, vin wich 

vcher Gefar Sie jezt ſtehn. Die Schnallen. — 
»Eie werden bie Güte haben, fie mir, augzulit 
fer. nn 
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Sie that es ſogleich; und Er oͤfnete, mit einer 
wirklichbeleidigenden Art, das Etui, um mit ei⸗ 
nem fchnellen Blik zu ſehn, ob beide drinv waren? 
„Die Schnallen,“ ſage ich, find ein Geſchenk 
sind Manns, welchen Sie zu kennen nicht neue 
»gierig ſeyn müffen. Liesſt er das Avertiſſement; 
vſo urteilen Sie von Bewegungen, bie er Mar 
xchen müffte, wenn er auch nur ein veicher Pie 
„batmann wäre; benn die Tugend diefir Demoi⸗ 
ofelle iſt, wie Sie fo leicht erfaren fönnen, oh⸗ 
me. Tadele . . 

Sie fing. am flärfer gu zittern: „Ich Bitte Sie 
um ....« 

„Ich freue mich, "der Gemalinn eines fo vor, 
‚treflichen Mann gedient. zu haben. Diefe Bei 
lage zum Zeitungsblatt, in welcher Ihr Aver⸗ 
tiſſement ſteht, iſt, wie Sie bemerken werden, 
mur für Königsberg intereff ant, und alfo 
‚nicht fo oft abgebruft als die Zeitung ſelbſt. 
‚Wegen eines gewiſſen Artikels hat. das Gouver⸗ 
wement die Ausgabe der Zeitung vor der hand 
nerhoten,. folglich iſt, auſſer Ihrem Exem⸗ 
‚plar, von der Beilage auch noch nichts ande, 
yegeben. Wenden Sie zwanzig Thaler an den 
‚Druf einer neuen Beilage, mo Ihr Avertiſſement 
herausgehoben werde: ſo laſſe ich mir ben gan⸗ 
‚sen Abzug des gegenwärtigen außliefern, und 
‚fein Menfch fan etwas davon erfaren; denn 
daß Sie ſchweigen werden, verſteht fich mol. 

. j Ji 3 Wo 


ea E 2 


. 5o2 re 


„Mo nicht: fo fan ja die Sache dem Herrn Se⸗ 
- „mal unmoͤglich verborgen bleiben. | 
Sie iſt geizig, mie — ein bifer Nechtögefehn 
ters — aber mit der groͤſſeſten Hurtigkeit holte 
fie vier Lonisdor, und bat ung nochmals aufs 
dringendſte, die Sache nun jirunterbrüfen. Wit 
verſprachen das; undich that ee ohn Ueberamths 
denn ich fuͤhlte alles beſchaͤmende der Rolle, wc 
che ich jege vor dem Herrn Z* zu ſpielen hatte. 
„Und fehn Sie, der vortrefliche Mann uͤberhob 
mich derfeiben mit fo vieler Gute! Gewis, ein Ge⸗ 
lehrter, meun er Welt bas, überteift eine groſſt 
Hälfte andrer feiner Menfchen! Nur Schade⸗ 
daß der Fall fo felten iſt! Indem wir und in den 
Magen ſezten, derung, nicht nachhauſe, ſondern 
ers Thor binausfuͤrte, ſagte er: »Darf ich Jh 
„nen rathen, im Wanfdergfchen Haufe, Tocmk 
„Eie (wenigſtens von der Madame Vanderg) 
abeftaͤgt werben folten, fleif und veſt bei der Aus⸗ 
zfage zur bleiben: es gefihäh mir ein Gefallen, 
swenn von der Begebenheit diefer lezten geodlf 
„Stunden gar nicht gefprochen wärbe? Uebrb 
»gens haben Sie hier meine Hand zum Pfandt 
Smeiner unverbrächlichen Verſchwiegenheit. Di 
Exemplare des Avertiſſements "habe ich ſchon ver 
ſtegelt. Abere (indem er meine Hand kuͤſſte 
das’ erlauben Sie mir Ihnen zu ſagen, dat 
»Eie nunmehr des Herrn Puff Sache befchleus 
„gen muͤſſenz denn biefer Vorfall fan austow 
men, wein ein Ungluͤt feyn ſoll; wenigfer 
" » 
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„weis'iman nicht, ob derjenige Mann ſchweigen 
„fan, welcher Sie geftern im Grob ſchen Haufe 
„empfangen hat?“) Sie fehn ſelbſt, daß in dies 
nſem Fall Herr Puff ſehr befrenidet werden mäffte.« 

Eine Schafsgeſtalt, wie meine hier war, 
koͤnnen "ie, ich gar nicht yorfelen. Endlich 
fagte ich und mit Thränen des Unwillens, wel. 
her ich mich ſchaͤmte: „Ich Bin fo ungluͤklich, 
»hier feinen Rathgeber zu haben.“ 

— Er nahm Tabak, ſah zum Wagen hin⸗ 
aus, und antwortete nichts. 

vIch werde,“ ſagte ich, „Herrn Puff feine 
vGeſchenke wiedergeben ..“ 

— Er antwortete auch bier nichts. 

— Wie mus mich der Mann verachtet ha⸗ 
ben! und wie kopflos Habe ich Hei diefer gar 
gen Sache ‚gehandelt! _ 

Wir hielten vor einem Garten EM, wo er mich 
einigen, ihm bekaunten, Sräuengimmern vorſtel⸗⸗ 
te, nachdem er mir geſagt hatte, er muͤſſe, eh 
et mich zur Madame Vandserg fürte, mit Herrn 
Puff und Julchen fprechen. Sie koͤnnen keiche 
denken, wie ſehr angelegentlich ich ihn bat, mei⸗ 
ner Ehre Im Van Bergſchen Hauſe zu ſchonen! 

Er Fam in einer kleinen Stunde zuruͤk, md 
begleitete wich nachbaufe: " Madbame Van Berg 
empfing mich (ehr kalt, und Kies doch ſoviel Neu⸗ 
gierde merken/ baß Ich ſeitden ihren Anblif fuͤrch⸗ | 
Kerr Puff iſt krank; und Julchen ſagt mir: 

Ji 4 am 
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Herr U* habe ihn und fie gebeten, wegen üd- 
ner furgen.Entfernung ruhig gu fenn , nich aber 
nie zu befragen. . Jeg brennt in diefem Haufe 
jede Stelle unter wir: ohne Freimuͤtigkeit & in gie 
wer fremden Familie zu ſeyn, das if eine peinlis 
he Lage:! Gläkliche. Kenrierre! wie gewis ind 
Sie, daß Cie mit mie nie taufchen wuͤrden. 
Noch einmal: gerreiffen Eie dies; ich kan den 
Gedantan an die sn E. heute, vicht ertragen‘ 
Ich x. 


— DD———— 
XX. Brief 


Arien des Kef** Rben Veicte. Plenum üke 
Julchens Auoelegenheiten. 


Sophie an die Kran E. 


Königsberg, den 23 Jul. Donnerfiags. 
meine Muster, ich bin verraten! Julchen. 
bie ſeit einiger Zeit ſehr tieffinnig iſt, hat 

Beute mit ſolchem Dringen von Hera Puffs Au- 
gelegenheit geſprochen daß ich enblüh, um 
Rub zu haben.. ihr fagen muffte, „mein Herz fei 
wicht frci, forbre aber, ſchlechterdings vor ihr, 
enicht weiter unterſucht zu werden.@ Imgtun⸗ 
de heiſſt dies nichts anders, als: daß mein ge 
wicht Die Greiheithag, ſich für biefen Mann zu be 
Kine, weil es für ihn feine Liche empfindet, 


Jul⸗ 
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Julchen iſt anen digeret, fo balinhe 
‚gänzlich zutrauen fonnte, daB fie nun weder bed 
Herru Poff je erwänen, noch irgend eine, bie 
Sreiheit meines Herzens betreffende, Frage thun 
wuͤrde. „Sch irrte mich. 

Nachdem ſie ſtill, und — faſt haͤmiſch, gelde 
chelt haste, fagte fie: „Hoͤr Mädchen, bedenk 
vwas du thuſt. Ich will nicht nachfragen; aber 
o»nimm Herrn Puff; es ſei denn, daß dü ſeht 

vgewis wiſſeſt, deine alte liebe fi kein Hirn 
vgeſpinſt “ 
— Ich weis nicht, eb mein Schreken ober 
miein Verdrus mich verrerh ? Ich mar. andem et· 
was, pielleicht ſehr ſaures und ſehr unſchiklichs 
 qu fagen, als ſie ſchuell ſich in meine Arme warf, 
and mic hinderte zu reden. „Ich will kein Wort 
mehr fagen,“ rief fies vnur, beſtes Siekchen, 
 sbringen Sie des Herrn Schulz Sache zuende i«, 
| „Auf dieſe Bedingung will ichs ‚sun s ob 
vwe V 
Ei ich wi nicht geiparnt ſeyn gIht. 
„alle kennt Herrn Schulz'nicht ;. misbilligt aber 
„meine Mutter meinen Entſchlus: fo will ich ihn 
„zuräfnchmen; denn dies habe ich- mir als ein 
„zeichen des göttlichen Willens geſezt. Uebri⸗ 
„gend wiederhole ih: ich wil nicht gewarnt 
„ie 
ſer er mus Ahnen, fügte ich, vblerauf zweler⸗ 
ꝓ„lei antworten. Einmal, es iſt ſehr trüglich, ſich 
»ſolche Bedingungen zu fegen und dann, wenn 
Sig . oe 
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vAIhrer Frau Mutter Urteil entfcheiden ſoll, fo 
„mus forthin niemand, und alfo auch ich 
„nicht , zum Vorteil des Herrn Schulz mit Ihr 
»fbrechen.« . . 
— Sie war verdruͤslich, und bis ſich auf die 
Unterlippe. „Wenn du,“ fagte fie, und zog te 
nen Brief hervor, „wenn Du mich zwingͤſt: ſo 
phoͤr!« (Sie las ungefär folgends:) „Ein ziem— 
nlich groſſes Maͤdchen von 19 Jahren; gut ge⸗ 
„baut; helle Augen; an Mund und Kinn gut 
„gebildet; fehr ſchoͤne Zähne; huͤbſche Hände; 
‚nein ſchoͤner Gang; fertig im deutfohen und frei 
nsöffchen ; argwoͤniſch, und ungleich in Der Ge⸗ 
smäthsfaffung:« — biſt du had Fiekchen d 
— Ich war ſehr beleidigt: „Ich glaubt, 
vSie wollen mich ausbleten det 
„Nicht Buch; iſt das meine Hand %« indem fie 
das Blatt fo ſchnell, daß ich faſt nichtẽ ſehn konn⸗ 
te, auffehlug und wieder zuſammenlegte. Es 
war (ſvviel ſah ich) in der That nicht ihre Haud; 
wenigſtens ſah Ich ein Poſtzeichen auf der Auf⸗ 
ſchrift. Dein toller Brief an Herrn Leff** fiel 
{hie ein.%) “Solte Herr Zef'** an Jalchen’ge. 
ſchrieben haben? Rein; er hätte, wenigſtens aus 
Hoßichteit, ein Blatt an'mich eingelegt. — I9 
var alfguderwirrt, als daß ich mehr als dies haͤt⸗ 
fe antworten können: „Wir find fo ſchoͤn gebum 
„ben, mein Kind, daß Ihr Scherz, ſo ſehr erauß 
„mislingt, uns nicht trennen mus. Ich wil 
u non ‘ tn - nicht 
*) ©, erfien Theil ©. 234: 








„nicht nachftagen Fragen Sie mich abet: fo 
unehmen Sie mein Schweigen nicht als. ine 
„Verachtung - an,  fondern als etwas veſtbe⸗ 
vſchlosnes. 

— Sie ſchwieg, und arte uf eine a 
bit mir ſehr misfiet. 


a — 


Julchen hat heute ſehr aͤmſig geſchrieben. Sie 
iſt ſehr freundlich, aber in Warheit haͤmiſch in 
ihren Bliken. Faſt moͤgte ich, um mich zu raͤ⸗ 
hm... Sa; Ich will es thun. Ich will dies 
fen Brief , welchen Herr Schulz, unter der Yurfe 
ſchrift an mich, jeit über pi hat, ihr erſt mor⸗ 
gen geben. | 

Be * Zn. 
vBVerehtungewerthe 2 
„Liebenswuͤrdige — J 


Wenn die allerzaͤrtlichſte Siehe) wenn weitt 
„Glaͤksſtand, der Sle nun ſchon kennen, wenn 
„meine Bedienung, (denn ich bin‘ nun, Ihren 

Wuͤnſchen gemaͤs, HZofratb, und foll, wenn 
vich dag will, oder vielmehr wenn Sie das 
wollen, als gebeimer Legationsſecretais 
Nach Wien gehn; — ein fihrer Schrittzum 
„bleibenden Gluͤk!) wenn die Bewilllgung mel 

vnes Vaters, wenn alles dies Ihren bisherl⸗ 
gen Geflinmungen zufagt: ſo erlauben Sie 

\ mit, mich Ionen jest zufüffen zu werfen, und 

E vmeine 
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. „meine legte Beſtimmung zu ertsarten. Er 
wfch noch nicht, inwiefern ich an Ham Pu 
verwieſen werden konnte? aber nennen Cie 
vmir ibhn, oder wen Sit ſonſt wollen: fo fol 
uber allerſchnellſte Schorfam Ihnen die ewige | 
„Ergebenheit und, nun zur hoͤchſten Ungeduld 
gebrachte; Liebe erweifen; mit welcher ich 


bin x tc. 
J „Schulz.« 
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Sein Herz iſt doch nicht fähig, Salchens Sfüt 
aufzuhalten. D, daß fie nur wirklich gluͤtlich 


wuͤrde! Ich geb jest an ihren Schreibtiſch, mm | 
ihr biefen rief ſchnell unter bie Augen zu werfen. 


— Eu 


“ulchens Freude iR unbeſchreiblich. Ihr 
Oheim, von Mmeldyem ich Ihnen gleich mehr ſa⸗ 
gen werde, kam in ihr Zimmer, als ich ihr Yen 
Schulz Brief gegeben hatte. 

‚ »Uch,e ſchrie fie, vnoch einen Augenbli! 

»eicg du ruhig fort,“ fagte er; — (zu mir:) 
nt iſt vielleicht die Abzeichnung des Korbs, den 
„Cie mir ‚gesehen haben? bat. der Eine ift nie 

„noch nicht ‚genug; er mus kenntlicher ſeyn, 
„wenn ich ihn für einen, ordentlichen Korb an 
uſehn ſoll! ke BE 
— Ih .Fonhte nicht anttvorfen; denn jejt 
war Juichen fertig, fprang auf ⸗ umfaffte feine 

Knie 
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Ste und bat ihn mit Thränen, (Mutter, wie 
haͤslich iſts, wenn man liebe!) bat ihn mit chedt 
nen, die Sache nun durchzuſezen. 

„Nun freilich,« antwortete er, „freilich werde 
sich die Sache nun durchfezen! Ha! wir pusę 
„geben eine Eache nie eher auf,. bis wir und bie . 
zöinger verbrennen, Ich geh jezt gleich zu mei⸗ 
„mer Schweſter; kommen Cie mit, Braͤut 
ch en,“ (indem ee mich fortzog) »und helfen Sie 
nur redenle 

„Ich Hoffe, daß Sie beide es mir vergeben 
ꝓwerden: ich kan in ſolche Dinge mic) nicht mis 
| sfhen.e—" Ich fagte dies vielleicht mit einem 
verwarloſeten Ton; aber die Miene, welche Jul⸗ 
chen mir machte, verdiente ich doch nicht ganz, 

Ich fan aber auch dab. ſagte ich zu ihr, wenn, 
„das eine Bedingung Ihrer fortgeſezten Liebe ſeyn 
ſoll. “— Ich ging mit Herrn Puff. 

— Bir fanden Herrn. ZDomine bei ber Mas 
dame Panderg. Ach will einen Verſuch machen, 
die Unterredung berzufegen. 

(Herr Puff.) „Richt wahr Herr Domine? uns 
„fer Haus fan bald ein Klaghaus werden, wa 

„wir nichteilen, es zum Freudenhauſe zu machen?“ 

‚ (Herr Bomine.) „Können Cie das de 

" (Madame vanBerg) »Diefes ehe Mräbchen 

vkonnte es, wenn fie wolte !« 

(Jh) »Ich fan Herrn Puff zutrauen, daß er 
„mich nicht zu einer Unterrebung von dieſer Urs 
»füren woltg.« 

gm 
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here Puff.) „Nein; — ſtill davon, Rinde) 
„ln Julchens Krankheit, liebes Schweſterchen, 
„dift du ſchuld. Ä 

(Madame VanBerg) Ich Fan mich nicht 
gpüberreben, daß Julchens Krankheit noch die des 
arige ift.“ U 

SH) „Ja, ſie iſts. 

Herr Puff.) »und-hier iſt der Beweis; da haſt 
„das, ſchwarz auf welg.« 

— Sie laß den Brief 598 Herrn Saul, obe 
‚tinen Gefichtögug zu verändern; und gab ihn ber 
nach Herren Domine. 

„Hat dern,“ ſagke dieſet, »biefe Sache bishet 
„Schmwürigfeiten gehabt ?« 

(Madame Van Berg.) »Sehr gröffe.« 

(Herr Domine.) „und welche?« 

(Madame Vanderg.) »Diefer Menſch hatte. 
vda er fehr angenehm ir meiner Tochter Her} 
wüberrafcht . BC 

- (Herr Puff.) „Das ift ſeht natuͤrlich! Es ſind 
vwol aͤltere Herzen uͤberraſcht worden; wie? 

(Madame VanBerg.) „Och verzeih Ihm das 
auch: aber ed war tine Frechheir, ohn Amt 
„und ohne Geld ſolche Abſichten zu duffeen.“ 

CHert Puff.) „Jezt hat er aber beides . .* 

* (Herr Domine.) „Darf ich die übrigen Schwoͤ 
urigfeiten wiffenm 
Sie ſchaͤttelte lacheind den Kopf, und lat 
den Brief noch einmal. „Ich werde meine Ein⸗ 
awilagung nie geben; dem ich ſeh mit Bes 








> 0 Ir. 
daß Julchen mit dieſem Renſchen gehelme Zu 
„fammenfünfte gehabt hat... | 
(Herr Puff) »Mit Sanfını die bat fie niche 
„gehabt, das Mädchen. nicht. Das ift durch 
„ganz andrer Leute Vermittlung gegangen; ich 
„will aber niemand nennen“ (da er zugleich mich 
an den Arm faffte). 
— Eie fand auf und machte mir eine Vers 
Beugung, bie halb Scherz und halb Unwillen war. 
| „ch,“ fagte ich, Indem ich Herrn Puff an - 
den Arm faſſte, will auch verfchwiegen fepn.« 
HG? ſagte ſie; nich daͤchte, ihr beide ſolltek 
‚ „Euch, weniger als jemand, in fremde Sachen 
— mifchen.“ 
— Mir anttvorteten zu gleicher Zeitz 
Er: „das kommt daher, weil ed niit umfree 
vpeignen Sache noch immer Hapert.=“*) 
ch: „das kommt daher weil unfre Sache 
gleich anfangs entfchleden war.“ u 
— Das Tomifche dieſes Vorfalls machte die 
Madame Vanderg heitrer. „Was ift zu thun, 
„Herr Domine? ſagte fie.“ | 
(Herr Puff.) Wes zu thun iſt? wie? man iſt 
sher und fraͤgt: Hanne willſt du Greten haben? 
„Top! ta 
{Herr Dömine.) „Wenns nur daran Helegen 
„bat, daß Herr Schulz Geld und Ein Amt ha⸗ 
„ben folte: fo feh ich feine Hinderniffe. Ich fen 
„ne ihn ‚wenig; aber feine Auffirung iſt gut; er 
»yat 
nicht fort will. 


. 
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„bat Lummer gehabt, welchen er Augen fin; 
vſeine groſſe Geſchiklichkeit hat ihm viel Freude 
verworben; und wenn er bey ber Legativn ge 
braucht wird, ſo iſt ſein Gluͤr entſchieden. 

(Madame Van Berg.) Iſts Julchen, die ihn 
„an dich verwieſen hat?« 

„Mein !« indem er auf mich winkte. 

Ich md gefichn = ſagte fie nun, vdaß ich 
o„gern alles thun wolte, um Julchen wieder her 
„zuſtellen ... Iſts aber mit dem BGluͤksſtande die 


vpſes Wenſchen richtig de 


(Herr Puff.) »Sehr richtig; und wenn ded 
„auch nicht waͤre, wie es doch iſt: fo bin ich ge 
vwiſſen Leuten ſchon gu reich; dieſe mögen bad 


vbeſtimmen, was ich Julchen zum Heiratsgut 


„geben ſoll.“ 
— Madame VanYerg laͤchelte: und wenn 

„biſt du zu reich Zee 
»gdier; der Madenwiſckte Senecaxc 

»Eo thun Sie ihm doch“ fagte ſie zu min 
„dieſen Gefallen. “ 

Gut antwottete ich, „tollen Sie, im Fal 
„er fein bares Vermoögen falſch ungiebt, Julches 


das geben, was an dieſer Summe fehle 


„Hier te indem er feiner Schweſter die Hand 


Hab; „Herr Domine, Liebes! ſchlagen Ei 


ꝓdurch! Icc 
— Die geſchab. 
Wennẽ aber; fägtefie, dazu kaͤme: fo ai 


Ich vor der Hand nichts uͤber seco Rthlr. und 
| | it 
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ae ug Spiel⸗ und. Nadelgald auf Sambueg, | 
pfdren: Sußs beſimwen.n 

„Lieber 'auf.*fkben,« ſagte Herr/Puffi „denn 
oda nehmen die Weiber fo viel, qus des Manns, 
voder im Rothfall aus des Moigs, Safkı als 
sihnen beliebt. ar) 9 
ELLE perſtchſi mich unrecht· lͤ tee Bruber,⸗ 
entwortee fing: vich bin gewis nice geizlg oder | 


vbabſaͤctis age —R 
»- “r .. .. „ut, 


= 5 a nn anfem een dies nicht aldutern. g⸗ 
ſcheint wol, dab Sophie, die dies Wort, ſo wie e⸗ 
hier ſteht, geſchrin den hat, "den Argwon gehabt haben 
mus, Here Puff Habe von eitnem Europdfchen Königs 
reich. geredet, Wir find in Eucopa freilich ‚beffer be⸗ 
kannt, abs dieſes Frauen awver, und koͤnnen verſi⸗ 
chern, daß fig.fich teen, -Ein Europaicher Caſſenbe⸗ 
diente mus, wenn auch fein monatlicher Beſtand 
nur s Kehle. if, deid und Scle detſchworen, daß er 
das landoͤherrliche Inte reſſe treu beforgen wolle! 
folglich kan ſeſae: Frau nichts hunz = zumalda feine 
gewaltthatigere Creatur in dee. Weltifr. als ein Caſ⸗ 
fenbebdienter.a der aljo unmöglich. ons Weiberregimens. | 
In feinem Haufe dulden wird, welches ohnhin in Eus 
ropa nicht mehr gilt. dert Puff wae die ganze Welt 
durchrriſet ẽ wir glanben aͤlſoer daß vr’ irgendeine 
Stadt in Indien genannt Hit, welche die · ſchalkhafte 
Sophie vielleicht verſchweigt, um dem Leſer ein Raͤth⸗ 
fel aufzugeben. Doch iſts auch möglich, dab Sophie 
ben fremden. Namen biefer Staht berhoͤrt und alſo 
geglaubt bat, vs ſej ateichviel, , auf welche unter den 
deutfchen Caſſenbedienten man.verfalle, indem ihr 
vieleicht dee Umſtand ber Bere unbekannt nr. 


11 Theil, 
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Ob, gut, meine Schweſter; jez tractiren 
„wir Julchens Sache. Erlaubſt du, daß Herr 
„Schulz ſich Bei bir melden laſſe et 
aJa, wenn Julchen, welcher fuͤr Ihre heim⸗ 
aliche Hartnaͤkigkeit eine kleine Strafe gehoͤrt, 
„mich um dieſe Erlaubnis bittet.“ 

„Eine Heine Straͤfe? wie? du haft gleich die 
vallerſchwerſte genannt. ( Sehn Sie, liche 
‚Mutter, daß dieſer Mann ſehr gut denkt) 

„Nun, es mag drum feyn.« 

— Hier huͤpfte Kerr Puff: nach Jalchens 
Zimmer, und ſang: 

„Halſa! Laſſt uns luſtig kenn, 
Heute haben wir Hochzeit; 
„Morgen gehn wie mit Kadbif! n 
“ nJalchen! Solbdnes« ſchrie er; aes IB 
„richtig. Wir find klar! Naͤchſtens kaunſt du 
„mit vollen Segeln ins Ehftandsmeer flechen.« 
— Julchen freuete fidy kindiſch, und märt, 
wenn das nicht gar zu bedenklich wäre, wol auf 
ber Stelle geſend geworden. — Aber bin ich 
nicht Bitten? Ach! "ich laͤugne ed nicht, daß ich 
Julchen weniger liebe, ſeitdem fie mir das Etüf- 
hen mit dem Briefe*") gemacht ‚batz aber ich 
| boffe, baß ich über dieſe Schwathbeit Regen ua 


19 Oi a hellcht FR * * Umand, daß in Könige; 
| berg aeme Weiber fich damit ernaͤhren, daß fle un 
en Soffen Wa uch Teil bieten der 

Kaddie Be BT bieten, 

@) ©, sog, a ser 
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a“ ie I 
Mir iſts aufgetragen worden, Herrn —X | 
zu antworten. Hier iſt mein Zettel. 


* a = 
»Mein Her, 
| den 24 Ju1l. 


„Der Herr Puff will das Vergnuͤgen Ba- 
»ben, ihnen bie gluͤkliche Entſcheidung Ih⸗ 
„res Schikſals bekannt zu machen. Ich ver» 
„mitte, daß die Hize, mit welcher er in bie 
nfe® Angelegenheit zuwerkgeht, ihn morgen 
„Nachmittag zu Ihnen fürm werde Wer 

a⸗muttlich werben Sie ed dazu niche kommen 
nlaffen, ſondern ihn beſuchen, um feine wei⸗ 
. tere Anweiſang zu erwarten. Sie finden 
„ibn mörgen bis zu Mittage in unferm Haufe 


sich bin dc Ä 
wSopbie, **e. 


na a 1 ee N 22 5 er 
Fortſezung 

Ertldrung des Ausdruks: „Londitio line quà non. a 

Eine groſſe Unmarfheinltkeit bei Julchens Bett, 


und eine aroſſe Warſcheinlichkeit In Sophiens Ge⸗ 
wiſſen. 


Tut iſt Herr Puff, nachdem er mir berſdrochen | 

hatte, nichts von feiner Sache zus fprechen, 

mit nie wpeueren a Herr ale ges 
ellte 


\ 
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ſellte fich zu und, und beide baten mich Koſch⸗ 
dyen: auszuforſchen. Wir fonuten dem guten 
Mann wenig Hofnumg gebens denn es iſt gar 
nicht glaublich, daß er zu feinem Zwek kommen 
wird. „Wenn alle Strife reiſſen,« ſagte Her 
Puff: »fo will ich ihr ein Heiratsgut geben, das 
„ſie loken ſoll, wie der Spek die Maͤuſe. Dem 
„der Henker! das Mädchen iſt zwanzig Jaht; 
neßik Zeit! Nicht zwar, als wenn bag ein termi- 
„mus ad, quem waͤte, wie der Schafaprediger feg 
„tes aber ich Tonne Bofebchentd 
— Herr Malgre' jammert mich. Er il, 
wider die Gewohnheit feiner Landsleute, ſeht nie⸗ 
dergeſchlagen. Ich glaube, daß der Stand ſeines 
SGl—aͤks ihn zwingt, dieſen hoͤchſtmislichen Ber 
ſuch zu machen. Ich habe dies Herrn Puff ge 
ſagt. »Sehn Sie; mein Herz,“ antwort 
er, »ich glanbs auch; under fan mit Koſchchen, 
‚nwennich freie Hand behalte, ein 30,000 Rthlr. 
„Eapern: aber freilich , das Mädchen iſt, wie 
„Here Waker ſagte; (das iſt ein Schiföprediger,) 
„das Maͤdchen felbſt iſt bei dieſem Gelde Con- 
ditjo ſine qua non.“ 
Hoch dei 24 Für. um ı2 Uhr ta der Nacht. 
Ich Fan nicht fchlafen! Julchen, die vor Freu⸗ 
den ganz aufferfichiän;‘. hat etwas auf Dem Her⸗ 
jen.. Solte auch dies Maͤdchen wol chuen mo 
ner Briefe an Sit, beit Mutter, goſehn aind 
4 Dun zy u alfı 
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alſo etwas von meinem Verhältnis gegen den 
Herrn. Zeff** erfaren haben? Das Schlos des 
mir angewiesnen Schreibtiſches iſt war gut: 
aber vielleicht ft mein Schluͤſſel nicht der einzige? 
Sie fagte mir heute beim Schlafengehn; „Ich 
„glaube nicht mehr wie vormald, daß wir Maͤd⸗ 
schen nicht verſchweigen Finnen. RKoſchchen 
»fang; ‚denn fie hatte feine Vertraute, und iſt 
„überdem. allen in ihrem Kranfenzimmert aber 
„du mein ‚Siekchen.. .. ch unterbrac) fie; 
ich mwolte ihr fagen: »dieſes Zimmer ſei nicht 
„meine Wahl gevefen, und e8 geh mir nah, iht 
„befchwerlich geweſen zu ſeyn s« aber ich fchämte 

mich bald, etwas fo bittres in meinem Herzen zu 
haben. Gie lied mich auch nicht zuwort foms 
men, fondern fuhr fort: „Du, bie du ale Ge⸗ 
vheimniſſe meines Herzens erfaren haft, dn muſt 
„fehr wichtige Urſachen Haben, mir die Deinigen 

„zu verfchweigen! Du weiſſt, baß Herr Keſſe* 
„mich von aller Neugierde befreiet hat.« (Eie 

ſah, indem fie dlefen Namen ſprach, durchdrin⸗ 

gend ſcharf mich an amd’ fuhr fort:) „Du kennſt 
„mich alfo fehr fchlecht, wenn du glaubft, daß’ 
„etwas anders als neine Freundſchaft mich dringt; 

„mehr erfaren zu wollen, als ih wide 
0 Sie wartete auf meine Antwort." Ich 
fagte: „Sie haben mir verfprochen,« (denn ich 
finde, daß ich fie nicht mehr Du nermen fan) 
„mein Stillſchweigen nicht für eine Beleidigung 


vanzuſehn.«“ ne. . 
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— ESie ſchwieg zweidentig, und legte ſich ci» 
lig ſchlafen, weil fie ſich vielleicht fuͤrchtete, daß 
ich mehr ſagen würde, 
Aber was ſchreibt Julchon fo augelegentlich 
ſeit der lezten Poſtd Solte Herr Ceſſe moi... 


ne a 


ch fiege ; wach einem fihtweren Kampf, Über 
einen Gedanken, ber fo fehintpflich iſt, daß ich 
gu meiner verdienten Demütigung ihn 
mus. Julchen hat beim Schlafengehn in ber 
Eil ihre Papiere auf ihrens Schreibtiſch legen 
laſſen. Ich war in Verſuchung, lhinzugehn. 
Ich konnte das: denn fie ſchlaͤft veſt, wmd vor 
ihrem Bert ſteht ein Schirm. Im Tall fie en 
wachte, konnte ich fagen , ich ſuchte das Sand⸗ 
fas, welches zum Gluͤk in der That auf ihrem Tiſch 
ſteht. Aber meine Hand zitterte, indem ich deu 
Wachsſtok anzünbere um hinzugehn. «PfuiM 
“ fagte ich zu mir ſelbſt, »toie tief biſt bis gefallen!“ 
Gleichwol wenn Herr Leif ** mich an meinen 


| Hand erfanne hat; — bin ich zweiſte faſt wicht 


mehr, daß der Brick, aus welchem Julchen mir 
vorgtleſen hat, von ibm it... BD gemid 
ich habe bis dieſe Stunde diefen Menſchen noch 
geliebt! Wie oft habe ich den Gebanfen an 
ihn verbannt! — und dieſer läfige Gebauft 
Tomme immer wieder! Ich will mich ned 
mals fchlafen legen! O! waͤr ich doch im Stan 
de zu wuͤnſchen, daß dies die legte meiner Nächte 

= | ſeyn 
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feyn date! Gewis, mein Gemuͤth ift, während - 
meiner Entfernung von Memel, fehr verwar⸗ 
lost worden! Die Liebe iſt warlich nichs derjenige 
Stand des Gemuͤths, in welchem irgendetwas 
gutes eutſtehn koͤnnte! Sie iſt bie Sounenhize, in 
welcher friſche Stauden ſinken, — in welcher der 
tiefſte Keim erſtirbt, — in welcher auch ber vo⸗ 
den fire elften Samen gu hart wird! 

u 7 . 
den aß Jul. früh, Sonnabends. 
a babe nicht gefchlafen, liebfte Mutter. Je⸗ 
mehr ich Julchens geſtrigs Betragen bedenke, 
deſto gewiſſer wird mirs, daß Herr Keſſe* an. 
fie geſchrieben hat. Es iſt in aller Beziehung 
unhöflich, daß er für mich fein Blatt beigelegt 
bat; denn meine Hand hater ganz gewis erkannt. 
Und mer: weiß, tag er Julchen von meiner In⸗ 
ſterburgſchen Begebenheit entbeft Hat! Ich ſeh 
offenbar, Daß dies Mädchen, ſo wie er, mic) ver⸗ 
achtet. Sch bin num endlich ganz von ihm los; 
und num iſt mehr Herz leichter. Mag doch Jul⸗ 
chen feine Laͤſterung glauben; mein Herz ſchuͤzt 
mich; es iſt unſchuldig; — und in wenig Tagen 
geh ich davon, und werde ihr dann ſchriftlich ſa⸗ 
gen, was ich ihr jezt nicht ſagen Fan. .. 
Julchen erwacht jezt — und ift ſehr ſcheu 

gegen mich. Wie peinlich iſt ein ſolches Mis⸗· 
trauen — Sie uͤberſieht ihre Papiere ſehr for⸗ 
ſchend· — Wohl mir! ich wuͤrde zittern, wenn 

Kk4 ich 
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ich dieſe Papiere auch nur angefehn Hidee, — 
Sie ſchreidt aͤmfig fort, — ohne, wie: ſie font 
thut, gebetet zu haben. Es wuͤrde wich ſehe 
jammern, fie durch die Liebe ungluͤtlich zu but 
fie weint; — und jezt verſchließt fie ihren Schreib⸗ 
tiſch und gehi auf ihren Baleon. Sie pflegt 
fonft nie ihren Schreibtiſch zu verſchlleſſen, worum 
fie fich nur auf kurze Zeit entferne. Ich will 
verloren haben, wo fie nicht an Herru Aeil"" 
ſchreibt. | 
Pu 


: I ñ 
Was iſt nun zu thun. Roſchchen ſchift mir 
jezt einen Brief; ich erbreche ihn — und finde 
beiliegends Schreiben an Herr Puff. Ich wils 

Ahnen frei geſtehn, daß cinige Anhaͤnglichkeit ar 
Deren Ref” * bisher einen groffen Eiaflus in mei⸗ 
ne Entfchlieffungen gehabt hat. Und Doch fan ih 
mich nicht: überwinden Julchen zu fragen, was 
fie mit den Worten bat fagen wollen: „Kinm 
»Herrn Puff, auffer, wo du fehr gewis biſt, daß 

. „beine alte Liebe kein Hirngefpinft iſt.« Es kommt 
bier anf mein ganzes zeitlich: Gluͤk an; Ich fan 
md will ohne Beſchaͤmung anf Julchens Briefe 
fchaften lauren. 

“Mein, ich wills niche thun! denn biefen Au⸗ 
genblik faͤlt mir folgende. Stelle Paddingthous 
in die Augen: „Oft unterlaffen wir eine ſchlech⸗ 
te That blos deswegen, weils uns an einem 
Vorwande fehlt. Man glaubt viel gegen die 
Religion gewonnen zu haben, wenn man oha 
8 allzu 
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aAUnamerklichs Stottern Behanpten Faun, ba bas 
Gehen ein Undinz if. ..Diefe Behauptung 
void mir nicht roche in / don Kopfz ich hennkeinmier, 
das Gewiſſen iñ ein Elwas. Aber west Man 
fagtı das Gewiſſen ſei ein Richter, der ſich nicht 
io. :in adjedto sur ſeyn ſcheint,) der aber ſo: ein⸗ 
faͤltig it, daß er, ſobald man ihn durch einen 
ſchetubaren Borwand bethoͤrt, Fünf.gorabe, 
feyn.bäfe : Imbeiden Foͤllen iſs begrtiflich 
wa: man nit: Bea Bonfien fobald kind von 
Dewfa °...... 

Mein, ich wills nidst bunt os: 

Liben Sie wohl, beſte. Mutter, und ‚Hausen | 
Sie, daß ich noch die Zugend liebe: aber, o daß 
ich in allen noch bevorſtehnden pruunem Rang 
Bafı Skihen mogte 


Ihre | 
Ze bie 
ee 
XXI Brief 
Sm worigen, 


ser Puff erſcheint nochmals fapiliedhdn, 
An Sophie ,. von Herrn Puff. 
Koͤnigsberg. 
Zuiſh gewagt, beſte Mademoifelle; iſt Halb ge⸗ 
wonnen. Ich weis, daß ich die Sache nicht | 
für. meinen Kopf angefangen habe; das ift Eins, 
ges ' Hub 
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And weine Schweſter raͤth mir, ich Toll ſchreiben. 
Das iR auch ein gut Zeichen. Ihren ttreflichen 
Deief werde ich nicht beautworten. ort ge⸗ 
Be, daß ich ihn nur verfichn koͤnnte: Fuͤr mich 
iſt er. zu fein. Aber eben. das. gekuͤnſtelte drinn 
giebt mir etwas Hofnung: es iſt, als wenn Sie 
nicht haͤtten geraderaus ſagen koͤnnen: Berr, ich 
will Ihn nicht, und damit Holla. 

„Hoͤren Sie mich nur noch einmal, weil doch 
wie Ihre Frau Pflegemutter wir geſagt has, She 
Herz feek iſt. Dieſe Redensart habe ich erſt ia 
Memel gelernt; bring ich ſie hier nicht recht amt 
fo ruͤken Sie fie nur anders 

Gott weis, wie redlich ichs meine! Ich mie 
te meine Tage gern in: Ruh, - und in.der Gefell 
ſchaft einer Perfon, zubringen, deren Umgeng 
mich gefchift machte fo gluͤklich gu ſeyn, wie ich 
es bei dem groſſen Segen ſeyn fan, den Gott 
mir gegeben hat. Boͤſe, liebſte Freundinn, fen 
nen Sie druͤber nicht werden, daß ich, als ein 
ſchlechter Mann, mich unterfieh- auf Sie meine 
Augen gu richten. Muſſte ſichs doch “obannes 
wol gefallen Taffen „ daß das Otterngezuͤchte, fo 
braf als die Guten, zu ihm kam. Sich bin frei 
lich Ihrer jezt nicht werthe aber mein Gore! Mes 
ſchenverſtand habe ich ja auch, und die Liebe (die 
bei mir warhaftig ſich nicht mindern fan) wirb 
mich gewis ſehr gelehrig machen. Mein Plau⸗ 
dern iſt treuherzig; aber wenn es — nicht ge 
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Sie Leute nach Ihrem Guſto bei ih Has 
Ken. Sie wöhen, ich weis das gewis, einen 
Manm haben, der Gott fuͤrchtet. Ich weis nich 
warum ichs nicht ſagen ſolte, daß ich ſo ein Mann 
Bin?! Wir find alle Suͤnder; aber Gott hat mir 
von jugend auf bie Gnade geſchenkt, nach mei⸗ 
ner Erkenntnis treu zu handeln; und wenn ich, 
wofuͤr Gott einen jeden Chriſten bewaren wolle, 
dar phariſaͤiſcher Gerechtigkeit (wie Herr Welse 
es auch nennt) blind ſeyn ſollte: fo ſollen Sie 
mein Aicht ſeyn. Bebenfen Sie, ob Sie nicht 
gern durch Ihren Umgang mich zum Himmel fuͤ 
ren wolten? Sie ſind wohlthäsigt (ſo, daß ich, 
der es doch auch zu ſeyn hoft, uͤber Ihre gehei⸗ 
men Wohlthaten, von weichen ich viel ausgekund⸗ 
ſchaftet habe, erſtaune;) Gott bietet Ihnen alles 
an, was er min geſchenkt hat; ich freue mich 
druͤber, und will herzlich froh ſeyn, für eine Per⸗ 
fon’gearbeitet zu haben, bie den Duͤrftigen fa 
ſchoͤn zu finden und mis fo gluͤklicher Heimlichkeit 
ihm zu helfen weis. Beſte Mabemoifelle, ich mar 
he Ihnen diefen Punet zu einer Gewiſſensſaché. 
„Dun, was kan Sie alfo bewegen, mich abe 
weifen? Unleidlich bin ich, ja; aber verbaſſt fan, 
ich Ihnen doch nicht ſeyn: und Sie wuͤrden ſich 
gewis an mich gewoͤhnen ; denn ich wels, wiefehe - 
ich Sie beſtaͤndig lieben werde. J 
Vielleicht glauben Sie, daß mein Her) Rd; Me 
ger den Jungfern herumget rieb en hat, mie ein 
ſchlimmer Groſchen unter dem Voll? Es iſt —8 


| 124 er © 97° \ 
Ä dies erſt 88 veſung“ Ihres Briefe eingefallen 


/ 


Ich habe mas gelefen von ‚der, weiblichen Seins 
beit (oder wie. es da hles, Delicateh 


ft, oder Empfindungen Air. ..% | .e. die Ehre; 


wie ich eur); - But, ich fan ihnen mit Wars 
heit verfichern, daß, wenn Eie mir den Korb ge 
ben, biefer'mein erſter iſt. Ich ſchaͤze Sie auch 
wel zu Herzlich, - als daß ich Ihnen meine Fiche 
anbieten ſolte, wenn ich etma-chmals in fo 
ehem Umgange gewefen. wäre, welcher ‘der Er 
Barfeit zuwider iſt. 

„Mach Eins halfen Sie mir zu gnaden. Koͤn⸗ 
vn Sieſich je entfehlieffen; die meinige zu werden: 
fo fagen Sie mir frei heraus, wieviel Jahre ich 


“noch warsen fell; denn ich will Sie nicht drin⸗ 


gen.. Aber. Clegen Eie meinen Spas nicht übel 
aus!) zu alt muͤſſen Sie.mich auch nicht werben 
Jaffen: benn, id) will Ihnen frei geftehn, daß ich 


ſchon einige Monate ins 40ſte Inhr Hineln habe, 


yMir faͤllt uvch ein, daß manche Leute ſich au 
meinen Namen -floffen. Um dieſer willen, und 
nicht um Ihrentwillen , babe ich Ihnen alfo ſa⸗ 


gen wollen, daß mein Geſchlechtsname eigentlich 


Puff van Vlieten heifft. Es käme auf Sie az 
das Laub unſers Aufenthals zu wälen, woſelbſt 
wir dann, wenn Sie das wolten, zwar nicht 
von, aber doch van Vlieren heiſſen koͤnnten. 

oIch fuſſt auf mein Vermoͤgen gar nicht; bed) 
aber fan Ihnen Gevatter Malgre' davon meßres 
re Auskunft geben. Nach Abzug des en 

» . ‚ fe Ds 














‚525 | 
fehnltchen, wae ich meinen beiben Nike gebe, 
Bleibt foniel,. Haß’ Uadlaͤtofͤlle uns nicht: Teiche 
ganz ausziehn koͤnnen. nebrigens bleibts bei 
Stern, was Ihnenin meinen Briefe nicht mis⸗ 
fiel. — Lieber Gott, "den Brief haben Eie mie 
recht angeſtrichen! 

HUnd nun hören Sieinich, daß Eott Ei⸗ wieder 
Höre. Sie haben Mr Ihrem Briefe Feine Gruͤn⸗ 
dor Yhrer Entſchlieſſung, ei, - wenn aAchs recht fa⸗ 
gew fol, keine rechte Entſchlieſſung,: von ſich ges 
geben. »Ich kan;« ſugen Sie, wich kan keine 
„andern Gefinnunden/ als Gefinnungen der Hoch⸗ 

achtungꝰ) gegen Sie haben.“ — Butes Kind, 
was heifft das: vich kan nichtt« Vei mir fagk 

man: »Sez die Kanne weg, und nimm den Krug I‘ 
— Ich ſoll nicht nathfragen, warom Sie nicht u 
koͤnnen. Abet ich mogte es doc gern willen; und 
ich muͤſſte es auch wol wiſſen. Denken Sie 
nicht, daß die Gruͤnde Ihres Nichtkoͤnnens 
mich beleidigen werden! Nein; fie werden eine 
Warheit enthalten;. „und fo empfindlich diefe 

arbeit immer ſeyn ‚mag; denn es mus doch 

103 groſſes ſeyn ſo ſchon wird ſte werden, wenn 
Ihre ſchoͤnen Haͤnde ſie hinſchreiben werden. Laſ⸗ 
ſen Sie mich demnach wiſſen, was ich zu gewar⸗ 
ten habe, wenn fie, aus, Sachſen zuruͤkkommen 
werden; und ſagen Sie es mir ſo, daß ichs ein⸗ 

feh, tie bie Summe von 2 mal 2 


— 


„Nun, 


*, Er iſt f fein, die Worte Sopbiens au der Dantı 
pbarteit· wegzulaſſen. ©, 476. 


« 


LE . „=. >>. 

iR; Od dann will ich mich bernbigen; 
Ich weis nicht wie? aber Ich waͤre ein Gef, went 
ſchs dann nicht wolte. 

„Och habe Ibren Brief noch einmal gelefen 
Es iſt als derſtuͤnde ich ihn ſchon beffer, und er 
Bft vortreflich. Se mehr ich ihn leſe, deſto gewi⸗ 
fe iſts, daß ich nicht aufhoͤren werde, mie SR 
von Gottes Huld zu erbitten. - 

„Von dem, was Ste mir zuruͤkgeben wollen, 
werden wir reden, ſo bald Sie mir catheso⸗ 
riſch geautwortet haben werden. Ich will, wenn 
ich mus, alles zuruͤknehmen, was in beſagtem Pal 
war; aber wo ich es zu meinem Behuf zuruͤknch⸗ 
me: ſo ſtrafen Sie mich geradezu Lügen, wenn 
ich Ihnen ſchwoͤre, daß ich bin, 

xuner Verehrung wuͤrdigſte Mademdifchtt 
Ihr demuͤriger 


VLornelius Puff.e | 
N. . 
sDiefen Brief will Koſchchen Ihnen geben; 


Boch har weder fie, noch meine Schweſter, hha 
gehen." 











J— KU; Brief” 
Se: Malgee folgt. dem vorigen Bee, 
"Sophie an die Wittwe E. 


us "%Snigeberg, deu a Jul. feld, voch Gonmabtnbl, 
— „babe nit Sulchen eine Unterredung gehabt, 


die mich. in Hize fezte. Der Schlud war 
dieſer, dof Julchen anfing zu weinen, und mich 
bal jhe ſagen, was in ihren Geſpraͤchen mie 
wieh We? . 
e8,a antwortete ih, wa, guch auf die 
wentferneifte Art, die Liehe Hetrift.« 

Wenn aber jemals‘ die Lage Ihres Herzens 
fc ändert: ſoli ich als dann Auch nichts ſagen ?« 

. Nichts, wenn Sie meine Sreundinn find.« 

— Sie verfprach mirs bei Ihrer Freund⸗ 
ſchaft, und Hat es bis jezt gehalten. 

Ich habe mich nicht enthalten Finnen zu fra⸗ 
gen: oͤb fie an Herrn Schul; ſchreibt? Ich ſez⸗ 
de Hinzu: ihr Brief würde ihn nicht zuhauſe fine 
den, indem ich ihn gegen Mittag bei Herrn Puff‘ 
ermwartete.*) ie lächelte, und fagte Nein. 
Und doch ift Herr Schulz ihr einziger Gedanke! 
Sie ſchreibt auf dem duͤnnſten Papier, und alſy 
gewis für die Poſt; — "ganz gewis an ben une 
würdigen Herrn Rei": — on 

Da 





6. 


zer ne 


Da’ shtsToRt Herr Matgee gerne wle ie 
8* iſt jiit in der Mabem Van Derg Zins 
er gegangen. Sk Taf‘ mich euffen. 

BR IT EEE Tg 
u Um 10 u fräß. 

Mabähe vanBerg war noch an der Tol⸗ 
lette. "Chr Sie dach, liebſſes Wind,a "5 
fie, „gehn Ele doch gu Herrn Malgee * 
Zimmer, und ſuchen Sie ihn vorzube 
„Seine Anwerbung wird. ganz gewis abg 
werden. So ungern id aut meine Eim 










"ee 


„reißen etwas tun. Er di ich geftern mit mit 
auf eine Art unterredet, gegen welche Ich nichts 
vunternehmen will: ) aber Roſchchen, Koſch 
chen wird uns Herzleid machen! ' Ich fe feuke 1b 
»ren groben Hochmut; fie wird Derin: Agre 


aufs allerſchimpfendſte abweiſen. ‚Mein Dre 


ander hat, — Weſſe, aus Gufheri igkeit 
rund v bereilung , fein Wort gegeben. Er 
shunbefe,2 erbräslichfeiten voran! Ich habe, 
Ä nfoglei. als mein Bruder mir die Sache border 
tragen bat, mit Koſchchen sefühgchen.. Nichts, 
»als. Thränen, babe ich von ihr herausbringen, 
ntoͤnnen, — und Thraͤnen der Bigterfeit, die ich 
„fibon kenne, ., Gottlob, baß Juichen i in kurzem 
ogluͤklich ſeyn wird; denn Koſchcben heirate, wen 
Re wolle: fo wird fie fich unglüflich machen.® 


— Ich 


2 ©. 516. 


: fo mus ich doch ı um Meines Stihl | 


| 
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— Ich ſuchte ſie gu beruhigen, und ging gu 
Herrn Malgre. Er fagtemie, er glaube Koſch⸗ 
chens Her; das leztemal in eine? Stellung gefehn 
zu Haben, bie ihm nich ganz ungünftig iſt. Er 
ward fehr tieffinnig, ale ich anfing den Antrag 
der Madame VanBerg ausqueichten,. md ſchwieg 
| md „ſehr traurig, ganz ſtill. 

Jest kam die Mutter, 

Herr Walgre redete auf die angenehmſte Art, 


und ſo, daß er ſie ungemein ruͤhrte. Gewis, 


wäre er ein Chriſt: fo wäre er einer der allerlie⸗ 
bens wuͤrdigſten Menſchen *) Und doch hielt ich 
ihn 


e) Vielleicht nah Sophiens Geſchmak: aber nicht 
nach dem herrſchenden feinern Geſchmak. Es iſt wahr, 
daß ein Chriſt redlich in der Freundſchaft if, böfs 
lich, — fanft im feinem ganzen Betragen, behutſam 
in feinen Urteilen, wahr in feinen Ausfprächen, dienſt⸗ 
fertig, aeduldig, frei vom Hochmuth, Geiz und Neid, 
unerfchrofen, ein würdigen GSohn, ein.tteuer Bluts⸗ 
freund, ein vernünftiger Liebhaber, ein guter Gatte, 
win liebreicher Vater, oin nüzliher Bärger, ein huld⸗ 
reicher Kerr, cin heitrer Geſellſchaſter, u. ſ. ſ. aber 
„er weis ed, daß er dieſe Vorzuͤge hat, und daß ee 

„beiler it als wir; wir können es ihm durch nichts als 
» ” duch einen Spött laugnen, auf welchen er nicht ach 
„tet; —“ mehr braucht er nicht, unertraglich zu ſeyn. 
Moch mehr: „vielleicht It er ein Heuchler! Und über 

dem, das Wort Chriſe Goßen und mäfen denn 
"die Menfhen Gertizer ſein! War es dem So⸗ 
„rates auch?“ 


-» (Mid) duͤnkt die Irdnie diefer tele war doch deutlich 


genng; denn die ganze Stelle if ja chen deswegen vers 


Ute ° - 8 unglatt 


— ⸗ 


30. 0. 


{on fogern dafuͤr, wenn ich nur Begreifen könute) 
wie die Abgoͤtterei der Seldliebe, und das Unllu— 
ge Hinſpringen ins Ungluͤk, damit beſtehn tan? 
Ich will Ihnen dieſe Unterredung nicht herſezen 
Herr Malgre erhielt das Jawort, auf bis Be⸗ 
dingung einer freien Beftimmung von Koſchchen. 
An fie felbft fonnte er fich nicht wenden. Er 
iſt bettlägrig. Er bat ſich die Erlaubnis and 
es fchriftlich zu thun. Er verlies ung, und wie 
gingen zu Koſchchen. — Gie entfärbte ſich bi 
den Anträgen ihrer Butter, und fing hernach 
an ungeſtuͤm und unmähffig zu weinen. Da 
- Fe ſchon laͤngſt auf einen ganz vornehmen kieb⸗ 
haber ich gefafft gemacht hat: -fo ſcheint ihr vieb 
leicht Herr Malgre' ein allzutiefer Abfall zu ſeyn. 
Vielleicht iſts auch das Verdruͤsliche der Ueberrts 
dung, was ſie kraͤnkt? Wie dem fer ‚fie ant⸗ 
wortete nicht Ein Wort. 


Ich denke mit Anoſt a ner San. Es 

ir X uht. ol, 
un es 4 *— 

Ba! Herr Sub. Er gehe in Herrn Purf 
Simmet, Nun, viel Gluͤk! — Julchen, die ihn 
fab, laͤuft anf den Balcon;, fit da, ſchön wie 
eine Huldgottinn, unter ihren Citronenbdäumn, 
und. fcheint fehr Mr ee 
Di 


an: and wo hat man fie rn t, um mich ze 
ſhwanen, als ſei He * nn mi 


Veh | gr 
BER: ZEuEe "oruee Se 
D! was iſt das? Herr Schulz geht ſchon wle ⸗ 


ber? Ich will doch nicht Hoffen..?. Doch fie ſchei⸗ 
den ja ganz freundlich von einander. 
nn - Am Uhr. 
Wir faren jezt fpagieren, Here Puff, Julchen 
mit Beldilligung des Arzts) und ich. Herr Puff 
ſolte, wie Herr Schulz kam, eben auf die Borfe 
gehn, — und davon kan nichts ihn abhalten. 
Hert Schulz wird morgen feine Audien; haben. 
* * nz 
Abends fpdt. 

Unfre Ehelletſehrtiſ angenehm geweſen; viele‘ 
leicht davon hernach noch mehr; denn mein Herz 
iſt ganz vol.— Ich habe mich über Herra 
Puff Zuruͤkhalten aͤuſſerſt gewundert. Er bat 
nichts als Achtung gegen mich, und dieſe auf ei⸗ 
ne fehr leichte Arc, gezeigt. Julchen, die ganj 
von Liebe if, war anfangs fehr muthwillig: aber 
Er. war fo fehr behutſam, daß gar nichts vorge - 
fallen if, was mir Hätte unangenehm feyn koͤn⸗ 
nen. Defto unangenehmer ift ber Madame Van. 
Berg ber Vorfall, daß Koſchchens Mädchen, die 
ung begleitete, fo frank ward, daß mir fie im Gaſt⸗ 
Haufe am Pregel zurüflaffen mufften.. 

Julchen fchreibt nieder fehr fleiffig, und ſieht 
mich dann und wann ‚mit einem fchalkbaften- 


212 . cheln 


Eee u 
Licheln an (denn ich wills nicht mehr baͤmich 


nennen.) 


Ze 2 In 2 u - > 

In unſerm Hauſe iſt ein groſſes Geſchrei A) 
babe, feitdem Koſchchen krank iſt, das Amt ik 
ve Uhr aufzuziehn. Jezt, da ich das, wie g 
woͤhnlich, thun will, iR diefe Ihe weg. Koſch 
eben ftelit fich Hiebei fehr ungebärbig.. Sch ven 
mute, daß Ihr Mädchen fie irgendwo verfchlof 
fen hat. Sie wird morgen fruͤh kommen ode 
einen Boden ſchiken; aber die 12 Etanden bringt 
Koſchchen gewis ſchlafids zu. 


| Sortſezu ng. 
Oppoſi ta juxta ſe pofi rꝛa. 


Yus ich, liebſte Murtter, bin ſo munter, daß 
ich den Schiuf noch nicht erwarten darf. 
Zum zZeitertreibe WIN ic) Ihnen unſre hentige 
Epazierfahrt beſchreiben. 

Der Einnehiner um Saum, Heren Puff Er 


vatter, ein reicher Mann, noͤthigte ums in fein 


Haus zu kommen. An ſeiner Frau war, auf 
fer einer angenchmen Seftalt, nichts gufes.*) Sie 
hat eine eben fü ſchoͤn gebildete Tochter von fie 
ben bis acht Jahren: aber nie babe ich ein nicht 

der⸗ 


Cuius, praeter forman; ailil vnquam bon 
‚laudasit BGBAL. 
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verdorbnes Kind geſehn! Dies Mädchen ſtekte den 
Finger in den Mund, und faffte die Rokfalte ihres 
Vaters. Ich redete ſie an: ſogleich weinte ſie; 
ſchwieg aber, ſobald als die Mutter ihr ein Stuͤk 
Zufer gab. So oft die Mutter ung verlies, 
ſchrie fie auf neue, bls der Vater fie auf ben 
Schos nahm, von welchem fie jedoch fich herab⸗ 
wand, ſobald die Mutter Bereinfam. Man res 
dete ihr au, mit ung zu ſprechen. Dies that fie, 
indem ſien auf die Seite gedreht, zu Julchen Bine 
ding, und ſie frug, was fie mitgebracht Hätte; 
und als dieſe nichts hatte, ris fie an ihren Klei⸗ 
dern, und ſchrie: „Mohk de Taſch ap“ )— 
Unleidlich iſts mir, Kinder dieſes Stands platt⸗ 
deutſch ſprechen zu hoͤren. Wie ſorglos mus man 
fie dem Gefind uͤbergeben haben!) Schnell ſprang 
die Mutter auf, Julchen heimlich ein Stuͤkchen 
Melone fuͤr das Kind zuzuſteken. Sie verzehr⸗ 
te es auf die ekelhafteſte Art, und forderte dann 
Bier, Mater und Mutter baten mit vielen Lieb⸗ 
fofungen, fie mdgte auf bie Melone nicht trim 
fen; fie blieb dabei: nit will apslat drine 
ufenz**] und ſchrie dies fo gellend, daß endlich 
beide zugleich ein Glas einſchenkten. 


ntieber Her Gevatter,s fagte Herr Puff hier, 
vaus dem Lachterchen werden Sie nichts guts 
vziehn !c 


= 


35% . Ei 


„Mach die Zaſche auf! 
M „ich mil durchaus toten 


534 ee. 

»Ei nun,“ antwortete die Kutter, „Werfinnb 
„kommt. nicht vor jahren.“ — Das Mäbdıen 
ſah ihm ſcharf ins Geſicht, und machte ihm ein 
ſchief Maul. Die Eltern waren betreten — und 

ſagten: „Es iſt ein Heiner Erzſchelm!‘ 
Jetzt kam der Caffe; es verſtand ſich, daß ſit 
davon trinken muſſte. Bei der zwoten Schal 
entſprang fie ber Mutter, und nahm eine groſſ 
Pferſich dom Echenftifch. 

„Kind! das fan bir nicht gefund feyn!= 

„Du weht's vehl dervon!«*) antwor⸗ 
fete ſie, und nahm die zwote. Dieſe entris ihr der 
Dater.. Sogleich ſchrie fie fo laut fie konnte. 
Die Mutter fagte ihm etwas ind Ohr; — und 
das Kind erreichte ſeinen Zwek. Jezt Ichute fe 
Sch an mich; verſchuͤttete meine Schale; und gab 

er Mutter, die fie zuruͤlfuͤren wolte, einen 
Schlag auf die Hand. 

. »Ei, ei! mein Engel, muſſt bu mich fchlagen? 
„nicht doch, Sarlinchen, mic, mufft u nicht 
oſchlagen. —ä 
Pfui, mein Techterchen. fagte der Vater, das 
sift nicht artig 'n— Diefen ſchlug fie ind Geſicht. 
»carlinchen!“ fagte die Mutter; aber auch 
dieſer machte fie ein verzerrtes Geſicht. 
 »D,-um Gottes willen, ſchlagen Sie zu, Fran 
„Gevatterinn!« rief Herr Puff. — Sie that es — 
mit der flachen Hand, anſtatt eine Ruthe zu neh⸗ 
inen; machte aber dein Herrn Puff eine ſehr un 

freund⸗ 
„Da weint * davon!⸗ 


D 


— a ne gas. 


| ſeeundliche Miene, und warf im Hinaut gehn die 

Thuͤr laͤrmend hinter ſich zu. Das Maͤdchen 
ſchrie jezt aus vollem Halſe und hielt den Odem 
an, um blau und flarr zu werden; flieg aufs 
Eanapes legte ſich ber Laͤnge nach din; ſchluchz⸗ 
te, und ſchlief ein. 

Dir Mutter kam zuruͤk, eben als ihr Mann be⸗ 
ſchaͤftigt war das Kind zu erweken, um ihm — 
ein niederſchlagends Pulver zu geben! Sie fuhr 
ihn heftig an, weil ſie dieſen haritablen Zwek 
nicht wuſſte, und vergas ſich fo weit, daß fie ſagte: 
„Ian midgte es faſt verſchwoͤren, Beſuch anzu⸗ 
„uehmen: denn es giebt immer Laͤrm !« 

Herr Puff that uns hier den groſſen Gefallen 
Abſchied zu nehmen, konnte ſich aber nicht ente 
Salren, ernfihaft, doc) aber liebreich, zu ſagen; 
„Lieben Kinder! derjenige ift nicht Euer Freund, 
„welcher in folchen Fällen nicht bag Herz hat zu. 
»fagen: Schlagt zu! Aber wie gut wärs, wenn 
Ihr dag fruͤber gethan hättet! — Died zog 
uns ein unfreunblichere Geſicht zu, als man bei: 
unſrer Ankunft und gemacht hatte. 

Da ficht man ‚« fagte Julchen, ale wir. ung. 
In den Wagen fezten, „wie ungläflich ein Kind 
„wird, wenn es das Einzige ift!« | 

— Bewundern Sie bier, Jiebe Mutter, bie | 
ſchoͤne Denkungsart des Herrn Puff. Er ſchwieg⸗ 
um dieſen Leuten doch einige Entſchnldigung bei, 
Julchen zu laſſen; mir aber ſagte er hernach, da 
ch aͤuſſerte, es huſreunde ll ein einzelns Kind 

DE | 
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fo vernachläffiar gu fehn: „Sagen Sie Jolchen 
ouichts! aber dies Kind war Fein einzelne; bie 
ekeute haben deren ganger drei?« 

— Mir beiden Mädchen Fonnten während bie 
fir Spazierfahrt gar nicht aufhoͤren, vom Grduf 
einer fchlechten Kinderzucht zu reden; und Gi 
fönnen denken, daß mir fehr viel Weisheit auf 
framten. — „Wartet nur big zufeiner Zeit, füge 
te Herr Puff, oda werden mir ung wieder fpre 
vchen. Bo arg wirds freilich. mit Euern Kin 
„bern, wild Gott, nicht feyn: aber Wunderpup⸗ 
‚ „pen zu liefern? o! dazu will viel gehͤren. Vo- 
. „yons! Julchen, wie wirft bu alſo, alles dies 
Gepaper fur juſammengefaſſt / deine Kinder 
werziehn ʒe 
— ESie antwortete ſehr diel Gutes; und da 

ich das, was fie ſagte, hie und da entweder be. 
ſtritt, ober beſtaͤtigte: ‚fe fan auch meine Mei 

nung an den Tag; 
Er hoͤrte mit einer ſchalkhaften Aufmerkſam⸗ 
keit zu, und ſagte hernach: „dazu wolle denn bee 
„liebe Sort fein flat geben! Von der grofſen Stren⸗ 
„ne aber, ‚von welcher. Ihr ba fo diel Weſens 
»macht, halte ich, Cornelius Puff, nichts; benfe 
»auch, dag Ehre Wuͤrmerchens, wenn fe 
verſt hafeyn werden, hievon nicht viel werden jut 
„fuͤrchten haben, Ueberdem: die ſtreugen Herrn 
aregieren nicht fange; und ber Mann — bei dir 
»wohl au verſtehn, Julchen — wird denn duch. 
„ol ein Woͤrtchen drein reden.« Ans ber 
| | ger; 
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Verwirrung, mit welcher er die fagte, lies ſich 
ſchlieſſen, daß ein Compliment fuͤr mich drin 
lag; zumal da er ſich gleich drauf an mich wand⸗ 
te: »Den Gefallen thun Sie mir nun noch, mit 
pmir zu Herrn Janſſen zu kommen; das iſt eins 
„meiner liebſten Haͤuſer; und bernach ſollen Sie 
„entben, wo Die Frau beri? ya 

ir furen hin. — „Ach ,e fagte er ganz ges 
beim, indem er mir die Hand drüfte, „wenn ich 
„doch die Freude Haben koͤnnte, daß Siedie rau 
„Janſſen ein bischen liebhätten a — Ich merk⸗ 
te, daß er noch mehr ſagen wolte; denn in der 
That, der Mann glaubt, daß ſeine Sache sa 
richtig fl 

Mir fanden eine fehr artige rau, und nei 
Rinder, einen Sinaben von brei und ein Maͤd⸗ 
chen. von fünf Jahren. Ich will beide Ihnen 
nicht befchreiben; denn ich würde glauben, ein 
Exempelbuͤchlein für Binder unter ber Feder 
gu haben: genug, beide waren genau bad Ge⸗ 
genteil von dem Mäbchen bes Einnehmers. Herr 
Puff mar unerfchöpflich in Erfindungen, biefe 
Kinder in Faͤlle gu fegen, wo fie, ganz natürlich, 
bie ſchoͤne Erziehung , toelche fig genoffen, jeigen 
konnten. Es iſt wahr, daß diefe Fleinen Auf⸗ 
tritte ſehnswerth waren, zumal da bie beſcheidne 
Mutter ſich verhielt, als bemerkte ſie von der 
Ensgätun nichts, mit welcher wir ihre liebens · 


ea. 9 
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Eins mus ich anfuͤren, teil es zur Untere: 
dung Anlas gab, Das Mäpchen hatte eine, 
vom Durchbruch eines Augenzahns geſchwollnt, 
Wange: ein Umſtand, von welchem Here Poff 
bemerkte, „daß in jedem andern Haufe auf Rech⸗ 
unung. der Zahnarbeit dag Ersiehungsgefhäft, 
»twenigfien® auf acht Tage, liegen bleiben wär 
„dee Man merkte gleichwol an dieſem Kinde, 
auffer einer weinerlichen Sprache, Fein Zeichender 
Inpäslichkeit ..: Der Runde ſah fie an, als er 
dies gewarward: „So muſſt dus nicht reden,“ 
(ſagte er in feiner frammelnden Sprache ganz lei⸗ 
Fe) vſonſt ſtekt Mama eine Nadel in die Tapete 
Sogleich ward das Mädchen heitrer ‚ kuͤſſte den 
kleinen Bruder, und gab ſich Muͤh lebhafter zu 


ſprechen. Dies alles war ſehr merklich; ale 


chen fragte alſo, was es wit der Nadel in der 
Tapete fuͤr einen Juſammenhang habe? 
Wenn Ele die Geduld haben es zu Her: 
fo will ich Ihnen allerlei troͤſtliche Dinge davor 
- ofagen!« antwortete die Frau Yanffen, imden 
fie, und faft unmerfbar, den Kindern winftt, 
welche ſich fogleich entfernten. 

„Mein Mann,“ fagte fie jezt.. * 
„Rein,“ unterbrach Herr Puff, -»nein, bad 
nhöre ich imnier. allzugern. : Sol:ich die Erjaͤ⸗ 
„lung fo recht genieffen: fo müffen Sie mir ei⸗ 

nme Pfeiffe geben, liche Frau Aandsmänninn... 

vi, da führe heraus! potsdauſend! Eie 
»foltens ja vatben!a—— Er befam feine Pfeiffe, 

= en ‚fig 
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fing an in einem Bande Landcharten zu blättern 
(denn das gehdrt unter fein Lieblingsſtudium) 
und fagte: „Run erzäien Sie los! und folte ich 


nein Wort dazwifchen fagen: fo laſen Sie bag 
vauch all g ut ſeyn !« 


| ESEL TE 
Eortfezung - 


Wo wir oil gehenden Widerſpruch vermuten. 


| „Syn Mann« (die Grau Janſſen redet jest) 
vhat einige Jahre vor unſrer Eh mich 
mgefannt. Ich hatte, Werken Andre von ber. Er 
agiehung redeten, fehmreg Weisheit übrig; ex 
„glaubte alfo,. wie und Tatt hernach das Erfig 
„Kind gab, mir freie Hand laffen zu möffen. 
»Dies that er um ſoviel zuverfichtlicher, da er 
„bald anfangs merkte, daß mir etwas gluͤke, was 
„taufend Mütter nicht nur nicht leiſten Kamen, | 
„fondern für unmöglich Halten.“ _ 
„NRun?e rief Herr Puff, indem er tief in die 
azoriſchen Inſeln (wie ich denke) hineinſah. 
»Mein Kind ſchlief ſchon ſeit dem vierten ober 
„fünften T Tage die ganze Nacht durch ſo veſt, daß 
ꝓes im Haufe war, als hätten wir fein Kind.« 
50? ſagte Herr Puff; (zu Julchen:) „und 
„dm Kroͤte haſt geſthrien, daß Bott erbarm⸗ 
t el Meine Schweſter iſt eine brafe Frau; aber 
BGott behuͤt', daß ich hätte etwas fügen duͤr⸗ 
„fen! 


—* ae 2 | ** 
mfen! Doch ich war ja bands An Laffe vor‘ 


„zwei, drei und zwanzig Jahren⸗ ei! aa e 
„mal! — Weiter im Text, Fra uchen!o 


„Aber,« ſagte Julchen, nwie brachten Cie d 
„bahn, Madame 


Ich Hatte ſchon vorher mich nach einer oh 


j „nünftigen Wochenwaͤchterinn umgeſehn ich 


„muſſte aber einenehmen, koie ih fie fand. Die 


„fe Weiber find am erſien Verberben der Kinder - 


niediglich ſchuld; fie gewoͤhnen es ad Dinge, die 
phernach ; zur groffen daſt der Mütter und pt 
„unerfezlichen —— vr Fr wer⸗ 
„ben muͤffen. e meinige 
„lich nach * wen dazuk 

pᷣden Weibern) ins wWebenzimmer, dach für 


fie, wenn ich klingelte, ſogleich da ſeyn —* 


vDies geſchah denn ſelten genug; denn wenn das 
„Kind unwillig war: ſo that ich ſelbſt, mit Ver⸗ 
paͤndrumg ſeiner fage und Waͤſche, was ich fonntt, 
ꝓwiegte aber das Kind nie; deun dieſe tolle Ge⸗ 
„wohnheit ſchlaͤfert zwar ein Kind ein: aber 
„Dummheit und Erbrechen ſind die, beinah gleich 
„ſichtbaren und doch ſo wenig bemerkten, Folgen 
„davon; — ber Laſt für Mutter und Gefnb 
„nicht einmal zu gedenken. Am Tage lies ich 
ubei ſtarkem Schrelen, obwol ſehr ſelten, pwar 
»zu, daß das Kind and Fenſter getragen ward; 
denn dag Licht berubigt ein Kind, nnd macht 
‚ea wach: und beides mar mein Zieh. Aber 

0 | vin 
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„ir der Rack erlaubte ich nie, vB eẽ getragen 
war J— 

Wie warb es denn ſtill der 

AAm Tage linderte ich das Brennen der ſoge⸗ 
„nannten Sch waͤmme durch einen Saft; und 
vin der Nacht lies ich, Bei gehoͤriger Aufmerffame 
ofeit auf'das, wag die Urſach des Weinens ſeyn 


konnte, das Kind ſchreien, bis es vor Muͤdig⸗ 
beit einſchlief. Den Tagsſchlaf befoͤrderte ich 
wgar nicht; und in kurzer Zeit drauf ſchlief es von 
9 Uhr, bis5 Uhr früg — und das then meine 
beiden Kinder noch: heut, und haben es ſogar 
arm Zahnen, und Blattern, faſt unausgeſezt ges. 
schan, theils weil die Frühe Gewohnheit zur Na⸗ 
atur wird, theils weil ich fie, unter dem Schuz 
a⸗eines ſehr erfarnen Arzts, mit Arinzien ſovie | 
Amoglich verſchone. v 


»Sie halten nichts von Arztneien de 

„Bott bat mich für Notbfoͤllen behůtet; unb 
„ac dann (fo Tagen Kunfterfarne) iſt vom Ges 
brauch der Heilungemittel, im Dkter von ein oder 
zwei Jahren, wenig zu erwarten. Vorbauungs⸗ 
amittel thun ungleich mehr: u biefer find ſehr 
ↄwenig. —.. - 

„Her: fagte Here Puff. 

Rh habe feit dem achten Tage meine Finden 
„an DaB. false Baden gewoͤhnt; fie immer ſehr 
ꝓleicht bedelt; aus rokner in die Feuchte, und 
„aus warmer in bie fühle, Luft getragen, um 
de hart zu machen; bei Stäffen, Zahnſchmerzen 

vund 
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zund Haſten ihre Fuͤſſe bls an bie Waden in ſebe 
»gelindes Waſſer geſezt; aus Furcht vor Wauͤr⸗ 
„mern fie Immer kalt trinken laſſen, und ben 3w 
„ker und alle Suͤſſtgkeiten vermieden; beim Auf⸗ 
„feimen der Zähne, die leibende Stelle mit G⸗ 
astronenfaft beftrichen, um fie zum Plazen fprdde 
ou machen; erſt im dritten Jahr eine Art um 
„Schnürbrisft erlaubt; oft, aber niemals viel, 
muu effen gegeben; nad) dem Entwoͤhnen nichte 
pals Waffer erlaubt; mich nie bed Bleiweis, fon- 
„bern eines guten Puderd, bedient: bie Kinder 
„früh and Obſt gewoͤhnt; den Tagsſchlaf, fo 
ufruͤh wie möglich, abgeſchaft; wenn Blattern 
vwuͤteten, wenig Rhabarber gegeben, und bie 
»Kinder in kühler und reiner Luft. gehalten; fe 
nbald ſichs thun lieg, fie auf. einen! ‚Teppich her⸗ 
„umfriechen laſſen, wodurch fie früh gehn lern⸗ 
nten;— kurz ich bin, meinem Gefind zum Aer⸗ 
„gernis, ſelbſt Waͤrterinn geweſen, und fuͤhle noch 
»heut in ſehr wohlthunder Empfindung meinet 
Hergens, Daß Das mein eigentlicher Beruf war. 
„Gern entfagte ich alsdann ben Bequemlichkeiten 
nded Lebens; und jest genieſſe ich fchon einen 
„Lohn, der auch mit meinem böchften Alter zu⸗ 
„nehmen fan. . 

Vortrefliche Frau!« fagte Herr Puff, 

„vor fol auch Ahr Sohn ein ganzer Kerl tan 
‚ „Aber wie Haben Sie ed mis ben Blasen 
wien? ge .. 


- 
.. 


„Ringe 
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Eiageimpft, das verſteht ſich. Hier liegt 
„mein Doctor.« — Sie gab uns hier das Bud), 
welches ich eben jezt für Ihre Jungen Freundin⸗ 
wen habe holen laſſen.) Was ſie zu feinem Lo⸗ 
be geſagt hat, das brauche ich, wie Herr Puff 
aus vielen Erfarungen verſichert, Ihnen nicht 
exft zu ſchreiben. — „Ste koͤnnen denken,“ fag«. 
te er bei der Zubaufefunft, . »ivie vortreflich es 
»feyn mus, da es mit feinen Erfolge fogar der - 
„tollen Kinderzucht im Haufe bed Baumeinneh- 
»merd geirogt hat. — | 


Dieſes vortrefliche u hat den Titel: „Neue 
„Betrachtungen uͤber das Verfaren bei der 
„Jnoculation der Blattern. Aus dem Fran. 
„des „eren Batti mir einer Vorrede und eis ' 
s’ „nigen Beobachtungen x. von D. IE. ©. 
„Wagler. Aamburg, 1772. bei Bode.“ ig 
WBogen. — Breilih mar es ſchwer, ein Buch vom 
Jahr 1772 in die Zeit dieſer Geſchichte hineinzudrin⸗ 
— gen; aber voae macht die unerſaͤttliche Beglerde ges: 
.. meinnäyig zu. feyn, biefe Begierde, welche als 
lein mich zu Sopbiens und ihree Bekannten 
Biographen gemacht hat; — mas macht fie nicht . 
alles möglih? Hat melne Schrift gar feinen Werth 
fo fei das ihr Werth, jenes vortreflihe Buch dem: 
cgrruen Toter » und Matterherzen empfolen zu haben. 
\ nr » 4 
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Fortſezung, 


wo unſre weiſen Collegen ſich unfer deruid ſqanen 
werden. 


Feln Sie mir jezt wiedetr zut Frau Janfſen 
„Wie glüflich,“ ſagte ich, »find Sie, einen 
»&emal zu haben, ber Ihnen freie Hand läft!« 
„Gerade das Gegenteil, Mademoiſelle. Ich 
nhabe Ihnen geſagt, daß er cd nur im Anfangt 
„that. Waͤre er bei dieſer Unthaͤtigkeit geblichent 
»fo wären-ich und meine Kinder ſehr ungluͤklich 
„Glauben Sie, das ſeltenſte in der Natur iſt eine 
„Mutter, welche ihr Kind gut ergiehe.« 


sich gefteh, daß mich diefe Ausfage aus dem 

uMunde einer folchen Diutter befeenidet.= « 
O, ſtuͤrmen Ste nicht Auf meine Befcheiden 
„heit ein? Diefe ſchwere Tugend ficht auf einem 
nfehr gieitenben Pfadel Ich will nich erflären. 
Was ich von meinem Berragen im erſten balben 
“ „Jahr meines Kinds bisher geſagt habe, mard 
„mir leicht; denn darf ichs fagen? eine Sram 
ꝓwelche nachgebacht hat, Fan ja das alled, fo 
„gut und beffer æ verſtehn, als der Mann. Aber 
„mein Mann meiſſte, wie mein Maͤdchen ein halb 
„Jahr alt war, eine Reife unternehmen, bie ihn 
„fir fünf Monate entfernte. Und nun war audı 
walle meine Kunft zuende! Ich hatte im eine 
nhänershoibalftanfeit, welche mich — 
vdies 
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abi Kinb, mehr als ich wolte, dem Gefind uͤber⸗ 
„laffen müfen. Voll Eigenfinn befam ichs wie⸗ 
„dert: MWag folte ich thun? Ich fragte alle mei⸗ 
„ne Sreande, auch alle Geiftliche, die ich kannte, 
„bie Doch Wohlthäter dee Menfchen ſeyn, und 
„dieſe wichtigſte Angelegenheit derſelben, die Kine 
ssderzucht, verftehn folten,”)— auch fie frage 
„te ich: „db ich ein Kind von drei Wierteljahren 
„wol fchlagen dürfte?« Keiner Eonnte mie etwas 
entſcheidends jagen. Sch wagte es, ich züch- 
»tigte mein Kind; und mit gutem Erfolge: aber 
„vielleicht züchtigte ich Aermſte mein Kind (zu 


„oft; — es ward, tie man hierzulande fagt, 
„Diffellig; es war ruhig und folgfam, aber 
| nur 


”) Empfelen dieſe das Erziehunatgeſchaft nicht: wer 
ſolls dann empfelen — — And weh der Stadt oder 
dem Dorf, mo nicht durch die dringendften Ermanun⸗ 
gen dies Werk gefördert wird, welches nur dem Chris 
ſten und dem Beobachter der Menſchheit Reize dars . 
bietet! Wenn aber ber Prediger bie Kinderzucht nicht 
verfieht: wie kan er fie benn empfelen? wie durch fein 
Erempel (welches die h. Schrift von ihr fordert‘) fie 
empfelen, fo, daß man ohne Widermilen ihm folge? 
und daß feine Ermanungen in füch felbft etwas übers 
eedends, etwas machtigers haben, als ſelbſt ausgeſez⸗ 
te Preiſe haben würden? Wer nicht nachſchlagen 
sein, dem wirds bier merkwuͤrdig ſeyn, daß Plinius 
ſagt: Vt aliquis libenter educatiönis taedium la- 
boremque fuscipiat , non praemils modo, verum 

- etiam exquifitis adhortationibus, impetrandüm 
eſt. — 


11 Tpeil X 


- 


146 REIN 


„nur erſt, wenn ich es wirklich beſtraft hatte 
„So fand es mein zuruͤkkehrender Mann. Er 


‚ nfagte nichts: aber ich ſah, daß fein Herz ſich 


vkraͤnkte! und num verdoppelte ich bie Zuͤchtigun⸗ 
„on. — Endlich oͤfnete er air mein Herz; — 
„dag war ein fchöner, ein unvergeslicher Tag...“ 

„Hoho, Grau! nicht fo drüber weg!« ſagte 
Herr Puff und legte, feinen Atlas vor der hand 
juſammen: „wie ward dat« 

„Mein Mann fagte nür, er bemerfe meine Ve⸗ 
„tümmernig; — und eh er noch fortfur, fiel ich 
„ihm ſchon am den Hals, und fagte: - „0 wein 
neheuerfter! Gott Hat mich auf eine Fchwoerefirb 
„fung hingeſtellt ich- verſteh Die. Kinderzudt 
„nicht! — . „Und doch,“ (antwortete mir 
„Mann) „weiſſt du mehr davon, als ſoviel an 
odre; wie em ſchoͤnes Zeichen deiner Lernbegierde 
nifts, daß du mit deinen Kenntniſſen unzuftieben 


„biſt! 16 *) 
„Schön! k 


*) Und nun, Beieimentam Ihr vorzuͤglich, Die Ir 
noch in der Eltern Hauſe Ted, erlaubt mir zur vor⸗ 
. süglichen Aufmerkiamfeit auf alles Euch aufzufordern, 


"was forthin von der Kinderzucht vorkommen wird. 


Sei Euch ſtehts, den kuͤnſtigen Geſellſchafter Euers Le⸗ 
bens unbeſchreiblich aluͤktich, “ober unbeſchreiblich un 
gluͤklich, zu machen! Aber wer lehrt Euch die Dueie 
des, bis an Euern Tod auf Euch und auf die Welt 
ungufbötlich fieömenden, Gegend ſinden? Wer 
hebt aus-KRouffeaus, Feders und Brechers 
Kleinoden bie Warheit aus, biefen hellem, unman 
delbaren Demant, | um fie in Euer Fontie Braut⸗ 


geſchmei⸗ 
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SSchoͤn le lef hier Herr FR, „weſa der Ku⸗ 
nEirk, ‚ola die heiden Lett eriemitteeinander 
„umgehn! — und was gaben. She ut Antwort det 
Ich antwartete meinem Masnr.:: ch will 
nern, ſchrgern von. bir lrneik. - Von. 
„mir nicht, unterbrach er, „nicht von mit abe 
„men Stuͤmpers aber morgen werde äch bir einen 
nBehrmieifter. berbeingen —Und das war bex. 
„Daft. Brose. rn... 2. 
BSut te. ef Henn Puff, „thun Sie nicht ſo kek; 
„ich kenne ihn mun auch, dieſen Mann Gotte s.«. 
„Warum nicht laͤngſt, Her Landsmann ? 
ſagte fr On | 
„Weil ich... num, weils rappelte ... weil 
„ich glaubte, über weiland meinen Herrn Maker, 
singe nichts. Herr Bros .uun, gab Vor⸗ 
Achrift? ee. me 
„Unter feiner-Benfung beobachteten wir Re⸗ 
»geln, bie fich auf ganz wenig Grundfäge zurüfe, 
TE MRR 
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geſchmeid zu faſſen ? Bis dahin, inbeine Meiſterhand 
das thue,: gonnt mir Eure Aiuftertfamkeit Ind o! 
mie gern würde ich ein Greis, Am Eure Kinder einſt 
zu fegnen!— Und Ibr Leſeri Brecher ik tod! 
Sch Habe ihn nicht gekannt; ich weis nur, daß fein 

- Einkommen Hein mar. Möchten doch He Guten uns 
ter Euch . . ide verliebt mich? . Wohlan!. fo uns. 
terfcheidet denn Brecher s Kinder von den Wolfen 
gewöhnlicher Menſchen! Und du, mit fo ganz 
unbekannte, Wittwe bed theuern Manns! verzeih 
‚mir das Erröthen, mit welchem du Dies liefeft oder‘ 
poͤrſt! Ich weine mit Dir in den geliebten Aſchen⸗ 
Erug, und mufſte fufien! 


‘ - f 
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fuͤren laffezi-- Bpehk Rem ſtiufte "wre, ‚Brady 
‚se mir abts-bie RZuthe; denn nichts anders Dad 
abet Herr Bros: Eee 

AGanz rechtyn. ſagte Sert Pak; shenn dajı 
„hat ber Syhnumel den Rindern das Kiffen dahin 
welhaffenlian. „Uni Rn... 

* „Dies goſchah nun bin; wemi vin unbiegie 
amer Ligenfink , oder Troy: bier Born: Ach eig 
„te; doch durften dieſe Lafter nie genannt werden, 
„ſponbern das · aalles mufften toie Duinmbeit nen. 
nen, welche urn andrer Leute wollen ſich nun 
„nicht meht ſchike: Aber die kleinſte Spur des 
„Neids, der Verſtellung, der Falſchheit und 
aber Luͤgen, ward mit grofſer: Feierlichkeit, und 
„mit angſtvollen betruͤbten Mienen, als Suͤnde 
„vorgeſtet; durch faſſliche Exempel der heil 
„Schrift, von welcher ſie aber noch nichts wuſſ⸗ 

„ten, ſehr wverhaſſt⸗ gemacht, nud bonn ſehe ſchatf 
nbeftaft ri wi. ” 

„Wuſſte aber baeteiiid ſchon varGuͤnt⸗ warte 
Michts meniger! überhaupt Hatte es nur die 

„rornigen Kenntniffe der Religion’, welche ihm 

„vollkommen kinleuchtend deutlich vorgeſtellt 

„werden koͤnnten. Von allem andern durfte ich 

»fo lange nichts, auch nicht einmal den Namen, 

»fagen.. ‚Und wenn, welches oft. geſchah, das 

„Rind fragte? „Was iſt denn Suͤnde de dann 
»fahn wir es mit Betruͤbnis an; - fenfjten; und 
ſchwiegen. ¶Beſtand es auf der Frage, fo ant⸗ 

»worteten. wir; 3 mein Sind! Sünder (niemeld 
ee . fa 











dian w wirt Hole ade) Sande metwas gang 
vabſcheulichs— etwas fo' abſchenlichs als die 
vFalſchheitcteet Dieſer ange Aufſchub des Reli⸗ 
vgionsunterrichts hat, ich geſteh es / mich viel 
vgekoſtet.). Oft wolte mein Ser) in feiner chriſt⸗ 
olichen Freube ober in folchent Kummer, gegen 

„daß neugierige Kind, mil feiner frommen Fuͤlle 
vausbrechen: aber ich hatte gernöffhe Befehle von 
vHerrn Bros, Ich ſchwieg dann, und ging, 
vgewis mit · ſo vollem Herzen, in die Einſamkeit, 

vum Gott anzurufen, daß Er das thun ** 
nwas ich zu thun nicht vermogte. Ihm gebuͤhrt 
udie Ehre, weun ich hier ſage, daß meine Kin⸗ 
nder- in geniffem Alter nur wenig, aber alles beſ⸗ 
fee, wuſſten ols andre Kinder: daß fie ohne 
Dergleichung beffer waren,. und daß ſie unmerk⸗ 
lich in der Exenntnis bis um Erfaunen weiter 
lommen.«® 


„Und. tie machten Sie m benn « 
| m 3 er". ' 


uch mie, hat das Unonnefinfichteiten zugezogen, was 
von der Vorſichtigkeit beim Religionsunterricht ſa⸗ 
Wie man mich misdeuten konnte, bei fo deut⸗ 
ben Aeufferungen, das begreiſe ich nicht. (Das 
mans wolte, begreift ich) Alles, mas ich bei je⸗ 
äigem Zeitmangel thun kan, if; Meine Leſer auf die 
Predigten jun verwelſen, welche Ich in dieſein Verlo⸗⸗ 
ge herausgebe, beſonders auf die beiden, welche (im - 
Weippachtsfefi) eine Anweiſung gaben, einem inde 
die eigentliche Gründfehre bes Chriſtentums beizu⸗ 
dringen. 
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dch las in-hen Fruͤhſtunden die Bibel, um 
„dasjenige aufzuſuchen, mas ich nachher den 
„Rindern fafflich machen zu koͤnnen glaubte, bes 
„ſonders bibliſche Geſchichte; und hier kam mir 
allerdiags Millers ſchoͤnes Buch ſehr zuhuͤlfe 


zuicht als haͤtte ich fie es leſen laſſen: ſondere 


ch las. ed, um hier zum 3weitenmäl dag ab 
Auſondern, was ich bei Leſung ber Bibel fiir Kin 
‚oder nicht faſſlich gefunden hatte. Mein Bru⸗ 
uber, ein Zeichenmeifter, den ich bat, mir eine 
„gute biblifche Kupferfammlung. auszufuchen, 
„glaubte dergleichen übsrhaupt: wicht. finden zu 
azoͤnnen, und perfertigte-mir nach and nach ib 
»ſo viel Stüfe,. daß mir jezt nichts fehle.“ 

(Hier bat Herr Paff, welcher Gemaͤlde md 
beſonders gute- Kupferſtiche auſſeror dentlich liebt, 
dieſe Zeichnungen ſich aus. Sie find gros, und 
nur mit rother Kreide gearbeitet; aber fo ſchoͤn, 
daß er fogleich fagte: »Wenn Sie Mer Stuͤle 
„nicht mehr brauchen werben: fü find fie mein; 
denn wer wei, ob, wenn Ihr Earl brüber weg 
viſt, ich nicht einen Fleinen Dito haben fon? 
„SInbeffen Fan Ihr Here Bruder, von weichem ih | 
„weis, daß er bier in Koͤnigsberg nicht an feine 
„rechten Stelle ift, morgen den Werth diefer ſchoͤ 
nen Stuͤke bei mir abholen.) 


 Aber« fagte ‚Here Puff noch, »germ moͤgte 
„ach —8— win ; was ihr Earl jezt von Bott 
„ie 26. 


— 
‘ 


„Nichts, 
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„Richts, als: daß Gott unfer guter Herr iſt, 
„ber ung alles giebt .. Doch, erlauben. Sie, 
vdaß er für einen Augenblik exfcheine.« u 

— Er fom; und bier haben Sie eine Probe 
von dem Geſpraͤch, mit welchen die Mutter ihn 
unterhielt; — freilich war die Sprachebed Kinds . 
Hie und da fehe gebrochen; benn der Knabe war 
nicht piel über drei Jahr alt. 

»Garlichen, haſt du auch heute ſchon an Snrt 
»6% gedacht ?c 

„O! oft; heute früh auch. 

„Barum benn?« 

„Weil en gleich die. Sonne kommen lieg; als 
— hat er auch Achtuus auf mich ar 

en.“ 

„Woher weifft du dag? re 

„Weil min nichts wehthat.“* 

von du dich Deswegen bei Gott bebanftie 

lieber Gott, ich werde nun recht folge 

„far —* babe ich. geſagt.“ 

„Aber wenn Bir-nun was —— bätte%« 
„Ja, wie geftern Abend ber Kopf! eo. 
Wie kam das 2 
— Er ward roth, und fagte Ihr leiſe: aich 

swan unartig.“ 

„Nun, wenn nun was wehgethan hätte ?c⸗ 

vDann bitte ich es dem lieben Sots ſehr ab.x 

— Sie ſagte uns hier mit verſtekten Ausdruͤ⸗ 
gen, es ſei nicht ſchwer, bei jeder Unpaͤslichkeit 
zen Kindern etwas aus ihrem vorigen Vetragen 

Mm... als 


sro er 


als eine Urfach der Krankheit anzugeben; undfle. 
baͤte Sort in folchen Faͤllen, in Gegenwart ber Kin⸗ 
dir, um bie Geneſung der Kinder. Doch gekhäh 
dies Tniend in. einem ſtillen Gebet; denn vor dem 
gierten Jahr lafft ſte die Kinder nie ein woͤrtlichs 
Beten, und fin Singen, biren.—. Das fe 
Die Bibel nicht zum Lesuͤbungsbuch gerwacht datı 
verſteht fich.) *) nn 
Wo war denn Gott ?« 
„Hier in meinem Herzen, und uͤberall auch 
„im Himmele. . BE 
„Konnteſt du ihn denn ſehn de 
Mein; er iſt gar zu gut, — viel beſſer als 
„das!« indem er die Ausſicht aus dem Feuſter 
auf Flus und Wieſe zeigte. | 
Beſſer % 
»Dja; das alles hat er ja gemacht, & 
„Dich auch? | | 
vJa; aber erſt Papa und Mamas 
Wo biſt du denn hergekommen ?« 
„Nun, von der Mama und auch vom Papı-“ 
ie iſt das zugegangen ?« 
„Gott weis das wohl; er weis au, wid 
Bliz herkommt und ber Regen“ F 
| oo, | q 


und warum iſt fie e6 denn noch in fo viel Eulen! 
Warum bleibt fie, merigens warum bleibt, eine 
Spruchſammlung, noch immer fp gar ein Buchfabiere 
Such? Deswegen, meil Hand Hagel fepreit? 
Mag er hoch feinen Jungen aurüfucehmen, da PIH« 
ehnbin Freiſchule hatte 








ss 
236 wird dich denn En * —*& 
Da ⸗ hoch! I. 
AIſts da beffert« , N 
„Ja; denn bie ve Beten (macı ba 
„nicht hin.« 
„Wohin denn ji 
„Da, tiefe 
Kommen ſie hernach nich wieber her da — 
Nein; weil fie Immer ſteblen wollen und 
'plügen.“ 
Aber du has ja neulich auch arfoßken. 
(Hizig:) „Ich ? | 
»Eine Nadel aus der Tapetete Ä 
(Leife und beſchaͤmt: ) Darf ich wol hier weg⸗ 
gehn 
Mein; fag erft, warum ſiahiſt bu? Da muſ 
„uns das fagen, wm Dich recht gu ſchaͤmen.“ 
Weil ich nicht dran. dacpte« 
„Woran 
. „Daß Gott ed hehe | 
„Wo war Gott ?« | 
(Er tegte eine. Hand aufs Her, und —* | 
die andie im Kreife um fich her:) onun, Dale . 
Warum dachteſt bu nicht drant« . - 
„Ich dachte an die Lradel.« x 
„Woran mug man benu nicht denken de 
„An das Bien 
Was iſt das Boͤſe de | . | 
ier bedachte er fh „Mae kromme Leute 
vverbieten, 
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ve ꝛ 
und * uns (baden, wenn toird thun.« 
Dürfen denn fromme Leute dir wohl mas 
suerbieten ke . 

Ja, fie muͤſſen. v 

„Warum?“ 

Weils in Bottes Such ficht. — . Fier zeig 
te er auf eine ſchoͤn gebundne, vergoldete Bibel, 
Bie,. gleich einem Heiligehum, in einem verſchlos⸗ 
nen Glasſchranken lag. 

„Hat es dir beine Schweſter vorgelefen?« 

„Mein, fie darf ja noch nicht⸗ 

„Warum nicht ?« 
wWeil ſie noch baun und wann unertig if 

„Wenn werden wird benn erlauben ?« 
Hernach; und wenn fie verſtaͤndig ſeyn wird.“ 

— Sie gab. ung. hier folgende Trage, welde 
Herr Puff that, verdekt zu verſtehn: Weiſſt du 
\ nbenn nad) nichts aus dieſem Buch % 

(Mit heiterm Seficht „ indem er der Mutter bie 
"Hand küffte:) »D! viell«— und bier fagte er 
Gprüche her, über deren Auswahl wir erſtaun⸗ 
gen; ldauter Sprüche, die durch Deutlichkeit und 
Nachdruk von.allen fich unterfchieben. Es war 
merklich, daß dies Kind noch ungleich mehr wiſ⸗ 
fen mus: aber bie Mutter war ſo beſcheiden es 
jezt zu entfernen. 

„Da hat mir« (ſagte Herr Puff) „unfer Herr 
»Profeſſor T* von, ich weis nicht welcher? Pro⸗ 
„ping, erzält, man laſſe dort bie Kinder fogenaum 

\ no ule 
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pie. Evangtiienfpräce, und, Per de 
- »Sontagsterte, auswendig lernen. Ich wette, 
v„daß dort: Eebenslang eben diefe. Stuͤcke den 
vGemuͤthern dunkler bleiben muͤſſen, als irgend⸗ 
weine andre biplifche Stelle; denn bei dem, was 
„man, unerkläct, ale Kind lernen muſſte, wird 
„man zeitlebens nichts helles denken! Ja, unter 
»fo was moͤgte ich ghech mit dem Schwerdt 
„‚dreinfchlagen!« . 
.. And ich,“ fügte grau Janſſen, bverzeihn 
„Sie! ich rede mit ſanftem Bitten drein! Frei⸗ 
nlich oft vergebens! Denn was will man machen, 
ntyenn Prediger das dulden? wenn ſie wol gar, 
num den thoͤrigten Eltern und den, in ben. Fa⸗ 
„millen viel vermoͤgenden, Candidaten zu ge⸗ 
»fallen, es loben, und dem plappernden Kinde 
(über welches ich als über einen gefangnen Pas 
vpagoy, weinen moͤgte,) vuker gern: ⁊W 


Fortſezung, | 


aus welchen der Leſer das Barometer ber en kennen 
lernt. | 


| We Sejengten ihr unfre Sreude über bie fchde 
ne Behandlung. ihrer Kinder. „Wenn ich,« 

fügte fie, „dabei ein Verdienſt habe: fo iſts nur 

„das, baf ich meine Kinder nie aus den Augen, 

yund nie in den Händen des Geſinds, laſſe Me 

ie 


x 
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vSie ſehn, vaß nur eine Glasthuͤr zwiſchen und 
a (Die Toehter heſchaͤftigte ſich damit, daß 
fie Zwirn abwand; und ber Knabe haste eint 
groſſe Menge Spielzeug in verſchiednen Schraͤn⸗ 
Sen, deren er-äber'nie zween auf Einmat oͤfnen 
dnfie um-den Ueberdrus zu vermeiden.) *) 
„Sobald,“ fuhr fie fort, „eine Geſellſchaft bei 
sung iſt, bie den Werth eines Kinds nicht fihäs 
„zen fan: fobald entfernen wir die Kinder. Waͤ⸗ 
„ren Eltern, die Bott fürchten, nicht ſolbſt ſchwa⸗ 
nche- Menfchen:--- fo könnte nichts‘ gluͤklichers ge⸗ 
vdacht werden, als eine treue Kinderzucht. E⸗ 
agiebt keinen ſtaͤrkern Ruf vor Gott zu wandekn 
nals die Gegenwart eines Kinds; denn nichteift 
nfchädlicher ale Hufe Heifpiele! Roch kuͤrzlich has 
„be ich- dad mit Erftaunen geſehn. in Yredi 
ager fpeidte Bei ung; und plozlich ward es merb 
lich, daß er vielleicht ein Glus zuviel getrunken 
„hatte. Er ergälte, mie She die Begegnung eined _ 
. feiner 


*) Unbmo, ofeferinn, find Deine Kinder, dies theure 
Kleinod? — „O! Das verwahre idy gleich 

: beim-Austleiden! Ich koͤnnte niche feblafens 
gebn, obn meinen Schmuf auszublafen, wies 
der in die Baumwolle zu legen... “m Zeeis 
lich ich hätte Fimpier fragen follen „feine 
„Binder? ‚die find: in ihrer Stube? — 
Sol ih? Ja, wuͤrſchen möste.ich bie, ‚Laß Gott. 
‚dich verarmen lieffe, bis du auf Kine, bie und ihe 
nen gemeinfchaftlihe Stube dich einſchraͤukteß. — 
Sr Fin nd deauſſen. Sn! Bei dem andern 

au 
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nfaissen Zehobes.--behlemte.chieh. harten wub haͤmi⸗ 
vſcher Ausdruͤkez und ſchlug hernach ein ſchaben⸗ 
afrohes Gelächter auf. Meine Tochter ging. era 
»fchrofen weg. Ich⸗entfernte. quch· den Carl, 
en Aufmerkſamteit auf dieſen ſchlechten Mann 
sich zu.fpät gewarward. — „Ahama, (fagte 
ner, ohne Zweifel im Undenfen an ken ıBros,) 
»bas Hi wol kein Prediger te — 3ſolte ich 
„auttworten? ich fagte: and’ iſt ein Diacos 
Muse") bern das war er; und, das Kind 
2 — dies Wort nicht. — Neheſagte er, 
„dee hat wol in Gottes Buch noch nicht geo 
„iefen? 2% 
„Die böfen Wenfhen /te ſagte tie Tochter 
Gin, slefen nicht gern drin") 
„Hut! \a _ 


.) Das in Yreuffen gewohnlichete Wort if: Topellen. 
*) D, Brüder in meinem Amt! wmandelt ˖vorſichtig! 
und damit wir Alle vorfichtig wandeln: ſo ſtraft Je⸗ 
: den — und mich zuerſt, auch wenn ihrs aus Rache 
thun foltet! Ich weis, daß von ‚vielem unter Euch 
kein Chriftentum gefordert mird: aber Piebe su uns 
ſeerm Stande fan man doch von Euch fosbeen! Sole 
tet Ihr da nicht auf deſſen Erhaltung benten? 
« Denn iſts nicht in der-That zu beſorgen, daß es in 
BRurzem an Predigern gebrechen mus? :Dur® 
. wahre Gottesfurcht bei tiefer, Ehrfurcht einfloͤſſender, 
Gelehrſamkeit muͤſſen mir alfo mit. vereinten Kräften 
zu bewirken ſurhen, daß die Bemeinde und Beod ges 
be, weils unmöglich iſt von dem zu leben, was die 
mehreſten Bfarrfießen bei. jäbrlicher WIinderung 
x einbringen. Man leſe * 122- -124 Wpbemen. 
BG dor 
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site ſugte Herr Puff, saber mas fagen denn 
„bie Kindeechen;/ went zwiſchen Water und Mub 
nter ein Zwiſtechen fich erhebt? denn man fagf 
abo), "daß keine Eh davon frei it Ä 
pyheiſſt das fopiel, daß dergleichen in jeder Eh 
wg feiner Zeit ſich gefunden bat: ſo iſts wahr. 
„über ſo bald. wahre Liebe zu den Kindern ba iſt; 
ntiche, welche einmal deren Werth vor Gott än⸗ 
„erkannt bat: ſobald wird and) jeder Zwiſt, oder 
stvie mans nennen wolle, in Gegenwart der 
„Kinder unmöglich feyn. Und gottlob, Died 
vgeht weiter: er wird uͤberall unmöglich; — id 
»glaube fagen zu koͤnnen, daß die Eiche zu da 


der Menſchheit, Sechftes Stuͤk 1771: imd fage 
denn, ob ich der dortigen Auffordrung zufolge nicht 
gern der Erſte ſeyn kan, welcher die Aufmerkſamkeit, 
die Here Hein zu erregen wuͤnſcht, durch einen Bei⸗ 
- trag regermache? Weine eigne Stelle bringt nicht 
“einmal: die Thaletzahl, welche fie zur Zeit der Re 
“ formation lieferte; viel Vermachtniſſe find verloren; 
* die Kirche iR fo gänzlich verarmt, daß fie, in der abs 
* fprechendften Bedeutung des Worts, Nichts ats 
Sortificationen und drei Cafernen haben zwei grofle Deit⸗ 
theile ber Gemeinde entfernt; Cura animarum, Kim 
derlehre ze, iſt bei dieſer Stelle nichts die Prediger 
kleidung iſt hier ſehr koſtbar; zwo Predigten und bie 
Conſiſtorialarbeiter nehmen alle Zeit meg ...und 
Umſtande, welche focat ſind, uͤbergeh ih; — iſts da 
Nnicht fehe wahrſcheinlich, daß ich einer der CLezten 
in dieſer Stelle ſeyn werde7 Und „ſolte“ (ſo ſchlieſſe 
Ih mit dem Ephemeridiſten,) „ſolte dies nicht Auf⸗ 

ↄ merkſamkeit verdienen?“ 
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Kindern das eigenelich vereinlgeade Band in 
„der Eh iſte m. 

Das pflegte meine Mutter auch 40 fagen; 
„fie fagte, ihr ſei in fremden Haͤuſern der Stand 
„der Kinderzucht ein Barometer, an welchen 
„fie erh, was fr Wetter bei Mann und Grau ' 
„regiere. ie begreife nicht, fagte fie vft, tie 
„Eltern ſich nicht ſchaͤmten, ein ſchlechterzog⸗ 
ones Kind ſehn zu laſſen; — nun, ith war auch 
„ein ganz guter Junge... Aber Sie ſind ung 
„noch die Erklaͤruug der Nadelgeſchichte ſchuldig ?« 

„Mein Mann: bemerkte, daß ich mein erſtes 
„Kind zu oft, und, weil ich damals kraͤnklich 
„war, mit Hize, peitſchte. Ich bat ihn, es felbſt 
»zu thun. Er befragte Herrn Gros. Dieſer 
„hatte die ganze Liebe unſers Kinds: Mir ſag⸗ 
„ten ihm in Beiſeyn deſſelben, wir wolten unſer 
„Kind nicht gern peitſchen, wie den Heinen Mops 
„dort; wir wuͤſſten aber nicht, wie wirs machen 
„ſolten, es zum Gehorſam zu bringen und es 
„fromm zu machen? Das Kind ſah ihn ſcharf 
„an. Er ging mit kieffinniger-Miene auf und 
»ab, nahm endlich jene Bibel und las, indem er 
„das Kind dann und warn anblikte. Nun ſtand 
„er auf, ſtekte, mit der Bibel in der Hand, eine 
„Nadel in die Tapete, und ſagte: »Wenn das 
Kind unartig iſt, ſo ſteken ſie dieſe Nadel hier 
„her; und ſo lange die hier ſtekt, mus es zur 
„Strafe hungern. Und wenn ed dann noch 
vnicht gut iſt: ſo mus es unter dieſer Nadel die 

„ganze 





«6» RL an 2002; 
range Nacht ſtehn.c ⸗Das Tester iſt nie, und 
„das erfte ſehr ſelten, noͤthig geweſen; und mit 
aber Ruhe find unſre Kinder ſeitdem nie, auſſer 
nin Kranfbeiten, gesüchtige worben.“ 

„Sie. Reankbeiten !« rief Julchen. 
Die. Braun Janfſen ankwortete laͤchelnd 
083 fönnte wel ein ſchallhafter Auftrag Ihres 

„Herrn Ohlims ſeyn, mir dies zu fagen; denn 
ser war dabei, als ich Heren Gros ſagte, Ich fa 
one unmöglich ein krankes Kind zuͤchtigen. Aber 
die traurige Erfatung Tat nich klug gemacht 
„Ich habe geſehn, daß eine Unpaͤslichkeit vane- 
nigen Tagen alles verdirbt, Mag in chen ſp⸗ 
suite, and mehr, Moraten gebauet war! Zum 
»Ghlf find meine Kinder, (geſchaffen zur Geſund⸗ 
hit wie alle Menſchen) bei ihrer ſtreugen & 
»dendatbuung , gegen Krankheiten jiemlich fichee 
„geweſen: : Felbft bie Blattern waren ein Spiel. 
nJIch Fan jezt mit Warheit fagen, meine Kinder 

„werben in Krankheiten erzogen; da andre fin 
ndet eben alsdenn eigentlich ve rzogen tderben.« 

— Das bewundernswuͤrdige Anſehn von Ge⸗ 
ſundheit, welches dieſe Kinder haben, vermogte 
Julchen, nach ihrer Lebensordnung zu fragen. 
»Das mehrefte,“ antwortete Frau Jauffen, 
vbabe ich ſchon geſagt. Auſſerdem beobachte ich 


| adas, daß tch meine Kinder ſo reinlich halte, wis 


»unfre Eleine Einnahme es zulaͤſſt. Srübtrinfen 
ↄfie ganz Falted Waffer, "und effen um 6 und 9 


J ⸗ubr das Butterbrod. Beitiſch beſteht das meh⸗ 


ↄreſte 
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orefte In-Gartenfurhten;:unditweil fie viel ſpre⸗ 
schen: ſo xſſen ſie alsdenn wenig. Um vier Uhr 
veſſen ſie ein wenig Brod mit Obſt, oder mit Ho⸗ 
„nig, und um ſieben Uhr einen Getſten dan 
„oder Graupenſchleim. Zee 

„Und was-trinfen ſie dee 

Michts als Waſſer, und Sonntags ftuͤh, oder 
„zn befondrer Belohnung, eine kleine Schale Eh o- 
»aolast.chne Banille, Ei und Milch. Ihre 
mehreſte Zeit bringen fie mit mir in diefem groſ⸗ 
„fen Garten zu, welden.mein Bruder gemieches 
„hat; und unter unfern oder ſeinen Augen fprins 
„gen fie herum; weiches wir ſehr zu befördern 
„fischen.“ : 

„Aber Beau,“ ſagte Here Pop, »Kunftgrif 

„ch e n:maäflen Sie doch wohl. haben; denn, rund 
heraus, bie ganze Stadt ſpricht von Ihren 
„Rindern. “ 

— Eie erröchere beſcheiden: »Ich glaube Ih⸗ 

„nen alles geſagt zu haben. Naͤchſt unſerm herz⸗ 
slichen Gebet. (denn um Segen, in einem fo ei» 


„gentlichen Geſchaͤft Bottes, bürfen wir mit 


„Zuverſicht beten) iſt wol dag die Hauptſache: 
„daß wir nur das wirklich ſtrafwuͤrdige verwei⸗ 
»fen oder rügen; daß, was wir einmal unterfagt 
„haben, unwiderruflich verboten bleibt; daß, da 
„wir nie ohn Ueberlegung verbieten, die Kinder 
„nie in den gefährlichen Fan kommen koͤnnen, ver- 
„fischen zu wollen, ob wir und erbitten laffen; 
„daß wir. eben fo forgfältig den Sa verhüten, 
u Tpeil, Mn 108 


a ee 


wo din Kind bad andee vrrfängen lonnte; And 
daß wirgar feinen Muͤſſiggang (bei dem kleinen 
vheiſſt das aur: gar feinen Utderdrus bel feinem 
„Spiel) dulden. Dies leztere if unfäglich-müß- 
„fan; deswegen vielleicht, vielleicht auch; weil 
„nicht jederman den Schaden fo einleuchtend wie 
Derr Gros beweiſen Ban, unterlaſſen ed die 
„inehrefien Eltern. Uebrigens ſchenkt und Gott 
„bag unfchäzbaret: den Frieden in der Eb; denn 
„ich bin fo gluͤklich den ganzen Werth Ser Set 
„erßfurdht, Redlichteit Gleis, Weethlichtat und 
„eiebe meines Manns zu kennen 3 und; den 
Frieden im Haufe; benn ba ich ſelbft mierhei 
tes fo iſt mein Geſind fo gut, daß ich ſeit dan 
vſechs Jahren unfret Verehlichung ant Einmal, 
„da mein Mann eine Magd ausbſtattete, gewech⸗ 
spe 

J n Die 


») In Provinzen, mb die Hatölran tie Gahspäpge 
"0° alfo Kinderwaͤrterimen und Ammen ‚(mie Innre 
Gefchmäre im. Körper). alles im. Haufe in feefiende 
Gahrung brimen, iſt ‚au gutes Geſind gar nicht 30 
denken, In fünf. bis ſechs Jahren koͤnnen Sie ale, 
Beferinnen, Ihre ganze Seovinz glaͤklich 
Sie können es; fon fand Lliemand, auch nicht 
des Fürften Aem. O duß ſte, Tue, Särbrung einch 
ſo ganz bei Ihnen Miebnden; ı wohlthaͤtigen 
Werks, einen Orden fliften — o daß bie Furſin⸗ 
nen ihn tragen wolten! Verdiente je eine Brut « 
nen Orden: fü iſts die Bruͤft der trankenden Diutter! 
war je ein Ordenszeichen cinet edlen · Beuſt werth: | 
Ms dieſes!  . :- u . 
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Hierlopfte die Dechrer an bie Thuͤr — 
ein : Zeichen der Anfrage, ob id jest wicher fon 
men dürffe? und sing ‚ als fr feine Anewort be⸗ 
kam⸗ zuroͤf. 


„Wie cna fagte id, afodten Mirter im 
wganz boben Stande, mehr fi fo ihre Kinder 
werziehn Eönntenie . ' 


Ich fah an ihret Piſchenden Miene, daß Fu 
entweder befremdet, ober heleidige Wär. np !« 
fagte ſiz »Mademoißelle, ich bin Mutter; und 
nich glaube mwit Grund ser Warheit ſagen zu koͤn⸗ 
„nen, daß ich, auch auf einem Thron, nichts 
»als Mutter ſeyn wuͤrde! Sich weis in Warheit 
v„nicht, ‚welgbe, Andrang meines Betragens ich 
vor dem Richterſtul der Liebe wuͤrde verantwor· 
„ten Fönnen de — Hier klingelte fie. Ihre Kin 
der famen. Sie nahm eins, und Julchen dad 
andre; und beide benezten das Eine und das an⸗ 
dre mic Freudenthraͤnen. Herr Puff trofmetefels 
we Ungen,- md. degte, vermutlich. mit innetm Se⸗ 
gen feines Herzens, beiben Rindern bie Hand aufs 
Daypt . J 
Die Nacht If hin⸗ fe arten; unbe 
de noch wicht: aufhören: zu fchreibeh, wenn ich mie 
einer beſſern Scene ſchlieſſen koͤnnte ale diejenige 
iſt, welche Sie eben jezt geleſen haben. Durch 
den Umgang mit Ihnen iſt, unter viel andern mei⸗ 
nem Geſchlecht ſonſt gleichguͤltigen Gegenſtaͤnden, 
- bie: ehe mein Liebling geworden: ich fühle 
Mn2 nicht 
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nicht einmal, daß ich von biefer hafıgen Ersktung 
muͤde geworden bi 


| U U EEE De 
Sorkfegung.. 


Sophie macht neoffe Entdefungen; unter andern die: 
- daß fie zum Kirglük geboren iß. 


Frois Bat Julehen geſtern Abends ren Brief 

geſtegelt⸗ aber auch ſorgfaͤltig verſchlo⸗⸗ 
ſen. Er iſt wol getvig an. Seren Kei”*. Sog 
er doch! Mir geht war bad na, daß fle einm fo 
ungegruͤndeten Verdacht heht. Wiewol es # 
nach nicht lange, "daB Ich aus der Verſtrikung d 

aigetmahſſen heraus bin, in welcher fie mich gas 
dertiutet. | 
EEE EEE. u - J 
iebfe Watriet ich bin gewin verraten! 
Bad Schande; daß die deſen wetten fol 
And: -- Juldyen Bee. 

Wie fehr befchimpft werde id dies Haus ver⸗ 
Lafien! und wie laug werden · die zwoͤlf Tage mir 
werben, Die ich noch drin zubringen mund | 
AnIch bat Jalchens Mädchen, einen Brief an 

meinen Bruder Auf die Poſt zu tragen. Juden 
fie sing, gab Julchen, ganz verſtohlen, Ihr das 
seftern geſtegelt⸗ Sehreiben A und sing: ihrer 
"Smehw 
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Gewohnheit nach, in ihren Citronenwald. Ich 
Tief dem Maͤdchen nach, um meinen Brief nach 
Danjig poftfrei zu machen. . Die Jungfer irrte 
fich, und reichte mir Julcheus Brief. — Geung, 
er war an Heren Leff** nach Warfchau! Gie 
erſchrak und bat mich inftändig, Julchen nicht 
wiſſen zu kaſſen, daß ich ben Brief geſehn hatte. 

Urteilen Ste num felbft über die Stellung mei⸗ 
nes Gemuͤths. Hoͤchſt empfindlich über die Falſch⸗ 
beit, mit welcher fie mir verbarg, daß fie an bie⸗ 
fern Menſchen ſchreibt; hoͤchſtbeſchaͤnt, nun nach. 
ben ganjen Zufammenhange meiner Gefchichte ihr 
bekannt zu ſeyn, einer Geſchichte, die dag wider 
fich Hat, daß ich fie angelegentlich verſchwiegen 
habe; in Gefar, bedmegen von thr für fo falſch 
gehalten zu toerden, als fie es in der That iſt; 
durch ihren Brief dem Herrn Aefl'*” vor die At 
gen genialt . .„ ... Und diefer Menſch ſchreibt 
an fie, und würdigt mich feiner Antwort? be⸗ 
ſchreibt meine ganze Perfon, fo, als fchriebe er - 
einen Stekhrieft fchreibe Dinge, bie Julchen bei 
aller ihrer geheimen Freude, ober vielmehr ſcha⸗ 
benfroher Geſinuung, doc) Bedenken trägt min 
befannt zu machen? O! das iſt unausſtehlich. 

Ich mus bie Feder nicherlegen ! 

| — | 

Ich babe bitterlich gemeint, Julchen ging 

burch bad Zimmer, und that als ſeh fie meine 


Thraͤnen nicht. Das thut fehr meh! "denn mis 
nz iſts 
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iſts immer aufferarbeutlich kraͤnkend, wenn man, 
fo wie Julchen jest, meine Thraͤnen nicht ach⸗ 
tet. Ich glaube, fie verachtet mich von ganzem 
Herzen! Wir weid, welcher abſchenlichen Din- 
ge diefer Boͤswicht, im Briefe anfie, fich geruͤhmt 
Haben mag? Wie koͤnnte fie das fonft eine alte 
Liebe nennen? Oder vielmehr, da er in Ham 
burg ben Tugendhaften gefpielt bat3 wer weis, 
wie viel er ihr Bon einem Triumph ſchreibt, dra 
er in Inftesbung gegen mich erhalten habe! Dich 
feicht hat er, um feine Rache — (denn Bin ich nicht 
feinen Striten entmifchtd um, fage ich, feine 
Rache recht nachdrütlich zu nehmen, bat er Jub 
cben vielleicht vor mir als vor einer gefärlichen 
Creatur getvarnt!. Gewis, fo iſts; bie ſchleunige 
Veraͤndrung in ihrer Geſinnzung iſt ja fonſt gai 
nicht zu erklaͤren. | 2 
Gurt ich bin zum Ungluͤk geboren. Jolchen 
died ganze Haug, bie Wet — halte von · mir 
was Re wollen: die Reinigkeit meines Gewiſfens 
ſoll mich ſchuͤzen, und bie Zukunft folk mich recht⸗ 
fertigen! Uber nun finde ich, daß Liebe unaud 
bleiblich Has wird... Sch verabfchene — mil 
finnlicher Empfindung verabfehen ich das ſchwar⸗ 
je Herz dieſes verworfnen Menſches. Pic 
leicht fan ich einmal die Genugthuung haben .. 
Doch was fan ein armes huͤfloſes Mädchen gegen 
einen Laͤſterer? Er macht ohne Bedenken fich felbf 
zur Schandfänle, um nur bie grauſame Luſt # 
Gaben, ihren Ramen ber Welt hekannt und ir 
. \ unepr 
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unehtlich zu machen. Ich bin zum Unglüf ge 
boren; — ich ſchaͤme mich, dies nicht cher ein« 
gefehn zu Haben! Und diefen verworfnen Men⸗ 
ſchen habe ich lieben konnend and fü heftig? denn 
in der That, mit aller meiner Leidenfchaft habe 
ich ihm geliebt, vieleicht bid heute! Bei all 
meinem Ungläf bin ich bech noch gluͤklich, nun⸗ 
mehr überzeugt worden zu ſeyn, daß dieſer Menſch 
Im lezten Grade nichtswuͤrdig if. So aufge⸗ 
bracht (ich laͤugne es nicht) und beſchaͤmt ich auch 
bin: fo athme ich doch aus freier Bruſt, ſeit⸗ 
dem mein Herz von ihm los iſt. Fuͤrchten Sie 


nichts, beſte Mutser! die Wunde meines Herzens 


beweist mir untruͤglich, daß ich ganz von ihm los 
bin. Die allerkleinſte Anhaͤnglichkeit an ihn, ſo⸗ 
gar der Wunſch ihn tugendhaft zu ſebhn, wuͤrde 
mich untroͤſtlich bekuͤmmern. — Elender! bu 
warſt nicht werth‘.'. .. : Dach warum bene ich 
noch an den allerniedrigſten unser den Menſchen? 


Gottlob! ir wenig Tagen werde ich allen Die - 


fen Berbrüdtichkeiten eutgehn. Es bleibt Babel, 

daß mein Bruder deng Aug. entweder felbfi kom⸗ 

men, ober feinen Bedienten hieher fehilen wird. 

Im legten Fall Habe ich heut eing Einlage, die . 

mir uͤbermacht dag, an den General Tichernoy‘) 
| Rng ſchilen 


2) Wir nennen dieſen General ſo. Seitdem man (wie 
wir jezt erſt erfarcn I Im erſten Theil einige Buchfas 
ben verbächtig finden will, die mir anflatt des Namen 
festen, wagen wir nicht mehr uns folder Suhlas 

en 
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ſchiken muͤſſen, der Jegt hier iſt, und von welchem 

ich einen Pas erhalten ſoll. Ich zaͤle nun fchon 

die Stunden. Dee redliche Herr Puff dauert 

mich. Beben Sie wohl! 
Sophie. 


EEE EEE EEE 
OXRIN, Vriet, 
den sum Inglät Sophie nicht gelefen bat. 


Sobiens Bruder an den General 
on Tſchernoy . ) 

| ' Danzig, deu ao Sal, 
Hd. Hear . 2.» 
Hochgebietender Herr General. * 
w. Excellenz find viel zu gnaͤdig, als daß Ei 
nicht wenigſtens jezt, ba Sie mich verdammt 
haben, nich hoͤren folten! Denn fo Billig war 
man ja, wie Berkenmeier oder Hühner bezeugen, 
vormals in Rlogenfursb: man lied biefenigen, 
bie des Diebftalg beſchuldigt wurden, aufknuͤpfen 
bernach aber lies man ihnen auch bie &erechtig 
keit widerfaren, zuunterfuchen,. oB fie in der That 
geſtehlen hatten? Die Namen, die ich im: lezten 
I. Schrei⸗ 
ben zu bedienen, f ehr wir auch alles vermieden ha 
” ben, mas allzu bezeichnend ſeyn könnte. Wir lau⸗ 


gnen nicht, daß dies bei einer wahren Geſchichte ein 
groſſer Zwang iſt. 


Dies iſt die Einlage, der in worigem Briefe gebecht 











ee | 6 

Schreiben erbalte, benrätigen mich: aber Ich 
habe fie nicht verdient. Erlauben Ew. Excel⸗ 
lenz, daß ich als ein DWerkrauter freche: Ich 
wiederhole, was ich taufenbmal gefagt habe. Es 
ft mir ganz unmdglich, das Maͤdchen Ihnen zu 
fhaffen, fo lange Sie in Koͤnigsberg find. Sag⸗ 
te ich dag nicht fchon in Memel? Mären Em, 
Excellenz, fobalb.als ich es Ihnen rieth, nach 
Danzig gegangen: fo wäre Sopbie jest Ihr. 
Ich mus ungehorfam feyn; denn Em. Excell. Bes 
fehl, nach Königsberg zu fommen, Fan ich nicht 
befolgen. ch Habe Sopbien oft weisgemacht, 
daß ich kommen wuͤrde; fie glaubt, baß ich nie 
dba geweſen bin: aber im runde bin ich ba allzu 
befannt, Sie wiffen, was ich damit fagen will, 
Ueberhaupt gehsrt zur Ausfürung meined Bew . 
fprechens Lift und Gewalt. -DBeibe würden im 
Bönigsberg mislingen. Sie fehn, daß das Maͤd⸗ 
chen, fo treuhersig ich fie auch gemacht habe, aͤuſ 
ferft auf ihrer Hut ik. Ich habe mehr als ein⸗ 
mal, fo wie Em. Ereel. befolen hatten, an bie 
Frau Miller fie verwiefen. Ich babe fie nis 
bewegen können, daß fie dieſe angebliche Frau 
Muͤller befucht hätte. Mein Vorſchlag fie nach 
Manzig zulofen, und dann bier, ober ih Pom⸗ 
mern, mittift oder Gewalt, zu Ew. Excellen; fie gu 
bringen, iſt ber eingig thunliche, Auf diefe Be⸗ 
dingung babe ich die Hundert Ducaten von Ihnen 
im voraus genommen. Eilen Sie, hieher zu 
kommen. Halte ich nicht Wort; fo thue ich auf 
Nn5 bie 


+; 


rl. Sie loͤuntn drauf fuſſen, daf Sophie den 
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pie Übrigen hundert Ducaten Bergicht, und befalke 
Diefe ale Neifekoften und Diätengelder, wie fonf. 
Er. Excell. Berfihläge find fo, mie man ſie von 
einem fo eifarnen Herrn vertuuten konnte: aber 
Sie wiffen nicht, daß das Mischen Religion hat. 
Wir haben nur zu-oft erfaren, Daß dann lieber 


u zebung, Geld, Drohn, alles umfonft if. Wol⸗ 


len Ew. Excellenz zur Madame Van Berg ſchlech⸗ 
terdings hingehn, ober find Sie ſchon da gene 
fen:- fo fage ich mich gänzlich los. Sobald So⸗ 
pbie Sie fieht: fo ift alles verloren. Sie fürde 
sen, daß fie heiraten wird. Das Kammern 
chen der aͤlteſten Inngfet Van Berg verficere 
mich.mit geſtriger Poſt, daß das falſch iſt. Jq 
dan mich auf dies Mädchen ficher verlaſſen. Em. 


- Ereell. Verdacht, daß Sopbie mir nicht trau, 


iſt eben fo falfch. Diefer Brief gebt durch Ein 
ſchlus an Sophien. Urteilen Sie ſelbſt, ob ich 
das wagen wuͤrde, wenn ich das Maͤdchen nicht 
Söllig bethoͤrt haͤtte? Nach Memel wird fie nicht 
zuruͤkgehn. Ich bin dafuͤr Buͤrge; denn ich ha⸗ 
Be ſchon Einrichtungen gemacht, die das hindern, 
* 2 

Diefen Augenblik erhalte ich Ew. Excell. lejtes 
Schreiben. Sie wollen alſo den 9 Aug. mmars⸗ 
bleiblich Bien ſeyn? Nun iſt die Kaze im Sal! O⸗ 
haͤtten Sie das laͤngſt gethan. Wieviel ſchoͤnt 
geit iſt verloren! und ich Babe Bier ehr viel ver⸗ 
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Sag nad) Ihrer Ankunft hier ſeyn weich Hier” 
haben Eie meinen Entwurf. Schiken Sie ihr 
einen Reiſepas, und fchreibenihrbabei ein anddigd, - 
und wenn Gie koͤnnen, cheiftlichs , Billel. Bee: - 
forgen Sie unterwegs, daß ſie in jedem Pofhaw - 
fe wohl aufgenommen werde. Laffen Sie in Pil- 
lau ein Billet an fie, und fagen ihr drin: „daß. 
„Sie nicht durch Danzig, fondern uͤber Elbing 
„nach Pommern gehn wuͤrden; daß Sie ſie aber 
„baͤten, durch mich einen Reiſepas bie Dresden 
vbei Ihnen im Hauptquartier abforbern zu laffen, 
„indem Sie fich freuen wuͤrden, ein fo tugendhaf⸗ 
vtes Frauenzimmer befchügen zu koͤnnen; unb- 
fezen Sie noch einige anbächtige Segenswuͤnſche 
für eine begfüfte Reiſe hinzu. Voll von Dank⸗ 
barkeit gegen Sie, kommt ſie dann hieher. Ich 
geh bald drauf mit ihr nach Sachſen. Von un⸗ 
gefaͤr erfare ich dann unterwegs, daß Em. Excell. 
in Stolp find. Mit Freuben wird fie mich da⸗ 
bin begleiten, um Ihnen für den Rejſepas zu dan⸗ 
fen, und ben neuen abzuholen, Em. Ercelleng 
fehn leicht, daß dann allg Schwuͤrigkeiten übere 
mwunben find. Uber Gelb mug ich für alle Fälle 


haben; ich. füre Sie zu einer ereflichen Erndter _ 


aber die Koften der Umzaͤunung müffen Sie nicht 
fcheuen.*) Das Mädchen iſt jedes Aufwande 
werth. Solte fie aber (denn. fie iſt ſehr ſchlau— 
wie ich merke) nicht zur Reiſe var Stolp zu bis 
Wegen 


*) Cingenda et altis fepibus ifta ſege⸗ 
. QV. 
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wegen ſeyn; fo werde ich Nachricht geben; und 
alddann muͤſſen Ew. Ecxcell. wie ſonſt, die Poſt 


Überfehen. laſſen. 
Ich ſchaůze wichglätlich, Hochgebietender her 


General .. Ihnen die tieffe Ehrfurcht auf eine 
| re bereuen su füllen, mit ber Id 


" Ludwig Exayton, 

Ew. Excel. werden zugnaden halten, daß ih 
mich unterſteh, un 30 Ducaten unterthaͤnig mm 
bitten. Die Verzoͤgerung von meines guddieen 
Seren General ; . Ankunft fee mich in Verlezen⸗ 
heiten, bie ich nicht vorhergeſehn habe. 

HI 

XXIV. Brief. 
derr Puff thut einen ſehr aluklichen Verfuch, eine en 


fe Frage zu wagen. Eine Anweifung für ein junge 
| Herz, welches fich entſchlieſſen ſoll. 


Sophie an die Frau E. 


Roͤnigsberg, ben 27 Jul. früh. Montags, 
as ſoll ich, befte Mutter, auf Herrn Pofl 
Brief antmorten?*) Er iſt jezt In meinem 


\ Simmer geweſen. Ich molte feine Geſchenke, fü 


wie ichs verfprochen hatte, ihm wiedergeben 
Wie) duͤnkt, der Wohlſtand, die Pflicht und bie 
Achtun 


) S. ꝓai. 
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Achtung gegen mich ſelbſi fordern bac von mie.*) 
Er nahm ſie, warb roth, und faster: FR da⸗ 
oma | ganze Antwort. 7. 7 

Ach hatte mich auf dieſo Frage nie gefaßt 
gemazht, und ſagte: „Nein a um Doch etwas gen 
fagtızı haben. Er kuͤſſte meine Hand: In Dee 
That ˖ mit vielem Unſtande. Antworten Sie 
serie muͤndlich, Engelchen, ſagte er, „denn Ich 
„koͤnnte mich unmdglich: ſchon abweſen laſſen/ 
ꝓund ſch, daß irh ſchriftlich meine Sutenur dit 
„beiden; Tee 7 Ro 

aMein, lUebleet Her ponr Its nuen 
alich ſeht gu 

Iſt er das? gut iſt er (und: die Khrduen 
ſtaͤnben in feinen Augen;) nun, : fo mus mol ein 
„Engel mir nieine Feder gelenkt haben! fe ſtud 
»ja andgefandt:zum Dienfl der armen Menſchen! 
»Bielleicht will Gott meine reblichen Abfichten be⸗ 
„lopnen!« (Er hielt meine Hand ſanft zwiſchen 
den feinigen.) „Liebſtes Kind, ich weiß gewis, daß 
„Sie Gott fürchten, und nicht vor Ihren Kopf 
„etwas thun wollen! Bitten Sie Gott, daß er 
„Sie willig mache, — nicht, mich zu lieben; 
„denn darum mus man nicht beten, wie? ich 
„ſelbſt bete darum nicht: ſondern, daß er Sie 
„willig mache, mit mir Geduld zu Habente (Er 
fagte dies mit einer Urt, Die mein weiches Kerf 
preffte. > »ach wuͤrde nie ſo kek geweſen ſeyn, mich 

- saß 
©) Hoc dose, bes —* jusque püdergue ; tun 
| bei oY. , 


174. a 
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an Sie zu wenden, wenn ich nicht wuͤſſter haß 
EEE keinen Eigenſtun ‚erlauben werden; in 
Dingen, dity bei dem allen, Gottes Mile ſeyn 
⸗konnen. Ich / bin ein einfältiger Mann: nber 
dummbin ich mol nicht! ch bin fo dumm nicht 
avenigſiens, daß ich glauben ſolte, ich ſti li⸗ 
Aꝓbenswuͤedig: aber vielleicht hilft mir Gatt, -daf 
aich erteäglich werde. Wollen Sit ſicht nicht 
noch uͤberlegen? Nehmen Sie ſich eine Zeit, ci 
„men WMonat, ein halb Jahm ein Jahr. Scheä⸗ 
vben Ele mit, aus welcher Stadt Sie weh: 
denn ich ebre Sie zu ſehr, Olel.gu fehr, als de 
nich Sie drängen wolte. Ich bin nicht weht 
pↄwas der dringende Juͤnglurg iſt. ) Verachten 
„Sie mich aber nicht, ſo lange Sie noch Hier fieb: 
„Seyn Sie Freundlich: denn mit Ihnen geht oße- 
- hin meine Freude weg. Ich Habe lange genng 
vgeſucht, meine Hofnung aufzugeben: aber ich 
akan nicht, weis Gott! ich fan nicht. 
. Es wär mir numoͤglich, — Denn Shi, 
treuſte Mutter, Far ich wein Ser; nicht erben 
geni— es war mir unmoͤglich, dieſer Redlich 
feit gu widerſtehn. Es war als ſchaͤmte ich. mich, 
. die Rechtfchäffengeft diefed Manns nicht genug 
gefchägt. zu haben. »Laffen Sie mich, fügte ihr . 
„würdiger Mann le⸗ 

Ft > Me 
+) Tile vetis ⸗ fenbm et fapienter amebit, 
„ Multaqye.. fironi non patitade, ferer. 

2.8 QV. 
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„Men, ich nicht! Gott behuͤte, daß ich Sie 
vdringen foltes® (indem ex ehrerdietig meine. Haͤn · 
de loslies) „aber Eine Frage mus ich Ihrer Red⸗ 
»lichfeit vörkegen:« 

— Erfah mich mit einer angenchmen Schlhe 
kernbeit an.— 

„Ich wi,“ fagte ich; wreblich on! iq wi 
vte mich ſchaͤmen, Ihre Freundinn zu ſeyn, wenn 
wich nicht ſeyn wolte wie Siem - - - 

O! wie viel Huld! D Siekdyen, wenn Et - 
nicht heiraten wollen: fo verbergen Sie ihr ko⸗ 
xniglichs Derg, und qudien Sie die Wannepre— 
»fonen nicht.“ ER: 

JR das Ihre Gragehe : 

‚nein! Meine Byage Fu rn. ah Sie 
»Berden zuͤrnen de 

sSürchten Sie nichts“ Gm ich war anffee 
meiner Saffung) - _ “ 
Beſtes Mädchen,“ (er ergrif meine Hand,) 
uhren Sie mich. Ich will ſogleich abtreten; 
nauf meine Ehre, das iſt mein hoͤchſter Schwur; 
»ich will ſogleich, mags mir denn doch gehn wie 
„vGott will, zuruͤktreten und alle Hofnung fa⸗ 
»zen laſſen, wenns mit Ihnen fo iſt, wie ich 
nfuͤrchte.“ 

— Er hielt ein. Meine Wangen. wurden 
heis; — ich weis nicht wovon? 

„Sagen Sie mir, ich bitte Sie fießnelich, ' 
ukniend ‚“ (indem er ein Knie beugte,) :»Eniend, - 
„wenn ſich das ſchilte fuͤr einen Chriſten, *8 | 

» 
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sich Ste bitten: Sagen Sie mir .. ob.. je⸗ 
mand mie bei Ahnen-im Wege ſteht dec ' 

— Ich wolte antworten. Er unterbrad 
nich, »Ob Ihe Herz frei il? Nun iſts her⸗ 
vaus; und Gott helf zur glüflichen Stunde! D 
„bimmlifches Kind, werden Eie nicht boͤſe 

— Ich fonnte meine Thraͤnen nicht zuruͤkhal⸗ 
Ken. ⸗Bisher hatte jene ſchaͤndliche Verſtri⸗ 
kung mein Herz gehalten Jezt iſts frei. Ich 
fühlte das zu fehr, als daß ich hätte ſchweigen 
Sinnen. Sie thun eine Frage, liebfter Herr Puff, 
„bie man nicht hun mus. Aber ich will vol 
vſeyn: Mein Herz iſt warlich frei. ' 

— Er füffte mit unveränderter Mient wir 
die Hand — dann die Schuͤrxe — und der· 

lies mich. 

Die Beſchenke lies er liegen. 

Die Verwirrung meiner Empfindungen brach 
nun in ſanften Thraͤnen aus, die ich gleichwol 
nicht hemmen konnte. 

In dieſem Angenblitk tiopfte jemand. Ich 
muſſte dfnen. Es war Herr Bros. Er ſah 
meine Ehränen „Ihr Zutranen,« ſagte er; 
„und die Ueberzengung, mit welcher Sie ſchon 
„wiſſen,“ daB ich mancherlei Art des Kummers 
„verſteh, berechtigt nich, an ihrer Gemächebe 
swegung theilgunehmen.« Zugleich fielen Ihm 
des Herrn Puff Geſchenke in die Augen. Er 
war fo behutfam den Blik wegzuwenden. Ich 
glaube, es iſt nicht Ba seen einen ſolchen 

- Mann 
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Mann,‘ snd in folcher Ueberraſchung, zuruͤkzu⸗ 
halten. Ich fing an, ihm etwas zu fagen. 
odch wolte gern“ fagteer, »Ihrer Empfind 
ꝓlichkeit fchonen. Ich weis de Herrn Puff gan⸗ 
ze Geſchichte bis jezt, da er in Ihr Zimmer ges 
nereten if. 

„Rathen Sie mir dann, bepn Sie formen 
„wie gerufen.“ 

„Verſchonen Ste mic mit biefer Bitte: id 
kenne den Stand Ihrer Neigung nicht; und mit 
„den gewöhnlichen Ermahnungen iſt Ihnen nicht 
„gedient. Soll ich aber ben Zuftand Ihrer Nei⸗ 
»gung aus ben Umſtaͤnden rathen, in welchen ich 
„Sie findes fo fiheint bag Schikſal des Herrn 
„Puff der Entſcheidung ſehr nah zu ſeyn.« 

„Ich kan das nicht ſagen; dieſe Geſchen⸗ 
„ee. —R 

„find: Rebenumflände: aber diefe Thränen... .« 
„find eine Folge der Berwistung, in welcher 
nich. bin.« 

„Gut! in dieſer Art der Verwirrung muͤſſen 
„Sie nicht bei Menſchen Zurechtweiſung fuchen. 
„Die Sache iſt nun ſchon wichtig genug, um 
„Gott vorgetragen zu werden. Sie muͤſſen dag, 
„was Gie in fich finden, ihm gang aufrichtig bes 
„tennen. Das Feierliche einer folchen Hand⸗ 
sstung, wie diefe Urt des Gebets iſt, wird Sie 
„gegen alle Arten der Täufchung in Eicherheit fe- 
zen, unb der Zesfireuung, und (daß ich es recht 

»uenne) ber Träumerei, welche, man fei ſo ge- 

Il Theil, #08 oßezt 


er 


„ſezt wie man wolle, ſich dann bes Gemuͤths bes 
vmaͤchtigt. Es wirb Ihnen uͤberdem allen Ei⸗ 
„genfinn und alle Nebenabſichten und alle Heim⸗ 
‚lichkeiten ded Herzens, wenn fo etwas bei Ih⸗ 
„nen ſeyn folte, ald Dinge entdeken, die ein Herg, 
„welches fich an Gott ergeben hat, nicht dulden 
„mus. Sobald Sie merken, daß Sie Ahr Herz 
„nun ganz erleichtert, daß beifft, es ganz ge 
„prüft, und ganz gefaſſt ‘(oder daß ich als ein 
»Beiftlicher reber"fobald Sie Ihr Herz gefun. 
der, gefest, 'und geilkt«") haben: ſo ſchlieſ⸗ 
„fen Sie Ihr Geber, ' nicht durch Feſtſezung der 
„zufäligkeiten ,”- An welchen Sie den Willen 
„Gottes erkennen wolten; denn die Einrichtung 
ober Welt nacht fun Thorheit, den Zufälligkts 
‚sten dag Zufällige benehmen zu wollen: fondern 
»fchlieffen Sie es durch Bitte um eine heitre und 


„willige Semüthsfaffung, und um das veſte Ver⸗ 


„trauen, daß Gott weder Sie, noch Herrn Puff, 
„noch irgend. Einen Ihrer Sreunde,« (hier faher 
mich fiherf | an)’ nvertvarlofen werde. 

Sie feinen nicht zu wiffen, daß mein Herz 
sfrei iſt xee 

„Haben Sie das dem gern Puff heute gefagt de 

na! eo + — 

— Er lächelte. x fagte er, „ſo Iaffen 
»Sie ung von Andern 5 reden. —⸗ 

— Er hat in Lenkung der Geſpraͤche eine Art, 
welcher man, wenn man auch noch viel zu b 


* Das ſind Worte der Schrift. 
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hat, wicht widerfichn fan. Julchen ward jejt 
unfer Gegenftand: aber feine heutigen Gefchäfte 
entriffen mir ihn fehr bald. 

Ich Habe feinem Rath gefolgt: aber noch has 
be ich meine Empfindungen nicht genug geordnet, 
um. ‚Sie Ihnen porn zu rennen | 

Fe 

" Ein neuer Kim! In der Madame Yandderg 
Eommode hat fich heute früh ein Defect von 
300 Ducaten gefunden: und im Schmuffäftchen 
fehlt ein Ring, ber etwa eben dieſen Werth hat, 
Es iſt acht Uhr; und Roſchchens Maͤdchen iſt 
noch nicht da. Herr Puff hat jezt jemand nach 
dem Gaſthofe geſchikt, wo wir fie geſtern gelaſ⸗ 
fen haben. Die Madame VanBerg iſt ſchlech⸗ 
terdings untroͤſtlich. Herr Puff ſtand und ſah 
ihrem Leidweſen zu, zog endlich die Schultern, 
and fagfes »Schweſter! ſei doch nicht fo 
„t watſch!“ - Er ging aus; Fam aber bald twie- 
der, amd .brachte ihr 300. Ducaten und einen 
King, ber fchöner mar als der-geflohlne. _ »Da 
baft bu den Bettel!« fagte er gleichgültig. Sie 
nahm beides mit -der Art an, bie er gern. hat: 
aber e8 fehle fehr viel, daß fie jezt ruhig feyn 
folte. Dem Herrn Schul; (heine alfo heut ein 
fchlechter Stern. 

Da! Herr Schulz! Ä 

Julchen fpringt.wie ein Eichhornchen Ich 
will, da ſie mich allein laͤſſt, mit Ernſt uͤber mei⸗ 
ne Angelegenheiten nachdenken. 

D»2 Vort⸗ 
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AT 


Fortſezung. 
Aliud ejusdem argumenti. | 


err Bros ift wieder bei mir geweſen.) Was . 
denken Sie? Here Bros ift der Meinung, 

daß Herr Puff nicht abgewiefen werden mus! 
Nachdem er mic, in Abficht der Freiheit meiner 
Neigung, eben fo behutfam als liſtig, erforſcht 
hatte; nachdem ich ihm geftanden hatte, daß bis 
jur eine jugendliche Neigung in meinem Herien 
gewe⸗ 


=) Wir trasen anem groflen Theil ber Lefer ſobiel So 
fchmat zu, das fie bier werden einige Seiten über 
ſchlagen wollen, denn fie werden ſich noch erinnern, 
das Kerr Bros ein Prediger iſt: aber diesmal mif 
jen sie innen dies Ueberſchlagen widerrathen; drun 
mas Here Gros bier fast, wird in die Wendung dir 
Geſchichte ſeht einſtieſſen. Wahr iſts aber, daß wir 
den Stand des Heren Beos bitten verſchweigen mäß 
. fen. Mir haben zu fodt gefehn, wie fehr er bem 
Abgange bes Buche. geſchadrt hat. Men hatte uns 
mol gerathen, in einer neuen Ausgabe alles, mas 
Herr Bros in biefer Schrift fagt, etwa bem Herrn 
Malgreꝰ oder irgend einem anbern farbigtgeffeibeten 
Menſchen in den Mund zu legen: aber bas Res ſich 
ohne Zerftörung des ganzen Plans nicht änbern. Uad 
überden haben wir Sthriftſteuer die Gewohnheit, (wie 
Wilhelmine und Nothanker bezeugen) ohn cd zu wi⸗ 
‚ fen, unfern Stand mit. einzumifchen; vielleicht beis 
wegen, weil mie mit ben. andern Ständen nicht eben 

- fo gmau befannt find? | 


- 
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geweſen iſt, fragte er mich: „ob ich ed fragen koͤnn ⸗ 
nte, wenn er als Bruder mit mir ſpraͤche ?« 
- a; und ich bitte drum, mit der Zuverſicht 
„einer Schwefter.i on 
„Sie find in. den Jahren, bie ganz gewis die 
„befte Zeit gur Antretung des Ehſtands find. 
Ihr Herz hat geliebt: es iſt alſo gar nicht war. 


„fcheinlich, daß Sie zum ledigen Staube beſtimmt 


„find. Sagt Ihnen Ihr Herz das: fo iſts 
„Pflicht gu heiraten; — einer Ehriftinn darf ich 


„bag nicht erweiſen. Sie haben fein Vermoͤgen; 


„denn Ihre Erivartungen find ungewis ; — und 
nes iſt jegt ſchwerer als jemald, ohne Bermögen 
„zu leben, befonders ba der Ausgang des Kriege 


„für und tben fo traurig merben fau, als die 


„muthmasliche Dauer deffelben fürchterlich ift:*) 
„Sie haben feine Anverwandten; — Ich glaube 
„Ihnen nicht erweifen zu dürfen, daß das heiſſt: 
„Eie haben keine Rathgeber, feinen Schu; , kei— 


une Zuflucht. Ihr Bruder hat Grundfäze, die _ 


„Ihr Zutrauen zurüfhalten. Hat er keine Neu, 


ligion: fo iſt er nicht wertb, um Rath gefragt 


„zu werden... = (ch liebe Muster! bisher ver⸗ 
ſchwieg ich Ihnen dad: aber es iſt nur allzuwar⸗ 
293 ſchein⸗ 


) Dies iſt (jest erfulte) Weiſſagung. Und nun fh 
man die Menge der, miche verehlichten, Trauen⸗ 
ziminer in groſſen Stäbten! Sie wird täglich gröffer, 
Zunge Leferinnen, bie Ihr bisher ekel gewählt habt, 

Quae fugiunt, celeri carpite poma manu! 
Ä ov. 
Papa wird Ihnen das mol überfegen, 


— 
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ſcheinlich, daß mein Bruder febe unwiſſend iſtl 
ich wolte nicht gern ſagen: ſehr treulos gegen 
Gott.) „Sie haben bie Einwilligung Ihrer 
»Pflegmutter. So werth Ihnen dieſe iſt, fü 
„peinlich und ſo verhindernd koͤnnte es Ihnen 
„ſeyn, bei Ihrer naͤchſten Wahl ſte nicht zu en 
vhalten. An Herrn Puff Perſon haben Eir 
„nichts weſentlichs auszuſezen. Sein At; 
nift vortreflich; feine Anverwandten nehmen Ei, 
„wie ich benfe, mit Freuden auf. , Ihr Gluͤks⸗ 
»ftand würde allem. Wechſel zu veſt ſtehn, da fein 
»Meichthum fo fehr ficher ift: denn mag in dan 
»fen und Gründen liegt, fan nicht ganz verloren 
»gehn.* Die Anwendung diefes Reichthums 
„hängt gänzlich von jedem Wunſch Ihres wohl 
»thunden Herzens ab, fo wie die Auffere Kin. 
weichtung Ihres Schikfals von ber Kenntnid 
»abhängt, die Sie vom Echdnen des Gluͤfs ha 
„ben. Herrn Puff Abfichten find fo, daß er fid 
»feined Herzens nicht fchämen darf. . Seine Reis 
»gung iſt ganz obn Ihr Zuchun:entflanden, und 
nift bisher allen Hinderniſſen zu ſtark geweſen, 
die Eie ihr entgegen geſezt haben, und durch 
sswelche Font Liebhaber fich abweiſen laffen. Got⸗ 
ste8 Wille if, „daß jedes feiner Geſchoͤpfe glüfe 
oilich fepn, und daß diejenigen, die ihm gehorfam 
»find, aufeine Art, die fie gegen Vorwuͤrfe 
ſichert, in jede Derändrung ihres Lebens bin 
neingehn folen.« Der Zuſammenhang aller Um 
oflände, in welchen Sie jege find, wird Ihnen 

vgegen 
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„gegen biefen allgemeinen Willen Gottes gehnl- 
„ten, fehr bald zeigen, wozu Sie ſich entfchliefe 
fen müffen. Ich bin fo. unglüflich verheiratet 
»toie . . ich ſchweige; denn hier iſt jeder Auge 
„druk mislich; und doch. würde ich fehr ruhig 
»fenn, wenn ich nur Das hoffen dürfte, daß mei⸗ 
„ne Frau einſt einſehn wird, daß ich aus Gehor⸗ 
»fam gegen Gott meine Hand ihr gegeben habe; 
»da8 heifft, daß’es meine Pflicht war, mit Auf⸗ 
»opferung aller meiner Freude, fie vom Tode zu 
ssretten. Sehr viel Menfchen fprechen von goͤtt⸗ 
»lichen Fuͤrungen, von Ehen, die Gott ge⸗ 
„ſchloſſen bat: aber wenig Menſchen haben. im. 
»Ungl6E fo deutlich als ich, ‚und im Gluͤk fo 
„deutlich als Sie, liebe Mademoiſelle, den goͤtt 
»lichen Willen ſehn koͤrnen. Haben Sie Ein⸗ 
„twendungen: „fo fagen Sie fe mir. Sind Ih⸗ 
„re Einwendungen von der Art, daß Sie ſie ei⸗ 
„nem Bruder verſchweigen muͤſſen: ſo ſind ſie 
„offenbar untverth, Ihr eignes Herz zu beſchaͤf⸗ 
„tigen. — Sie weinen? Nichts iſt jezt ſchaͤdli⸗ 
„cher als Betruͤbnis. Bedenken Sie, wie ſchlech⸗ 
oterdings alles mislingen mus, was ohn Heiter⸗ 
ꝓkeit der Sele angefangen wird.“ *) | 
Er ſchwieg, und fah mich mit einem fanften 
Lächeln an. „O liebe Freundiun,“ fagte er, „kan 
Gott ung böper befchenfen, als, wenn er ung 
80 4 Qu⸗ 
*) Stultitiae proprium quis nen dixerit, ignaue 


et contumaciter facere, quae facienda funt, — 
diftrahique inter diuerfiflimos motus? SEN, 


— 
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„Zutrauen gu feiner Liebe ſchenkt, für die er das 
ufchänfte Bild in der Natur, Die Mutterliebe, 
„nicht ähnlich genug fand? — Meine Thraͤnen,“ 
(denn dieſe Hoffen fanft auf feinen Wangen kin) 
„meine Thränen flieffen: aber fie widerfprechen 
odieſem Bekenntnis meines Herzens nicht. Ich 
„bin atausſprechlich ungluͤklich: vielleicht em⸗ 
ppfiehlt mein Unglak Ihnen meine Vorſtellungen 
„mebr, als mein Glaͤk ſie empfehlen koͤnnte de — 
Er wandte fich bier von mir zum Clavier; fang 
Bellerts Lich: »Du biſts, dem Ruhm und Ehre 
»gebühret sc.“ und ſchlos mit einer vortreflichen 
Ansfürung ded Thema ber Melodie: „Ich fir 
unge dir mit. Herz ac.“ 

„Das kan ich nicht,“ fagte ich, ich Fan für 
. „meine Leiden dem Herrn meined kebens danken: 
naber fo froͤlich nicht,“ 
Wie aber? wenn das Her ung treibe, Gott 
odbleſe Ehre zu geben? — Dort fangen bie Naͤn⸗ 
„ner in den Slammen: „Sonne und Mond, al 
ale Sternen am Himmel, Regen, Thau und Win⸗ 
vde, Seuer und Size lobt den Heren ec — Sie, 
„Mademoifelle, und ich, werden ed fo meit nicht 
shringen: aber mit feslichem Munde, ) wuͤnſch⸗ 
„ten wir doch mol, ‚ihn loben zu können? Ich 
phabe jejt geſagt, daß alled mislingt, was nicht 
vmit Heiterkeit des Gemuͤths unternommen wird. 
„Und dieſe wuͤnſche ich Ihnen von ganzem Her⸗ 
jean! heut haben Sie fie nid; und heute 
vwol⸗ 

* Ein auedeut der er s 


v 
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Rwollen wir auch nichts weiter von dDerrn Po 
»fprechen,« j 

— Julchen fan, indem er dieſe Worte ſprach 

„Sagen Sie nichts zur Erleichterung bed Her⸗ 
zens ihrer Freundinn de frug Herr Bros. 
ch darf nicht,“ indem fie wich gärtlich um⸗ 
armte. — | 

— Und jegt fam Herr Puff. Was aber des 
für eine Neuigkeit brachte, das mag unfr® Sen« 
vierte rathen; denn es if die hoͤchſte Zeit auf 
Die Poſt zu ſchiken. — Vielleicht heiffe ich nicht 
mebr lange Ihre 





Sopbie, tout cauct. 


En a an 
XXV. Brief, 


welcher den allerſeltſamſten Aufteitt der ganzen Geichich⸗ 
te berhnet Ein Mufter eines ſehr vernehmlichen 
tal. 


Sophie an die Frau E. 


Bönigsberg, ben 23 Jul. Abends, Dienſtags. 

ler ift ein Efel, Here Paſtor, und das will 
„ichihm fehriftlich geben, bem Windbeu 

„tel, und mein Siegel drumter, fir mich und 
„meine Erben. Sie habens mir wol gefagt; und 
„ich alter Narr dachte, das müffte und muͤſſte 
„ein Pahrchen werden. Julchen, bu krigſt 
„ihn nicht. und ich hoffe, du wirſt ihn auch nicht 
205 | „wol 
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stgollen, den Flachsrekel. Ych Gabe mich 
nmehr geärgert, als der ganze Kerl werth if. 
„Sa ein Bengel! Braufesind! Prfie 
Mit diefen Worten trat Herr Puff in unfe 
Zimmer. — Es wird mir fchwer, Ihre Erwar⸗ 
tung aufzuhalten, liebſte Mutter: aber ich will 
Heren Puff weiter reden laffen; vielleicht über« 
raſcht er Sie fo, wieer ung überrafcht bat. Er 
war hiochroth und Aufferft unruhig. Zehumal 
zuͤndete er feine Dfeiffe an, und zehnmal ging 
fie wieder aus. Mir alle fahn und mit grofen 
Augen an. 

„Sa, Ihr werdet bie Augen noch wohl beffee 
»aufreiffen, wenn ihr alles hoͤren werdet. Run 
vlur ‚ ich hatte einen ſchoͤnen Kaffe machen laſ⸗ 
»fen, und für ihn eine Pfeife von meinem dc 
„ten Knaſter geſtopft. Nun fam Monfieur an 
wgefchoben. Sch, mit aröfiter Hoͤſtichkeit prd« 
„fentire ihm den Sorgſtul.“) Er fee fih 
„recht weiblich hinein. „Ks gefchiebr,“ fagfe 

ver, 

*) Am Rande bat Sophie gefest: „So nennt 
o man hier einen groſſen Lehnſtuhl, und ſo nennt man 
„ihn im ganzen Ernſt. Ueberhaupt bat man hier 

Riel Namen, die ein Kind erfunden zu haben ſcheint, 
„und die doch jeberman ſpricht. 3.3. Eine der 

‚ „hiefigen Gaſſen heifft: „die neue Sorge! — 

Uber Sophie seiat, daß fie. wenig topographikhe 
Kenntnis bat. Was mürbe fie fagen, menn ein 

Thurm die gute Graupe, eine Wanne eis 

Schaf, ein Zeller der ſchweinſche, und eine 

Rene bie ‚Katerngaffe genenut 
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sry. nAuf Anweifung der Madenſoiſelle So⸗ 
»pbie, Daß ich mie die Ehre gebe,“ (ei! ba 
„dich doch ! haͤtte er doch licher geſagt, »baß ich 
»shnen die Ehre gebt) „in der wichtigſten 
„Afgelegenbeit- meines: Lebens mich an Sie - 
„5 wenden.“ 

„Nun,“ fagte ic; »ich helfe gern jungen ben⸗ 
„ten zufammen . .“  »Jch weis nicht,« fiel er 
„mir ein,“ (denn * ſcheint wol, daß er ſich gern 
„reden hoͤrt) „in wiefern Die Sache eigentlich 
vvon Ihnen abbaͤngt? aber ich folge mit Ver⸗ 
„gnuͤgen einer jeden Anweiſung meiner Ge⸗ 
„liebten.« 

— „Died verdroß mich; ich wünfte alſo 
„ihn los zu werden, und lies ihn bei. meiner 
„Schweſter melden. Dies war ihm nicht recht. «= 


„Uber Herr, fagte ich, »find Sie wunderlich? 
„Wollen Sie das Maͤdchen haben, ohne meiner 
„Schweſter den Mund drum zu. goͤnnen? — 
Er ſas gang verwirrt da. „Ich fürchte,“ finger 
endlich an, „der Madame VanBerg zu miss 
„fallen. „« 

Nun freilich ‚* fagte ch, vnichts Gute ha⸗ 
„ben Sie in unſerm Haufe nicht geſtiftet: aber 
„ich will Sie troͤſten; es ift alles vergeben und 
sbergeffen.e — Wie der Bediente die Antwort 
meiner Schwefter brachte, fürte ich ihn bin. 
Er bebte wie ein Espenlaub, und mit fols 
chem Zittern kuͤſſte er ihr auch die Hand. 
el eine 


388 44 [(α 
Weine Schweſter ſchien Fein Herz zu ihm zu 
haben 


ch weis nicht, Madame, ob Ihnen bie An 
ngelegeniheit, die mich herfürt, ſchon befannt ifl’« 
„Der Herr Hofrath ,« antwortete fie; „koͤnn⸗ 
„ten vermutet haben, daß ich etwas davon weis 
„Und ich fan Ihnen nicht bergen, daß mirs nicht 
gleichgültig geweſen iſt, eine Sache fo weit ge- 
nerieben zu fehn, Die tool ganz gewis mir Zu 
nerft hätte gefagt werben muͤſſen.“ 

„Berjeihn Sie mir, der Herr Puff Has mie 
ngleich jest geſagt, es fei alled vergeben und ver: 
ageffen.« 

„Rum las gut ſeyn, Schweſter !ce -fagte ich, 
„las gut feyn.« Ä 

Ich wall auch, fuhr er fort, „freimuͤtig ge 
pRehn, daß ich die eigentliche Beziehung, in wel⸗ 
„cher meine Selichtemit Ihnen ſteht, nicht weiß! 
Das wiſſen Eienicht!« fagte ich, „wie, Hert 
Hofrat? Sie wiſſen das nicht? wie?« — und 
has Blut ſtieg mir ind: Geſicht. Ihm anch. 
„Menn,e fagteer, nich glauben full, daß fie ei⸗ 
nie Anverwandte von Ihnen ift; und dag feheint 
‚doch zu fenn: fo fan ichs erſt ſeit heute glau⸗ 
een, Aber ich werde mich fehr glüflich fchägen, 
„mit Ihrem Haufe in Verbindung zu ſtehn.“ — 
Mir ſahn ung beide an. Meine Schwefter ſagto 
mir auf hollaͤndiſch: vIch merfe was,“ und 
voinfte mir ind Eabinet. Ich konnte mich nicht 
halten. „Was zum Velten, Here Hofratb, 
nEie 
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„Sie wiſſen nicht, daß Julchen meine Nichte 
Ant, daß ichs Ihnen recht deutſch ſage, meines 
„Schweſter Tochter iſt de 

Ja, das weis ich; aber wenns wahr mar, 
vdaß alles, was mit Julchen vorgefallen iſt, 
»dergefien ſeyn fol: fo muſſte ihrer auch nicht 
„mehr erwähnt werden.“ 

»Ihrer nicht? Julchens nicht? und weffen 
„denn, Herr Hofrath z — Er laͤchelte, und 
ſchweeg ſtil. — Sch Dachte, ich ſolte zum 
Narra werden. „Sagen Sie mir nur,e 
ſagte ich, „wer Don ung Beiden nicht recht ge 
nfcheut | 1 . 

„Vermutlich haben Sie mich in biefem Ver⸗ 
„dacht; denn mich dunkt, Ihr Scherz geht weis 
nter, als ich es erwarten konnte. Iſts aber 
»Scherz: fo ſollen Cie wiffen, daß ich meines 
Sache ehr gewis bin. — Hier gab er mireln 
Billet, welches Sie, liches Siekchen, an ihn 
geſchrieben haben.) — Nun, ich will nichts 


weiter fagen: aber das ift wahr, da, wenn ich 


nicht mehr bedacht hätte... Herr,“ fagte ich, 
„was benft Er ſich? ch glaube, er meint von 
»Sopbien geliebt zu werden . 
»Ich glaube ed audi: ſagte er fpßteifch. Lie⸗ 
»ber Herr Puff, die Herzen find frei.. Ich fühlen 
„Ihrer Frau Schweſter zu arm, als daß ih Jul. 
„chen lieben duͤrfte. Mein Schikſal wandte ſich. 
„Ich warb reich genug um Julchens Neichthum, 
' »den 
8, 58, 0 
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aben Ich ohnhin nie begehrte, zu verachten, ynd 
sreich genug um Sopbien, von welcher ich war- 
alic) nicht weis, ob fie etwas hat, zu lieben.“ 
⸗Aber — ‚hören Sie, ich glaube Sie find ein 
»Windbentelle .., Er wolte mir einfallen. 
Denken Sie; fuhr ich fort, „daß Sie mit Jh 
"wrem.Pferdephilifter zu thun Haben? Wie lang 
niſts denn: her, dag Sie Sopbien lieben « 
« nch.babe meinem Pferhephiliſter, twelcher nie 
„höficher fpricht, immer redegeftanden, und kan 
„Ahnen alſo auf eine Frage, zu welcher Sie uͤbri⸗ 
„gene nicht berechtigt ſind, antworten: daß ich 
„Sophien faft fo lange, als fe i in Koͤnigeberg 
viſt, geliebt habe.« 

„So? das iff-fein!.. um Vergebung, Herr 
„Schmetterling, wie konnten Sie denn an Jul⸗ 
„eben etwd vor 8 Tagen dieſen *) Brief, usb 
une noch vorigen Donnerstag biefen andern, **) 
»fchreiben !« Cdenn ich hatte Beibei in meiner Brief⸗ 
Kafche) - 

: Ber bat onen denngefagt⸗ ſagte er trozig, 


ndbaß! dieſe Briefe au Aulchen find? Sie find 


„ar Sopbien ; und Sopbie:haf fie mir auf eine 
„Art beantwortet, bei welcher ich ſebr rubig 
afeyn fan.“ 

»Herr, wo Sophie ein Spihrchen Liebe 
vgegen Ihn bat: fo bin ich ein Schelm meines 
Namens! Herr, in Seinem. Kopf ſpuhkt ed; 
vich ſag es ihm, damit Ers weis. Und Herr, 
wen 
0 ©. 461, " M S. so7. 
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vwenn Er-fich je einkommen laͤſſt, unſre Schwel⸗ 
ale zu betreten, es ſei um Julchen oder Sophien, 
»und ich Ihn denn nicht aufs eilfertigſte zur Thuͤr 
„heraus werfer ſo gruͤſſe er den koͤnigl. preuß. 
Herrn Schuls, und ſage er ihm, daß er dem 
„Ruſſiſch Kaiferl. Heren Hofsarh feine heilen" 
„Knochen. zu verdanken hat. Hirt Erstu— 
„Der Eſel nahm eine ganz gelasne Miene an. „Ich 
„we, daß Sie Sophien lieben, und lache 
„Glauben Sie baß Grobheiten mich bewegen 
„werden, Sie ihnen zu uͤberlaſſen? Ich bin mei⸗ 
„ner Sache vie zu gewis; gleichwol aber rathe 
»ich Ihnen, ſich zu maͤhſſigen! Sie wiſſen nicht, 
vwas auf ſolches Betragen folge. 

Mas drauß folgt? Wie? Das, mein Herr Hof⸗ 
»rach, daß Siemir ſchreiben, wo ich hinkommen 
»foll, um Ihnen nach Herzensluſt ben Pelz aus⸗ 
»zuwammſen. Sagen Sie mir. das gleich! 
„bern hier ziemt ſichs nicht; ſonſt wotte Ih Sie 
„gängeln, daß Sie den Himmel fuͤr eine Bas 
„geige anſehn ſolten.« — Meine Schweſter kam 
hier herein, fo doll Bosheit mie ich. „Wir find 
nicht ganz ohn Unterſtuͤzung!« ſagte ſte. „Die 
entſezliche Einbildung, "die Sie von ſich ſelbſt ha⸗ 
‚bern, Here Hoftath, hat Sie zu dieſem laͤcherli⸗ 
‚chen quid pro quo verleitet. Sie koͤnnen: mir 
glauben, daß Sopbie nicht drauf gefallen if, 
ſich felbft für den Segenftand Ihrer Galanterien 
zu halten. Ich wieberhole es Ahnen, wir find 
nicht ganz obn Unterfäung; wir können und 
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„werben es ahnden, wenn Cie durch Erjzaͤlung 
odieſes Vorfalls irgendwo mein Haus beſchim⸗ 
„pfen wolten.« 

Madame, fagte er, »Ihr haus wird in kur⸗ 
ngem fich ſelbſt befchimpfen!« (Was der Laffe da 
mit fagenmwolte, weis ic nicht.) Ich wert 
nvon dieſem Vorfall nichts ſprechen. Solte ich;« 
(hier warb er doch wirklich roth) »folte ich mich 
- in Abficht auf Sopbien geirrt haben, welchee 
nvielleicht geſchehn Founte, . ba ich niemals recht 
vfrei mit ihr Babe fürechen innen: fo bin ich 
„freilich nicht der, ber. gern hievon ſprechen fine, 
ute. Bin ich aber mit ihr in der That on, we 
nich zu feyn glaube . s . .& x 

„Da And Sie nicht, Her," ſchrie ich, mund 
nich will bad Mädchen ruffen; die fol es Ihnen 
numter bie Rafe ſagen le aber meine Schwe⸗ 
ſter hielt uuch. 

„Ihnen empfehle ich mich, Madame,« fagte 
‚er, und buͤkte ſich gegen ſie ſehr hochmuͤtig: — 
„wab Ihuen, Hetr Puff, werde ich einen ſchikli⸗ 
vchern Ort beſtimmen 4 
„Seherfamer Diener, Here Hofrath? Ei ſehe 
vgern, Monfieor Braufemind! Legen Sie ich 
waber nur ein Buch Lifchpapier auf ben Pukel, 
„denn ich fchlage dreimal auf eine Etelle.- — 
Und nun ging er, und blies wie der püßer) 
in ber Kirche J Dobbran. 


H Eine meklenburgſche Antiquitat. 
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BRETTEN FE ENTE TE NE 
Sortfezung. 


Erklärung der vorigen Begebenheit. Ein Brief bes 
Herrn Malgre' an Koſchchen, im franzöfiichen 
Geſchmak. Ob 30,000 Rthlr. luſtig machen können ? 
Ein fehe wichtige Bekenntnis von Sopbien. 


Se liebſte Mutter, Ednnen, da Sie meine 
Briefe in Händen haben, beſſer einſehn als 
ich, wie dieſes Misverſtaͤndnis des Hofraths 
moͤglich geweſen iſt? Ich war bei der Erzaͤlung 
des Herrn Puff fo vol Erſtaunen, wie Herr Bros 
amd Julchen. Wenn ich aber jest einige Stel 
den meiner Gefchichte bedenke, befonderg die Un⸗ 
gerrebung ‚ welche ich bei der Zufammenfunft 
von Haberſtrob auf der Bräfe*). mit bem Hof 
vach hatte, und diejenige, bie Herr Puff im Ge⸗ 
hoͤlz veranftaltete**): fo iſts begreiflich, obwol 
immer hoͤchſt lächerlich, daß diefer Menfch hat 
fo thoͤrigt ſeyn können. — Ic fage Ihnen hie⸗ 
von nichts weiter; denn was ich zu fchreiben ha⸗ 
be, bäuft fih zu ſehr. — Genug, biefer junge 
Menſch iſt nicht werth, Julchen gefannt zu har 
ben, und fein Uebermuth und feine Treulofigkeit 
find zugleich beftraft worden. 

Mabame Van Berg kam herein, ald Herr Puff 
noch rebete. Sie fehimpfte ben Hofrath und Jul: 
chen, wechfelsweiſe. Sie liebt ihren Bruder 

zaͤrtlich, 
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järtlih,, und fürchtet, fo wie wir alle, daß ber 


Hofrath ihm eine Ausforbrung fchifen wird. „Laß“ 


nipn!« fagte Herr Puff; „Er wird fo gefärlich 
„nicht feyn wie ein Eeefturm.« 

— Julchen — denn Sie werben begierig 
ſeyn, von dem armen Rinde etwas zu hören; Jul 
chen ſas bei der ganzen Uinterredung im Senfter — 
und vergog nicht Eine Thräne. Herr Puff über 
eilte ih: »NRımFKind,« fagteer, wie er fertig 
war, „was ſagſt du? wie?“ 
yæer iſt nicht werth, daß ich von Ihm rede!« 
fagte fie, und fprang auf, um in ihrem Citro⸗ 
nenmwalde ihren Thränen ben Lauf zu laffen. Ich 
folgte ihr. „Laſſen Sie mich,“ fagte fie; sin Faͤl⸗ 
„ten, mie diefer iſt, vermehrt fich der Echmer;, 
„wenn er Zeugen hat — Gie fam nicht zw 
tifh. Herr Bros erbot ih auf eime ſehr lieb⸗ 
reiche Are, mit ihr fpasiren zu gehn, um fie auf 
gumuntern. — Nachmittags war des Hofraths 
Bedienter zweimal bier. Herr Puff war nicht zu 
‚ baufe. Der Bediente fam zum driftenmal, und 
brachte einen Brief an mich, den ich unerbroö⸗ 
chen in dieſem Zettel einfiegelte. 


„Meine Vermittlung iſt nicht mehr noͤthig, 
„ſeitdem ich weis, daß bie Sache, von wel⸗ 
vcher bisher unter ums die Rede war, ein Mis⸗ 

»yverſtaͤndnis geweſen iſt. Da alſo der Inhalt 
sole Briefe mich nicht aigchutan: ſo 


- 


| 
| 
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»Ske ich ihn zuruͤk, und hoffe, daß einige hizi⸗ 
⸗»ↄgeReden, die Herr Puff vielleicht nicht ge⸗ 
»nug maͤhſſigen konnte, Ew. — nicht wer⸗ 
»>ben vergeſſen laſſen, daß ein Seefahrer un⸗ 
moͤglich alle Arten des Umgangs wiſſen fan, 
„und daß das Van Bergſche Haus ſich nicht 
»ſogleich in ein Misverſtaͤndnis finden fan, in 
„welches der gute Name eines jungen Frauen⸗ 
mimmers mit verwilelt werden konute..«· 
vSopbie.v “ 
Sleich nachher kam Herr Malgreꝛ. _ Er 
uͤnſchte, Koſchchen zu ſprechen. Dies war 
icht thunlichz fie liegt noch immer, und ihre 
Zunden auf den Schultern bleiben, zum Erſtau⸗ 
en der Aerzte, wie ſie waren. Herr Malgre' 
Hielt von der Madame VanBerg die Erlaub⸗ 
ig, Zofäschen biefen Brief zu überfchifen, den: - 
y für ſie uͤbernahm; eriſt fehr franzoͤſiſch gedacht. 
— Bee 
Mademoiſelle, | 
„ Jore Krankheit wird der Freiheit, die ich 
„mir nehme an Sie zu ſchreiben, zur Ent⸗ 
„ſchuldigung dienen. Sie muͤſſen gemerkt 
„haben, daß die Gewalt Ihrer Reize mich er⸗ 
. „griffen hat, Schon im erſten Augenblik hat 
nfle mich gefeſſelt. Ich Babe geglaubt, meine 
„Eiche bekämpfen zu muͤſſen. Alle meine Ber: 
Ppa „ſuche 
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vſuche find vergebens gzeweſen. Die Eigew 
p»ſchaften Ihres Verſtands und Ihres Her⸗ 
„zens haben mir bie Hofnung geraubt, über 
„mich zu fliegen. Man macht mich bange, 
Mademoiſelle daß meine Bewerbungen Frucht: 
„log feyn werden. Dieſe Prophezeiung wird, 
00 fie eintrift, nicht aufhoͤren mich untroͤſt⸗ 
nlich zu befünsmern: aber meine Leidenfchaft 
»ift zu ſtark, ale daß ich warten koͤnnte, bie 
„Sie gefund feyn werden. Ich bitte Eie in. 
»ftändieft, entfcheiden Sie, ſobald der Zu⸗ 
„ſtand Ihres Befinden es erlauben wird! Kan 
- „man durch eine tieffe Ehrfurcht, und durch 
„einen ungewoͤhnlichen Gehorſam und Eutm 
„oürfigfeit, Ihnen gefallen : ſoin der glüflic- 
site Menſch auf cken _ | 
| br . | 
ogehorſamſter und ergebenſter Diewer 
„Job, Elias Malger,« 
Ich finde beim Abfchreiben ,.. Daß diefer Brief 
ungleich fteifer iſt, als was Here Melgre fon 
fpricht oder ſchreibt; thut das bie Liebe? oder 
thus e8 Die Geldbegierde? 
ee - 
Eh ich Ihnen den Erfolg dieſes Briefs be 
Sanntimache, mug ich Ihnen fagen , daß die &w 
te, welche Kerr Puff nach dem Landhaufe am 
Pregel gefchift hat, RKoſchchens Mäochen da 
nicht getroffen baben. Sie haben ihr nachgefe, 
und 
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id fie in Fiſchhauſen eingeholt, wo fie kurz vor⸗ 
r, weil ſie keinen Pas hatte, eingezogen wor⸗ 
n war. Der Officier, ber unſer Haus nicht 
nnt, Hat fie noch nicht ausgeliefert. Wir hiel⸗ 
n es nicht für gut, Koſchchen etwas hievon . 
| fagen. Madame Vanderg und ich gingen 
ı Rofchchen, wie wir glaubten, daß ſie über 
n Brief des Herrn Malgre hinreichend nach⸗ 
dacht Haben koͤnnte. Mir fanden fie ruhig. 
ichts fonnte und mehr befremden: doch fürdh- 
te ich, daß eine fo unvermutete Ruh eine deſto 
:öffere Kraͤnkung für den Herrn Malgre zum 
wet haben märbe. 

Sie ſagte: »es habe ihr eine unbeſchreibliche 
Ueberwindung gekoſtet, bie Anträge des Herrn 
Malgre' zu überbenfen; und mir müfften das 
längft an ihr gemerkt haben; da fie aber ſchon 
oft genug gedemuͤtigt worden ſei, um alle ho⸗ 
he Gedanken faren gu laffen, auch überbem in 
ihrer Krankheit beffer gelernt habe den Fuͤrun⸗ 
gen Gottes gehorfam zu feyn, und uͤbrigens 
Herr Walgre in ber That ein fehr angenehmer 
Mann feiz fo fel fie bereit, ihm ihre Hand zu 
‚geben — Unfre. Befrembung ward bei bie 
em, ganz unvermuteten, Entſchlus noch grdfe 
er: aber die Mutter, welche in langer zeit ihre 
dochter nicht ruhig gefehn hatte, gab feinen Em- 
findungen Raum, auffer den Bewegungen ber 
svenhe, und fonnte vor groffen Biebfofungen 
aſt it zuwortkommen. Endlich fagte fie: 
Pp3 ni 
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„Wut du an n Herrn maige⸗ ſchreiben , Tispe 
„»Zochter?« 

„Wo ijſt er de fragte fie ſchmachtend. — Here 
Malgre' ſas in Julchens Citronenwaͤldchen 
und las. 

„Wenn Sie ed erlauben,« fagte Roſchchen: 
‚»fo kan er kommen, und ſich muͤndliche Antwort 


‚oholen! a — Die Mutter fand hierin nichts un 


ſchiklichs; denn fie war auffer ſich, ihre Tochter 
endlich einmal ruhig zu: fehn. . Herr. Malgre 
‚warb gerufen,. nachdem RKoſchchen fich in einen 
ſehr fhdnen Rachtanzug (und ich mus es ge 
ſtehn, viel gu frei) gefleider hatte. ESs ſcheint, 
daß ihre Krankheit ſie verſchoͤnert hat. Er ſlog 
an ihr Bette. Die Unterredung war fo, wie ſie 
. ‚den Umfänden gemaͤs ſeyn muffte, und fonnte 
. Immer. für eine förmliche Verlobung gelten. 

Ich habe nie. einen froͤlichern Menfchen ge 
ſehn, als Herr. Malgre.jezt iſt. Ich haͤtte nicht 
geglaubt, daß 30,000 Rthlr. jemand bei fo au⸗ 
genſcheinlichem Ungluͤk ſo aͤuſſerſt luſtig machen 
koͤnnen. Doch mein Paddingthon hat es ja er⸗ 
wieſen. »Es kan,« ſagt er, »mich ärgern, noch 
Immer fehn zu müffen, daß man ben Werth dei 
Gelds fo wenig zu ſchaͤzen weis. Was ift alles 
Unglüf zuſammengenommen, — das-heifft, was 
iſt eine boͤſe Frau, oder ein boͤſer Mann, ge⸗ 
gen das Geld? Zwar glaubt hie und da jemand, 
hen Werth bes Gelds zu fennen. „Es verfchaft 
„mir, ſagt er, »alle Bequemlichfeiten des Le⸗ 
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pbens; es nůzt mir in-allen Beduͤrfniſſen in tvel 


uchen ich Menfchen brauchen Fan; es befchenft 
„mich Mit dem göttlichen Vergnügen, Gutes zu 
»thun, den Naften zu bekleiden, ben Matten gu 
»erquifen, eine Samilie, deren Elend niemand 
»fehn wolte, zu rettene« ... Still Herr Lafer! 
Sie Haben das aus einer Poſtille audgefchries 
ben. — »Es fchaft mir den Rang über Andre; 
„es ſezt mich in den Stand , - die Pracht meiner 


Mleider fo hoch zu treiben, daß Andre to wer⸗ 


»den müflen; es giebt mir eine vefte Miene, wenn 
nich vornehm daherrauſche..“ Geil Leſerinn! 


Cie Haben das ohne Zweifel aus einer Satire, 
und ich bin ein Seind der Satire. Sondern den 


eigentlichen Werth des Gelds empfindet der Mann 
dort, der das abgetragne Kleid nächfteng wird 


% 


flifen laſſen, wenn das alte Wetter etwa früß - 
einbrechen ſolte. Er Hatte den Schmuf feiner - 


feligen Frau nebft eimem allerliehbften Häufchen 
Ducaten geerbt. Jener hatte keinen Werth für 
ibn; er bat ihn gu Gelbe gemacht, Den Werth, 


ben Er dem Gelbe giebt, iſt der wahre und rich 
tige. und wefentliche Werth, deswegen, weil 


se ibm auf Dem Todbette noch bleibe, Den 
choͤnen Bliz der Juwelen würde er alddann, went 
eine Augen dunkel werden, nicht mehr. fehn koͤn⸗ 
en. »Den Glanz ber Dreaten auch nichte .. 
ch bitte um Vergebung! der Bilanz macht ed 
icht.aug; denn von der Geite betrachtet, if 
aß. Geld eine, gelbe Erbes aber, das angeneh⸗ 
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me Geraͤuſch, welches ein Haufen Dueaten macht, 
und das Seine des Rands, dag, Das iſts, worinn 
der Werth des Gelds beſteht. Nichts auf ber 
Welt iſt reizender als, auf dem Sterbebett, ſo 
wie bei geſunden Tagen geſchah, das ſchmeichel⸗ 
hafte Geraͤuſch der im Beutel geſchuͤttelten Duca⸗ 
ten zu hoͤren, oder ſo lange, bis die Finger er⸗ 
ſterben, fühlen zu koͤnnen, wie allerliebſt die Hol 
länder und Kremnmizer geränbele find. D! 
wie frölich ftirbe ſichs da! “— 60 weit Pab- 
Bingthon. 

In Roſchchens Vetragen iſt alferbings viel 
Befremdends: aber Sie werden bald die Erklaͤ⸗ 
rung bekommen. 

Herr Malgre' verſprach, dieſen Abend wieder 
zu kommen. Sch blieb mit Madame Van Verg 
allein. Die Anfrage des Schulziſchen Bebirw 
ten brachte das Geſpraͤch auf Herrn Puff. Ich 
aͤuſſerte meine Furcht, daß er in Gefar ſeyn koͤnn⸗ 
te. Sie ergriff dies, um mir das Bekenntnis 
abzudringen, „daß er mir nicht mehr gleichguͤl. 
ntig fi. — ' 

Ich habe Ihnen, meine Mutter, von dem, was 
in meinem Gemuͤth vorgeht, nicht viel geſchrie⸗ 
ben; ich habe auch nicht Zeit dazu gehabt. Was 
fol ich fagen? Sehr viel misfaͤllt mir an Herrn 
Puffs 4.2. fein Bezeigen gegen ben Hofrath: 
theils aber fan feine Liebe. zu mir, und feine Zaͤrt⸗ 
lichfeitgegen Julchen, dies entſchuldigen; theils 

bin ich auch veſt überzeugt, daß ed mir Teiche wer 
ben 


- 
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n wird, feine Sitten zu verfeinern Herrn 
ros Vorſtellungen find mit bleibendem Mad 
uf auf mein Herz gefallen; — und frei heraus, 
— die aufferordentlihe Gefinnung des Herrn 
uff rührt mich. Da er mir die Kortfesung mei⸗ 
er Reiſe freiſtellt: fo will ich, wenn er ſich wil 
efallen laffen, fo lange Sie eben, in Wemd 
swohnen, feine redliche Neigung belohnen. — 
ich Babe meine Gruͤnde und Abfichten genau ges 
ruͤft. Vor meinem Sewiffen beſtehn fie, und 
h tan auch nicht fagen, daß bie Empfindungen 
aeines Herzens unzufrieden find. Ich feh an 
ungen Ehleuten fo viel albernes, daß ich beinaß 
roh bin, Heren Puff in den Jahren zu fehn, wo 
nan nicht mehr fafelt. Daß fein Seficht und 
eine Stimme angenehm find; und daß er, foviel 
yei ihm ficht, mein eben mir erwuͤnſcht machen 
vird: das miffen Cie: Daß ich Ihre Einwilli⸗ 
zung, und Benriettens (alfo auch vermutlich 
andrer jungen Mädchen) Beifall habe: ich mes 
fe, daß dag fehr viel zu meinem Eniſchlus hei⸗ 
trägt. — Diefe Gefiunungen find nicht nett; 
nicht feit heut: ich babe fie fchon lange, und vor 
zuͤglich feit drei bis vier Tagen ,*) gehabt, und 
fie haben fich meines Herzens taͤglich mehr be⸗ 


maͤchtigt. Aber ich habe geglaubt, fo lange wie 


moͤglich, ihm widerſtehn zu muͤſſen. Di wer 
koͤnnte ein Jawort uͤbereilen! ee iß i ein Eid! 
es iſt fa untolberruflich? aB 
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Ich geſtanb ulfo der Mabame Van Berg, je 
doch in allgemeinen Ausdrüfen, »baf ihr Bruws 
„ber mir nicht mehr ganz gleichgültig fei.« — 
Ich hatte es kaum gefagt: fo fehämte ich mid, 
auf diefe Art meinen! Gewiſſen jene Gewalt der 
närrifchen Anhänglichkeit an Herrn Aeff"* io 
kannt zu haben, und wandte mein Gefpräcd, fo 
gut ich kannte, um Madame Van Berg glaubend 
gu machen, Herr Puff fei mir nie ganz gleichgüß 
dig geweſen; — und einestheild ift Dies wahr. 
Sie umarmte mich, und fagte mit groffer Freu⸗ 
de, daß, wenn Herz Bros Julchen beruhigt he 
Sen wuͤrde, ſie fich nunmehr für bie gluͤklichſte 
Mutter und Schwefter halten koͤnnte. Gleich 
wol war, bünft nich, in dieſer Freude etwas 
erzwungnes. Es ſei; oder nicht: wahr iſts, daß 
. air nicht wohl zumuth iſt ·⸗-· 


—E 


Fortſezung. 


Zoſchchens Mädchen. ſagt ſeltſame Dinge aus. 
Koſchchens Gegenausſage. 
den 29 Jul. Abends. 

Gr Abend. kam Julchen mit Herrn Gros 

zubauſe. Er bat eine Gabe der Ueberre⸗ 

. dmg, welcher nichte mislingt. Julchen wat, 

nund iſt. notb, ſo geſund und heiter, wie, wenn 
nichts begegnet wäre. Unſte Geſellſchaft, bei 

weicher Here Malgee und ber Here "rarh (mei⸗ 

Ze 
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er Sönnerinn Gemal) und, zuerft hatte ich ihn 
ennen ſollen! Herr Prof. T*, ſich befand; war, 
is zur Ausfchmweifung, luſtig. Wir fangen, 
anzten, fpielten, loͤsten Pfänder ein; und fo we⸗ 
tig das Rauſchende mir fonft gefällt: fo machte 
ch doch alles mit einer Leichtigfeit mit, uͤber wel⸗ 
he ich mich heute ſelbſt wundre. Herr Puff fage 
te feiner Schwefter, ganz leife: (fowolte er eg 
wenigftens fagen;) „Wo mir einer das Mädchen 
„nehmen will: fo biete ich Ihm mein ganzes Ver⸗ 
„moͤgen; und wenn er bad nicht will: ‚fo breche 
nich ihm den Hals wie eine Ruͤbe.«“ — Here 
Malgre' war entzüft, und hat fich bei ber Ma⸗ 
Dame Vanderg fo veſt gefezt, daß er von der 
Seite der allerglüflichfte Ehmann ſeyn wird. Die 
Seren (menigfieng Here Malgre' und ber Herr 
*rath) tranken exemplariſch; nur Herr Puff tranf 
wenig ,— eine Sache, die ich immer mit Vers 
gnuͤgen bemerft habe. Herr Bros ging, feiner 
Gewohnheit nach, in ber ſchoͤnen Nacht nachhauſe. 
Aber heute früh Fam ein ganz neuer Auftritt. 
Der Dfficir, der in Sifchbanfen ſteht, ſchil⸗ 
te ung Koſchchens Mädchen, welche die Mada⸗ 
me Vanderg fogleich in ein Loch im Keller ein⸗ 
ſperren lied. (Sie hat den Zebler, fehr Hart 
und jornig zu ſeyn.) Herr Puff ging mit mir und 
Julchen zu ihr. Gie war untroͤſtlich, da er des 
Diebſtals fie beſchuldigte. „Ich habe,“ ſagte fie, 
vnicht eine Nabel entwendet, und meine Unſchuld 

| vwitd an den Tag kommen.« Er brang in 
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fie: aber fie blieb dabei. Wie er burch fehr har. 
te Drodungen fie in Angſt feste, fagte fie, fic ha⸗ 
be einen Eid auf ſich; doch wolle fie Herrn Puff . 
etwas entdefen, fobald er mit ihr alein fen 
würde. — Wir gingen beide hinauf. 

Eine halbe Stunde nachher kam Herr Puff fehe 
beſtuͤrzt uns nad), und nahm mid) auf die Galle 
zie hinaus. Allerbeſtes Siekcben,« fagte er, 
»guten Rath, wenn Gie Finnen. — Er 
Jaͤlte hierauf, das Mädchen habe gefagt: 'ufie 
»fönne einen Eid nicht brechen, welcher entfezli- 
sche Dinge beträfe; fie habe an Fein Entlaufen 
ngebachts aber Koſchchen habe diefen fuͤrchterli⸗ 


achen Eid von ihr genommen, der Ihr den Kopf 


woganz,verrüft habe; Koſchchen habe ferner so 
. "sDucaten und eine goldne Uhr, ihr gefchenft, um 
oßſie noch mehr zu binden; fie ſelbſt Habe ſehr viel 
vzu verantworten, und ſei alſo, um aller Ver⸗ 
pꝓantwortung zu entgehn, auf den Entſchlus ge 
vkommen durchzugehn; fie habe es Koſchchen 
»gefagt, bie damals entſchloſſen geweſen fei mit 
nu gehn, und zu diefem Behuf alles genommen 
nhabe, mas Madame Vanderg jezt vermifft; 
ves fei aber eine Hindernis dazwiſchen gekommen; 
„mehr werde ich nicht ausfagen, wenn man fit 
„anch foltern wolte.« — Heer Puff fehlen eben 
das zu fürchten, was ich fürchtete. Ich konnte 
Ihm feinen Rath geben; nur Bat ich, dem Maͤd⸗ 
chen anzubefehlen, baß fle fchtweigen ſolte. In 
bem Augenblif erfuren wir, daß Madame Van⸗ 
Derg 





Berg im Keller war. Herr Puff lief ihr fogleich - 
nach, und fam zum Gluͤk noch zu rechter Zeit. 
Wie er zurüffam, beſchwor er mich, malt Koſch; 
chen zu fprechen. Hoͤchſt ungern that ichs; un 
Daß ich endlich «8 übernahm, fam vielleicht da« 
ber, daß ich. diefen Mann nun fchon fo lebe, wie 
er es verdient. Ä 

Ich ging zu Koſchchen, und glaubte grade 
ihr fagen zu muͤſſen, was ich wuſſte. 
BSGie ward blas; — fafftefich aber gleich wie⸗ 
» ber, und fagte lachend: „Gut, liebes Fiekchen, 
eich will Ihnen alles erzaͤlen. Was an der Sa⸗ 
„che wahr iſt, iſt das, daß ich nicht glauben konn⸗ 
te, daß meine Mutter mich Herrn Nialgre gen 
eben würde, den ich doch heftig liebte. Ich 
»fchäme mich, es Ihnen zu geftehn: ich wolse 
wihm antragen, daß er mich entfüren. moͤgte; 
„und, um dies moglich zu machen, pakte ich al⸗ 
les zufammen, was ich habhaft werden fonnte, 
„Dort ift alles ins Koffer;. und Sie werden ih 
„nicht wenig wundern, Julchens ganzen Schmuk, 
„zween Ringe meines Oheims, ja, noch mehr, — 
‚aber werden ie nicht boͤſe! — Ihre brillant 
se Schnallen, anzutreffen. Mein Mäpchen 
half hiezu. Unterdeſſen glüfte es mir,. duch 
„mein Kläglichthun, (dern ich-bin fo fehr krank 
„smicht;. und die Wunden auf meinen Schultern 
nhabe ich durch fpanifche Fliegen und Blutigel ge« 
„macht, um für krank gehalten zu werben;) es 
„glätse mir, meiner Mutter Herz fo, zu rühren 


ba 


„ba fie mir verfprach, mich nie eine Fehlbitte 
othun zu laſſen. Nun wolte ich meinen Raub 
ꝓwieder an feine Stellen legen: aber ich Fonnte 
aden Schlüffel nicht finden. . Ich hatte meinem 
„Mädchen so Ducaten, und meine Uhr, gefchenft, 
sum fi ſie zu meinen Abſichten brauchbar zu machen. 
„Sie ging durch, wie Eie wiffen, und lied mir 
„einen Zettel zuruͤl, in welchem fle mir fagtr: 
„Sie fenne mich; es koͤnnte mir leid werden, ſie 
Ao beſchenkt zu haben; ich würde es ihr alſo wicht 
berargen, daß fie ſich in Sicherheit gefegt har 
aber Ich ſchwieg, weil ich nicht einen Schhif 
nfer formen laffen fonnte, indem ich, befürchten 
„muffte, meine Mutter Edune zu ungelegner Zeit 
»dazufonmmen; denn ich hatte alles in der Eil din 
„eingeworfen. Ich glaubte uͤberdem, mein Maͤd⸗ 
schen fei in Sicherheit. Ich wolte alfo noch ei 
„nige Zeit Marten , und alsdenn die Sachen, für 
mals habe das Mädchen aus Neue fle mir zuge 
„shift, Ahnen und meiner Mutter wieder über 
‚ngeben. Schaffen Eie nur einen Schlöffer: fo 
„ſollen Ste alles. heute noch haben. Gleichwol 
„bitte ih Ste noch zu fchweigeny weil Ser 
„Malgre' michbrängt, heute machtifch mich feier, 
olich mit ihm zu verfprechen. Da wuͤrde dieſe 
„Sache nur Verdrüstichkeiten machen. Ich 
»Eönnte übrigens jest dag Bett verlaflen: aber 
„mein Bräutgam würde denken, Die Liebe mache 
„mich gefand. Ich werde alſo im Bett bleiben. — 
‚nANleg es Abrige iſt ara. Gehn © bin, und 
„berie 
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sberuchigen Sie das Mädchen: fo wird fie wie⸗ 
uder zu Verſtande kommen. Gie hat fchon vor 
einigen Wochen eben diefen Zufall gehabt. Es 
niſt mir freilich nicht lich, daß man fie erhafche 
“ what: aber morgen mollen wir meine Mutter bite 
"ten, daß fiefie entferne, weil ich einfeh, daB 
ndiefe ganze Hiſtorie mir dufferft fchinpflich ift.« 
' — Welch ein abſcheulichs Herz! D lichfie 
' Mutter, welch ein abfcheuliche Herg! Werräch 
nicht Bofchchen in biefer kurzen Erzälung alled, 
was nu Boͤſe fepn fan, Wolluſt, Heuchelei, 
Lügen, Diebflal, Ungerechtigfeit, Brechbeit. . + 
AIch mag nicht mehr dran denken! Ich antworte» 
= geihe faſt nichts; ich fan mir nicht helfen; ich 
verachte fie zu ſehr. Ich lief fogleich in ben Kel⸗ 
"Ser, - um das Mädchen zum Schmeigen zu brin⸗ 
gen. Ich felbft ſchwieg, um bie Freude dieſes 
Tags nicht gu ſtoͤren, fo germich auch Herrn 
Malgre' gewarnt hätte; denn der Mann iſt in 
alen Proben, auf welchen ich ihn gefehn habe, 
gut geblieben. Sich lies den Koffer oͤnen, und - 
fand alled, was fje angezeigt hatte. — Laſſen 
* Sie mich von einer Sache nichts mehr fagen, die 
mein ganged Gefchlecht beſchimpft. 

Die Verlobung ging nachmittags vor fick 
Koſchchen drang drayf, daß einige Seiftliche das 
bei ſeyn muſſten, und war fo unhoͤflich, von 
Herrn Malgre' zu. fordern, daß er eine unver 
bruͤchliche Treue eidlich ihr verſichern ſolte. Che 
hatte die Eidsformel —J— aufgeſezt; und unſre 

Befrem⸗ 
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Befremdung über ihre underſchaͤmte Fordrung 
entſchuldigte Koſchchen damit, daß in den in⸗ 
sherifchen Kirchen zu Bredlau jedem Pahr bei 
der ehlichen Einfegnung ein nathzufprechnder 
Eid abgefordert werde, wenn folches nicht vom 
ber ſich dagegen erfläre. Herr !Mialgee war ven 
Hebt genug, um alled gu thun, was fle befahl; 
ac, erwird fie bald genug unwerth finden! Eie 
that fehr Frank; doch hatte fie von dem unleidli⸗ 
«hen, welches die mehreflen Frauenzimmer alt 
dann zeigen, und das fie ſelbſt ſonſt beſtaͤndig 
bat, nichts an fih; fit war im Gegenteil um 
gemein angenehm. Julchen muſſte fich entfer: 
uen, und ging fehr frank zu Bette. Ich fuͤrchte, 
daß die Gewalt, mie welcher fie ihr. Derzleid ver- 
birgt, (denn fie fpricht davon nicht Ein Wort) ihe 
Schaden thun werde. Man weis, daß ein zu 
ſcharf gefpannter Bogen bricht! *) 


Diefer Brief geht morgen früb ab. No 
vergas ih, daß Herr Puff’, fo heiter auch alles 
geftern war, eine Mähffigung gegen mich zeigte, 
die feine Sache bei mir fehr gut made. Er 
ſprach viel von Memel, alß von einem Drt, 10 
er gern einige Zeit feines Lebens zubringen moͤg⸗ 
te, und bat mich, Ihnen und Henrietten fein 
Ergebenheiti zu verfichern. In wenig Tages 
werde. ich, vorbedeutender weile, und, ment m 


®) Arcus, — — 
Si numquam ceſe⸗ tendere, mollis erit. OV- 
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i haus Sachen zuruͤtfomme, im Eruſt, aufhoͤ⸗ 
ren, meinen Ramen fo fchlechtiveg zu fchreiben 
Sophie, . 
I: , 
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XXVI. Brief. 


Julchen ik fche krank. Zween ae Zettel 
und ein nachdrutlicher Morgensrus. 


Sophie an die Vorige 


Rrinberg, den 30 Zul. Donnerfl feäh.. 

8 iſt noch nicht fünf Uhr. Ich weis nicht, 
ob Julchen den Mittag erleben wird. Sch 
habe die ganze Nacht gemacht. Sie weint nicht, 
and ſpricht auch nicht. Ich wünfche ihr Herz zu 
erleichtern. Sie ſchwieg erſt, und hernach ent⸗ 
ſchuldigte fie ſich: wich wiſſe ja,“ ſagte ſte, »baß 
»ich ihr. unterfagt Habe, von ſolchen Dingen mit 
sinir zu reden.« — Dies rährte mich; aber-fie 
war nicht gu bewegen, irgendetwas zu ſagen, auf 
fer dad: „Ich Habe nicht die Kraft, eine Laſt zu 
„tragen, die, mit folchem Gewicht und fo gan; 
„unvermutet, auf mich geworfen ward. Die 
„fe unleibliche Nachricht warb mir allerdings auf 
abdie unrechte Art bekanntgemacht. Dazu fomme 
„die Urbergeugung, daß mein Eigenfinn der Schoͤ⸗ 
„pfer meines Unglüfs iſt. Sch. habe den alle 
vtreuſten Rath verachtet Haͤtte ich wenige Tage 
1 Theil. 4 vgewar⸗ 
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vgewartet: fo waͤre mein Schusengel*) pe 
„men Ueberdem iftmein Herz verwarloſet. Die 
„Liebe hat es entbeilig. Co ker, dem Guten 
vſo unzugänglich, war ed nicht, eh ich dieſen 
Menſchen kennen lernte.« 

— Ich verſteh dies nicht ganz: aber bie Hije 
ihres Bluts iſt fo groß, daß ich mich nicht ſeht 
wundre, fie fo reden zu hoͤren — Wie gluͤklich 
bin ich dagegen! Sch liebe Herrn Puff gewis fo, 
wie er es verdient: aber ich liebe ohn Heftigkeit 
So denke ich wenigſtens. 

Ich bin in groſſer Angſt, und erwarte ben Arzt. 
ui ſchlafen⸗ und Herr Puff iſt ausgegangen. 


Ich habe Koſchchens Mädchen jezt geſprochen. 
Solten Sie es glauben? dieſe harte Frau hat ihr 
nicht einmal Brod und Waſſer geben laffen! Ei⸗ 
ne Schale Kaffe gewann mir. das Herz biefer Un 
gläftichen. — Dt! was ift erfreulicher als dad, 
folche Elende erguifen und beruhigen zu koͤmen! 
Eie Bleibt dabei, daß ihre geftrige Ausſage durch 
aus wahr iſt. Ich münfchte wol, noch vor 
Entwiklung diefer’ Sache Koͤnigsberg verlaffen 
gu Können! 0 


Werde ich die fuͤrchterliche Sache Ihnen fagen 
fönnen? Herr Poff M nicht in Sefchäften ausge 


gangen. 
) ©. 43 484: 
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vgen. Meo clenben Hoſracha Vevlenter hat 
ihm geſtern einen Brief gebracht, danxs auf der 
Etelle, und dem Anfehn nach wit groſſer Hize, 
Beantwortet but. Golte Gost: üben dieſen wuͤr⸗ 
Bbigen Mann etwas zulaſſen: fo maͤra ich Wittwe, 
=, I) noch Sas: Gluk hatte feine Frau zu ſeyn! 
Gott! 8 doch deine Enge den Arm jenes 
wertporfuen Beowichts halten. Lus nicht ſoviel 
Augend, ſodiel Nedlichkeit, durch ein Mordge ⸗· 
mochoeerſtͤre wrrdon; welches egen: die Bruſt, 
inimweldei hi Io vſes Herz wohnteigerichtet wer⸗ 
tn ſolte! rn, te ni 
z Die Geber vente ie et Ih inach- der 
Hauptwache fehlten? Aber wait; Her Paff t- Im 
Sauſe darf ich mithes ſagen. Ich habẽ zum 
Herrn Malgre geſchikte Ex ift. nicht zuhauſe. 
Dazu liegt Julchen hier; "vieleicht {0 lejtea Fe 
vn Isar ei Brust |. Ir 


Gottlob! nein Freund * ea jet iR er 


mir aufs neue lich geivorben, , portable nicht 


geſprochen, aber der Here Malgee bat bie 
Freundſchaft für mic) gehabt, mir eilig Nachricht 
zu. geben. . Wie wuͤrde mein Vftz sel Wonne 
ſeyn, wenn Er ſelbſt, mein theurer amd, € 


ne Zeile mir gefchrichen haͤtte. "Sa, um ein be 


sihihs wir. wärbe ve ib len. vorefen. 1%) 

Er Mgarinn.. Bere 
* 0, —ẽ—— —* —— ia 

„ dpfo mihi ferigfit, diexc, quanta forem! 

| av. 
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*45 
I —* auf eine Aetbeleiige, De 

— nich, ei der vollſtuͤndigen Merochtung, web 
—J ich gkge grobe Schiffer hale, dach nicht 
severſchmergen fan: :°.,Ich: wuͤrdei Ihnen ver⸗ 
gelbes wein die Sache nicht in Ibrem Han⸗ 
aft borgofallen waͤre: aber jezt verdienen Sie 
q Strefe Sie wiſſen mie nicht als wit dem 
1. Wer: umpmgche; alſo darß ich Ihnen kei⸗ 
„men Dygen anbieten: aber ſchieſſen Tonnen 
Siendoch BoEd Ich erwartt Sie morgen früh, 
—— fuͤnf Über, vor dem DBumbinnſcher 
. »Thode Hinter der rothen· Scheune. Ich bin 
2 wjepfeiken. Adanen Sir anch. reiten Dead, 
‘sie? dam Ber Wind tonttafr wire; fo 
„würden Che nichs:fonffonumen können, ‚und 
„laviren wien. Sch habe Piſtolen, wel⸗ 
sche Sif A: laden fönnen; doch da es feine 


et öffdr ſture fo fan es ja Ihr &. 
J au Ar 
.. En. Is mn ya yır Ka 


wo an r BR ‚r 


in —* bit fi er ie, ſonden De 

—— —V—— 
PTR tion den Fäwabe 
viſt mie allerſings contra ir. Was denkt 
s€r pt: wi gabe Ce, deß ich ein ©th- 
—8R àX. „dent 


So 
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ndent bin? Schieſſen Fan ich? aßer auf Ihn 


straf fänteffen Herr Hofrath/ bas waͤre / meie 


J:auer Bizay: Schade ums: Putver;. bean Er iſt 


afngs wenn Er hinter: den Ohrren troken ſeyn 

Nuwird, denn kan Er einmal ein⸗vernuͤnftiger 
⁊iMenſch werden. Ich verſteh mich auf Hirſch⸗ 
Sfaͤnger und Stok. Mit beiden will ich Ihm 


5 Maͤterlich dienen: aber wo Er mich.haben will, 


. wba,fonme:ich.pidie; nein, junger Herr, ich 
znicht! Ich werde morgen puntt fuͤnf (denn 
apar haard iſt mir die Stunde brquem) nicht 
opbei bei ;rofhen «Scheume, ſondern auf dem 
. „Bollwerk nach dem naſſen Garten zu, ſpa⸗ 
nsieren gehn,“ damit Er hr. daß ich mich 
jotriche fürchte®” aber. ich werde ohne Meſſer 
»fehn. Unterdeffen paf.er’feine 3 afbirnen 
„ein, denn es koͤnnte was menſchlichẽ mit 


*. LE J— 


BEE BR vPuff van Vierer. 
er Begrafe.nicht, wie die Skammeperfonep (0 


Gerda barfinnen. Ins nicht, ze Tollkuͤhn⸗ 


heit; einem aufgebrachten jungen Menfchen unbe⸗ 


wagßnet⸗entgegen zu gehn. Zwar ſagt Herr Mal: 


gee’, Herr Puff habe nichts zu befuͤrchten gehabt. 

indem er sin: ‚üherausgefchikten ‚Rlenffechter ſei: 

aber kan nicht Auch der gefchiktefte fehlen? 
Wie dem fei; laſſen Sie mich weiter erzälen. 
Herr Malgre' erhielt m biefen zer! von 

Herrn Puff: . | 

24 3.9. PR 
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— BEE. -ZESEEE EEE 
„Hoͤren Sie, Herr Gevartter, ich benke im⸗ 
„mer, daß ich noch einſt, gelichtsgett, 
„Supseintendent und Oberprediger werden 
„tan... „Rappelt's? a) werben Sie ſa⸗ 
ugen? Mein, licher Jobaun Ehlys!) Pre⸗ 
ppigen habe ich meintage:nicht gewolt: aber 
- „mich bazarı abe ich much nie. getvolt. Dem 
zungeachtet werde id; morgen ein Täuschen mas 
schen, :. wo ich vielleicht einen Startdopf fo 
: - „lange fehinienen werbe, bls er weich wire. 

: „Hr baben SEie es, wes unter ſchwarz· 


Ob der Kerl geſcheit if? mid zu forbern! 
iſt das nicht ſoblel, ale einen Prieſter fordern, 
, »daß er mit faufe? Alſo⸗ ob das pe ſeublin 
nzgeſcheit iee. 


„Und wad mach Ich: engen mut dem 
„Knaben? fie iech ihn in den Schubſak? Eich! 
„wie mir mein Nuͤrnberger ***) jegt zu flatten 
vkonimt! Als ich den Kerk erſt Hopfent) 
»fah, fiel mir ins Lachen; ich lies mir wel 

„nicht traͤumen, daß ich feine Kazenſpruͤnge 
veinſt lernen, und noch weniger, daß ich fe 
peinſt brauchen fönnte? Und doch mus ich jeſt 
uftliciter dran! Je! du ſolſt gewiet #) 

„yet, 


. 


.> » P . 


. in “ D 


in . 
a 


2 Vous saloger —2— | . 
S. 596. 


”*) Dies fcheint fein geftmeifer geweſen zu ſeyn. 
N „Opringen.“ \ . MD „Euille!« 
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nmerben!- nach ber Schwierkichfeie!*) 
⸗Ich ſchaͤme mich nur, daß ich mie einem Stu⸗ 
vdenten, mit fo einem Säugling, mic) abge⸗ 


ben mug. Wo das Leute fehn:. fo denfen. - 


„wfie warhaftig, jener mit feiner Schleuber 
»fomme vom Had.« 
„Gleichwol wenn ich das Männchen unter 
„ein Pahr fraufen Augenbraunen heraus ing 
2Gefacies ſehn werde: fo wird er fich viel⸗ 
‚ »leicht in Züchten dran begnügen. Doch viel 
gleicht pepft auch das Juͤngken wol zu;) 
waber da werde ich dir den Arm lang machen 
„über dem Kopf! — Ob ich nicht ein Mare 
„bin? Bin ich da nicht orbentlich-über den Laf⸗ 
»fen Bitter. und boͤſe geworben %« | 
»Merth if erd nicht; aber kommen mus 
mich ſchon: fonft wäre ich nicht, wie jener 
ufagte, de mon pays."**) 
Wie Leute darinn koͤnnen eine Ehre fejen, 
„das mögte ich wol, jemand fagte ed: mir; 
obenn ich mus Ahnen fagen, daß ich mich 
»fchäme wie ein beſchneiter Hund. Indeſſen 
niſt auch das wahr, daß, wenn. ich nicht gen 
Wi wuͤſſte, wie ich in der Fauſt bin, fo wuͤr⸗ 
de ich nicht hingehn; denn ich geh nur hin, 
sim den Narren kiug zu machen, der wol 
nboffenslich nicht gichn wird, wenn ich ihn 
.. vwerde auf die Naſe kuken, der aber doch ſich 
244 tweid« 
7 „Diimportance® m) „Stechen.“ 
) ‚men Landsmann.“ 
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‚ntweiblich rühmen, und irgenbiwo einem ehr⸗ 
schen : Mann 'eins anhängen wuͤrde. Das 
»habe ich lange gemerft, daß die Grasmaͤu⸗ 
 nler kein Herz haben.) Sa; und da welt 
nich Sie bitten, mein Secundant zu fepn 
vDas wollen Sie doch « 
| „Cornelius Puff “« 
N . 
„Ein Danfendfpectafel ins u. bem 
' „allen. “ 
2 4 
Dieſem Briefe zufolge gingen nun Beide gem 
5 Uhr an ben beſtimmten Ort, und fanben ben 
Hofrath und einen feiner Freunde, beibe zuſus; 
doch hielt ein Bedienter ihre Pſerde. Herr Puff 
machte feine Verbeugung ganz freundlich. Hoͤ⸗ 
„ren Sie mich erſt an, Herr Hofrach !« ſagte er. 
»Gie ſehn Bier an ‚meiner Uhr, daß es punft fünf 
viſt. Sch bin dhne Waffen, wie Sie fehn: alfo 
vwill ich Sie nicht angreifen, indem ich nichts 
„wider Sie habe. Greifen Sie mich ans« (in 
dem er feinen Stof veſt faflte,) »fo thuts nichte. 
„Ich komme, damit Sie fehn folten, daß ich kei⸗ 
„nen Menfchen fürchte. Sch babe ihre Ausfor⸗ 
„drung an den Plagmajor geſchikt. Damit Gie 
»aber nicht in Gefar feyn follen: fo babe ich dem 
„Plazmajor geſchrieben, daß ich Sie punft balb 
nn nfechs 
) Ante difcrimen feroces, in periculo pauidi. 
| TAC. 
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fechs hieher beſtelt hutte. In Tikee-belben 
‚Stunde wird alſo die Wache. bier eye, : Ste 
wiffen die ruſſiſchen Gefege in Abſicht -anf-den 
‚Zweifampf. Sezen Sie fih alfo eilend zupfer⸗ 
„de; deſorgen Sie zuhauſe Ihre Sachen;und 
‚dans reiſen Sie, durchs Fenſter oder durchs Ca⸗ 
„min, pro lubitu.*) Das wäre unmahkgeb⸗ 
olich mein wohlmeinender Rath. Mäher fom- 
„me ich Ihnen nicht; kommen Sie: fo giebt es 


„Wire, und das aus Pfeffer und Seh.“ I. 


Der Secundant fagte dem Hofrath hier etwas, 


das man aber, weil es lateinifch war, nicht ver⸗ . 


Rand. ie unterredeten fich beide fche hizig; 
und in biefem Lateinreden traten fie etwas näher. 
„Hört Ihr Knaben,“ fügte Here Puff,„Ihr thut 
„da wol mit Euerm Latein gros? Einen Mund. 
„bo11**) habe ich auch erhaſcht. Damit Euch 
„die warmen Köpfe wieder kühl werden: fo 
„Forint einmal her, und erponirt.ober. Aber 
nfegt mir Das; 
„Son oculos. clari qui cernis fi dera. tan» 
uvam.“ . 


„ge Walgre Hat mir biefe Zeile ar aufgeſchrie⸗ u 


Er füge, mancher. fönue fie nicht überfer - 
m öhne fie zwei 658 dreimal: zu Iefen.— Die 
fe Beſchimpfung verdros fie; fie redeten noch hizi⸗ 


ger; und nun kam die Wache, bie ber Offer _ - 


/ 45 * cier 


*) Quas — petas, non der i ianua fola vias. 


ov. 
* ) „ Bouchte.« 
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eier efwas fruͤher geſchikt Hatte. Die beiden - 
Helden erblikten fie kaum auf dem Bollwerk, ald 
fe fih anf ihre Pferde warfen, und ſchon ſehr 
weit entfernt waren, als die Wache kam. Der 
Hofrathrief, Indem er fortritt, »das iſt ein Streich 
weines fihlechten Kerls!« Herr Puff. autwortete 

taleianig: «Mein, das ift ein Streich eines fehr 
guten Kerl. — Er ging ber Wache eutgegen, 
nd bat den Officier, den er Fannte, den beiden 
MWinpbeuteln, fo naunteer fie, nicht anjaforsfil 
tig nachzufeten. 


| EE 
Fortſezung. 


Der Tas der Abreiſe Sopbiens, und die Urſach ber 
‚ Kenmtheit der Braut wird befanntgemacht. Etwas 
fhretüts in Koſchchens Zimmer, 


Freude über biefe glüfliche Wendung ei⸗ 
ner fo gefärlichen Sache, war fo fichtbar, 
daß Herr Malgre mir fagte: „Er ſchaͤze ſich 
agluͤklich, feinem Freunde fagen zu koͤnnen, daß 
umein Herz ihm wohlwolte.« Ich hatte in mei⸗ 
nem Herjen nicht die Freibeit, ihn zu Bitten, daß 
er es nicht thun moͤgte. Ich danke Gott, der 
mir einen Freund wieder gegeben hat, den ich 
gern mit einem noch beſſern Namen nennen werde. 
Der Arge iſt bier geweſen. Seine gewoͤhnli⸗ 
che Standhaftigkeit verlies ihn, als er Julchens 
| Peiiaen geprüft Hatte. Er fängt die Eur ſehr 
pr 
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Prgfaltig anr vagt aber, deß wenig Hofnung 
Baifl.. Er bittet und ſehr, Julchen zum Spre⸗ 


chen gu bringen; das iſt aber ſchlechthin utmoͤg ⸗ 


lich. Herr Vomũne⸗ ſizt bei ihrem Bets, und Herr 
Bros wird auch gleich hier ſeyn. 
Pr EEE 
Dieſen Augenblif. echalte ich vom Generdi 
Tſchernoy einen Brief meines Bruders, bem zu⸗ 
folge ich fünftigen Dientag den * Aug: abgehn 
muas. dier iſt er: 

RE u 


ir 
LS) Zu 2 . 


3. „Ichmtlde Kir durch eine Eſtafette, bie 
« nich an den Beneval Tſchernoy ſchile, fehr ei⸗ 
v.allg, daß du ben 4. Ang. don Koͤnigsberg 
pabgehnu muſſt. Mein Bedieuter Begleitet die 
„Eſtafette, imb foll nıle bie hieher kommen 
„Der General, ein fehr vechtfchafner Mann, 
„Wird dir einen Daff ſchiken. Ich bebaure, J 
vdaß er im Augenblik, da du dieſes lieſeſt, zur 


in 


1: „Armee herabgehn mus. Diefem Mann haft 


"dur es gu verbanfen, daß ich. Freigeifterigche 
« „&rundfäge abgelegt habe, welche (ich nius 
»»68 dir endlich geftehn) ich einedcheils geglaubt 
„. „habe. Gottlob, daß ich von ber Troſtloſig⸗ 
„feit des Unglaudens los bin! Meine Bekeh⸗ 
„tung wird uns Gtof zu Unterredungen geben, 
zauf welche ich mich im Voraus freue. Gott 
„bringe mir weine geliebte Schmigfte: wien 
. „her 
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vbheruͤber! Hier Haft du auch zwanzig Dix 
„ten, die du vielleicht brauchſt. Du biſt den 

s hier, und den’ 8 gehn wir nach Sad 

vIch bin Far Zaͤrtlichleit 

. nbein kpeuſter Bruder 
., „6Aubwig "". 

Ä Der GSeneral hat mir einen Paff in vier Spre 

chen, und zugleich ein fehr: ſchoͤnes Handbrief⸗ 
hen gefdyitt , in welchen er mir meines Bruders 
olükliche Veränbrang meldet... O!: „wie lieb ifl 
mir mein Bruder nun; denn bisher. mar meins 
Liebe zu ihm fo ſchen, wie fie ed. den Umſtaͤnden 
nad) ſeyn mufite. Ich bebaure fehr, daß ih 
den General: nicht habe ſprechen Einen. Er 
geht morgen fruͤh ab. Meines Bruders Bedien⸗ 
ger iſt auch ein ſehr guter Menſch. Sich will im 
Syaufe.noch nicht bekanntmachen, daß ich abgeh. 
Ich furche mich vor dem Abſchiede. 
— A ee. 

’ ben 31 Zul. Breit. frdß, 

So —* c denn alſo noch hier bleiben, um 
—** lezte Stunde, (denn ber Arzt ſpricht 
ihr das Leben ab) and Roſchchene ganze Schan⸗ 
| de, anzuſehn? 

Ich bin wenig faͤhig Mn ſcheeiben: doch will 
ich mein Herz su erleichtern ſuchen. 

- Rofchchen lied mich geſtern Abends, nachdem 
der ungläfliche, ober vielmehr gluͤktliche, Malgre 
den n Nechncas b bei ihr ausibracht hatte, ruffen. 
| nie 
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niRlemendi,:fagte fer dit fadigenals Ste, uib 
. sfr Haufe cineDache zu ri deken bie num 
„Wacht laͤuger verſchwiegen werben muß ,. und die; 
wweilich ſie nicht laͤnger verhelen konnte, nüch, 
af geſuud irh bin⸗ ind Bett btachte. Ich wer⸗ 
ze imterhalb. act Wochen Mutter fen.“ > 
— oe ſchrie ich / auſſoer mir. bor Ente 
. eu, und konnte weiter nichts fagen. ü 
ge plan Sie alle dieſe Albernheiten mg. ſag⸗ 
cafe frech „ „bean die Sache iſt gefchehn. Herr 
Malgre iſt gefangen. „Lägt er mich ſizen: fa 
osbhricht er · Bien: Eid. Will meine Muttermich 
pↄypexſtaſſen ſu:harf er von mir nicht ablaffen 
wsocit er: felgen Eid halten mus. Es iſt fein 
„En: vpon dieſen· Dingen zu ueben.  - Mein 
Moaͤdchen: Hop Narthelten osfagt, ::und fan num. 
aymehn alleß fagens ormnich entlaſſe fie ihres Eids. 
wVermoͤgen Sie meine Mutter zur Verſoͤnung, 
„und meitten Aim.zu Permehrung wieiner Aus⸗ 
„ſteuer. Herr Malgre ſiehts blos auf nein 
Seld ab ainde wied feine Schiyärigfeiten mas 
chen.) nd qheit ſchimpſer Sie — oder 
„beten Si⸗ wie Biewolleg: ich waede Ihnen 
„pichts anarten a und ah warf ſich 
Bas elende Geſchoͤpf auf · die andre Seite. 
1, Ich kon,te vor, amuͤberwindlichem Abſchen 
aichts ſagen, und lief in den Keler. — Das 
Moaͤhchen wolte nichts. ſagen. nRKoſchchen 
Abilte mix, ‚ent verſiegelten zeuei, wide bie 
EB... OR ats 
pie v vis, ‚accepro munere mutus erit. OV: 


Ertlaffung von Eide enthtelt. Und unm fan 
—* Bekenntuls ver abfchenlichkien Schande her⸗ 
Laſſen Sie michs in zwei Worten ſagen. 

— italieniſcher Sprachmeiſter iſt der 
* der dies Hays mit Schande bedekt. 
Er hat mit ihr durchgehn wollen, iſt aber. mit 
falfchen Wechſein ertappt worden, und man weiß 
nicht, was weiter ans ihm gewotbden iſt. Koſch 
chen hat auch von ihen einen Eib genommen, daß 
er ſchweigen wolle. Auſſer ihrem Maͤdchen weis 
alſe niemand die Sache. — Iqh uͤbergeh hier, fer 

diel ih dan. Fi habe deut Herrn Gros aufge 
tragen, nach meiner Abteiſe mit der Mutter zu 
ſprechen: er bittet mich aber um Erlaubnis, es 
heute ſagen gu duͤrfen, weil inan meines Trofid 
beduͤrftig ſeyn werde Ye er jur Mabame 
Danberg gegangen. Bar supi ein Ungiäf. 


> 
Kerr Poff iſt jest Dir —8* Mein Sep 
“SON Mitleiden gegen Julchen, und gegen dies 
ganze Haus voll Abſchen and Angſt, und vol 
Biebe zum Herrn Puff, konute Rich nicht halten. 
Herr Melgee hatte ihm die Wirkung feines Be 
richts vom geflrigen Zweikampf betanntgemacht 
Er buͤkte ſich auf ein Kaie, und ſagte: „Ich darf 
valſo Hoffen, Daß Sort mein Gebet, fo kuͤhn es 
nf, erhoͤrt datt — Die Zhränen, die in fe 
nen Augen funden, ruͤhrten mich. ' Ich geh dem 
„Dienflag ab,« fagte ich „und komme als di 
»Draus Des wrdigſten Manns zuruͤk.« ed 
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Eelne Entzuͤkang sing Aber alle-Befchrebs 
bung / die ich davon machen koͤnnte. Fremde 
über meine hingereichte Hand, und Betruͤbnis 
über meine Abreife, mifchtenfich foin ſeiuem Her⸗ 
gen, und wurden in. feinem Betragen fo Achtbar, 
Daß mirs lieb war, unterbrochen zu werben. Aber 
was ung unterbrach, war fürchterlich genug! 

So klug auch Herr Bros feine Cache. angelege 
Hatte: fo war doch bie Madame VanBerg (bie 
sch Ihnen ſchon oft als fehr hart und ungeſtuͤm 
Befchrieben habe) ihm entwifcht, ch er ausgere⸗ 
det hatte. Sie fam faſt rafend In. Julchens 
Zimmer, 160 wir maren, und fing ein fo entfege 
Siches Jammergeſchrei an, daß wir alle betaͤubt 
murden. Die beiden Männer brachten fie hin⸗ 
aus. Julchen, bie ſchon feit einigen Stunden 
empfindungslos gelegen hatte, fchlug matt die 
Alugen auf, und fing bitterlich an zu weinen: fie 
Fan aber nicht mehr fprechen. Ich lief in Koſch⸗ 
chens Zimmer, und fand einen entfezlichen Aufs 


sritt. Herr Puff ſas halb ohnmächtig. auf dem 


Ganape; und Herr Bros hielt, obwol verge⸗ 
bens, der Madame Van Berg bie Hände, bie ihe 
re Tochter mit geballter Fauſt ins Geſicht fchlug. 
Diefe ſchaͤumte, und fprach bie allerfürchterlich- 
fien Verwuͤnſchungen aus. Aus ihrer Nafe 
firdmte das Blut, welches unter den Schlägen 
der graufamen Mutter unaufhoͤrlich auf dag weiſ⸗ 
fe Bere fprügte. Einige Hunde, die im Zimmer 
Karen, fprangen beflend auf dem Bett berum.— 

Ä Man 
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Wan fan.Kichts abſcheulichers denken! Ich fiel 

Ber wuͤtenden Frau in.ben Arm. Slie verlie# 
und fogleich, and lief inden Keller. Wir lieffen 


ihr nach, und veiteten das Mädchen, welches fe 
in der Wuth velleicht ermordet haͤtte. 


Ich darf mich mit Erzaͤlung dieſer Dinge nicht 
PER beſchaͤftigen. Sie brechen mein Herz: und 
ich brauche Geſundheit zur Reife. — Hert Puff 
liegt mir dringend an, meine Abreiſe aufzuſchie⸗ 
ben: aber zum Gluͤk widerſezt ſeine Schweſter 
fich derſelben nicht; es iſt auch nicht moͤglich, nun 
mehr meinen Bruder aufjuhalten. 


— E re 
Fortſezung. 


Julchen in Todesnothen. Die Geſchichte geht brei 
Tage weiter. 


n den ı Aug. Sonnabends Abends. 

D ies iſt ein trauervoller Tag geweſen. Jul 
"hen liege noch jezt in Todsangſt. Gott 
erbarm ſich des armen Kinds! Ich bin reiſefer⸗ 
tig. Herr Puff iſt heute nicht aus feiner Schwe⸗ 
Fer Zimmer gekommen. Sie läfft niemand vor 
ſch. Herr Malgre' iſt untroͤſtlich, weil niemand 
ihm ſagt, was vorgefallen iſt, und er Mutter 
und Tochter nicht ſprechen kan. Herr Gros will 

morgen nach der Predigt wieder berlommen. 


Gen 
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PORN "+ On En . 
\ Sonntass Abends den 3 Kg, u 
| , Sulden. lebt noch, wenn wan ein fortwaͤh⸗ 
ind fo nennen fan! Die Aerzte fagen« 
ihr Zuſtand koͤnne gar nicht erflärt werden, 
| Herr Bess, dieſer treue Freund unſers Hau⸗ 
ſes bat mit Herrn Malgre geſprochen. Herr 
Malgre will das verworfne Geſchoͤpf heiraten, 
wenn man einige 1000 Rthlr. zulegen will. Wel⸗ 
che Nieberträchtigfeie! »Ich ſchaͤme mich an ſei⸗ 
»⸗ner Stelle, bar Herr Puff geſagt: naber ich 
aill 6SoooRthlr zahlen.« 
Ich bewundre, daß zwo fo unwuͤrdige 
Perſonen für einander geſchaffen ſind! Indeſſen 
fan ich In der Angſt Herrn Eros wol unrecht ver⸗ 
fanden haben. ‚Denn dies ſieht Herrn malge⸗ 
wicht. ganz aͤhnlich. 
Ich koͤnnte jest ganze Bogen ſaretden: abe 


“ bin unfähig.und muͤbe. Ber 
Bee Su EEE 
Momags Mittaga ben 3 2. 


| Sat hat. Here Par Abſchied von mir genoms 
men. Es war alles diel zu rührend,, @ als daß 
ich Ihnen mas: davon ſagen koͤnnte. to 
vte,“ ſagte en. »Gieshitten, ‚ meine Wershefke, | 
„bieten Nachmittag zur Verlobang gu genehmi⸗ 
„gen: aber ich habe nicht die Standhaftigkeit/ 5 
wfehe verfchlebne Gemaͤthsbewegungen auszu⸗ 
ee ame. fühe Sie bald. wieder zu und: 
II Tpeil, Rr J—— wald. 
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walsbenn wollen wir unter frdligern Umſtaͤnden 
uus feiner Güte freuen.“ 

Ich bat ihn, Die Geſchenke, die auf ber Reiſe 
in Gefar find, hier su behalten. Er that ed 
nach einiger Weigerung. : „Ich Habe,= ſagte er, 
„mit geftriger Poſt einen Zobelpel; und andre Be 


zquemlichkelten für die Keife, an Ihren Herrn 


„Bruder gefchift; Das muͤſſen Sie, meine Beftel 
vannehmen.: ° - 
— Ich wolte dies abfchlagen: aber Ich konn⸗ 
de nicht, Ich merkte ſelbſt, daß in meinem Ges 
ficht die Freude, einen fo treflihen Mann anzu 
gehoͤren, fichtbar war. Ich reichte ihm meine 
Hand; ; er füffteflegitternd Erlauben Sie,“ fage 
te er, und hielt fie lange an ben Lippen, »erlau- 
„ben Sie, daß dies das Siegel ‚meiner Tren fei!« 
Er kuͤſſte fie noch Einmal, und legte fie auf mein 
Herz. Ich kan, liebe Mutter, bier nichts dere 
fhweigen, — ich reichte Wangen und Mund 
dem edlen Dann hin. Veſt, twie ber Rebe um 
einen Baum ſich windet, umfchlang er mich, kr 
te, mich duͤnkt, jezt ohne mich gu Füffen, 
Haupt auf meinen Arm.  »Übien,« —* er. 
Er ſagte es oft, und kuͤſſte mich, ſo oft erg fag- 
te. Noch Einmal wolte eröfagen, noch Einmal 
wolte auch Ich eg ſagen: aber es erſtikte in Fren⸗ 
denthraͤnen.) Ja, Mutter! ich bin ſtolz drauf, 
dieſen Lohn der Zusend nen in. rs 
Wie⸗ 
#) Non fic weiten vineitun viiibüs Hnas v 
t 
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Wieder etwas nenes. Herr Malgre fchreibe | 
jatı an Herrn Puff, er werde Koſchchen nicht nehe 
men. Herr Puff iſt jezt zu ihm gegangen. 

ee | 
| Nachmittage 
Der niedrige Menſch. Zehntaufend Kehle, 


die Here Puff, alles in allem, zur Ausfteuer von. 


39,000 Rthlr. zulegt, haben ihn wieder herge⸗ 


' führe. Gleich jest find die Ehverträge untere . 
ſchrieben worden, und Herr Malgre' if. dere 


gnuuͤgt, wie ein Gluͤklicher. — Er hat in der er⸗ 


ſten Hize dem Herrn Gros geſagt, er ſei beinah 


die ganze Ausſteuer ſchuldig. Habe ich das nicht 


immer geſagt? Ich mag von dieſen beiden unwuͤr⸗ 
digen Kreaturen nichts mehr ſagen. Uebermor⸗ 
gen wird Koſchchen nach Marienburg gebracht, 
und da ſoll auch hernach die Hochzeit vollzogen 
werden, Sie ſolte einen Theil der Reiſe mit mie 
machen: aber Herr Puff hat mich von diefens 
Kreuz befreit. . Ich habe fie nicht gefprochen. 
a befennt gan abfcheuliche Dinge! 
Montags zu Mitternacht, 
Sch fege mich Hin, um Ihnen, meine theuerſte 
Mutter, aus Koͤnigsberg das lezte Lebwohl zu 
Rr2 ſchrei· 
Vt tua funt collo brachia nexa meo. 


Oſeula demiſſae quoties repetita dediſti, 
Quam vix ſuſtinuit dicere linguat Vale. 
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fchreiben? Morgen gang fruͤh verlaſſe ich eine 
Stadt, wo ich kein andres Kreuz gehabt habe, 


als das, welches ich auf die thoͤrigtſte und ſchimpf⸗ 


8 


lichſte Art mir ſelbſt machte. Ich Habe Fehr diel 
gute Menſchen hier gefunden, eine ſehr vortheil⸗ 
hafte Miſchung der Ingebornen und Fremden, 
und eine ſehr angenehme Geſfelligkeit. av 
Srauenzinimer iſt groͤſſeſten theils (chin, und 

durchaus wohlgewachſen. In demjenigeh Stan⸗ 
de, wo man Erziehung ſucht, findet man ſie hier 
uͤberall, weil das bei der Menge der Studenten 
leicht zu bewirken iſt; zumal da dieſe gewis un⸗ 
ter die geſitteten gehoͤren, weil nicht Geburt und 
Geld ſondern Sitten und Verſtand den Zugang 


zu hieſigen Haͤuſern oͤnen. Die Ausſprache des 


Deutſchen iſt hier nicht rein; man ſpricht daher 
mehrentheils franzoͤſiſch, und ſprichts gut. Der 
Umgang mit de Gelehrten verbreitet über bie 
ganze Stadt ein merklichs Licht. Die Fleinen 
Abendefien find Hier fehr gewoͤnlich, fo daß ber 
lezte Theil des Tags immer fo angenehm Ift tie 
bie Luft diefes ſchoͤnen Himmelſtrichs. Wenn 
die Stadt ſich wird ganz verdeutſcht haben, (denn 
noch findet ſich in manchen Haͤuſern polniſche Art 
und Sitte) ſo wird ſie unter den beſten der Pro⸗ 
vinzhauptſtaͤdte, eine der Erſten ſeyn. Kurz, id 


geh, wie wol jeder, ungern von hier! O! daß 


die Erfarungen, die ich hier gemacht habe, mein 


ganzes Leben richten koͤnnten! Bon Memel bis 


Bönigsberg führte mic) ein liebreiches Auffehe 
a 8 
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des groffen Herrn, welchem keins ſeiner Geſchoͤ⸗ 
pfe zu klein iſt. Ich geh gern weiter, weil ich 
mus; aber, o! was fan mic noch bi Dresden 


bevorſtehn! Ich geh durch dag verheerte Pom« 
„ mern, und durch, ich weis micht wieviel? Ar⸗ 


meen, in ein Land, das jezt. wol gewis das uns 


# gluͤtlichſte dieſer Halbkugel iſt. Herr Puff hat 
mir Wechſel auf eine ſehr anſehnliche Summe ge⸗ 
geben, die ich in Pommern vertheilen fl. 


Sch geh indeffen mit getroſtem Muth. Jul⸗ 


chens Mädchen, die aus Keipsig ft, begleitet 
mich bie dahin, teil fie ben Tod ihrer Jungfer 
nicht anfehn Fan. Ich traue nicht auf menfchlis 


x 
“ 


chen Schug: - aber meines Bruders Begleitung 
und die fichern Reiſepaͤſſe des Generals Tſchernoy, 


‚geben mir doch eing Enefchloffenheit, bie ich durch⸗ 


aus haben mus, . Meine Reifegefelfchaft bis 
Danzig befteht aus einem dortigen Kaufmann, . 


 ziner Equilibriſtinn, Namens Schlafffeil, ei 


nem herzlich einfältigen Candidaten, einer jungen 
Sängerinn und einem Abbe’, (dieſer leztere heiſſt 
Chevalier do Trugny.) Seine Struͤmpfe ſind 
Hinten zerriſſen, — »das iſt ein Beweis,“ fügt 


die Saͤngerinn, „er ſei wirklich ein Kisten.“ —— 


Dies alles habe ich von Heren Pr. T*. J 
- Mein Abſchied von dem Herrn Gros war bee 
ruͤhrendſte. Er wird oft an mich fehreiben. Diee 
fee Mann jammert mich; er iſt unausſprechlich 
anglütlih. Herr Malgre iſt dieſen Abend nicht 
Hier geweſen. Herr Huff iſt bis zu einem Gaſthoſe 

Re vor⸗ 


N 
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voraus gereidt, um mein erfied Fruͤhſtuͤk zu be 
ſorgen. Ich habe die Freiheit erhalten, mor⸗ 
sen um s Uhr früh, ganz in der Stille wegzurei⸗ 
fen. Madame Panderg konnte vor Schluch⸗ 
zen ſchlechthin nichts ſagen. Koſchchen will ich 
doch morgen fruͤh voch ſprechen. Julchen liegt 
ſtumm da, und kennt niemand. Sie ſieht mid 
an: aber ihr Blik ſagt nichts mehr. Urteilen 
Sie ſelbſt, ‚wie mein Herz jezt beſchaffen iſt! Sich 
will verſuchen, mich noch einmal durch einen kur⸗ 
zen Schlummer zu erquiken. Ich Brauche Schlaf, 
und ich Hoffe, ihn zufinden, denu gleich jezt wir 
tet Sturm und Plazregen, und eben dann fehle 
fe ich am veſtſten.) In Pillen werde ‚a dies 
fen vrief ſchlieſſen 


* * J 


Pillau, Dienſtags den + Aug. Abends um 7 up. 
Hier bin ich, mit einem Herzen, das noch nicht 
ruhig if. Ich babe nur wenige Augenblife übrig. 
Ich babe Julchens falten Mund noch geluͤſſt 
. Herr Domine, und der Arzt, die ich in der Rache 
ruffen lieg, glaubten, daß fie den Mittag nicht 
erleben konnte. Vermuthlich iſt fie jezt tod! 
Warum muſſte ein ſo unvergleichlichs Frauen⸗ 
zimmer ein Opfer fuͤr einen ſo elenden Menſchen 
werden? Sch babe ihr dag Misverſtaͤndnis oder 
Mistrauen flehentlich abgebeten, durch weldes 
ic) Faltfinnig gegen fie warb: ach ! fie konnte mich 

) Seeurum fomnos imbre iuuante fequi. ov. 
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wicht mehr. hoͤren! Es ward mir ſchwer, von ihr 
mich loszureiſſen: und als es endlich geſchehn 
muſſte, war mein und ihr Tuch nas von mei⸗ 
nen Thraͤnen, und noch oft habe ich mit naſſen 
Bliken nach ber Koͤnigsbergſchen Gegend zuruͤk 
geblikt, und immer geglaubt, ſſe vor mir zu 
ſehn, und ihre fanfte Stimme gu hoͤren.“) Ach 
fand im Weggehn die Madame VanBerg im 
Begrif, ind Krankenzimmer zu treten: aber ich 
Hatte den Poſtillon ſchon zu lange blafen laſſen, 
und überbem fonntefie nicht reden. Ich vergas 
drüber, Koſchchen noch zu befuchen. — Ich 
fand auf der erſten Station ein ſehr ſchoͤnes 
Srüpftüf: aber nicht Here Puff, fondern der Ges 


neral Tſchernoy, Hatte es beſtellt. Der Poftik . 


Ion, welcher erunfen war, iſt nicht durch dag 
Dorf gefaren, wo Here Puff mich erwartete. 
Einestheild iſts mir lieb: ich haͤtte mein Herz 
nur aufs neue erweicht: doch haͤtte ich dieſen 
sreflichen Dann gern noch gefprochen! Leben 
Sie wohl, beſte Mutter, und glauben Sie, daß 
Ich unter dem Schuz des Hoͤchſten ganz getroſt 
reiſe. Uebermorgen ſollen Sie aus Danzig eis 


nen Brief haben, und von meiner Reiſegeſell⸗ 
ſchafe recht viel erfaren. Dieſer Brief geht 


Rr4 die⸗ 


- 2 — —BLaerinus ofque finusque madent. . 


Per lacrimas ſpecto; cupidacque fauentig 
menti 
-Longlus: ‚adfuera Iumine neftra vident! 
. : 0% 
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dieſen Augenblik ad. Ich bin mit undträndirki 
cher Eiche 5 u | 


Ihre 
treuſte und dankbarſte Tochter 
| Gophle*r:; 


| 
XXVII. Bri ef. 


Tagebuch der Reiſe bis Danzig; nebit einer ſehr wiche 
ı  $igen Beilage. un 


Sophiens Maͤdchen an Herrn Pu 
Van Vl an 9 ? 2 


ad ſoll ich thun? Soll ich Sie, guͤtigſter 
Wohlthaͤter, vergebens auf cinen Brief 
hoffen laſſen, den Sie als die erſte Probe meiner 
Danfbarfeit erwarten, fuͤr die Güte, die Sie, 
ſeitdem ich Ihnen in Zamburg bekannt work, 
für mich gehabt Haben? Ihr Befehl, fo oft als 
möglich; und auch die unberrächtlichfien Dinge, 
zu fehreiben, war fo bringends und doch Fan 
ichs nicht uͤber das Herz bringen, Sie burch dies 
‘fen Brief zu kraͤnken. &kichwel muͤſſen wir im 
mer. das befte hoffen, 


ch fehreide dies im Poſthaufe zu Pillen, Die , 
ſtags um io Uhr, Abends den 4 Aug. und an dies 
fen Tag werde ich denken! Meine Jungfer hat die 
Reife, fo feltfan und theild luſtig die Vorfaͤlle 
auf derſelben geweſen ſind, in einer ar 
tie 


.n 
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tif zugebracht. Ich glaubte immer, bie Sehn⸗ 
Pacht nach Ihnen, oder der Verdrus durch den 
trunknen Poſtillon vor Ihrem Gaſthauſe vorbei 
gefuͤhrt worden zu ſeyn, ſei die Urſach hievon. 
Vielleicht ward das Andenken an mein ungluͤkll 
ches Julchen! Wie wir nach Pillau kamen, bes 
zahlte fie sin einzelns Zimmer, und ſchrieb nach 
Memel. Gegen acht Uhr ging ber Brief abs 
md nun tar fie ruhig, und redete viel von Ad 
‚nigsberg, und fehr viel ſchoͤnes von Ihnen: ob⸗ 
wol es ihr unangenehm war; daß fie bis mon 


. gen bier bleiben mus, indem bie See fo hoch geht, 


daß wir nicht uͤberſe zen koͤnnen. 
? Bald drauf ſuchte fie etwas in ihrem Koffer; 
wo ihr eine Brieftafche in die Hand fiel. „Spas 


be ich doch,“ fagte fie, sin langer Zeit an dies 


nfe Brieftafche nicht gedacht! Um mich zu gene 
»fireuen, mus ich nachfehn, was ich drin habe. 
— Gie feste fich mit einer luſtigen Art auf dem 
Koffer ; und das .erfte, was fie aus der Brieftas 
ſche herauszog, mar ein fehr feherghaftes Ge⸗ 


"dicht, ie las es mir wor; und wie wurden, ' 


Hehe heiter, tell ed ungemein launigt gefchrieben 
war. — Das geht gut,“ fagte fie, „weiter 
„im Text.« — Gie zog ein Papier heraus, und 
ſchrie ängftlich, ats fie die Dand erkannte. Sie 
Jas fill, und fehr aͤmſig, warb blad, und be⸗ 
fahl mir, hinaus zu gehn. Ich bat um die Er 
laubnis, bleiben zu duͤrfen: aber fie befahl mie 
noch einmal, ı und fehr Hu hinauszugehn. Ich 

5 gings 
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sing, und wie Sie leicht denken koͤnnen, fehr mm 
zufrieden mit mit ſelbſt! denn wenn ich, wie jen 
geſchah, an Koͤnigsberg denke: ſo weis ich nicht, 
ab es Undankbarkeit, gder eine alberne Weiblich⸗ 
Seit war, mas mich dahin brachte, mein Jul 
chen gu verlaffen! Ich ging in die Poftfiube, und 
Görte meine Jungfer bald hernach fehr unruhig ie 
ihrem Zimmer auf und ab gehn. Endlich ward 
fie ſtil — und nun glaubte ich, hinaufgehn zu 
muͤſſen. — Cie ſas in einer tenurigen Stellung, 
den Kopf auf bie Hand geftügt, und hatte eben 
das Papier noch) vorfihliegen. Sie ward mich 
nicht bald gewar: fo bald fie mich aber ſah, ter» 
Sarg fie es mit einer ſcheuen Aemſigkeit. Ich bat 
fie, ſich auf ein Ruhbett zu legen. Sie that ed, 
lies ſich aber das Licht geben, und lag ihr pers 
wuͤnſchtes Papier. — Sie klingelt jezt. 


— * 


Ich ſchreibe aus ber naͤchſten Station. Wir 
Mind gluͤklich, aber nicht ohne Gefar, hieber ges 
_ Sommen. Ss ift fürchterlich, am Ufer, oder ieh 
‚mehr wirklich im Waffer, mit einem fo beladnen 
Poſtwagen zu fahren. Sich fagte, wie wie bier 
abſtiegen: „»Ich freue mich, daß Herr Puff diefe 
„Uingft nicht mit angefehn hat!« — Sie fah 
mich fcharf und untillig an, und fehmieg, für, 


wie le. felt unfrer Abreife aus Pillau es immer 


gethan hat. Sich fing hernach verfehichne mal 
an, von Ahnen zu fprechen. Sie ſeufzte, und 
war 


0) 


ee 


war uunruhig. „Kind,« fagte fie zulezt, „wenn 
„du mich lieb haſt: fo ſprich niemals wieder von 


äh — ⸗biebſte Jungfer,“ ſagte ich, lic 


„ben Sie ihn nicht?“ — Ich hahe,« antwer 
te fie finſter, ihn herzlich geliebt: aber ich babe 
„gewife Dinge nicht gewuſſt.“ 

Hier fand fie wieder, anf Befehl des General 
Tſchernoy, alles zu ihrer Aufnahme bereit. Sch 
Habe ‚geglaubt, das. unglüfliche Papier fei von 
Diefem Generals aber das fan nicht ſeyn; theils 


” sh ſie unzufrieden, daß fie hier als eine Freundinn 


des Generals (melcher Feine Semalinn hat) ange 
ſehn wird; theils fagte fie auch gleich bei Erblis 
Zung der DBrieftafche, Cie habe, ſeitdem fie nach 


Roͤnigsberg gifsmmen, fie nicht geoͤffnet. 


‚ae. Je 4 


Ich Habe fie jese zum Sprechen gebracht s- 
aber — ungern fchreibe ich e8: nicht von he 
nen, fondern von Seren Leif ** hat fie beſtaͤn⸗ 
dig geſprochen. Jezt befinne ich mich, daß ſie 
in &önigsberg einen Brief an ihn fah, ben. Jule 
chen mir gab, und ben ich auf bie Poſt tragen 
muffte.*) Julchen fchrich ihn fahr geheim , und 
Sopbie ward bla, als fie ihn ſah. Ach glaus 
be auch, feitbem bemerft zu haben, daß fie gegen 
Julchen ſehr zuruͤkhaltend ward. — Sie lenkte 
die Unterredung, die ich jezt mit ihr gehabt habe, 
Lunſuich genug ein, indem J ic fg von Juls 

| chen 
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Ehen u reben, Sie fragte mich, ob ich Herm 
Keif'** kenne? ob ich etwas von feiner Lchend« 
gefchichte wiſſe? ob Julchen ihn geliebt Habe? 06 
ich nicht wife, wer und wo er jet ſei — Was 
das alles bedeuten fol, weis ich nicht; nur bes 
fremdet es mich, daß fie von Ahnen nichts mehr 
richt, und jenes Blatt, fo oft fic Zeit bat, be⸗ 
gierig aus ihrer Brieftafche hervor siehe. Es 
find drei bis vier abgefonderte Bogen, bie fie 
aber vermuthlich fchon auswendig weis. Jezt 
fizt fie in eben biefer Befchäftigung unter einem 
Daum, und ſieht aus, wie eine trauernde Schaͤ⸗ 
ferinn. Sie iſt unruhig, jezt aber freundlich, 
und hat jest, ba ein Galanteriehaͤndler hier war, 
wol für 20 Rthlr. allerliebſte Sachen für mich 
getauft. Ich mus aufhoͤren, damit fie nicht 
merfe, daß ic) ſchreibe. 
ne 

Nun kan ich Ihnen etwas mehr Licht geben. 
Ich fehreibe dies aus der lezten Station vor Das 
zig. Ich werde unaufhoͤrlich, und fogleich wenn 
“ wirin Danzig anfommen werden, an Sie fihrek 
ben. Hier haben Sie das lezte der verwuͤnſch⸗ 
ten Blätter, welche meine Jungfer beſtaͤndig lie 
get. Ihr Bruder (ein Menſch, dem ich Galgen 
und Rad in den Augen lefe) fam uns entgegen. 
Stellen Sie ſich einen Kerl vor, deſſen Hintere 
haupt faft fenkrecht auf einen langen binnen Hals 
hinabgeht, und beinab kahl iſt. Die fire 
| Ä lich 
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Eich eingebogne Stien gerunzelt, untfaft big auf 
die Nafe bewachfen. Ein zweifarbigs Gebuͤſch 
von Augenbraun. Ganz Heine nach den Fleinge» 
faltnen Schläfen binaufgehnde Augen, faſt ohne 
Wimpern. Ein Ueberbleibſel don Nafe, ich 
möchte fagen, geſtaltlos. Dike, blaurothe, aben 
immer die Farbe wandelnde, Wangen. _ Eine, 
ach den Munddeken zu, fcharf angefpannte Ober⸗ 
lippe. Die haͤngende Unterlippe immer unter cie 
nen Reſt nagender Zaͤhe gezwaͤngt. Die Zun⸗ 
ge unbehelflich gros. Im unterſten Theil des 
Kinns eine geſpizte Hoͤlung, und dies ganze Ge⸗ 


ſicht, als waͤrs gewaltſam zugegangen, gebehnt.* 


Schmale, ganz abfallende Schultern, und der 
Ruͤken ſeitwaͤrts gebogen; ſo auch ein tiefer Ein⸗ 
bug von der Bruſt zum Magen. Die Arme nach 
Verhaͤltnis ſoviel zu kurz, als die Haͤnde zu lang 
ſind. Endlich ein bebender Gang und eine dum⸗ 
pfe Sprache. Dies Geſchoͤpf iſt Bruder einer 
Huldgoͤttinn! Sie fuhr aus einem Schlummer 
auf, und flog in ihres Bruders Arme; und hier 
fiel dies Blatt nieder, welches fie, da der Po⸗ 
ſtillon in der lezten Station ſie uͤbereilte, in die 
Schnuͤrbruſt geſtekt hatte. Ich ergrif es unbe⸗ 
merkt. Leider, ich verſteh kein Engliſch: aber 


ich ſchike es Ihnen, weil es des Herrn Zef** 


Hand, und, ſpviel ich urteile, ein Brief an ei⸗ 
nen feiner Freunde iſt — Ja, ja, jet fin. 


de ih den Namen Diſcreet. Sie werden 


noch wiſſen, baß der vornehme Engländer ſo 
| u bite, 
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hies, zu welchem ex immer nach Altona heruͤber 
zeifete | 

u * Ze u 

00 00. est, geliebten Sreund, bin ich mit 
umeiner unvergleichlichen Segleiterinn in Weh⸗ 
„lau. Sb ich hier gang ficher ſeyn werde, weis 
sich nicht. Ich Höre, daß Lzifkoi mir bis Koͤ⸗ 
snigsberg auflauren laͤſſt. Sopbie weis nichtd 


„hiebon. Sch laffe fie nichts merken: denn ih 
. vbin 


9 Mir erſuchen bier unſre Leſer, zwo Stellen im er⸗ 
ſten Theil dieſer Briefe nachzuſehn. Herr Leſſ 
"(der damals Selten hies) ſchrieb bei feinem Aufents 
dalt in Wehlau fehr dmfie. Diele Blätter, von 
“ welchen das, mad Sopbiens Madchen Hier beilegt, 
das texte ik, find ber Schlus deſſen, wab er ſchriecbt 
. eine Deifsbefchreibung' an feinen Freund Diſcreet ja 
Petersburg. Er ging drauf ſchleunig ab; und Me 
‚ Umfdnde, in welchen Sophie zuruͤkblieb, festen ſie 
"in die Verlegenheit, bie fie dort S. 160. ıc, beſchreibt. 
“ &te entſchlos ich endlich, unter ‚dem Vorwande, „se 
nhabe in’ ihres Bruders Zimmer; (denn dafür ward 
er gehalten) „ein Blatt gefunden“ — Wehlau zu 
verlaſſen. Die Prebigerinn aus "burg folgte Ihe; 
and de ergeif fie in der Angſt das Erſtebeſte Papier, 
das fie auf dem Tiſch antraf. ©. 171. ı72. DE 
Verwirrung der Reiſe, und bie unchmalige Zerftreuung 
in Rönigsberg machte, dab fie an dies Papier nicht 
mehr dachte. — Min iff ihre Gemrürhsbermegung bei 
‚ Erblikung diefer Blätter und auf der Reiſe his Bier, 
begeeiflich. Ihr Mädchen Idupnete ihr, daß fie Dies 
Blatt gefunden habe:. denn gleich bei der Ankunft im 
ı , 3Dansig vermiffte fie es. 
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„bin damit zufrieden, beim Angrif des Liſtoet 
und bei den Unterrebungen, die ich Darüber mit. 
„ihr gehabt habe, gefehn gu haben, daß fie mich. 
„mit der reinften Leidenſchaft liebt. Haͤtten Sie 
„wol geglaubt, befter Diſcreet. daß ich ein Herz 
„und ein fo englifches Herz für. mich werben wuͤr⸗ 
ode, ich, der hei der Abreiſe aus Peteraburg an. 
„nichts dachte, «id am mein Amt, im Keich. 
Pflanzvoͤlker für Arakon, und-Sibirien zu 
„werben? — Bejlaͤufig bitte ich. Sie, dem Gra⸗ 
fen zu melden, daß ich hier drei Bambergſche 
»Kamilien angetroffen habe, die mein Agent, 
»v(ſehn Ste wel, daß ich mich in meine Würde. 
„nun fchon fchife! und nicht mehr Commiſſio⸗ 
wnair ſage!) heraufſchikt. Es ſind vortrefliche 
Reise, die ich der Kaiſerinn zur vorzuͤglichen Gna⸗ 
„de empfehle. Es find nicht ſolche, wie Salluſt 
vbeſchreibt, als hätte er nach den, jezt uͤberall 
„herfirdmenden, Coloniſten, fie gezeichnet: qui 
»vbigüue probro atque petulantia maxime prae- | 
„Aabaut: item alii qui per dedecora patrimo- 


niis amiflis: poſtremo ‚omnes, quos llagi· 


stium aut facinus domo expulerat,.:et qui — 
»ficuti in ſentinam confluxerant. Ich weis 
gewiß, daß nichts von dem allen, auch nicht 
aſchuldlos zerruͤtteter Gluͤtsumſtand, fondern ehe 
une reine Gottesfurcht, und Gebnfucht nach 


‚freiem Gottesdienſt, dieſe Leute nach Rusland 


„führt. Iſts nicht aͤuſſerſt befremdend, daß bie 


‚„Kaiferinn beinah die einzige unter dem gekroͤnten 


vHaͤun⸗ 


— 
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aHupteen iſt, Die die Vortheile ber Gewiſſens . 


„freiheit ihrem Lande, und durch biefe, foviel 
»taufend Fromme Einwohner, ihm. ſchenkt? Ich 
bekomme von alen meinen Werbplägen bie er⸗ 
swünfchtefien Nachrichten; fo, daß ich ganz ge 
„wis gegen die Mitte des Augufls in Roͤnigs⸗ 
nberg ſeyn fan — benn ich erbiele beim Hand» 
tus ber Kalferinn Befehl, dort weitre Anwei⸗ 
fang zu erwarten. — Weine Sophie, — id 
»nenne fie mit heiffem Herzen ſo, — meine 
„Sophie. geht gewis bis Koͤnigeberg. Nech 
„eh ich von danach Warſchau geb, werde ich 
Fe un die Entſcheidung meines Gluͤks oder Un⸗ 
ugluͤks bitten, obwol ich mich aufs gewiſſenhaf⸗ 
wtefte gehuͤtet Habe, zu einer ſolchen Erwartung 
sihr Anlas zu geben. Sie if unausſprechlich 
ꝓliebenswuͤrdig. Denn was ift bei einer unge 
woͤnlichſchoͤnen und angenehmen Perfon reizen, 


„ber, als ein unſchuldigs Herz? und ſo eins hat 


„Sophie, oder ich muͤſſte Fein weibliche Herr 
sfennen: Der elende Menſch ‚ den ich fuͤr mei⸗ 
men Ribal gehalten Habe, ift, wie mein Ju⸗ 


| de mir mit. vieler Wahrſcheinlichkeit ſagt, ihr 


„Brudet. Ich hätte, wie ich Ihnen ſchon ger 


. „fagt habe, wetten. wollen, er ſei der verworfne 


„Traytor, den wir In London gefannt haben, 
„und der gewis feine Schweſter hatte. Dies if 
»fo wichtig, daß ich noch heute Die Warheit here 
»au8 zu bringen ſuchen werde. Won dem Vor⸗ 
fa In Imerdurs babe ich Sun mein ann 
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ber Diſcreet! nur das geſchrieben, was der lich. 
tung gegen die Ehre eines Frauenzimmers nicht 
widerfprady See kan ich Ihnen fagen (denn 


ihnen Fan ich nichts verſchweigen), daß meine - 


‚gelichte Sopbie felbft das Srauenzimmer tar, 
‚dir an meine Schlafftele hinfiel: denn dieſen Aus 
„genblik kommt ein Bedienter, "weichen ich nad) 
„Inſterburg zurüf geſchikt hatte, und meldet mir, 
„man habe Sophien in der Nacht am Fenſter ge⸗ 
„ſehn; der Wind habe das Fenſter zugeworfen, 
„und, wie man aus dem Bruch der Glasſchei⸗ 
„ben urteile, ihr an ben Kopf. — Bun ift die 
„ganze Sache begreiflich. Eine Unpäslichkeit 
„tan Sopbien ind Fenftee gefürt haben; jezt 
»fchlugdaß Genfer zu; nichts iſt natürlicher, als, 
„daß fienun, betaͤubt, im engen Zimmer bis zu 
„mir getaumelt iſt. Halten Sie dies mit dem, 
„was ich Ihnen in meiner Reifebefchreibung vou 
„ihr fage, . sufammen: ſo werden Sie geftehn, 
„daß ich das .allerbefte Frauenzimmer liebe. Hoͤ⸗ 
„ren Sie nun auf, mir Julchen zu nennen. Ich 
„will ſchlechterdings nicht eine reiche Gemalinn 


vhaben; und Julchen iſt wol nicht reicher ald . 


ich, hat aber doch 12000 bie 15000 Rthlr. So⸗ 
»pbie if nicht reich: ihr ganzes Betragen ver. 
„räth dies. Ich werde biefen Brief nachmite 
„tags ſchlieſſen. Sch befenne ihnen gern, daß 
„ed mir ſchwer wird, am Schreibeifch zu ſizen: 
„denn Sopbiens Gefellfchaft ift fo teiend wie 
adie Geſellſchaft der Hutdooͤninnen · 
I Cheil. Ss x. 


4 


. m 


6422 αa 
BESTE HE RE Tr ee 
XxXVIil. Brief. 

“ Iupiter ftatuit effe pium quodeungue fuusret: Ä 
. OV. 


Herr Spes an Dem Aedituus Kuͤſter 
zu Koͤ nigsberg. 


2 ben 3 Auguſti, anno 7781 angefangen 

Meinen hochgeehrteſten Herrn Oheim bitte uns 
terthaͤnig um Verzeihung, daß ich jezt erſt 
meine Schuldigkeit beobachte. Ich babe nicht 
eher dran kommen koͤnnen; wie es denn auch al⸗ 
lerhand Zerſtreuungen gegeben hat. Ich habe 
daher recht viel Ihnen zu erzaͤlen. Es iſt zwar 
dieſe meine Reiſe, wie Sie wiſſen, nicht meine 
Erſte, » ſondern ich habe ſchon eine gemacht mit 
meiner lieben Mutter, ale Dero Srau Schwe⸗ 
fer, nad) Heiligenbeil. Aber mit der Poft bin 
ich doc) noch nicht gereifet. Ich hatte daher 
auch das Büchlein eingeftefts „der chriftliche Stu⸗ 
„dent auf Reifen,« obwol ich nunmehr mich nicht 
mehr zu den Studenten rechne Aber denfen 
Sie, daß ang Lefen in demſelben zu denken war? 
Ach, ich habe bald gefehn, mie verderbt das 
menfchliche Sefchlechrift! Doc) ich will alles mei⸗ 
nem Hochgeehrteſten Heren Oheim erzaͤlen. 


Ich ſtieg doch vor dem Poſthauſe auf, und es 
war mir Precht lieb, daß “ meinen, Feind Hier zum 
lezten 





Ingterr mal ſah auf lange Zeit. Ich meine ben 
Landſtreicher Radegaſt. Eben fam er, es laͤſſt 
ſchoͤn für einen Geiſtlichen, auf feinem Paradpfer⸗ 
de angeſprengt. Haͤtte er wicht koͤnnen in Pom⸗ 
mern bleiben, anſtatt mir, ‚oder Unbern, bie ſchoͤ⸗ 
ne Pfarre in Lindenkirchen weggufchnappen? Wenn 
er doch anf fein Pommern fo groß thut; warum 
blieb-er, tie gefagt, nicht. da, und lies zum Be⸗ 
fien des Vaterlands fih mit den Andern tod⸗ 
fehiefen: _ 
Qui bene- pro patria cum patriaque iacent, 
wie Sie ſich beſinnen werden, daß er das ſelbſt 
einſt aus dem Ovidio anfuͤrte; und es thut mir 
leid, daß ich der Stelle mich nicht erinnerte, als 
er noch kuͤrzlich den Mund ſo voll nahm. Ich 
haͤtte ſie ihm in den Bart geworfen, das koͤnnen 


Sie ſicher glauben; denn ich fürchte mich nicht 


vor ihm, wie tief Ihm auch Die Augen zuruͤklie⸗ 
gen hinter. der magern Naſe: was konnte er mie 


thun, da ihamdr.* Schuz habe? Mag er doc 


triumphiren über ung alle. Ich werde in.den 
Landkirchen bei Danzig mich braf üben; und dann - 
wollen wir, wenn ich zu meinem Hochgeehrteſten " 
Herrn Oheim volente Deo gurüffonme, fehn, 
ob Er und berAndre, der Riebezal, bie Eingigen 
Szerenmeifter auf der Kanzel find. Denn das 
unansftehliche Loben folcher Fremben bat mit aus 
Königsberg. mich weggetrieben. Ich habe ja 
den albern Leuten die Maͤuler nicht ftopfen koͤn⸗ 
nen. In ben Späufern, mo f die Kinderchen infor⸗ 
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mirt habe, Hatte ich zwar bie Gelegenheit bayn 
ch habe denn die hochberuͤhmten Prebigten die⸗ 
fer beiden fo genannten groffen Redner critifirts 
ich Habe gezeigt, theils Haß fie unſerm Catechis⸗ 
mus und Gotteswort gar nicht gemdg find. Sie 
wiſſen, daß Radegaft ein Ding gefchrieben: hat, 
„Denelope und Ulyſſes:« ein Roman ſolls nicht 
feyn, fondern ein Bild, oder wie Ers nemut, 
Scenen aus dem ehlichen Leben ; aber ein Roman: 
iſts doch ; und wie zuͤchtig er ift, das koͤnnen Sie 
leicht abnehmen, wenn ich Ihnen ſage, daß aus 
dem unkeuſchen Ovidio die Verſe auf dem Titel 
parabiren: 

Adfpicis vt longo maneat laudabilis aeuo 

Nomen inexitinftum Penelopea fides. 

Da habe ich denn hie und ba gefagt : Wenn 
nich feine Predigt here, fo ifts, als leſe ich ſei⸗ 
ven Roman: Penelope. — Da haben denn 
die Bürger , und auch wol Andre, wol geladt: 
aber fie find doch wieder Bingelaufen. : Ich babe. 
denn doch ſelbſt einmal mich überwunden, unb 
bin hingegangen. Nun, was warst Morali⸗ 
ſches Zeug; neue Erflärungen, ohne daß er ein⸗ 
mal der. bieher angenommmen zu erwähnen ge⸗ 
würdigt hätte; ‚gelehrte Sachen auf eine fo cava⸗ 
liere Urt vorgetragen, daß er von ber Textſpra⸗ 
che nicht ein Wort citirte, als waͤrs gar keine 
Kunſt; nichts von Unterabtheilungen, ba ich 
doch eins feiner Concepte geſehn habe, wo in der 
That, wie ſichs gehoͤrt, (und wie ich deren rin 
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im jeber Predigt feche mache) mit grünen und ro⸗ 
‚then Zahlen eine Menge derſelben bezeichnet mas 


ren; Fury, nicht eine Predigt, fondern eine Ke⸗ 


‚de, als wenn fle aus dem Latginifchen überfezt 
‚wäre;. und das alles fine Captatione. beneuo- 


lentiae, und fo zutraulich, als wenn wir Alle ihn 


Uebhaͤtten, welches doch, wenigſtens bei ung Can⸗ 


didaten, der Fall nicht war. Ich ſtand neben 
einigen Perſonen, bie dies Wunderthier angaff⸗ 
sen. Ich ſah alfo laͤchend nach der Kanzel hin, 
fah dann vor mir nieder, und ſchuͤttkoͤpfte. 
Da ſchaͤmten fich denn doch einige: aber ein infos 
lenter Menſch, der an der andern Seite neben mir 
ſtand, redete mich an und ſagte: »Wieviel ha⸗ 
‚uber Sie unten fuͤr bie Entree bezahlt?« — Ih 


ſchwieg, denn ich erſchrak ein wenig. „WVerfichn 
vSie mich nicht te ſagte er, nglehe Sie ein fan 


vbigt Meidan, Kern Theolog, und gehn Cie in 


‚udie: Comdiie; da können Sie vor Ihr Geld ben 
Kopf ſchuͤtteln v — Hochgeehrsefier Herr Oheim. 


Dies verdros mich entfegkich, ich ging weg, und 

nahm mir var, nie wieder dieſe Dienſte Baals zu 

ſtoͤren. Und es wäre gut, wenn ichs gethan 
haͤtte; Ich hoͤrte aber auf alles, was einige unf 
ver Heren Capellaͤne von Radegaſt und Riebezal 

fogten, und fügte ed denn ber Buͤrgerſchaft wie⸗ 
Der. ‚Aber was halfs? Hinter. Radegaſt meinte 
‚man binterker, tie er nach Lindenfirchen 509; 
And Nicbegaie lächelt alles freundlich entgegen, 
wenn er ſiih wo auf einer Kanzel bliken laͤſſt. 

S63 Mir 
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Mir als inem gebornen und gezognen Stabffit- 
‘de mus das nahgehn, zumal da ich in allen Col⸗ 
legiis nachgeſchrieben habe, wo die beiden Gros⸗ 
praler ohne Feder und Bleiſtifft ſaſſen. Ich dan⸗ 
fe alſo meinem Hochgeehrteſten Herrn Oheim berj- 
lich, daß Sie aus Koͤnigsberg mich entfernen. 
Die blinde Stadt laufe nun meinetwegen ihrem 
Riebezal nach; ich, für mein Theil, fage mit 
Hallern: 
„Die Welt, bie Caſarn dient, if kei⸗ 
„nes Cato werth!e 
Und wie lange wirds waͤhren, ſo baben die Aus⸗ 
laͤnder, Radegaſt, Riebezal und 
— dux gregis, ipfe caper, 
Herr Gros, meine ich, alle bi@Geften Koͤnigs⸗ 
bergfchen Stellen! Dochzum Text! jeſt freute ich 
mich, Radegaſten zum lezten mal zu ſehn. „Geh 
„hin te Dachte ich; „und daß ich dich nie wieder⸗ 
„ſehn duͤrfte!« Das Blut focht mir immer, wenn 
sch unfern Verfall fo bedenke; und alfo ward mir 
ganz übel: doch kanns auch ſeyn, "bag ich bei Ih⸗ 
nen etwas zuviel Kuchen gegeffen hatte. 
Es that mir weh, im Wegfahren meiner Bir: 
thinn Tochter weinen zu fehn. Ich bitte meinen 
Hochgeehrteften Herrn Oheim inftänbig, der Jung⸗ 
fee bie Gebanfen an mich auszureden. EB if 
wahr, fie hat mir viel zu Liebe getbans aber ich 
müffte ihr doch feinen Anlas zu den Hofnungen, 
bie fie bat, gegeben zu haben; und beruͤhmt fie 
fi) folcher Anlaͤſſe: fo bitte ich recht fehr, fol 
ches 


— 















647 


„gu: unterdruͤken. 
meiner Befoͤrde⸗ 


% 


Area nicht zu gleuben und 

Denn das kan nur ja 31 
zung:fehnfeligaens und was ich. etwa ſo gefagt 
aber gefäntehenihahe, das.mnd, ich bitte Cie 
wecht ſehr: drum⸗, „Immer fSchaus. bleiben. I 
Denfe.bieramsugig. del Beklogmpnhelt: denn ſehn 
Bla, was ſich zutrug! Die Jungfer fand fich her⸗ 

wach am Ehe. wieder. Eine Italienerinn, Fa⸗ 
nello, welche vomn Erſten Augenblik an mich 
zum. befſten hatte, tie ſolche fncche Weibsbil⸗ 


por unſereinec thun; dieſe Fanello nun, die ſo 


\ 


‚gut lateiwſch Spricht als ich, frug mich ob bie 
Suusfertmaum. mich meine? Jch fagte: »Vem 
Bennfo.nmiffke ich ſchon faganz , aber fie glanbte 
a8 nicht. · Miſſen Sie,“ fagte fie, „mag dag 
Waͤdcher Ihnen nachruft? Da gebt er bin, 
uft ſie ꝛ et — 
ge al Auen agent 
aAunera multa dedi, multa datura fui! 
APpfui! Herr Meiklicher! cin fe buͤhkſch Maͤdchen 
whätten ue nicht zum Raxrn haben ſollen! Wie? 
ion malen heim Confiegip ſich meldet a 
36 Sie Jegte noch wich, und obige Worte, die 
0 im Dichter ſtehn müglen;*) , mochten mich 
ganz unrvhig; bis ich ße nech Cinmal mir ſagen 
Ses; ‚da heifſen ſie ſovielꝛ. 
ie Te Welchen armen Schlafen ich \ 
a —— „Reichere 
0 an Ss 4 »Viel 


0. Du 
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"Viel Befchente 'gegeben babe, "und Hoi 
„ferner gegeben bässe!« 
Beruhigen Sie alfo ja bied Frauenginuter, traut⸗ 
fer Herr Oheim; benn ein Ganbibat Tan ja wicht 
wiſſen, ob er nicht wo in eine Pfatre Bineinbeis 
raten fan; und ſchreiben Sie mir bald, mie es 
ſich anlaͤfft. Gegen Sie licher im Nothfall: 
Sie glaubten, daß Ihr Sohn vielleicht noch le⸗ 
be; denn ſie verlaͤſſt ſich, wie ich beſorge, auf 
bas Teſtament, worinn Sie, wofuͤr ich tauſend⸗ 
mal Ihnen die Haͤnde kuͤſſe, mich unwuͤrdigen 
Knecht zum Erben eingeſezt haben. Und daun, 
ich bin zwar nur eines Handwerkers Sohn; aber 
ju eines Handwerkers Tochter werde ich mich mol 
nicht erniedrigen, wenn ich Prediger ſeyn werde 
Solte fie auch Papiere vorbringen? ſpo glauben 
Sie ſicherlich, daß die falſch find; denn ihr Br 
der fan Hände nachmachen, und ich habe einſt 
vierzehn Tage lang mein Petfchaft vermiſſt. Daß 
fie indeſſen hundert Bulden, niche hundert Xeichs⸗ 
ehaͤler, wie Ic aus Verſehn beſcheinigt zu ha⸗ 
ben glaube, um die, Ihnen bewulte, — 
hier Koͤchinn zu schterbehten, mir gelichn hat, dad 
iſt wahr; und ich bekenne es Ihnen Gier mit Zit⸗ 
teen und Beben, und mit flehntlicher Sitte, daß 
Sie doch beſagte Summe, wenns auch, um Laͤtn 
umd Scandal zu vermeiden, wit hundert Xeichs⸗ 
thalern waͤre, allexguͤtigſt bezalen wollen! Dabei 
faͤllt mir ein, dag mein Buchbinder mir noch eine 
abſcheuliche Rechitung gebracht bafı welche gi 
bdetich⸗ 








verichttgen Ich vergeſen habe. Vernusiich wird 
we mn. bei Ihnen gros Geſchrei machen: abet 


Die werden gleich ſehn, daß der-Rerkiein Vetrůͤ⸗ 


ger iſt. Denn Aaut ſeiner Rechnung will er Baͤ⸗ 
cher fuͤr mich ausgensmmen, und in lauter enge 


Aiſche Bände gebunden haben, deren Tiel ich kaum 


Senne: Romanen; Sie wiſſen, daß sul die ein 
Sraͤul find; und noch dazu viel Funusäflfäse Ro⸗ 
wann: Sie moiſen/daß ich vas Fraujoſiſche, 
vleſe wahrhafte EiMimme Ded Sataus gottlob 
wicht. verſteh. Dir theologiſchu Bücher indeß⸗ 


‚Ko ‚Habe: ihr :befommen: Sie bectazen fünf 


&häler ; and da vormeifeun Sie ihn an den Tauz⸗ 
weißer Hopps3 denn Sie wie, daß ih in 
meinem · Leben nicht ſPpiele: - aber-eifl;;- aus Poſ⸗ 


„Mar ſpielte ich Karo, mb da ward Hoppe 


ir fünf Thaler ſchaldig, bie er bejalen mus; 
oa Spielſchulben ſiad heilig — Nie die ganje 
Belt wid 

Und weil · ich boch Ai Belenmnbn ach! zuͤr 
—* traueſtes liebes Oheinchen! der 
Habe: Gott hat Sie ja mit dieſes Belt Guͤtern 
reichlich und taͤglich geſegnet: fo vol ich Ihnen 
ſagen, und mit herzlicher Reu ſage iche, daß 
Hert Stoh d ine⸗ freilich ſehe el Rechnung 
Gehgen wird. FIch bekrune Ihuru, DaB hip 
Buben mich gelokt Haben, und daß ich des Abendẽ 
zu ihm in den Kneiphof gegangen bin. Da 
hat ſich denn die Biertechnung, Wweil auch ber 


Sabat dazu ehrt, I ser Welis doch 


Jah⸗ 
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Jachre ber id. - Ich war zwar · mit Ihm und der 
Iuugfer -Stahm rind geworden, daß fie war⸗ 
gen wolten; Ktd.ich eine Pfarre Hätte: - aber wie 
dcr geſtern Abſchicd nabm/ da wolten bie raſen⸗ 
den Lente, daß ich eine Ehverſprechung unter 
Schreiben. sole, und dann ſolte die ganze Schuld, 
wie grocge auch ih, erlaſſen ſeya. Würden Sie 
als eia rom Mann, mich micht verabſcheuen, 
wenn I das uen · zeitlichen Gemrinſts willen ge 
shnu.bÄttadn:3G entfprangialfe ,. und wer nie 
froh, HafiıpeinerSachen-fcehon:auf Der Poſt wa⸗ 
ven, une daß der Mann.nicht geflern noch zu Ih⸗ 
sen kam⸗ Alch-Bin vfelzu aufrichtig, als daß ih 
Augnen doͤnnte daß ich auf das Mädchen, bie 
mir vier guten gtthan bat». Aßſichten hatte, «ch 
Ach ar She Teſtament wuſſte: aber feitdem bin 
ich gexmm ſohr,retire h gaweſen, obwol ich dech 
auch nicht. ganz undünfber Tcheinen wolte, inden 
ich die Hohe Ehre babe, zu Ihrer vornehmen Sa 
milie zu gefidern. Ich helſe demuͤtigſt, daß 
Sie, hechgeehrteſter Ha Oheim, um Der Ehee 
Der Famihe willen, dieſe Mahnung, und er⸗ 
fſordtellchen Gold noch etwas druͤber, bezaltu 
werbeni beſendere deswegen, weil ich als ein 
keufcher, Jafrolr been Pohipharwoibe entſprun— 
‘gen Bir! ° —* wid ed unbelohnt dh 
ben wa. sn 


Dad —* frei, Eat, bie. ich angeban 
ben haule aber des J iuuentuti, vir ad ci- 
neres 





near BR 
ıeres- vsque edlende! et eito; Od wie | 


ent, docebunt mihi. ) 


Nun iſt mir. das De [ —— 


eichter. aa in 

Alſo num zur berſerochnen Raſcieſchecibung 
luf dom -Pofkwagen war beſagte: Fanello, ein, 
nir ahjufluges, Frauenzimmer. Siabat etwas 
ehr angenehmes, und ich glaubte,“ daß ich waͤh⸗ 
end dieſer Neife viel Bergnäte habe wuͤrde: 


ıber es if, als wenn bie Mänrkeu:nud jungen - 


Theologen ganz; von ihrem Unmigange aufifchidf 
en, :md und für nichts ald für: Pebnnten hieb⸗ 


en. Sie ſah Fauna; :baß mein: Kleid ſchwarze 


isen hatte, daß id). eine Kanzeperuͤbe und Eck 


e Manfchetten trug, ale fie. mich fing s.oh dag . 


uf Befehl dee Kirche fo feit: and ‚wid ich den 


jersum ihr benahm, mic fagte, ich koͤnne ja das 


icht laͤugnen: dieſe Aeidung ſei uns vorgeſchrie 
en, damit das Publieum uͤberall uns kennen, 
nd achthaben moͤgte, ob wir auch bahfch am 
ig, fromm und ehrbar wären?: Und fe Hat-fis 
is jezt mich unaufhoͤtlich vexirtz weilfie.nhzr 
ehr ſchoͤn ausſieht: fo dulde ichs; — bach mus 
hs wol dulden. Ich werde auch kuͤnſtig mich 
nderg kleiden, und einen Degen tragen; denn 
arum ſoll ich mich ſcheniren? Da war aber 
ne andre, Madame Schlaffſſeil; ein nicht 
sen ſchoͤnes, aber ſehr artigs, Frauenzimmer. 
Yie war erſt fü; aber auf dem Erſten Dorf, wo 


fir. me 


Pr 
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fie Mich gu mir feste, lernte ich fie Beffer kennen. 
Sie ik Witte, und ich verfichre, daß fie fehe 
Inbendwäsdig Mk. Sie kuft mit einem Pahr grof 
fer Augen unter bem Slor fo angenehm herauf, 
and ift ſo prächtig .geiwachfen, daß ich fo eine 
rau mir wol wuͤnſche. Ed mar vortreflich, daß 
ſe ſo gut poluiſch ſprach, als ich; und fa konn⸗ 
ven wie, weil-fonft whemand ung verfiand, (denn 
amir ſelbſt ſagten Ag, daß fie nicht polnifch koͤun⸗ 
gen) recht ungeſtoͤrt reden. Stellen Sie fich ver: 
He fagte; um mich waͤrs Schade, daß ich Pre 
Diger werten wolte. Wir Haben ung halb tod 
gelacht; denn ſie war unerfchöpflich an. Einfaͤllen. 
Freilich ward ich oft roth, denn fuͤr eine Wittwe 
ſfagte fr manchmal ein bischen zuviel: aber 
Sie wiſſen, daß die.polnifchen Schere unendlich 
wisig find. Ein.bischen sog fie auch wol mich 
auf: aber daß fir wir gut iſt, das weis ich doch. 
Mit einer ſolchen Perſon wolte ich. die Halbe Welt 
durchreiſen; und fo frug ich nichts darnach, daß 
die Signora Fanello mich zum Narrn hatte. Die 
Neiſe moͤgte mich nun wol etwas mehr koſten; 
Denn ich halt es Tür Pflicht, dieſer Wittwe alles 
mögliche zu gefallen zu thun. Ein Danziger 
Kaufmann anf ber Poſt that, als wolte er ſich 
druͤber aufhalten: ich fragte aber, ob er die Chri⸗ 
Nenpflicht gegen Wittwen und Waiſen wiſſe? 
und da ſah er wol, daß er mit mir nicht auf⸗ 
kam. Sie mag,“ (ſagte en) naud wel 
neine Daterlofe Waife feyal« Sch befrug 
— fe 
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 fiedoch drums’ aber fie fügte mir ; Ihr Water fi 

‚ ein Prediger, und das war mir ſehr lieb; fa 
endlich Fams fogar heraus, daß ihr fe Mann ' 
ein Prediger geweſen war, und Ihr eine ſchoͤne 
Erbſchaft aus Indien verlaffen hatte, die ſie jezt 
aus Amfterdam holen wolle, mohin fie von Dam 
gig zuſchiff gehn würde. Sch Yan nicht laͤugnen, 
daß ed mir fehr angenehm war, 'zu hoͤren, wie 
Beide blieben bis Danıig zufammen. Das mus 
ich ſagen, daß ich in meinem Leben nicht einen fü 
fihönen Zus gefehn babes und ihr Bang ift, als . 
tanzte Re. 


Doch genug von ihr. 


Nachmittags ſchlief fie ein, weils fo heis war. 
Sie hat mir den Arm, auf welchen fle ſich ſtuͤp 
te, foft mund gedrüft: aber wie gern babe id 
das geduldet! | 


Noch war ein Beiftlicher, ein Abt Traͤchnt, 
der konnte aber nichts als italieniſch, und fertig 
ſchoͤn Latein; das leztere ſprach er Mir zu ge⸗ 
ſchwind, war auch ſehr hochmuͤtig gegen mich, 
wie auswaͤrtige Geiſtliche gegen uns deutſche Geiſt⸗ 
liche Immer fo kalt ſind. Aber das Italieniſche 
hoͤrt ſich vortreflich. „Reifen Sie mit mir,“ ſag⸗ 
ge die Wittwe, vfo ſollen Sie fertig italieniſch 


„lernen; ich verſteh es aus dem Grunde, mag 


„mirs aber hier nicht merken laſſen.“ Zum Be⸗ 

weiſe erklaͤrte fie mir hie und da, was der Abt 

und Semie ſprachen 3 und jammern mich, daß 
das 


GT RR 


das · Italieniſcho, wie gewis ich auch das Gegen⸗ 
teil geglaubt habe, mit dem Lateiniſchen doch nicht 
die geringſta Aehnlichkeit hat: 


Haupifachlich aber war auf der Hort ein Grauen 


aiımere die mit ihrem Mädchen, ein huͤbſches 


Blondchen, im rofenroth gefütterten Stroh⸗ 
hut, aus dem Vandergfchen Haufe auftrat 
Hochgeehrteſter Herr Oheim! ich will kein ehrli⸗ 
cher Has fenn, wo ich jemals ein fo wunder 
ſchoͤnes Frauenzimmer geſehn habe; und Sie wer⸗ 
dens auf mein Wort glauben, wenn ich Ihnen 
ſage: fie iſt eben die, welche mit Herrn Puff einſt 
nach Haberſtroh fuhr, da Eie doch felbft ſagten: 
„Mein! ſo was lebt nicht mehr!“ Sch erfchraf, 
wie ich fie ſah; unter andern auch deswegen, 
weil ich fuͤrchtete, Herr Puff wuͤrde auch nicht 
weit ſeyn, und den Mann kan ich nicht gut aus⸗ 
ſtehn. Ich predigte einſt in Bergshoͤfchen; er 
mar ſo aufmerkſam, daß ich mich recht freute: 
ich kan ſagen, daß ich recht vorzuͤglich mich an⸗ 
griff, in Abſicht auf Stimme und Geſticulation. 
Wie ich von, ber Kanzel kam, gab er mir zwar 

- ein Geſchenk dafür, daß ich den kranken Predi⸗ 
ger vertreten hatte, ſagte mir aber: er muͤſſe mit 
geſtehn, Daß ich eine elende. Predigt elend ge⸗ 
balten.bätte; und daß, weil ich gefund und ſtark 

wäre, er fich freuen würde, wenn er zu einer an 
dern Lebensart / 3. E. zu einen guten Zandwerk, 
mich beſtimmen koͤnnte. Wolte ich das: fomer 


‘ 





WE 


fe er gern alles bezalen, und mich hernach auch 
etabliren. Er ſagte wol gar, auf rechtem 
Wege würde ich wol nie eine Pfarre krigen. Wie 
impertinent dies war, will ich nicht eimmal an⸗ 
fuͤren: aber mie zuzumuten, daß ich die, Eins. 
mal an den Pflug gelegte, Hand zuruͤkziehn ſol⸗ 
te, das war doch was entſezlichss. Was mich 
aber oͤber Alles nerdras, war, daß tr wir ſag⸗ 
fe: „Nehmen Sie Privatſtunden bei: Herrn Ric- 
nabezal; ich wills bezalen; und dann boͤren ie, 
»fo oft Cie koͤnnen, den Herrn Radegaſt. Sie 
„werdens mir banten le — Da es Yen 
Pilatus! Ä 


Diesmal war indefien Her Huf itheba 
Das Frauenzimmer feste ſich neben der Italiene⸗ 
sinn, fprach wenig, und nur franzoͤſiſch! Ich 
geſteh, daß ich die Augen nicht vom ihr. dogreiffen 
konnte; fo auch der Abt. Doch ich muB in den 
Ordnung erzaͤlen; benn erſt, wie es morgon ward, 
ſahn wir, wie ſchoͤn dies Frauenzimmer war. 
Sm Thor ward ich von einem Unterpfftciet bes 
fchimpft; und Alla auf ber Poſt verlachten mich, 
Es derdros mich in der Seles aber Ich that Ins 
ſtig; und wie das nicht half, (denn was fol Un⸗ 
fereiner unter folchen Weltmenfchen machen? iſt 
man luflig: fo haben fie Einen zum been; iſt 
man flil: fo iſts eben das;) da fagteich, es waͤ⸗ 
re mol beffer, daß wir ein Morgenkied fingen. 
Der Kaufmann fagte, wir wären ja ii Alle 

eut⸗ 


- 
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Deutſche/ und bei dem Stoffen des Wagens auf 
Steok und Steinen waͤre das Singen nicht fehe 
erbaulich: aber ich kehrte mich nicht dran; denn 
gahlte ich nicht fo gut mein Geld, als die Andern 
Ihbrs?und ſolte ich des Gottesdienſts mic 
ſcheuen? Ich fang alſo mein Morgenlied; alle 
war fill: aber: mit Einemmal erhob die Italiene⸗ 
rinn ihre Stimme. Ich Babe nie eine folche 96 
hort! Sie koͤnnte die beſte Dperiftinn ſeyn: Ich 
ſchwieg ganz beſtuͤrze: aber was geiſtlichs wars 
gewis nicht, das ſah ich an ihrem Geſicht, und 
biste es, duͤchte ich, auch wol. Da konnte ich des 
Undwillens über ſolch Geſpott mich nicht enthaltenz 
und das Frauenzimmer aus dem VarBergſchen 
Hauſe ſchien auch dieſe freche Spoͤtterinn zu ſchel⸗ 
ten. Das gab mir Vertrauen zu ihr: aber mein 
Bemuͤhn, nähere Bekanntſchaft mit ihr zu mas 
den, war vergebmd. Denn als ber Poſtillon, 
welcher in der Morgenftunde zuviel getrunfen hate 
te, Re benge machte, und ich, obwol ich auch 
das Ummerfen fuͤrchtete, ihr zuredete und ſag⸗ 
te, ſte ſei ja, als eine ſo rechtſchafne Epriftinn, 
unter Gottes Schus: da fab fie mit einer fo ver⸗ 
ächtlihen Miene mich an, baß ich erſchrak. 
Schade umein fo ungewöhnlich ſchoͤnes Maͤdchen. 
Mas fie mit dem Abt redete, dverſtand ich zwar 
nichts aber Madame Schlafffeil fagte mir: »da® 
„Mädchen iſt ſo ſproͤde, als hätte fie alle Rune 
| vnobelerut 
> 


. 
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Skh Bette nach cine Ab m xmamenebnen Vor⸗ 
„fall; ‚Sch: walse auf Nckragen. der Italieneriun 
micht ſagen, Daß ich auf: gen Dorf: bei Danzig 
‚bleiben; vera ; ſondern weils doch mehr Unfehn 
siehts ferfagse ich; ich ginge nach Wanzisg. mp. 
sbin-ich einen Ruf haͤtteenn Pam im: grande: geh 
ah durchn: NDaꝛ frues ſie ſpoͤttiſch, an weiche Kine 
ehe. ii kame di imd als ich ſagttvor ber Hand 
mupchuan. incs ‚fo ergriffen fie And Monte und 


Der -Raufimopm res rumieh: AROR boſe nd ßſ 


woeis nicht; woruͤber der affe ſo baͤſe war, Drang, 
n gericuto in mich, dies vor Deu Handir ihr zu 
artlaͤrca. Ich war da meiner Verlegenheit, wo 
ich michſehr oͤrgerte ‚und, —* ae ” 
San Beide: ie 
.e RER — E Dem ‚Schr 
ætdat, Safe; Thee⸗ Wein, Kuchen Likoͤr,, richt | 
laute;, wir. war wol banga,daß das brap Gelp 
koßaen: würde, -,‚seeil-man. noch jeziger Mode die 
Zraumgimmer. freihalten mad, ſie moͤgen ung 
‚gefallen. aber nicht, und, weil nun alles auf den 
Raufmann und michfiel; denn her Abt war zwar 
Neiſſtg bei Eſſen und Trinben, ſagta mir aber af 
Jjateiniſch als ein Grempling-hafir er kdei zu ſeyn 
Sch entſchlos mich, bei Berkegungder Rechnung 
u ſagen, wers beſtellt Hätte, koͤnne es bezalen; 
ch haͤtte geplaußt, -26 ginge anf. Rechnung des 
zeichen Kaufmanns, der uns wa babe tracti⸗ 
sen wollen. Ich ſagte dies Polnifch der Dada - 
UT a me 


ie Rt 


me Schläfffeil, und die billigte es. Wir Gaiden 
Ueſſens und alfo gut ſchineken, und ich pakte fuͤr 
fie und mich noch in alle Taſchen ein. Und un 
Sam der Wirth und forderre, — ich weis niht, 
welche ungeheure Summe. Ich machte es, wir 

ich mir dorgenommen hatte; aber der Kaufmann 
fagte mir ſpottiſch: Sie haben mir zuviel Ehre 
„ingethan a legte feine Hälfte hin, wtrd' fügte ch 
auf din Wagen. Nun sanfte Ich mich mit dem 
wir. Ich Melkte ihm vor, es ſei doch unchriſt 
Ks Aber der Wert fagte: „Jezt Gebe der Herr 
WB; wenn Er an Ort und Stelle kommt: fe 
„fan er predigenie Ya bat; Ich bat bie Frauen⸗ 
günmee und den Abt, Ihr Vorwort einzulegen. 
Sie verlachten mich alle; und ba ward natuͤrlich, 
daß ich zahlen muſſte. Es glüfte mir, daß ih 
wach Tangem Handel‘ auf zehn Rthl. Fam, umb 
die zahlte: Ich Beni, aber indem ich bie zwei Pi 
ſtoletten fo hingeben muffte, ging mirs Doch fo. 
nah, daß die Thränen mir in die Augen traten. 
Darüber fpotete ber Poſtillon, und ich ward pr 
sig, fo, daß ich den Kerl ſchimpfte. Nun, ſchrie 
er, das muͤſſe er vraͤchen, weit er ein Kaiſerl. Of⸗ 
fictant ſei, wu ſtieg vom Pferde. Sie können 
leicht denken, wie mir zumuth war! Sch muſſte 
dem Schurken Abbittt thun; und das jammerte 
das Frauenzimmer aus dem VanBergſchen Hau: 
fe fo, daß fie ſich erbot, die zwei Goldſtuͤke, wel⸗ 
che ich aoch in der Hand hielt, für mich zu beza⸗ 


“um 


4 


len. - Das nahm ich denn gern am: aber was 
mich hernach empfindlich aͤrgerte, das war, als 
wir weiter reisten, zu erfaren, bie ganze Sache 
fei ein Spiegelfechten gewefen, indem dag Frühe 
ſtuͤt auf Rechnung bes General Tſchernoy fürlegte - 
befagtes Frauenzimmer beftellt worden ſei. Ich 
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frug unwillig, tie man mid) fo zum Narrn ha-⸗· 


ben koͤnne, da ich ein Geiſtlicher ſei? und der 
Kaufmann war ſo dreiſt, mir zu antworten: ein 
Geiſtlicher ſei Allen ehrwuͤrdig; ſei er aber auf 
dieſen Namen ſtolz, ober nehme er zu fruͤb ihm 
an: fü muͤſſe er nicht ſich wundern, ſondern 
vielmehr ſich bedanken, wenn man ihn aufzoͤge. 
Ich ſah nun wol, daß es nichts half, mich zu 
heſchweren, und lied ed gehn, hielt mich, aber 
dadurch ſchadlos, daß die Madame Schlaffſeil 
mir ſehr freundlich begegnete. 


Einen groſſen Theil dieſes Briefs habe ich auf 
son Stationen gefchrieben, und das übrige hier 
in Pillan. Sie bogirt bei einer Leutnantswittwe⸗ 
und bat das Quartier mir augeboten. Sch eb 

‚wol, daß das morgen neues Gelächter und. Ver⸗ 
hoͤnung geben wird: aber Ich trage fein Beden⸗ 
ken, es anzunehmen. Line wahre Freundinn, 
wie dieſe, mus man als ein ſeltues Beine c con⸗ 
feroiean. · 0 L 


Ich fan pen doch nicht verbefin ,. "sah, weil 


ienes fönigehergfche Srauenzinmer doch nichts 
3 2weki⸗ 


664 een 
weiter iſt, als eine duf General Tfchernoy Koſtei⸗ 
Reiſende, wie mans Auch ihrer freien Kleidung 
mol anfieht: fo habelich (denn die Welt nnd 
man kennen lernen) von meiner demuͤtigen Ad 
tung etwas nachgefaffen, und mich bei ihr mel⸗ 
den lafen. Cie nahm mich an: aber folchen 
Uebermuth können Ste Rich nicht vorftellen. Ich 
merke wol, daß ed mir an etwas fehlt, was 
man galanıfeyı nennt. ' Ich fing alfo, weil ichs 
-Sernen will, eine ſolche Unterredung anı "und fün- 
nen Eie glauben, baß diefe keuſche Jungfer Tſcher⸗ 
noy mir wit Obrfeigen gedroht hart 


BE Mmitt woche fruͤb⸗ den 4 Aus. 

, In einigen Stunden merden wir Ibers Haff 
gehn.” Die liche Madame Schlaffſeil Bat mie 
das Erbicten wiederholt, daß ich le nach Amſter⸗ 
Dam braleitenmigte: "fie" will mich im zwei bis 
bet Monaten bie sifalienifche Sprache Ichrenz 
kenn fie fagt, Im Kal das Gluͤt mir nicht wohl 
wolte, und ich alſe keine Pfarre befäme, oben 
wie man dach wicht wiffen koͤnne, _ ich einſt ume 
fattelter fo könne Ich abs italieniſcher Sprach⸗ 
meifler: mein Brod auf zine beakeme und ange 
mehme Urt verdienen, wofern ich, als Erbe mei⸗ 
nes Hochgeehrteften Herrn Oheims, eine Hand⸗ 
tzerung zu treiben, noch noͤthig hätte. Die 
Reife, fagt fie, wuͤrde jur Eee mich hoͤchſtens 

30 Rtbhlr. koſten. Nin habe ich bedacht, wie min 








® 





Wehe, im Fali der geſtrige Shah den Koh 
Rthl. Ernſt geweſen waͤre7 Zwanttg NEdEr Ingde 
ich anſo noch zu.Ihte Abfich⸗ "rollen Sie, 


Hochgeehrteſtet Herr: Oheim mich Hi die Ende 


conijczt · hinſchiken, Aſt jaz wie Ste ſeidſt ſagen, 
nur, von Koͤnigsberg für einige Zeit nich Jumt- 
fernen. Ob ich alfo Dort bei Danzig, ober in 


- Holland bin: das vwuͤrde Ihnen wol gleichviel 


feyn ; zumal, daͤ die Madame Schlafffeil auf ih⸗ 
re eigne Koſten mich wieder bis Danzig zuruͤkſchikt, 
ſobald ſie ihre Erbſchaft erhoben haben wird. 
Mich duͤnkt, ich Bin ihr, als einer Wittwe, die 
Chriftenpflicht fchuldig, fie zu beſchuͤzen; und fie 
bat mir vorgefchlagen, daßfie, um mir Verdries⸗ 
lichkeiten zu erfparen, fi ch fuͤr meine grau aus⸗ 
geben wird, ad we “ 


AH wohl erwogen, denke ich, daß ich den 


Vorſchlag annehmen würde, wenn ich Ihre gie ° 
tige Willensmeinung wuͤſſte; und doch ift Die Zeit 


edel, denn Madame Schlafffeil will in Danzig 
nur Einen Tag fich aufhalten. Faſt folte ich 
glauben, es werde Ihnen nicht migfallen, wenn 
ich Die Condition abfchreibe, und zur See geb; 
denn gefest, das ſei Ihren Abfichten nicht gang 

gemaͤs: fo fäme ich ja auf den Erfien Ihrer Ber 


‚fehle zurüf; zumal, da Mad. Schlafffeil, mit . 


welcher ich jest noch Einmal gefprochen babe, 
fär dieſen Fall verfpriche, mir Die jegigen Nele 
IE u ſeko 


\ 


fekoſten auch zu zahlen. Sie rärh mir be 
Ber auch, ‚dag Abfchreiben der Eondition Ib⸗ 
men feipft zu überlaffen , weil boch mein Par 
grow nicht wiſſe, daß ich ſchon unterwegs bin. 
Bon Dattzig aus ſchreibe ih gewis nom. 
„Ich erſtehe I 


| | Honmulius Spes. 
Cand. 5. 8. Minifterii. 
u... Ede des weiten Bands, 
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